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Sonntag, den 12. Februar 1939

m 3401 Bl E l 3 Halbmond gegenWieder geheimnisvolle Exploſionen nen ehe
Neue Bombenalkenkake ſetzen England in Schrecken Ferienlager in Flammen aufgegangen

hombenexploſionen auf Paſſagierdampfer Kugby-Länderſpiel England- Irland überwacht

London, 11. Februar. (Eig. Meld.) Am
Sonnabend ereigneten ſich in England wieder
drei ſchwere Vombenattentate, die die Be
völkerung in neue Panik verſetzten

Jn einem Hof unmittelbar neben dem
Elektrizitätswerk in Portsmouth explo
dierte noch im Laufe der Nacht eine Bombe,
ohne allerdings größeren Schaden anzurichten.
Folgenſchwerer war ein Attentat in einem
e von Skegneß (Lincolſhire).
In dem Lager brach nach drei Exploſionen ein
Feuer aus. Trotz Großeinſatz der Feuerwehr
dauerte es zwei Stunden, bis man den Brand
lokaliſteren konnte. Jnnerhalb kurzer Zeit iſt
dies das zweite Großfeuer in dieſem
Ferienlager. Polizei und Feuerwehr prüfen
gemeinſam die Urſachen der Exploſion nach.

Eine weitere Exploſion ereignete ſich am
Sonnabend mittag an Bord des zwiſchen dem
ſüdiriſchen Hafenorte Roßlare und dem
Walliſer Hafen Fiſhguard verkehrenden
Paſſagierdampfers St. David, der
mehrere 1000 Paſſagiere an Bord hatte. Es
explodierten drei unter einem Lederkiſſen in
der 3. Schiffsklaſſe verborgene Brandbomben.
Der bei der Exploſion entſtandene Brand
konnte rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden.
Bemerkenswert dabei iſt, daß die Gepäckſtücke

ſämtlicher Fahrgäſte bei Betreten des Schiffes
in Roßlare duürch ſucht worden waren, ohne
daß auch nur das geringſte gefunden wäre.
An Bord befanden ſich darüber hinaus
während der Ueberfahrt Detektive. Obwohl
die Fahrgäſte beim Verlaſſen der St. David
in Fiſhguard erneut kontrolliert wurden, fehlt
jede Spur von den Tätern.

Die erſte Bombe wurde entdeckt, als aus
einer Kabine Rauch drang. Als man die ver
ſchloſſene Kabinentür aufgebrochen hatte, ſtellte
man feſt, daß eine Matratze in Flammen ſtand.
Zwei weitere Brandherde wurden in der
dritten Klaſſe entdeckt. Jn den Matratzen
würden Gummireſte entdeckt, die von Säure
zerfreſſen waren. Die an Bord anweſenden
Polizeibeamten ſtellten feſt, daß für die Her
ſtellung der Bomben wieder Magneſiumpulver
verwendet wurde, d. h. daß ſie dieſelbe Zu
ſammenſetzung haben wie die Bomben, die in
verſchiedenen Fällen ſchon in England zu
Brandſtiftungen verwendet wurden.

Die Eiſenbahnzüge von Fiſhguard
nach London waren ebenfalls von der Polizei
beſetzt und noch einmal gingen die Männer
von Scotland Yard von Abteil zu Abteil,
ließen alle Koffer öffnen und ſich den Jnhalt
der Taſchen vorlegen. Jeder einzelne Paſſagier

mußte ſich ausweiſen und wurde einem Verhör
unterzogen. Ueber 100 Poliziſten in Uniform
und Detektive in Zivil hatten den Bahnhof
Paddington in London, auf dem die Züge ein
liefen, vollkommen abgeſperrt. Sieben der
Paſſagiere wurden verhaftet und zur Bahn
hofspolizei gebracht.

Zu dem am Sonnabendnachmittag in
London ſtattgefundenem Rugby-Länder-
ſpiel England gegen Jrland waren
Tauſende von iriſchen Paſſagieren mit der
„St. David“ nach England gekommen. Sie
wurden von Detektiven von Scotland Yard
beſonders genaueſtens unterſucht, ehe ſie in
London eintrafen. Die Polizei hatte War-
nungen erhalten, daß mindeſtens ein Dutzend
Mitglieder der iriſchen republikaniſchen Armee
nach London kommen würden, um durch Terror
akte die Sportveranſtaltung zu ſtören. Auch
für das Spiel ſelbſt waren umfaſſende Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen worden. Jedet Zu
ſchauer, der durch die Sperre ging, mußte
Koffer, Aktentaſche und Handtaſche uſw. öffnen
ünd unter den zu erwartenden 60 000 Zu
ſchauern befand ſich eine große Anzahl von
Geheimpoliziſten, die ihre ganze Aufmerkſam-
keit nicht auf das Spiel, ſondern auf die Zu
ſchauer konzentrierten.

Madrid prahlt mit „Kampf bis zum Lehten“
Verzweiflungspolitik der roten Bonzen Reorgonisafion der roten Truppen Sjfz der
ofen Regierung noch Mocdtick verlegt Die Bevölkerung verlangt Vebergobe der Stocit

Barcelona, 11. Februar. Wie aus Madrid
bekannt wird, wurde in der bisher noch unter
bolſchewiſtiſcher Herrſchaft ſtehenden Provinz
Murcia die geſamte Ernte ſowie ſämtliche Ge
treideläger beſchlagnahmt und zu Ver
pflegungszwecken für Madrid bereitgeſtellt. Jn
Madrid ſind erneut mehr als tauſend Menſchen
eingetroffen, die infolge der Verlegung des
Sitzes der „Regierung“ hierher überſiedeln
mußten. Eine große Zahl der Bauern weigerte
fich, die Ernte an die roten Agenten auszu
liefern, ſie wurden verhaftet und ſollen um
gehend abgeurteilt werden.

Die rotſpaniſchen Oberbonzen Negrin
und del Vayo ſind jetzt in Madrid ein
getroffen, wo ſie den Beſchluß äußerten, bis
r letzten Mann kämpfen zu wollen. Sie
ſchloſſen weiter, den Sitz des Valencia
onzenausſchuſſes nach Madrid zu verlegen

und übergaben Migja den Oberbefehl zu
ande, zu Waſſer und in der Luft mit demAuftrage „den Widerſtand bis zuletzt zu

organiſieren.

Mit welch geſchwollenen Phraſen die
owjetbonzen noch Eindruck zu machen ver

ſuchen, um zu retten, was zu retten iſt, geht
aus den Redewendungen hervor, in denen ein
toter Sender über die Reiſe und die Be
ratungen Negrins und ſeines Begleiters be
ſiptet. Da heißt es u. a., die beiden hätten
h „von der Begeiſterung der Bevölkerung
ergeugen können, den Widerſtand bis zum
eßten Mann fortzuſetzen“.
a Die ſogenannte Reorganiſation der roten

mee durch General Miaja wird unterdeſſen
weiter fortgeſetzt. Miajag enthob 96 höhere
Sppenführer ihrer Poſten und berief an ihre
grelle eine Reihe von Gewerkſchafts
unten die eine kürzere militäriſche Aus
ildung genoſſen haben. Die Mehrzahl der

tſchen Kommiſſare wurde gleichfalls abge
In ihre Stelle traten Mitglieder

v kommuniſtiſchen Partei, der einzigſten
derte die noch in Madrid bedingungslos für

n „Kampf bis zum Letzten“ eintritt. Der

politiſche Kommiſſär erließ einen Aufruf an
die Milizen, in dem die Todesſtrafe für jedes
Zeichen von Feigheit vor dem Feind angekün
digt wird. Jn der Proklamation heißt es, es
ſtänden noch ſchwerſte Stunden bevor, deshalb
müſſe von jedem einzelnen Kämpfer der Mili-
zen und der Jnternationalen Brigaden das
Höchſte gefordert werden.

Es iſt intereſſant, daß ſich trotz dieſer ver
zweifelten Verſuche, den Kampf fortzuſetzen, in

Madrid die Stimmen mehren, die eine
Uebergabe der Stadt verlangen. So
wurden mehrere Perſonen verhaftet, die
öffentlich für die Uebergabe eintraten und
ſogar Flugzettel mit dieſen Forderungen ver
teilten. Jn den Büroräumen der anarchiſti
ſchen Partei wurden Hausſuchungen vorge
nommen, um einem eventuellen Staatsſtreiche
dieſer Gruppe vorzubeugen.

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmächt sprach, wie wir gestern berichteten,

im Sitzungssaal der Krolloper zu den Trüppenkommandeuren des Heeres über die Auf-
gaben und Pflichten im nationalsozialistischen Staat

Von Dr. W. Esser
Faſt im Schatten der täglich wachſenden

Spannung der Welt vor dem Endſieg der natio
nalſpaniſchen Truppen tagt in London am
runden Tiſch die Paläſtina-Konferenz,
zu der die engliſche Regierung Vertreter der
Araber und Juden eingeladen hat, um in der
Paläſtina Frage ein Kompromiß zu finden,
das die unverſöhnlichen Gegner verſöhnen ſoll.
Wir nannten die Konferenz ſchon dieſer Tage
eine Konferenzohne Ausſichten weil
es undenkbar erſcheint, daß es zwiſchen Arabern
und Juden zu einem endgültigen Frieden
kommen kann. Jnzwiſchen hat der Sprecher der
arabiſchen Delegation in einer programmati
ſchen Rede ſeine Forderungen vorgetragen. Die
Araber lehnen ſtrikte ab, Paläſtina den Juden
als Heimſtätte zu überlaſſen; ſie verlangen viel
mehr die Errichtung eines ungabhängigen arabi-
ſchen Staates und die Beſeitigung des
britiſchen Mandats. Für England bedeutet das
die völlige Preisgabe ſeiner PaläſtingPolitik. für die es ſeit der Balfour- Erklärung
von 1917 das Anſehen der britiſchen Weltmacht
eingeſetzt hat. Abgeſehen davon, daß über die
jüdiſche Forderung, auf Grund dieſer Balfour
Erklärung Paläſtina als Heimſtätte zu behalten,
eine Einigung mit den Arabern überhaupt nicht
möglich iſt, zeigt der blutige Kampf in
Paläſtina, daß es auch mit England kaum Aus
ſichten auf eine Einigung gibt, es ſei denn,
England erkennt die Forderungen der Araber
auf Selbſtbeſtimmung an. Arabien beſteht
auf dieſer Forderung, weil es ſich mündig fühlt.
Eine Preisgabe des britiſchen Mandats und
die Errichtung eines unabhängigen arabiſchen
Staates würde London jedoch als einen
ſchweren Preſtigeverluſt empfinden, den zu er
tragen es ſich nach den großen Fehlſchlägen
ſeiner Politik in den letzten Jahren vielleicht
nicht zutrauen dürfte. Gibt es aber nicht nach,
dann geht der Kampf in Paläſtina weiter; in
Angriff und Abwehr prallen die Gegenſätze
blutig aufeinander.

Zwar wird England zunächſt verſuchen, in
London zwiſchen ſich und den ſtreitenden Par
teien ein Kompromiß zuſtande zu bringen.
Sollen Worte plötzlich vermögen, was engliſcher
Gewalt nicht gelang, nämlich die Araber von
ihrer Forderung nach einem unabhängigen
Staat abzubringen? Wir ſehen wenig Aus
ſichten dafür. Und ſelbſt wenn für den Augen
blick die Araber noch einmal der engliſchen
Gewalt wichen, das Problem würde immer
wieder aufflammen. Denn es iſt kein Problem
des politiſchen Alltags, ſondern der Freiheit
und des Rechts. Ueberall wo der Jſlam
herrſcht. vom Aktlantiſchen Ozean bis zur
Chineſiſchen Mauer, blicken heute entſchloſſene
Kämpfer für ihre Freiheit auf die Paläſna
Konferenz in London. Der Halbmond iſt
ihre Fahne, und mit ihr kämpfen ſie gegen den
Davidſtern der Juden und den Anion
Jack der Engländer. Jhr Glaubensruf zu
Allah iſt die Stimme ihrer Sehnſucht nach

Spanien wird niemals ſeine
Freunde vergeſſen

Dank für die deutſchen Lebensmittelſendungen

Berlin, 11. Februar. Die ſpaniſche Preſſehebt die Bebentung des Geſchenks des Deut
ſchen Reiches für die bedürftige Bevölkerung
Kataloniens hervor, das aus bedeutenden
Mengen Lebensmitteln beſteht und durch die
Spende von Belkleidungsſtücken ergänzt wird.
Die deutſchen Transporte werden beſchleunigt
abgefertigt.

„Voce de Eſpana“ ſchreibt hierzu, ſeiner
ent ſchloſſenen und tatkräftigen
Hilfe in den ſchweren Tagen National-
ſpaniens fügt Deutſchland ein weiteres Zeichen
herzlicher Freundſchaft hinzu. Deutſch
land beweiſe damit, daß es nicht nur im Kriege,
ſondern auch beim Wiederaufbau an der Seite
Spaniens ſtehe, um ſchnell die Wunden, die der
Kommunismus ſchlug, heilen zu laſſen. Spa
nien wird niemals vergeſſen, welche
Länder zuerſt Verſtändnis für die Erhebung
Francos hatten. Unſere Dankbarkeit wird
immer wach ſein, niemals werden wir die
Namen unſerer Freunde in ſchweren Stunden
vergeſſen können.
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Freiheit und h von fremder Ge
walt. Dieſer Ruf ſchwoll an, ſeit der Vordere
Orient im vorigen Jahrhundert mit der Jdee
des Nationalismus vom Weſten her bekannt
wurde, und alle Araber den Sinn einer Fremd
herrſchaft empfinden ließ.

Mochte der arabiſche Nationalismus zu
nächſt als bloße Jmitation aus dem Weſten
erſcheinen; doch bald trug er die Anzeichen
eines Wiederaufſtiegs von einſtmals kraft
vollen Völkern. Tatſächlich ſind es hoch
eernt Erinnerungen, an die der Kampf der

raber anknüpft. Europa war noch eine Eis
wüſte, als Arabien der „Garten Eden“ war.
Und als Europa nach der Eiszeit zum Leben
erwachte dehnten ſich über Arabien bereits
wieder endloſe Sandwüſten. Doch ſchon vor der
Zeitwende war Arabien wieder Schauplatz
S Menſchheitsgeſchichte. Und noch im

Mittelalter umfaßte das arabiſche Reich nach
ſeinem Sieg über die Weſtgoten in Spanien
711 das gewaltige Gebiet vom Hindukuſch in
Jnneraſten bis Spanien, mit Bagdad als
Hauptſtadt. Auf dieſer großen Tradition
beruht das Verlangen der mohammedaniſchen
S und der arabiſchen Völker, die heute
n London ein unabhängiges Arabien fordern

und deren Freiheitsſehnſucht immer unter der
Decke glühte. Dieſen Freiheitsdrang nutzte
England im Weltkrieg aus, als es die
arabiſchen Völker mit dem Verſprechen von der
Schaffung eines Großarabien und der
arabiſchen Selbſtbeſtimmung überliſtete, um die
Araber den Türken in den Rücken zu hetzen
und damit zugleich auch einen Schlag gegen
die Mittelmächte zu führen.

Bekanntlich war die Miſſion des geheimnis
vollen engliſchen Oberſt Lawrence, der den
arabiſchen Aufſtand gegen die Türken mit
vielen Verſprechungen und noch mehr Geld ge
ſchürt hatte, äußerſt erfolgreich. Die Araber
erhoben ſich gegen ihre türkiſchen Herren und
ſogar gegen den Kalifen in Konſtantinopel, ihr
religiöſes Oberhaupt. Für das Ziel einerSchaffung von Eroßarabten, das ihnen Eng
land vorgaukelte, waren ſie bereit zu ſterben.
Aber noch mitten im Kampf vollzog ſich die
Tragödie des engliſchen Verrats. Während
England den Arabern Freiheit und Unab
hängigkeit verſprach, ſtellte es, um das Juden
tum der Welt gegen die Mittelmächte auf
ubringen, den Juden eine nationale Heimſtätte

in Paläſting in Ausſicht, ohne daß es auch nur
einen Streifen Paläſtinas ſein eigen nennen
konnte. Heute weiß die Welt. daß England mehr
verſprach, als es halten wollte. Die arabiſchen
Völker fühlen ſich von ihm betrogen. Die Juden
beſtehen auf der verſprochenen Heimſtätte, wäh
rend die Araber ſich mit Recht gegen die Ein
engüng ihres angeſtammten Lebensraumes
durch den jüdiſchen Zuzug wehren. Denn ſie
beſiedelten dieſen Raum ſchon lange, bevor
Juden vor der Zeitrechnung ins Land kamen.
Der Jude war nur Paraſit im Land. Selbſt
die jüdiſche Staatsbildung in Paläſting unter
Säul und David nur nicht lebensfähig, und
unter Salomo war Paläſtina wieder Aegypten
tributpflichtig.

Angeſichts ſolcher Unfähigkeit iſt es grotesk,
daß heute im Zeitalter des Antiſemitismuüs der
Stern Davids über Paläſtina aufgehen ſoll,
nur deswegen, weil England aus einem
Schachzug im Weltkrieg den Juden eine Heim
ſtätte auf Koſten der Araber einräumte Statt
das den Arabern gegebene Verſprechen auf
Errichtung Großarabiens einzulöſen, brachte
England den arabiſchen Länderblock. der vom
Mittelmeer bis nach Jndien reicht, durch
Bündnisverträge unter ſeinen Einfluß. und
auf Paläſtina legte es ſeine Hand 1922 in
Form eines Mandats. Seitdem zeugen zahl
reiche Aufſtände gegen England Und die von
ihm beſchützten Juden vom Kampf des Halb
mond gegen Davidſtern und Union-Jack. Die
Araber haben den engliſchen Verrat nicht
vergeſſen.

Worauf mag England ſeine Hoffnung
ſtützen, auf der Paläſtina- Konferenz zu einem
Kompromiß zu gelangen? Die arabiſchen
Staaten wollen ſich nicht länger von ihm be

Noch Beendigung des hofolonischen Krieges

Kuckſackbolſchewiſten verſchachern Diebesgut
Rofer Oberhäupfling mit einer Miſſion Peseten im Handkoffer verhaftet Ueber 100000
Katolanier kehren in die fleimat zutöck Seſbsf roter Polizeipräsiclent“ Stelſf sich

BVarcelona, 11. Februar. (Eig, Meld.)
Nach der endgültigen Beſetzung Kataloniens
und damit Beendigung des Krieges im Norden
Spaniens werden bereits die erſten Maß
nahmen ergriffen, um den Angriff auf das
noch rote Zentralſpanien durchzuführen. Täg-
lich werden neue Kolonnen nach Süden ab
transportiert. Jn Nordkatalonien bleiben
lediglich geringe Truppenreſte zurück, die dort
vorläufig den Polizeidienſt verſehen und die
eng mung des eroberten Gebietes voll
enden.

Die franzöſiſche Stadt Perpignan iſt über
füllt mit Flüchtlingen aus Katalonien. Jhre
Bewachung wirft ſchwere Probleme auf, denn
unter ihnen befinden ſich viele unerwünſchte
Elemente. Die Polizei veranſtaltet täglich
große Razzien. Der Schleichhandel ſteht
in hoher Blüte. Die Ruckſackbolſche
wiſten geben ſich alle Mühe, ihre geſtohlenen

Sachen an den Mann zu bringen. Neue
Schreibmaſchinen kann man für 250 Franken
(18 RM.) kaufen. Fernſtecher, goldene Uhren
und andere Wertgegenſtände werden zu
Schleuderpreiſen abgegeben. Man hat in
Perpignan bolſchewiſtiſche Spanier verhaftet,
die mit Gold gefüllte Handköfferchen bei ſich
führten, ohne deren Herkunft nachweiſen zu
können.

Weiter nahmen in Perpignan die franzö
ſiſchen Behörden den früheren Oberhäuptling
der rotſpaniſchen Pioniertruppen, Ruiz feſt,
der das Schloß von Figueras in die Luft ge
ſprengt hat. Er wurde im Beſitz eines kleinen
Handkoffers angetroffen, in dem ſich 1 Million
Peſeten und wertvolle Schmuckſtücke und kleine
Kunſtgegenſtände befanden, die er im Schloß
von Figueras geſtohlen hat.

Unter der nach a in geflohenen Zivil
bevölkerung macht ſich allmählich eine Stim

31 Tote bei Eiſenbahnunglück
furchtbare Katoastrophe in Nationalspanien- Zwei züöge ineinanderger das

UP. Burgos, 11. Februar. (Eig. Meld.)
Auf der abſchüſſigen Strecke Barcelona Tar
raſa hat ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück er
eignet, das 31 Tote und etwa 100 Verletzte
forderte.

Ein Arbeiterzug, deſſen Bremſen verſagten,
raſte vor dem Tunnel von Sallig, einer Vor
ſtadt von Barcelona, als er bereits eine Ge
ſchwindigkeit von 150 Kilometer erreicht hatte,
gegen eine Draiſine. Der Zuſammenprall war
ſo heftig, daß die Draiſine von den Schienen
geſchleudert wurde, der Zug ſelbſt ſetzte ſeine
raſende Fahrt fort. Bei St. Gervaſio erfolgte
dann ein zweiter Zuſammenſtoß mit
einem Lokalzug, der ebenſo wie der Arbeiter

zug von Tarraſa nach Barcelona fuhr. Der
Lokalzug hat Tarraſa 20 Minuten vor dem
Arbeiterzug verlaſſen. Der Zuſammenſtoß er
folgte, obwohl die Züge in gleicher Richtung
fuhren, mit ſolcher Wucht, daß der mittlere
Wagen des Arbeiterzuges, der aus drei
Waggons beſtand. vollſtändig zu
ſammengedrückt wurde. Die Mehrzahl
der Opfer wurde aus dieſem Wagen geborgen.
Auch der erſte Zuſammenſtoß mit der Draiſine
hatte infolge der heftigen Erſchütterung
mehrere Verletzte unter den Zuginſaſſen gefor
dert. Die drei Wagen des Zuges waren mit
Arbeitern voll beſetzt, die ſich nach Barcelona
zu ihrem Tagewerk begeben wollten.

vormunden laſſen. Und hinter ihren Forde
rungen ſteht die paniſlamitiſche Welt. Was
dieſe Einmütigkeit der arabiſchen Ländermaſſe
und ihrer Unterſtützung in Afrika und Jndien
bedeutet, das bereitet der engliſchen Regierung
ſtarkes Kopfzerbrechen Sie fühlt. daß die
nationale Erhebung der Araber nicht mehr
zurückzudrängen iſt. Faſt iſtres, als nähme die
Geſchichte Rache an England, weil es die Be
wegung der Araber im Weltkrieg ſchürte und
für ſich ausbeutete, dann aber ſein Verſprechen
nicht hielt und deswegen heute den arabiſchen
Nationalismus wie einen Alpdruck empfindet.
Es ſteht vor dem Dilemma, gegen den agrabi-
ſchen Widerſtand die Juden in Paläſtina an
ſäſſig zu machen was nur durch militäriſche
Unterdrückung der Araber möglich wäre
oder aber ſeine Politik zu liquidieren
und ſich die Feindſchaft des Judentums zu
zuziehen.

Bis jetzt hat es die Methode der bewaff-
neten Fauſt vorgezogen, und es hat auch
nicht erkennen laſſen, daß es bereit wäre, ſeine
Stellung aufzugeben. Paläſtina iſt ihm offen
bar zu wichtig, um es aus der Hand zu laſſen.
Ueber dieſe Landbrücke zwiſchen Aegypten und
Meſopotamien ſind zu allen Zeiten viele Völker
gezogen, Aſſyrer, Babylonier, Perſer, Griechen
und Römer, die Kreuzritter des Mittelalters,

Abschluß einer becleufsamen rossenqeschichtlichen Unfersuchung:

Mitteldeutſchland Wiege
Wir veröffentlichen nachſtehend einen Bericht

über eine hochbedeutſame vorgeſchichtliche Unter
ſuchung, die in Halle begonnen wurde, von Halle
aus weſentliche Anregungen erhielt und für den
Hallenſer von umſo mehr Jntereſſe ſein dürfte,
als der Verfaſſer, Profeſſor Dr. Gerhard
Heberer in Jena, im März an der hieſigen
Landesanſtalt für Volkheitskunde über das
Thema Mitteldeutſchland als vorgeſchichtliches
Raſſenzentrum“ einen Vortrag halten wird.

Noch auf Anregung des verſtorbenen Prof.
Dr. Hans Hahne in Halle hatte bereits in
den Jahren 1925/26 der Anthropologe Dr. Ger
hard Heberer in Tübingen heute in
Jena begonnen, eine raſſengeſchicht
liche Erforſchung des mitteldeut-
ſchen Raumes vorzunehmen. Auf der noch
von Hahne geleiteten Tagung des Reichsbundesfür Vorgeſchichte in alle im Jahre 1934

konnte über die erſten Ergebniſſe dieſer For
ſchungen berichtet werden, die ſtärkſtens darauf
hinwieſen, daß hier eine weitgehende
und umwälzende Klärung der
Jndogermanenfrage zu erwarten ſei.
Nach einigen inzwiſchen als Vorſtudien er
ſchienenen Arbeiten legt Dr. Heberer heute den
erſten Teil ſeiner raſſengeſchichtlichen Anter
ſuchungen vor, aus denen ſich, in Verbindung
mit den jung, mittel- und altſteinzeitlichen
Ausgrabungen und Forſchungen im mittel
deutſchen Gebiete von Grimm, Bicker, Hülle
und anderen eindeutig ergibt, daß das nordund ltteidentiche Gebiet als Ur
r e des Jndogermanen-ums anzuſehen iſt, wobei gerade der mittel
deutſche Raum mit der hier auftretenden

des Jndogermanenkums
Kultur der Schnurkeramik eine Schlüſſelſtellung
einnimmt und r auch Ausgangspunkt des
Jndogermanentums Griechenlands geweſen iſt.

Jn der Reihe der Veröffentlichungen der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle iſt
jetzt dieſe Arbeit Dr. Heberers unter dem
Titel „Die mitteldeutſchen Schnurkeramiker“ als
Heft 10 im Verlage der Gebauer-Schwetſchke
Buchdruckerei AG., Halle (S.), erſchienen. Die
Arbeit Dr. Heberers ſtellt den erſten Teil einer
umfaſſend gedachten raſſengeſchichtlichen Er
forſchung des mitteldeutſchen Jungſteinzeit
alters dar, anſchließend an die hier behandelte
Gruppe der Schnurkeramiker ſollen die nächſt
verwandten Gruppen, d. h. die Baalberger
Kultur, die Schönfelder Keramik und die
Kugelflaſchen behandelt werden.

Bis in die Jungſteinzeit, alſo in die Zeit
vor über 4000 Jahren, führt Dr. Heberer uns
mit ſeinen Forſchungen zurück. Jſt, ſo ſagt er,
die jüngere Steinzeit zeitlich betrachtet ein
Mittel und Ausgangspunkt für das Jndo
germanentum, ſo iſt es Mitteldeutſch-
land auch räumlich. Wohl iſt Heberer
weiſt darauf hin Aſien als Heimatgebiet
des indogermaniſchen Urvolkes ſo gut wie auf
gegeben worden, doch findet ſich auch heute
noch eine ganze Reihe von Verfechtern der
Theſe, die Südoſteuropa als Heimatgebiet des
Jndogermanentums in Anſpruch nehmen.
Heberer zieht dieſen Forſchern gegenüber, die
größtenteils auf ſprachgeſchichtlichen Forſchungen
fußen, vor allem die raſſiſche Seite mit
heran, die von jenen ſtark vernachläſſigt worden
iſt. Es kann, ſo ſagt er, heute keinem Zweifelmehr unterliegen, daß das Jndogermanentum
urſprünglich getragen war von einer Lan g

die Türken und nicht zuletzt Napoleon Heute
iſt England tatſächlich Herr in Paläſting,
Transjordanien, Meſopotanien und Arxabien
Alle dieſe Länder ſind ihm Etappen auf
dem Landweg nach Jndien, den es aus ſtrate
giſchen Gründen nicht aufgeben wird. Dieſer
Weg iſt jedoch nur ſicher, wenn ihn die Araber
nicht ſtören Deshalb hätte England allen
Grund, ſich die Sympathien der Araber nicht
zu verſcherzen. Es hat aber vorgezogen, mit
Bomben von angeblich ziviliſatoriſcher Wirkung
gegen die Araber anzugehen. Aber auch die
Weltmacht England wird in dem Selbſtbehaup
tungskampf der Araber auf die Dauer nicht
Sieger bleiben.

Die ganze iſlamitiſche Welt ſteht unter dem
Halbmond geeint gegen den Davidſtern, auch
gegen den Union-Jack, wenn England über die
arabiſchen Forderungen hinweggeht. Ein
Scheitern der Londoner Konferenz würde
ein verſtärktes Aufflammen der Kämpfe um
Paläſtina bedeuten, die dann vermutlich auf
die ganze Welt des Jſlams übergreifen.
England ſteht ſomit vor einer Frage, die ſeine
vitalſten Jntereſſen berührt. Noch läßt die
Londoner Konferenz nicht erkennen, wie das
Ringen ausgehen wird, das auch für die
europäiſche Politik von größter Be
deutung iſt.

kopfraſſe mit heller Komplexion,
die nach den letzten Forſchungsergebniſſen als
autochthon nord-mitteleuropäiſch
angeſehen werden muß. Sie ſitzt ja auch noch
heute hier in ihren Ausprägungen als
Nordiſche und Fäliſche Raſſe, die Träger auch
der großen, von der Archäologie mit aller
Sicherheit als indogermaniſch nachgewieſenen
nord und mitteldeutſchen jungſteinzeitlichen
Kulturen, alſo der Megalithik und der Schnur
keramik, waren. Die neueſten vorgeſchicht
lichen Forſchungen haben in Verbindung
damit alſo zugleich erwieſen, daß wir
eine raſſengeſchichtliche Konti-nuität unſeres Raumes von der
Gegenwart zurück bis in die Altſteinzeit
beſitzen.

Nach den Feſtſtellungen Heberers ergibt ſich
für die Jndogermanenfrage hiernach auch
die jüngſten Veröffentlichungen Dr. Bickers
z. B. ſprachen das ſchon aus daß die Jn do
germanen in Nord- und Mitteldeutſchland entſtanden ſind, daß
weiter eine gemeinindogermaniſche
Kultur bereits in der mittleren
Stein zeit hier beſtanden hat. Die Schnur
keramiker aber gehen. in gerader Linie auf dieſe
Träger der mittelſteinzeitlichen Kultur zurück.
Jhre Bodenſtändigkeit im mittel-
deutſchen Gebiete iſt bereits durch den
Nachweis verſchiedener Siedlungen bezeugt
worden. Von Jntereſſe iſt hierbei ferner, daß
Reinerth feſtgeſtellt hat, daß die recht
eckigen Pfoſtenhäuſer der älteren Aichbühler
Kultur des Federſeemoores mitteldeutſchen
ſchnurkeramiſchen Einwanderern zugeſchrieben
werden müſſen,

Noch weiter iſt dabei auszuholen. Durch
Fuchs iſt das Beweismaterial erbracht
worden, daß es mitteldeutſche Schnur-
keramiker geweſen ſind, die nach
Griechenland eindrangen und dort

mungsänderung bemerkbarlüchtlinge haben den Wunſch als

ort wieder nach Spanien zuru
kehren zu dürfen. Den Männern wird der
Grenzübertritt nach Katalonien vorläufi nd
nicht geſtattet, dagegen haben verſchiedeneGruppen von Frauen und Kindern ſich bereits
aufgemacht, um in die Heimat zurückzukehren

Weiter warten bei dem franzöſiſchen Gtenz
bahnhof Tour de Carol 46000 ehemali ebolſchewiſtiſche Miliz en auf die Ein reiſe
nach Nationalſpanien, Weitere 58 000 Miliz
leute und Zivilflüchtlinge haben Geſuche ein
gereicht, um nach Nationalſpanien zurückkehren
zu dürfen. Jn Jrun trafen insgeſamt 17 Züge
mit 18 000 ehemaligen Soldaten ein, die in

a—rÄaoluonaaaaanaaaaaaeg,

Nicht paffen
„besser“ rauchen
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die ſowjetſpaniſchen Abteilungen gepreßt
worden waren.
Verwundete, die ſofort vom Sanitätsdienſt
übernommen wurden.

Jn Jrun erwartete eine große Menſchen
menge die Soldaten, die einen ſehr ausge
hungerten Eindruck machten.
übrigen die Sehnſucht nach der Heimat
bei manchen ſowjetſpaniſchen Funktionären iſt
bzw. wie hoffnungslos die Lage Valencias
beurteilt wird, geht aus der Tatſache hervor,daß in San Sebaſtian der „Polizeipräſident“
von Barcelona, der ſogenannte rote „General“
Torres, ſich den nationalſpaniſchen Behörden
geſtellt hat! Selbſt Gomez, der Komman
dant der bolſchewiſtiſchen Leibwache des
Oberbonzen Azanga, ſowie fünf Mitglieder der
Leibwache haben ſich in San Sebaſtian geſtellt.

Handſchreiben General

Francos an den Führer
Der ſpaniſche Botſchafter bei Adolf Hitler
Berlin, 11. Februar. Der Führer empfing

am Sonnabend den bisherigen königlich
jugoſla wiſchen Geſandten in Berlin
CincarMarcowic, der ſich am Sonnabendabend
nach Belgrad begibt, um ſein Amt als neuer
Außenminiſter anzutreten, zur Verabſchiedung.

Ferner empfing der Führer den ſpanie
ſchen Botſchafter Admiral Marquis de
Magàäz, der ein Handſchreiben ſeines
Staatschefs, Generaliſſimus Franco, über
reichte Jm Anſchluß daran fand eine Anter
redung zwiſchen dem Führer und dem Bot
ſchafter ſtatt. Der Reichsminiſter des Aus
wärtigen, von Ribbentrop, war bei beiden
Empfängen zugegen.

den Grundbeſtandteil des klaſſi
ſchen Griechentums bildeten.

Als Anthropologe hat Heberer ein
gehende Unterſuchuüngen über den
Raſſentypus der Träger derſchnurkeramiſchen Kultur angeſtellt.
Eine ganze Reihe von Funden, auch mit guten
Schädeln, ſtand ihm hierfür zur et
hat doch die Grabungsarbeit der Landesanſtalt
für Volkheitskünde in den letzten Jahren ein
bis dahin nicht gekanntes Anſchauungsmateria
zu dieſer Frage zutage gefördert, das zuglei
im Sinne Heberers Beweismaterial geworden
iſt. Seine jetzt erſchienene Veröffentlichung
ſtellt dieſes Fundmaterial in zahlreichen Ab
bildungen dar.

Es iſt der erſte Bauſtein, der hier von Dr.
Heberer er ſelbſt ſagt es beſcheiden zu
dieſer Frage gelegt iſt. Mit allem Rüſtzeug
des Wiſſenſchaftlers iſt damit zugleich der
Nachweis einer Geſchichte unſeres deutſchen
Volkes erbracht worden, die nicht erſt zu einer
Zeit begann, in der fremdländiſche Geſchichts
ſchreiber mit fremden Lettern ſie aufzuzeichnen
begonnen haben, ſondern die aus Urzeit un n
unſeren heimiſchen Boden unwiderlegbare
Denkmale hinterlaſſen hat, die heute beging
eine lebendige Sprache zu ſprechen, die n
wir auch wieder verſtehen gelernt haben. J
aber iſt zugleich der weltanſchauliche Hinte
grund der Fragen, die hier zur Unterſuchung
ſtehen, daß wir nicht ein Volk ſind, das e
irgendwoher kam, das aus der Fremde n
wandert iſt, ſondern ein Volk, das in die
unſerem deutſchen Schickſalsraume, in dem a
wir Heutigen leben, ſeit Tauſenden von Aus

die Burgraniſer Funde ergeben eine
weitung bis über zehntauſend Jahre Ficel
ſäſſig geweſen iſt als Volk einer hochentw
Sdden kg d es u dieſem ſeinem ei

oden ſich ſelbſt geſchaffen hat.Bernhard Thümmel

Darunter befanden ſich 800

Wie groß im
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der Jnkellektuelle
Von Reſchsminisfer Dr. Goebbels

Auf unſere letzte Auseinanderſetzung mit
den politiſchen Witzemachern ſind uns eine
Unmenge von Zuſchriften zugegangen, die faſt
ausnahmslos befahenden und zuſtimmenden
Inhalts waren. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch
ſehr häufig der Wunſch an uns herangetragen
worden, doch einmal eine nähere Charakteri-
erung des Typs des Jntellektuellen vor
nehmen zu wollen, da unſere Angriffe gegen
den Jntellektualismus, ſoweit ſie ohne klare
Begründung vorgenommen würden, Anlaß zu
vielfachen Mißverſtändniſſen und Verſtim
mungen böten. Dieſer bei uns auch früher
ſchon öfter vorgetragenen Bitte kommen wir
hiermit nach und führen den von uns ge
meinten und mit Recht angeprangerten
Jntellektuellen in Freiheit dreſſiert vor.

Es ſei gleich vorweg betont, daß mit dieſer
Charakteriſterung nicht etwa der brave und
anſtändige geiſtige Arbeiter gemeint iſt, der
ſein Wiſſen, ſeine Erfahrung und ſein Können
in den Dienſt ſeines Volkes und ſeiner Nation
ſtellt. Er verkörpert in ſeiner Geſamtheit die
deutſche Jntelligenz, zu der auch wir uns
rechnen. Es beſteht ein ſcharfer Unterſchied
zwiſchen dieſer Intelligenz und dem ſo
genannten Jntellektualismus. Nicht jeder, der
etwas gelernt hat und etwas kann, iſt ein
Intellektueller. Ein IJntellektueller iſt jener
ſogenannte gebildete Menſch, bei
dem der zivile Mut im umgekehrten Ver
hältnis zum angelernten Wiſſen ſteht. Er iſt
meiſtens das Ergebnis unſerer früheren gänz
lich falſchen und fehlgeleiteten Schulbildung
und Erziehung.

Jn Wirklichkeit iſt dieſer Jntellektuelle eine
durch geiſtigen Drill künſtlich hochge
züchtete Wiſſensanſammlung. Er
iſt in ſeiner Auswirkung gefährlicher als der
ungebildete Nichtskönner, da er nicht ſo leicht
dürchſchaut werden kann. Der ungebildete
Nichtskönner trägt ſeine Untugenden und
Mängel offen und naiv zur Schau. Der
intellektuelle Beſſerwiſſer aber beſitzt ſoviel
Schlauheit, für ſeine fehlende Zivilcourage
dauernde und ewig ſich wiederholende Aus
reden zu finden. Er gibt Feigheit als Klug
heit, Urteilsloſigkeit als Objektivität, Arroganz
als Mut und Nachgiebigkeit als höhere Ein
ſicht aus. Dieſer Typ iſt bei uns in Deutſch
land ſo beſonders gefährlich, weil das deutſche
Volk für dieſe hier vorgetäuſchten Tugenden
im allgemeinen ein großes Verſtändnis und
eine beſondere Vorliebe hat, aber natürlich nur
dann, wenn dieſe Tugenden echt ſind.

Beim Jntellektuellen jedoch laſſen ſie jede
wahre Kraft und jeden inneren Wert ver
miſfen: Kein Worte gegen den intelkigenten ge
bildeten Menſchen der für das Leben und für
die Freiheit ſeines Volkes arbeitet und kämpft
Aber ſoweit er das tut, ſteht er heute in den
Reihen des Nationalſozialismus dder iſt ein
begeiſterter Anhänger der Bewegung, und
wenn nicht ſchon aus Jdealismus, dann doch
wenigſtens aus Klugheit und aus höherer
Vernunft. Der hier charakteriſierte Jntellek
tuelle jedoch iſt weder idealiſtiſch, noch klug,
noch vernünftig. Er iſt, ſo ſchlau er ſich auch
geben mag, in Wirklichkeit maßlos kurzſichtig
und vor allem maßlos feige. Darum wirkt er
manchmal ſo aufreizend. Nach ſeiner Anſicht
kann auch Wiſſen, Bildung und Stellung nur
auf dem dafür vorgeſchriebenen Wege er-
worben werden, genau ſo, wie er das getan
hat. Wagt es einer das auf eine andere Weiſe
zu verſuchen, ſo iſt er ein Außenſeiter und
wird deshalb abgelehnt, kritiſiert, benörgelt
und bekämpft.

Die Jntellektuellen ſind in ruhigen und
konſolidierten Zeiten gänzlich ungefährlich. Nur
wenn politiſche Entwicklungen ſich kriſenhaft
zuſpitzen, ſtellen ſie eine gewiſſe Gefahr
ar. Dann rotten ſie ſich wie nach einem

Herdentrieh rudelweiſe zuſammen und da ihnen
der Jnſtinkt fehlt. mit dem ſie eine geſpannte
Situation überſchauen und ſachgemäß beurteilen
könnten. ziehen ſie ihre angelernte ſogenannte
Bildung zu Rate. um damit ihre Angſt vor ſich
ſelbſt und vor anderen zu erklären ja, zu recht
fertigen. Es iſt das jene falſche Klugheit, die
Clouſewitz ſchon deshalb für ſo außerordentlich
verderblich hielt weil ſie ſich mit geſcheiten

»densarten der Gefahr entziehen will. Dieſe
enſchen in ihrer Geſamtbeit ſtellen auch einen

großen Teil jenes einen Prozent dar, der bei
allen Wahlen ſelbſt bei denen die geradezu
aeſchichtliche Entwicklungen abſchloſſen. immer
noch zum Nationalſoziglismus und zum Werk
s Führers nein ſagte und vermutlich in aller

Zukunft nein ſagen wird. Wir haben nicht die
icht. ihn zu gewinnen, nicht nur deshalb

nicht. weil wir ihn nicht gewinnen könnten.
ſondern deshalb guch, weil wir ihn nicht ge
winnen wollen. Er würde für uns nur eine
Unnötige Beloſtung darſtellen.

Dieſe Jntellektuellen erkennen ſich unter ſich
ort Sie haben untereinander eine Art von
tillſchweigender Vereinbarung getroffen Auf
e paßt das Wort. daß verwandte Seelen der
ugenblick des erſten Sehns mit diamantenen
anden knüpft. Am unverſchämteſten aber ge
ärden ſie ſich, wenn ſie ſich ausgerechnet uns
egenüber auf das Volk berufen. Sie kennen
s Volk gar nicht. Sie haben in ihrem Jnneren

m dem Volk nichts zu tun. Jn Wirklichkeit
e hten ſie das Volk. Sie ſind nicht aus den
men des Volkes hervorgegangen und halten
recht em Volke auch keinerlei Verbindung auf

haben ſchon bei allen Kriſen, die der
ionalſozialismus durchmachen mußte, ver

zembe Sie haben verſagt im November De
We er 1932, als die nationalſozialiſtiſche Be
venng bei einer Wahl 2 Millionen Stimmen
Jühre und es den Anſchein hatte, als ob der
mm in abſehbarer Zeit nicht an die Macht

men würde. Damals erklärten ſie, die im
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Veues Keichspoſtminiſterium entſteht n wenſgen 9ellen
Auch Neubau des Reichsorchivs in Berlin

Berlin, 11. Februar. Auf Vorſchlag des
Generalbauinſpektors für die Reichshauptſtadt
Profeſſor Speer hat der Führer als Vauplatz
für das neue Reichspoſtminiſterium ein Ge
lände auf der Oſtſeite der Großen Straße
zwiſchen dem Südbahnhofe und dem zweiten
Ring in Berlin-Tempelhof beſtimmt.

Dieſe Große Straße wird bekanntlich zu
beiden Seiten von bedeutenden öffentlichen Ge
bäuden eingefaßt, ſo daß ſich auch das neue
Reichspoſtminiſterium in einer Umgebung be
finden wird. die ſeiner Bedeutung entſpricht.
An der Großen Straße wird der Neubau eine
Länge von etwa 300 Meter haben; er wird
damit eines der bedeutendſten Gebäude dieſes
Straßenzuges darſtellen. Die Höhe des Geſamt-
bauwerkes wird in einigen Bauteilen die im
allgemeinen für die große Straße feſtgelegte
Bauhöhe von 34 Meter noch überſteigen

Die Abſicht, ein neues Reichspoſtminiſterium
zu errichten beſteht ſchon ſeit vielen Jahren,
denn die Räumlichkeiten in der Leipziger
Straße ſind ſeit langem gänzlich unzureichend.
Zahlreiche Dienſtſtellen mußten im Laufe der
Zeit abgezweigt und in verſchiedenen Häuſern
an weit auseinander liegenden Stellen Berlins
untergebracht werden.

Der Neubau des Reichsarchivs
hat ſich gleichfalls infolge der Aufgaben
erweiterung als unbedingt notwendig erwieſen.
Das unmittelbar nach dem Weltkriege als

Juden verübken
Eine der gefährlichsten Diebes-

Berlin, 11. Februar. Jn einer mehr als
dreiwöchigen Verhandlung wurde jetzt vor der
9. Strafkammer in Moabit eine der gefähr
lichſten Diebes und Hehlerbanden in Deutſch
land abgeurteilt. Der Bande gehörten neben
mehreren vielfach vorbeſtraften ſchweren Ver
brechern auch zahlreiche Juden an, die in den
Jahren 1928-1938 insgeſamt 152 Einbrüche in
25 größeren Städten Deutſchlands, ſo in
Braunſchweig, Kaſſel, Plauen, Nürnberg,
Stuttgart, Ulm, München, Wiesbaden, Karls
ruhe, Mainz, Mannheim, Erfurt vegangen
hatten. Bis auf zwei Geſchäftseinbrüche haben
die Verbrecher nur Wohnungen ausgeräumt.

Die Haupttäter, die Juden Jsrael Schapiro
und Süskind Fuks, wurden bereits früher zu
neun bzw. zwölf Jahren Zuchthauüs und
Sicherungsverwahrung verurteilt Von den
übtigen 14 Angeklagten, darunter der Jude
Jankel Zellexmayer und ſeine Ehefrau, Rifka
Rüchla, erhielten ſieben Zuchthausſtra fen

Zentralarchiv des Reiches errichtete Reichs
archiv wurde bei ſeiner Gründung in den ehe
dem militäriſchen Baulichkeiten auf dem Brau
hausberg in Potsdam untergebracht. Jm
Jahre 1936 fand eine Aufteilung der Akten
beſtände in ſolche zivilen und militäriſchen
Charakters ſtatt. Die militäriſchen Beſtände
kamen als beſonderes Heeresarchiv unter die
Verwaltung des Oberkommandos des Heeres;
das Reichsarchiv blieb auf die Betreuung der
zivilen Beſtände beſchränkt. Nach wie vor ſind
beide Archive, Reichsarchiv und Heeresarchiv,
ein jedes mit eigener Verwaltungseinrichtüng
verſehen, auf dem Brauhausberg untergebracht.
Es hat ſich aber gezeigt, daß dieſe gemeinſame
Unterbringung auf die Dauer ſchon aus
r runde zu größten Unzuträglichkeiten
ührt.

Es ſoll deshalb für das Reichsarchiv ein
Neubau errichtet werden, und zwar ebenfalls
an der Nordſüdſtraße, während das Heeres
archiv weiterhin in Potsdam verbleibt. Der
etwas ſüdlich von Alt-Lankwitz gelegene Bau
platz iſt vom Generalbauinſpektor auf Grund
ſeiner eſetzlichen Vollmachten beſtimmtworden. Per Neubau wird auch das Geheime

Staatsarchiv in ausreichender Weiſe auf
nehmen. Der Bau wird außerdem Verwal
tungsräume für die beiden Archive, Räume
für die Archivbenutzer, für Ausſtellungen,
Räume und Sitzungen und für die Bibliothek
enthalten.

152 Einbrüche
und Hehlerbanclen abgeurteilt

von ein bis zehn Jahren und Sicherungs
verwahrung bzw. Polizeiaufſicht. Die
übrigen ſieben Angeklagten kamen mit Ge
fängnisſtrafen von drei Jahren bis zu neun
Monaten davon.

Den Bruder erſchlagen

UP Sondrio (Jtalien), 11. Februar. (Eig.
Meld.) Nach einem Streit über das väterliche
Teſtament kam es zu tätlichen Auseinander
nrag zwiſchen dem 46jährigen Pietro
Imbroſini und ſeinem Bruder Clemente, den

er an einen Bettpfoſten band. Dann betrank
er ſich und verſtändigte telephoniſch die Polizei,
daß er ſeinen Bruder jetzt erſchlagen werde.
Als die Polizei eintraf, fand man Pietro
ſchlafend im Bett vor, während Clemente tot
am Bettpfoſten hing. Ein Beilhieb auf den
Schädel hatte ihn getötet. Der Mörder wurde
in ein Jrrenhaus gebracht.

Der Führer hat dem König von
Aegypten zum Geburtstag ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Der Stabschef der SA. Viktor Lutze hat
in Begleitung des Stabschef der Miliz General
Ruſſo am Freitag Tripolis und Umgebung
ſowie einige italieniſche Anſiedlungen in Oſt
Libyen eingehend beſichtigt. Am Sonnabend
wurde ein Abſtecher nach Ga dames unter
nommen.

Am Sonnabend verabſchiedete Reichsleiter
Roſenberg als Chef des außenpolitiſchen
Schulungshauſes der NSDAP. in Berlin in
einer kurzen herzlichen Anſprache die Teil-
nehmer des zweiten Lehrganges dieſer
vorbildlichen Schulungsſtätte der Partei für
den diplomatiſchen Nachwuchs.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſetzte
Sonnabend nachmittag in Eſſen die in der
vorigen Woche im Gau Düſſeldorf begonnenen
Gau inſpektionen und Gaugusbil-
dungsappelle fort.

Jn Anweſenheit vieler hundert Ehrengäſte
aus Partei, Staat, Wirtſchaft und Wiſſenſchaft
fand auf dem Gelände der internatito-
nalen Verkehrsausſtellung, die im
kommenden Jahr in Köln ſtattfinden wird, die
Grundſteinlegung zum Hauſe der Deut
ſchen Reichsbahn ſtatt.

Der Stellvertretende Gauleiter des Gaues Eſſen der NSDAP.,
Heinrich UAnger, iſt kurz nach Vollendung des
71. Lebensjahres in den ehrenvollen Ruhe
ſtand getreten. Der Führer e auf Vorſchlag
Gauleiter Terbovens den Polizeipräſidenten
von Eſſen, 44Brigadeführer Schleßmann,
zum Stellvertretenden Gauleiter ernannt.

Jm Cuxhavener Fiſchereihafen iſt jetzt der
Fiſchdampfer „Othmarſchen“ eingelaufen, dem
eine engliſche Mine beim Fang in der
Nordſee ins Netz gegangen war. Die
Mannſchaft hatte den noch gut erhaltenen
Sprengkörper aus dem völlig zerſtörten Netz
geborgen und ſicher an Bord gebracht.

Juli Auguſt mit fliegenden Fahnen in unſer
Lager eingeſchwenkt waren, Hitler iſt eine
Größe von geſtern. Sie verſagten beim Aus
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund und
unkten, daß ſei der Beginn vom Ende. Sie
verſagten bei der Proklamation der Wehr
freiheit und prophezeiten einen Einbruch
Frankreichs in das Ruhrgebiet. Sie verſagten
bei der Militariſierung des Rheinlandes und
warnten mit erhobenem Zeigefinger vor einer
kommenden militäriſchen Gewaltanwendung.
Sie verſagten bei der Eingliederung Oeſter
reichs und verſagten bei der Löſung der ſudeten
deutſchen Frage, und jedesmal erklärten ſie,
daß nun der Weltkrieg unvermeidlich ge
worden ſei.

Jn ſolchen kritiſchen Zeiten hocken ſie in der
ſogenannten beſſeren Geſellſchaft
zuſammen, telephonieren untereinander, ſchrei
ben ſich gegenſeitig Briefe, verfaſſen lang
atmige Denkſchriften, die ſie bei hohen Stellen
einreichen Jn dieſen Denkſchriften beſchäftigen
ſie ſich ausführlich und mit viel Beredſamkeit
mit der jeweiligen Spannung. Aber der Kenner
merkt unſchwer heraus, daß dieſe Denkſchriften
nur Ausfluß ihrer bebenden Angſt ſind. Sie
haben nicht die Kraft, in der kritiſchen Stunde
einmal mutig ihr Herz in beide Hände zu
nehmen und der Gefahr ins Auge zu ſchauen.
Jm übrigen können wir uns mit der Tatſache
tröſten. daß ſie durchaus nicht etwa eine
typiſche Erſcheinung nur unſerer Zeit dar
ſtellen. Sie ſind ſeit jeher dageweſen und
werden vermutlich in Ewigkeit nicht aus
ſterben. Sie umflatterten die großen Figuren
der Weltgeſchichte, die Männer, die vom Schick
ſal berufen wurden, hiſtoriſche Entwicklungen
einzuleiten und durchzuführen Man kann
ſchon verſtehen, daß dieſe manchmal Menſchen
verächter wurden. wenn ſie nicht die Gelegen
heit oder die Möglichkeit beſaßen, ſich einen
gewiſſen Ausgleich gegenüber dieſem pene
tranten Treiben im Verkehr mit dem Volke
ſelbſt zu verſchaffen.

Die Jntellektuellen ſind zahlreich in der ſo
genannten beſſeren Geſellſchaft zu finden. Dort
verbünden ſie ſich immer mit jenen faulenzen
den Paraſiten, die auf einen ſchaffenden
Menſchen wie ein Brechmittel wirken. Es gibt
unter ihnen welche, die noch niemals in ihrem
Leben eine Hand zur Arbeit gerührt haben.
Vom erſten Atemzuge, den ſie als neugeborener
Säugling tun, bis zum letzten, den ſie im
ſterbenden Greiſenalter aushauchen, leben ſie
nur von der Arbeit anderer Menſchen. Morgens
ſchon, wenn ſie erwachen, telephonieren ſie ſich
gegenſeitig an. Mittags treffen ſie ſich beim
gemeinſamen Frühſtück. Nachmittags ſind ſie
bei der Cocktail-Party vereint und abends
ſehen ſie ſich beim Diner wieder.

Es ſind das immer dieſelben Menſchen. Es
handelt ſich dabei in einer großen Stadt wie
Berlin höchſtens um tauſend Vertreter dieſer

edlen Kategorie von Zeitgenoſſen.
führen das große Wort.

Wie Männer durch gemeinſamen Mut und
durch gemeinſame Gefahr zuſammengehalten
werden, ſo werden ſie zuſammengehalten durch
gemeinſame Angſt. Sie wiſſen nichts, ſie kennen
nichts und haben auch nichts gelernt. Sie er
nähren ſich nur von Gerüchten wird Ge
ſchichte gemacht, dann verſpüren ſie plötzlich den
unwiderſtehlichen Drang in ſich, ihre warnende
Stimme zu erheben. Sie ſind viel zu klug, um
offen heraus zu ſagen Wir haben Angſt! Des
halb geben ſie ihren Mangel an Zivilcourage
als höhere Einſicht aus. Jhre Dienſtboten behandeln ſie wie Dreck, und ſie halten
es für weit unter ihrer Würde, mit einem
Menſchen aus dem Volke überhaupt nur ein
menſchliches Wort zu ſprechen. Trotzdem aber
berufen ſie ſich uns gegenüber, die wir ſeit
Jahren ununterbrochen mit dem Volke um
gehen und ause dem Volke entſtammen, eben
auf dieſes Volk. Sie ſind wütend darüber,
daß wir nicht aus einer Clique ſtammen. Wir
ſind keine Eingeborenen der Geſellſchaft und
ſind trotzdem etwas geworden. Das iſt ihrer
Anſicht nach gänzlich wider die Regel und
wider die Abmachung.

Deshalb halten ſie uns im Jnnerſten ihres
Herzens für Plebejer und Emporkömmlinge.
Ja, ja, wir kennen ſie ſchon. Die Erfolge des
nationalſozialiſtiſchen Regimes reſpektieren ſie
nicht als Ergebnis des Mutes und der
Jntelligenz, ſondern erklären ſie einfach als
Reſultate von Zufall und Glück. Schon
Friedrich der Große hat ſie verachtet, Napoleon
hat ihr beleidigendes und entwürdigendes
Treiben zu verſpüren bekommen, Elauſewitz hat
ſie in ſeinem politiſchen Teſtament mit er
barmungsloſer Strenge e Bismarck

j

Aber ſie

ſagte von ihnen, daß er ſie Nächte lang gehaßt
habe in unſerer Zeit klatſcht ein Mann wie
Muſſolini ihnen ſeine bitteren und peitſchen
den Wahrheiten um die Ohren. Warum ſollte
ausgerechnet der Nationalſozialismus von
ihnen verſchont bleiben?

Wir kennen dieſe Kategorie von Zeit
genoſſen. Sie ſind taktlos, dumm und oben
drein noch undankbar. Sie leben vom Natio
nalſozialismus und machen mit ihm ihre Ge
ſchäfte; aber ſie lehnen ihn ab. Für eine große,
heiße politiſche Leidenſchaft iſt in ihren
ſchwachen Herzen kein Platz. Aber auch zur
Oppoſition fehlt ihnen der Mut Sie ſind
gar nichts als nur ein Rudel von ſchwätzenden
faulenzenden, paraſitären Geſellſchaftstypen.
Wie herrlich iſt demgegenüber unſer deut
ſches Volk und unſere nationalſoziga
liſtiſche Bewegung. Wenn man manch-
mal gezwungen iſt, mit ſolchen Menſchen um
zugehen und man tritt dann plötzlich wieder
unter das Volk, ſo möchte man jedem einfachen
Menſchen eine beſondere Freude antuen, ſo
nahe und ſo verbunden fühlt man ſich mit ihm.

Wie widerwärtig erſcheinen einem dann dieſe
übergeſcheiten Hohlköpfe. Genau ſo, wie ſie
das Empfinden haben, daß ſie nicht zu uns
gehören, haben wir, Gott ſei Dank, das
Empfinden, daß wir nicht zu ihnen gehören.

Das mußte einmal zur Steuer der Wahr
heit geſagt werden. Wir ziehen unſeren Hut
ab vor dem ehrlichen geiſtigen Arbeiter. Unſere
Hochachtung gilt den braven deutſchen Lehrern,
Beamten, Aerzten, Rechtsanwälten, Jngenieu
ren und Künſtlern, die den Schatz ihrer Er
fahrung und ihrer Klugheit und die reiche
Bildung ihres Herzens in den Dienſt unſeres
deutſchen Volkes ſtellen. Die echte deutſche
Intelligenz findet unſere höchſte Bewunderung.
Jhr haben wir Großtaten des deutſchen
Wiederaufbaus zu verdanken. Dieſe Jntelligenz
marſchiert gottlob in unſeren Reihen.

Der Jntellektuelle der beſſeren Geſellſchaft
aber ſteht abſeits. Wir können ihn nicht
gewinnen und wollen ihn nicht gewinnen. Er
wird ewig Nein ſagen, weil er auf Grund
ſeines Charakters und ſeiner inneren Veran
lagung tatſächlich nicht zu uns gehört. Man
ſoll ſich auch gar nicht mehr über ihn ärgern.
Man täte ihm zuviel Ehre an, wollte man ihn
bekmpfen, haſſen oder gar verfolgen. Man muß
ihn ſich ſelbſt überlaſſen und ihn im übrigen
mit ſouveräner Verachtung ſtrafen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V.: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft:
Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
IJngeborg Ritter (im Urlaub), i. V.: Dietmar Schmidt;
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz
Hurt Hainke; Sport: Fritz Ploch (krank), i, V.: Friedrich
Kelp; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtl. in Halle, Geiſtſtr. 47;
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18, über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NationalVerlog G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 81.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“Drückerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/18.
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Theater Vergnüqungen
Nr. 42

Konzerte

Am Riebeckplatz
Die Filmsensation

des Jahres
Das Sanfranztsho

Ger Luft I
DerWerkpilot

Ein Film so mensch-
lich so gewaltig s0sensationeſi Wie ihn
die Welt ganz selten

erlebt
In den Hauptrollen:

Glark Gable
der tollkühne Draufgänger.

Hyrnaloy, Spencer Tracy
Besondere Anfangszeiten:

Werkt, 3.30 5.50 8.20
Lonnig. 3.0 5. 30 8.20
Jugendliche nicht zugelassen!

Gr. Ulrichstr. 51
Der Fiim fand den grsBt.
Beifall bei der 6. dies-jährigen Fümkunst-Aus-

stenung, in Venedig.

Ein neues Meisterwerk an
Witz und Geist mit

Maurice Chevalier
June Anight, Jack Buchanan

Witzig, einfallsreich, mit
Schwung u. Tempo inszenſert!

in deutseher sSprache!
Jugendliche haben Zutritt!

Schauburs
Horgen leizfer Tag
Unbeschreiblicher

Groß Erfolg
Zarah leander

film der Ufa

nerviger,Georg Aiexancder,

Jugendl. über 14 J. zugelassen

W. 4, 6

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

in dem erfolgreichsten Grob-

Heinr. George, Ruth Hell- S
berg lina Carstens, Paui

teo Siezak,Hans
Nieisen, Franz Sechafheitiin

8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Schauburs
Heute SOnnfag
abends 11 Uhr

die letzte großesWäl- vör sie

sensationelien
Großfim

Drehbueh
Gerh. Menzel

Musik eW. Gronostavy

Ein mitreißendes Schauspiel
in dem alle Regungen und
Jehwingungen der menseh-
lichen Seele lebendig werden;
in dem reine, opferbereite
Liebe. hemmungslose Leiden-
schaft. brennender Haß und
blinde Eifersucht gegenein-

kin Riesen-krfolg
Grenrenlose Begeisterung

arry Piel
in wem neusston

Menschen

Jiere
Sensationen

Ein echtertiarryPiel-Film
mit Spannung Tempo u.

packender Handlung.
Jugendiſehe haben Zutritt. Kinder
zaſlen zur 1. Vorstellung klelne

Prelsse.

Werktags 3.45 6.00 8.30 Uhr
Sonntags 2.00 3.45 6.00 8.30

Sonntag

Nur noch bis einschließlich

Anterhaltungskongert

Eintritt um Konzert frel

Heute. Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Montag, 19.80 bis gegen 28.30 Uhr

Sauſt
Der Tragödie
J. W. v. Goeth

4 Uhr
erſter Seit von

Montag

Leua Sach
Johs. Heesters

in der Film- Operette der Ufa

ab s Uhr im F
die große

und jeden Sonntag

Tanzveranſtalkung

Ehe in Doſen
Luſtſpiel von Leo Lenz
und Ralph Arthur Roberts

estsaal
Vorſtellung

Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine halbe Stunde vor Beginn der

Thalig-Theakter
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Dienstag, 14. Februar, 20 Uhr

Heber aller Schönheit der Szenen,
über aller Heiterkeit und aller Anmutder Handlung erstrahlt ein glänzender Mitte der Stadt

Bern Schormann
Universitätsring 11
Eche Große Ulrichstraße
Ehestandsdarl. Teilzahlung

ander stehen.

Rechtzeitig Plätze sichern!
Groß Deutſchland
eine Hilfs gemeinſchaft im WHW.

III

Humor. Neue

väüerssaſſtäen

„dum gidelen“, Rathausſtr.

Auch in Kannen außer Haus,
15 Liter InhaltSchlafzimmer r er iopa-Pile aus der Radebergerküchen Exporitbierbrauerei.

erhältlich.

Heute Sonntag:

Gr. Bockbierfeſt
Ueber raschungen, Stimmung und

sonaten- Abend

bei Hothan, Rammelt,

Saal vom Hotel Stadt Hamburg

Karten zu 1.50 (Schüler Ermäßigung)
Hoth Stock,

Univerſitätsring 7 und Abdk.

Am Markt

Verleben auch
Prospehte

frohsinn
Inh. Peter Niesen
Am Riebeckplaß

a 2Erna Sag n Wange einer Jeden Sonnabend und Sonntag Gasstätio Alle Abende große

ſsümme wie immer ſigrnevalſtimmungEisbeine, Kalbshaxen, Kaßler 3Werktags: 4100 6.00 8.15 Rippespeer usy. 3 r 2 Die rheinischeKanoneSonntags 3.3505.50 8. 10 t BAm Sonntag ab 17. Uhr die preis- S Hugo Keller
Für Jugendliche über 14 Jahre werten Gedecke schon von 40 Pfg.

eugelassen. an bis Lokalschluß. 3 c sagt an und singi deAußerdem die reichhaltige 2 nousslen ernoval
Speisenkarte. Gut gepflegte Biere z schlager, bosgleiiet

HEccXÜÜÖÄÜÜÜC von der KapelleHeinz Wimes
Sſo

einen Abend im Faß
beim rheinischen

Koöche und Keller
bloton das Bestel

Kapelle.

III

HA 692S n wiederholt sich gendes:

Zeit auch für den Magen
Doppelt wichtig ist da

I Wwischendurch ein

ordentlicher

Underberg

J Sonniag 4 und 8 Uhr:
Tanz: Rapelle Hamann

Dionstag, 14. Februar

ausgestellt bei der Firma
o t a, Große Ulrichstraße 52

Platzkarten Mk.

Maskenball
Worüber man spricht

c Preise
e 2 Kopellen W

Mittwoch 4 Uhr
Kaffeestundel

Allsonntäglich
17 Uhr: Tanzieo

(agtstätte Hansn- o
Merseb. Str. 169, Am Riebeckpl. Ruf 324 16

20 Uhr: Musikalische Unterhaltung

M Hapoag
Gesellschaftsreise zum

Köluee
L

vom 18. bis 22. Februar 1939

usw. siehe Sonderprospektl

Zeitung.

Auskünfte bei

und dem Hapag-Reisebüro Halle

Hapag- Agenturen.S

Ermaßigter Fahrpreis einschließl.
Teilnehmerabzeichen R 25.90
Wegenllnterkunft, Veranstaltungen

Veranstaltet vom Hapag-Reise-
büro, durchgeführt in Verbindung
mit der Mitteldeurschen National-

sämtlichen Ge
schäftsstellen der MNZ, Ruf 27651

Roter Turm. Ruf 29960 und den

Klassische Auto-Geselſschaftsreisen
Linz Wien (Budapest) Kärnten-Großglochner

13 Tage Pfingstreise vom 22. Mai bis 5. Juni R 186.
Rom Neapel- Genua-- Florenz Venedig

15 Tage. Beginn am 30. März, 16. und 30. April. RM 245.
Budapest- Belgrad oerajevo-Montenegro

20 Tage. Beginn am 3. April und 2. Mai. RM 356.
Preis einschl. Verpfl., Rundfahrt u. Steuern ab Grimma Leipzig

la Referenzen j Grimma sProspekte kostenlos Reisebllro Lump bei Leipzig

Buchungsstelle: Hapag-Reisebüro, Halle-Saale, im
Roten Turm, Fernsprecher 29960 und 32538

PuibenenSchmiedebero
e

„Blindekuh“
spielen

nelst es, mit schlechtsehen-
den Augen durchs beben
gehen. Tragen Sie lieber
gleich ein Augenglas von

Diplom- Opfiker Donecker
Hachebornsiraße 1 (am Hallmarkt)

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

M

Auszugtiſche
dunkel geb. 35 M.

Polſterſtühle
m. Federſitz 8 M.

Couchs
aus eig. Werkſtatt

65 M.
Chaiſelong.,

ſol. Arbeit 33 M.
Bettſtellen,

i. jed. Farbe 24 M.

Friſierkomm.
mit 3teil. Spiegel

75 M.
Nachtſchrkch.

m. Glaspl. 15 M.
Speiſezimm.

Büfetts
dunkel geb. 125 M.

Kredenzen
48 M.

Möbel
Phillipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.
Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlehen.

kNrzid
BERGER h

Zum 4-Uhr-Tanziee u.
abends das schwedische

Tanz u. Schauorchester
ee oakone von Eichwaled

r

„Mimm wom Guten stets das Beste,
drum kauf' bei Schnee die Kletterweste“

Inh.: Emil Kramer

Täglich abends Jubel u- Trubel

rhundfunk
Sonntag, den 12. Februar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

Hafenkonzert. 8.00:
Morgenfeier. 8.30: Orgelmuſik. 9.00. Das
ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender
Sonntag. 11.00: Meiſter Konzert anläßlich der
Reichsmuſiktage der HJ. 12.30. Muſik am
Mittag. 14.00: Zeit und Wetter 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.00. Falada und die Gänſemagd.

15.30: Liederſtunde. 16.00: Wien muſiziert.
18.00: Dichterſtunde. 18.25: Muſikaliſches Brettl.

S 109.20: Sportumſchau. 19.35: Weiße Heimat.
20.00: Nachrichten. 20.10: Unterhaltungs

konzert. 22.00: Nachrichten; Wetter, Sport.
22.20: Von Dortmund: Boxkampf Neuſel gegen
Sang de Leo. 22.35: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkongert. 8.00: Wetter. An
ſchließend: Eine kleine Melodie. 8.20: Jugend
am Pflug. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.

10.00: Wer gewinnen will, muß wagen
10.30: Beethoven: Konzert für Violine und Or

6.00: Evangeliſche

cheſter. 11.15: Seewetter. 11.30: Fantaſten
auf der Wurlitzer Orgel. 12.00. Muſik zum
Mittag. Einlage: Berichte von den Si Welt
meiſterſchaften in Zakopane. Dagzwiſchen: 12.55
Zeitzeichen. 14.00: Der fromme Fuchs. 14.30:

Aus italieniſchen Opern. 16.00: Das
Magagin des Reichsſenders Hamburg.Der Kutz im Tunnel. 18.40: Otto Dobrindt
ſpielt. 19.45: DeutſchlandSportecho. Zu
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10 Ste

22.00: Nachrichten
Franz Lehar.re DeutſchlandechAnſchließend

dichein bei

Wetter, Sport.D 22.0: Eine kleine Nachtmuſik. 22.
wetter. 23.00: Der Faſching erobert Wien.

0.45: Sendeſchluß.
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Bohnenkaffee knapp?
Aber beſter Mann, überlegen Sie doch“,

aucht die Käuferin über den Ladentiſch. „über
legen Sie doch, daß ich mindeſtens ein halbes

fund Kaffee haben muß. Jch kann doch den
damen, die heute nachmittag zu mir kommen,
keine dünne Brühe vorſetzen.“ Der beſte Mann
ſeufzt, wiegt den Kaffee ein und denkt ſehr
heftig darüber nach, ob er am Sonnabend nun
die Frau Schulze oder gar die Frau Müller
nicht mit Kaffee beliefern ſoll. Denn Kaffee
iſt augenblicklich knapp, weil ſeit der Macht
ibernahme infolge der beſſeren Lebenshaltung
der Verbrauch um mehr als die Hälfte ſtieg,
und weil im Sudetenland und in der Oſtmark
die Menſchen ebenfalls wieder in der glück
lichen Lage ſind, ſich Bohnenkaffee leiſten zu
önnen.t Wie kommt es denn nun, daß der Kaffee

knapp iſt, fragen die Kaffeetanten entgeiſtert
und gebärden zuweilen ſich ſo als ob ihre
ganze Glückſeligkeit von einem Täßchen Kaffee
abhinge. Anſcheinend iſt es ihrer werten Auf
merkſamkeit entgangen, daß uns die Kolonien
geraubt worden ſind. und daß wir jeden Zent-
ner Kaffee gegen Deviſen oder Waren aus
fremden Ländern einführen müſſen, wo ſich
vielfach der Handel noch in einem Zuſtand be
findet, den wir allerdings überwunden haben.
Deshalb ergeben ſich leicht im Verrechnungs
verfahren und Warenaustauſch allerlei Schwie
rigkeiten, die durch Verhandlungen aus dem
Wege geräumt werden müſſen. Das dauert
natürlich einige Wochen, aber doch nicht ſo
lange, als daß die Hamſterer viel Freude an
ihren zuſammengetragenen Vorräten haben

erden.
Je nach der Zubereitung iſt der Bohnen

kaffee ein mehr oder minder angenehmes Ge
tränk, das gerade das deutſche Volk in be
onderem Maße ſchätzt. Aber jeder iſt heute
chon politiſch ſoweit geſchult und einſichtig
genug zu erkennen, daß für des Volkes Lebens
erhaltung ſehr viel andere Dinge als ein
reines Genußmittel notwendig ſind. Vor
wen Jahren gab es Bohnenkaffee genug,
och hat er uns nicht davor bewahrt, der

Spielball fremder Völker zu werden. Das
hätten nur jene Bohnen gekonnt, die uns da
mals nicht zur Verfügung ſtanden, an denen
wir heute jedoch, dank des Führers und Her
mann Görings Vorſorge, tatſächlich keinen
Mangel mehr leiden. Bei dieſem Gedanken
ollte uns allen vorübergehend auch einmal ein
äßchen Malzkaffee munden. Und wer das

nicht kann, bei dem wäre auch eine Behandlung
mit Mokka double zwecklos. Er würde trotz
dem die Zeit weiter verſchlafen.

Die Fh 104 in Kapſfadk
Heute Weiterflug nach Windhuk

Auf ihrem Afrika-Rundflug traf die Fh 104
der halliſchen Siebel-Flugzeugwerke mit der
Beſatzung Oberleutnant Kaldrack, Ober
leutnant Balthaſar und Feldwebel Anhäuſer
in Kapſtadt ein, wo die Beſatzung vom ſüd-
afrikaniſchen Verteidigungsminiſter Pirow
empfangen wurde.

Der Weiterflug iſt für heute früh nach
Windhuk vorgeſehen. Jn mehreren Ab-
ſchnitten wird der Rückflug dann über die
Weſtküſte Afrikas nach Deutſchland angetreten.

M die Gauſtadt alle
Unsere Gausieger-Anwärter beim Wefthampf besucht

T. Beiblatt, Nr.

Schokoladenhaſen, Kruſepuppen und viele fleißige Hände
Eine Rundfahrt mit Gauobmann Bachmann durch Reichsberufswettkampfſtätten im Gan und in Halle Heuke ſporkliche Prüfungen

Jn wenigen Tagen wird der Reichsberufs
wettkampf für die Ortsentſcheide beendet ſein
und dann wird ein eifriges und verantwor
tungsvolles Auswerten einſetzen, um hier die
Beſten in den einzelnen Berufszweigen zu
finden, die dann auch im Gauwettkampf vom
24. bis 28. März ihr Können unter Beweis
ſtellen ſollen. Aber augenblicklich ſind die Teil

der ja in ſeiner Art der einzige im Reich iſt,
ſtehen auch die älteſten Gefolgſchaftsmitglieder
mit in der Reihe der Wettkämpfer. Hier war
der praktiſche Teil der Aufgaben mitten im
Gange und jeder einzelne war eifrig bemüht
ſeine aufgegebene, meiſt ausgeſprochene Spezial
arbeit ſauber und exakt in der vorgeſchriebenen
Zeit zu Ende zu bringen. Kunſtvoll wurden die

Die Maurerlehrlinge auf ihrem Wettkampfgelände an der Robert-Koch- Straße

nehmer noch mitten im Wettkampf, um zu
zeigen, was der einzelne kann und daß er etwas
kann. Einige Wettkampfſtätten beſichtigte
geſtern der Gauobmann der DAF., Pg. Bach
mann, mit ſeinen Mitarbeitern und Ober-
gebietsführer Reckewerth. Jn ihrer Be
gleitung waren auch der Gauinſpekteur der
Werkſcharen Pg. Keſſelring und der Gau-
beauftragte für
Obergefolgſchaftsführer Volk.

Jn Naumburg wurde zuerſt die Meierei und
Zuckenwarenfabrik C. Bolle, aufgeſucht, in der
der weitaus größte Teil der Belegſchaft ſich
am Berufswettkampf beteiligt. Hier wird bei
der Herſtellung der Zuckerwaren auf Handfertig
keit und vor allem auf Sauberkeit geſehen und
bei der Bewertung der ſonſtigen Leiſtung auch
beſonders geachtet.

Dann ging es nach Bad Köſen zu den
„Käthe-Kruſe-Puppen“. Jn dieſem Betriebe,

Heimische Industrie schuf neues Händel-Relief

de

D

den Reichsberufswettkampf,

Nach überlieferten Bildern schuf Bildhauer Hugo Penner, Weißenfels, dieses Händel-
Beliet, das in den Werken der Lettiner Porzellanfabrik aus Porzellan hergestellt wird
und Zum diesjährigen Händel- Tag der Gaustadt wegen seiner schönen Ausführung

besonders begrüßt werden dürfte,

Perücken geknüpft oder einzelne Teile für die
Puppen genäht, geſtopft und verſpachtelt.

Jm Revier der Förſterei Schlebero da wurden dann die Wald arbeiter
aufgeſucht, die ja in dieſem Jahre zum erſten
Male am Reichsberufswettkampf teilnehmen.
Hier galt es eine Säge umzuſchärfen und zu
ſchränken, Fichtenſtammſcheiben abzuſchroten
und Rundhölzer zu ſpalten. Jeder konnte mit
ſeinem eigenen Gerät arbeiten, wie er es ge
wöhnt war. Die Zeitnahme ergab, das mit
dem Spalthammer beſſer gearbeitet, d. h. mehr
geleiſtet wird als mit der alten Spaltaxt; ein
Beweis, daß die Wettkämpfe praktiſche Er
fahrungen liefern und ergeben. Die Zeit für
den praktiſchen Teil war gerade beendet und
die Waldarbeiter ſtarteten jetzt zum Langlauf.
Auch der älteſte Teilnehmer mit 55 Jahren
ließ es ſich nicht nehmen, ſeine 1000 Meter zu
laufen und er ſchaffte die Strecke auch noch
unter der vorgeſchriebenen Zeit.

Am Nachmittag beſichtigte der Gauobmann
einzelne Wettkampfſtätten in Halle. Auf dem
Baugelände des Bau und Sparvereins Geſund
brunnen in der Robert-Koch- Straße
herrſchte ein reges Schaffen. Hier waren die
Wettkampfteilnehmer des Maurerhandwerks
aus dem Stadtkreis, faſt ausſchließlich Lehr
linge, zuſammengezogen. Die 360 Mann waren
auf vier Bauwerke verteilt. Mehrere Meiſter
und Geſellen beaufſichtigten und bewerteten
die Arbeiten. Denn das Mauerwerk, das in
den vier Stunden, die hier für die praktiſche
Arbeit zur Verfügung ſtanden, aufgeführt wird,
ſoll ja beſtehen bleiben. Es ſollen ja doch
in dieſer Arbeitszeit auch wirklich poſitive
Werte geſchaffen werden. Nach ihren Lehr

Unſere Studenten im

jahren hatten die einzelnen Türecken aus
zuführen, Mauerkreuzungen oder gar Schorn
ſteine zu bauen. Zum Teil wurde noch an den
Fundamenten gearbeitet, teils waren ſie ſchon
überkellert und die Deckenwölbung gemauert.
Mit großem Jntereſſe überzeugte ſich der Gau
obmann und ſeine Mitarbeiter von dem Stand
der Arbeiten und von dem Fleiß und Eifer,
mit dem auf der Bauſtelle wie in allen be
ſuchten Wettkampfſtätten gearbeitet wurde.

Jn den Siegfried-Werken in der Hutten
ſtraße waren 20 Zimmererlehrlinge aus ver
ſchiedenen Betrieben zuſammengezogen. Die
jüngeren unter ihnen bauten Holzverbindungen
oder Verſtrebungen, ſogenannte Kopfverbände.
Auch hier wird keine Arbeit gemacht, die nicht
verwertet werden könnte. Ebenſo die Bretter
türen, die das dritte Lehrjahr zimmert, werden
n Ein Gauſieger aus dem letztenahre, der mit in Hamburg zur letzten Ent
ſcheidung angetreten war, iſt unter den
Jungens. Er gibt ſich natürlich beſondere
Mühe und ſtachelt durch ſein Beiſpiel wieder

Auinahmez Vildendienſt
Gauobmann Bachmann und Obergebietstührer

Reckewerth in einem Naumburger Betrieb

um ſeine Kameraden zu größtem Eifer an.
Das iſt der richtige Wettkampf!

Jn der Bekleidungsindüſtrie ſind
die Teilnehmer faſt alle Jugendliche, die auf
unſere halliſchen Betriebe verteilt ſind. Jn
der Uniformſchneiderei der Firma Aßmann
fertigten 60 Näherinnen mit fleißiger Hand

ihre aufgetragenen Arbeiten an. Wie überall
ſind hier die Aufgaben geſtaffelt, je nach
Leiſtungsvermögen. Auch unter ihnen hofft
eine Gauſtegerin des vergangenen Jahres auf
einen Sieg im Reichsberufswettkampf 1939!

Am heutigen Sonntag werden die Wett-
kampfteilnehmer faſt aller Betriebe zum
Sport antreten, um auch auf dieſem Gebiet
nach beſten Leiſtungen zu ſtreben.

ſportlichen Wetkkampf
Kameradſchaft 5tammhaus erhielt für beſte Geſamkleiſinng den Wanderpreis

Am Sonnabend hatte die Studentenführung
der MartinLuther Univerſität zum „Tag der
Leibesübungen“ geladen. Der Rektor der Uni
verſität Prof. Dr. Weigelt hatte ſelbſt das
Protektorat der Veranſtaltung ünſerer Studen
ten übernommen.

Wurden ſchon die Schwimmwettkämpfe am
Mittwoch im Stadtbad bei Anweſenheit zahl
reicher Zuſchauer durchgeführt, ſo ſah am Sonn
abend die Turnhalle der Moritzburg eine große
Anzahl Gäſte unter denen auch Prof. Dr.
Weigelt weilte.

Schon die Entſcheidungskämpfe am Vor
mittag waren dazu angetan, dem J
einen guten Einblick in das ſportliche Leben
unſerer Studenten zu gewähren. Beachtliche
Leiſtungen ſowohl im leichtathletiſchen Wett
kampf als auch im Turnen wurden gezeigt,
deren Einzelergebniſſe wir am Schluſſe des
Berichtes bringen.

Eine ausgezeichnete Zuſammenarbeit des
„Jnſtitutes für Leibesübungen“
mit der Studentenführung hat es ermöglicht,
daß der „Tag der Leibesübungen“ in dieſer
Form überhaupt durchgeführt werden konnte.
Der Dank hierfür wurde auch vom Studenten
führer Dr. Detering, der bei der Er

öffnung am Nachmittag zu den zahlreich er
ſchienenen Gäſten ſprach, dem Leiter des
Jnſtitutes, Regierungsrat Dr. Ebel, aus
geſprochen. Jn ſeiner Eröffnungsrede dankte
der Studentenführer allen, die zum Gelingen
dieſer Veranſtaltung beigetragen haben. Der
Dank galt dem verantwortlichen Leiter des
Amtes für körperliche Ertüchtigung der
Studentenführung, Siegfried Lorentz, und
ganz beſonders dem Jnſtitutsleiter, Dr. Ebel,
deſſen beſonderes Verdienſt es iſt, daß die Ge
ſtaltung der Grundausbildung innerhalb der
Kameradſchaften auf die jetzige Höhe gebracht
wurde. Gleichen Dank ſprach er auch den
Aſſiſtenten des Jnſtitutes aus, die mit Rat
und Tat jederzeit zur Verfügung geſtanden
haben. Hier ſeien vom Jnſtitut Wege gefunden
worden, die in Zuſammenarbeit mit dem
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bund an unſerer Hochſchule Schwierigkeiten
erſt gar nicht aufkommen ließen. Jn dieſer
bewährten Kameradſchaftlichkeit ſähe er, ſo
ſchloß der Studentenführer ſeine Ausfüh
rungen, einen erfreulichen Auftakt für weitere
kommende Semeſter.

Eine Grundſchule im Boxen zeigte, welche
Anforderungen an die erſten bis dritten
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Semefſter in der Grundausbildung geſtellt wer
den. Unter lebhaftem Beifall zeigten die
Studenten ihr Können am Barren, während
an anderer Stelle die Entſcheidung im Hoch
ſprung fiel. Beſonders zeichnete ſich beim Hoch
ſprung der Kamerad Geißler aus, der die be
achtliche Höhe von 1,70 Meter bezwang. Be
ſondere Anerkennung erhielten die Studen
tinnen, die in vollendeter Form eine Gym
naſtikſchule vorführten, die es gut verſtanden,
ſich in den Ryhthmus der ſie begleitenden
Muſik einzufühlen. Eine Fechtvorführung, die
den Gäſten einen Einblick in das ſportliche
Fechten unſerer Kameradſchaften gab, wurde
noch geſteigert durch einen vollendeten Schau
kampf zweier Altakademiker, Dr. Stabenow
und Dr. Trillhaſe. Dieſer Kampf zeigte ſo
recht die Schönheit unſeres heutigen Sport
fechtens. Ein Prellhandballſpiel zwiſchen
Dozenten der Univerſität und dem NSD.
Studentenbund wurde von den Studenten nach
hartem Kampf gewonnen. Vollyball und Tiſch
ſpringen der Aſſiſtenten des Jnſtituts und der
Sportſtudenten, ſowie das Bodenturnen der
Sportſtudentinnen, gaben in ihrer Geſamtheit
einen guten Ueberblick über beachtliches und
vollendetes Sportkönnen. Anſchließend nahm
der Studentenführer Dr. Detering die Sieger
ehrung vor.

Kameradſchaftsgerätefünfkampf: 1. Kame
radſchaft Stammhaus (I. Mannſchaft) 210
Punkte, 2. Mannſchaft „Eike von Repkow“
201 P., 3. Kameradſchaft Stammhaus (II. Mann
ſchaft) 195 P. Kameradſchaftsdreikampf
(Hindernislaufen, Kugelſtoßen, Hochſprung)
1. Gemeinſchaft Reumann 1o12 P., 2. Kamerad
ſchaft Stammhaus 1003 P.

wegen ſran 1. Hennecke 75 P.Kam. „Lody“), 2. Weigelin 72 P. (Kam.
Stammhaus), 8. Barth 70 P. (Kam. Stamm
haus). Dreiſprung: 1. Baumgart 11,50 Meter
Gem. Neumann), 2. Wieland 11,05 Meter
Gem. Strauzenberg), 3. Paſſon 10,89 Meter
Gem. Neumann). Kugelſtoßen: 1. Brade

mann, Wilhelm 10,55 Meter (Gem. Neumann),
2. Baumgart 10,47 Meter (Gem. Neumann),
3. Flaſchner 9,80 Meter (Kam. Stammhaus).

100 Meter Hindernislauf: Lorentz 18,6 Sek.
(Gem. Strauzenberg), 2. Wieland (Gem.
Strauzenberg), 3. Klaffenbach (Gem. Neu
mann). Hochſprung: Kl. A: 1. Geißler 1,70
Meter, 2. Krokow 1,65 Meter, 3. Hagedorn
1,60 Meter 4. Quickenſtedt 160 Meter. Hoch
ſprung, Kl. B: 1. Baumgart 1,65 Meter
Neumann), 2. Scholtz 1,55 Meter (Kam.
„General Maerker“), 3. Wieland 1,50 Meter
(Gem. Strauzenberg).

Gerätewettkampf der Studentinnen: 1. Els
ner 43 P., 2. Neckel 43 P., 3. Thüllner 37 P.
Jm Preélball ſiegten die Studenten über die
Dozeenten mit 30:21, im Vollyball die Aſſiſten
ten über die Sportſtudenten mit 15:11.

Die Ergebniſſe der Schwimmwettkämpfe am
Mittwoch haben wir bereits veröffentlicht. Jn
der Geſamtbewertung, einſchließlich Schwimm
wettkämpfe) erhieltals beſte Kameradſchaft des
NSD.Studentenbundes die Kamerad-
ſchaft Stammhaus den vom Studenten
führer Dr. Detering geſtifteten Wanderpreis.
Mit unkerſchlagenen Geldern geflüchtet

Zwei Hallenſer in Berlin und
Hamburg feſtgenommen

Der nach Veruntreuung von 141 RM. aus
Halle geflüchtete 22jährige Werner M., der
früher in der hieſigen Martinſtraße gewohnt
hatte, wurde am 5. Februar in Berlin feſt
genommen und dem Unterſuchungsrichter vor
geführt, der Haftbefehl gegen den Feſt
genommenen erlaſſen hatte. Des weiteren
wurde der 32jährige Paul S., der zuletzt in
der LudwigWuchererStraße gewohnt hatte,
und der nach Unterſchlagung eines Motorrades
im Werte von 450 RM. und nach Verun
treuung von 270 RM. Bargeld geflüchtet war,
am 7. Februar in Hamburg feſtgenommen und
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, der gleich
falls Haftbefehl gegen S. erlaſſen hat.

Die Raſſenbiologie in der Kolonialfrage
Ein grundſätzlicher Vortrag vor der Deutſchen Geſellſchaft für Kaſſenhygiene

Jm Hörſaal der Landesanſtalt für Volk
heitskunde entwickelte geſtern abend nach der
Begrüßung beſonders der Vertreter von Partei
und Stadt durch den Leiter des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP. im Gau Halle
Merſeburg, Gauamtsleiter Wilhelm
Schneider, vor der Ortsgeſellſchaft Halle in
der Deutſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene
als Redner des Abends Dr. Günther Hecht
von der Reichsleitung des Raſſenpolitiſchen
Amtes der NSDAP., Berlin, die raſſen
biologiſchen Probleme im Zuſammenhang mit
der Kolonialfrage.

Dr. Hecht ſtellte der ſinnloſen Beleidigung,
wir ſeien nicht imſtande, die Eingeborenen
richtig zu behandeln, entgegen, wie die demo
kratiſchen Mächte ſeit 200 Jahren eine Aſſimi
lation der farbigen Welt verſuchten, und zwar
Frankreich aufbauend auf der Revolutions-
idee der Egalität, der Gleichheit aller Men
ſchen, und England auf der Jdee der Libe
ralität im Sinne der Freizügigkeit.Der Redner begründete im einzelnen, wie
nun dieſe beiden Jdeen geradezu chaotiſche
Ergebniſſe gezeitigt haben, die praktiſch
die Vorſtellung der Gleicherziehbarkeit aller
Raſſen als undurchführbar beſtätigten und in
ihrem Endeffekt den Schwarzen in einem
Grade zum Sklaven gemacht hat, wie es noch
nie in der geſamten Kolonialgeſchichte zu ver
zeichnen war. Bezeichnend hierfür iſt die Hin
wendung des Juden von der franzöſiſchen
Revolutionsidee zu der ſeinem ausbeuteriſchen

Weſen erheblich günſtigeren engliſchen Frei
zügigkeitsprinzip. Formell gilt der zivili-
ſierte“ Schwarze, d. h. der Eingeborene, der im
Beſitz eines abgelegten und teuer verſchacherten
Fracks und Zylinderhutes iſt und ſchließlich
gar die engliſche oder franzöſiſche Sprache ver
ſteht, als „gleichberechtigt, und die Ehrver
geſſenheit hat in den von Frankreich und Eng
land beherrſchten Kolonien einen derartigen
Tiefſtand erreicht, daß heute ſchon zahl
reiche Weiße Untergebene dieſer Eingeborenen
ſind. Die noch nicht ziviliſterten Eingeborenen
ſind dagegen auf Grund des hochkapitaliſtiſchen
und jüdiſch gelenkten Ausbeutungsprinzips
durchweg ausſichtslos verſchuldete und aus
geſprochene Sklaven.

Der Redner ſchilderte die Entwürdigung
der Ehre der weißen Raſſe durch die franzöſiſche
und engliſche Filminduſtrie. die Einrichtung
von Vergnügungsſtätten zweifelhafteſter Art,
die den Weißen wie den „ziviliſierten“ Schwar
zen in gleicher Weiſe offen ſtehen, und zeigte
dann die großen Aufgaben auf, die wir Deutſche
als Koloniſatoren ſehen. Oberſte Erkenntnis
für uns iſt, keinen Menſchen anderer Raſſe mit
ſeinem eigenen ſeeliſchen Charakterbereich
Lebensformen annehmen zu laſſen, für die er
kein Anlage haben kann. Dies iſt erſt die ent
ſcheidende Vorausſetzung dafür, daß wir unſere
Kolonien nicht als Ausbeutungsobjekte be
trachten, ſondern als wirkliche Schutz
gebiete, als wirkliche hohe Schule für die
Erziehung unſerer Beſten.

Da konnte kein Mann widerſtehen!
Eine „farbige Nacht beim Kaufmänniſchen Verein

Wir haben ſchon öfters darauf hinweiſen
können, daß der Kaufmänniſche Verein
zu Halle ſeine Feſte zu feiern verſteht. So
ging man auch geſtern wieder mit großen Er
wartungen zum Stadtſchützenhaus, in deſſen
ſämtlichen oberen Räumen er ſeinen diesjähri
gen Maskenball aufgezogen hatte.

Alle Erwartungen, ünd mögen ſie noch ſo
hoch geſpannt geweſen ſein, wurden bei weitem
übertroffen. Der Saal prangte in einem wirk
lich feenhaften Schmuck. Allein der große Saal
ſuchte an Ausſchmückung ſeinesgleichen. Eine

richtige Sehenswürdigkeit war aber auch das
Türkenkaffee „Bosporus“, das ganz und gar
mit echten Teppichen ausgeſchmückt war und
deſſen gefällige Hocker beinahe dazu zwangen,
eine gemütliche, aber nicht minder „echte“ Taſſe

4Zgffee einzunehmen. Ganz in

beliebt waren.
Aber zurück zunächſt einmal zum großen

Saal. Hier herrſchte ein fröhlicher Trubel,
wie er eben bei einem Maskenball ſein W
Zwei Kapellen, Alex Heyde mit ſeinen zwölf
Soliſten und Fred Schloſſarek mit einer Be
ſetzung, die nur einen Mann ſchwächer war,
wechſelten ſich ab, in den vielen Anweſenden
die Tanzluſt nicht erkalten zu laſſen. Das war
aber auch nicht zu fürchten. Denn gerade die
Damen waren in Masken und Koſtümen er
ſchienen, die eine immer ſchöner war als die
andere, die aber noch den beſonderen Vorzug
hatten, daß ſie alle ſehr geſchmackvoll waren.
Da war es dann ſelbſtverſtändlich, daß ſich die
männlichen Masken unbedingt zu den weib
lichen dauernd hingezogen fühlten.

Und noch etwas war ganz großartig
arrangiert: Bis zur Demaskierung, und die
war nicht gleich am Anfang, wie man ſi
wohl denken kann, herrſchte Damenwahl,
und die Damen machten von dem Recht, zum
Tanze zu bitten, ausgiebig Gebrauch. Man
mußte aber auch tanzen, ob man wollte oder

der Nähe befand
ſich die Seftbar, deren lauſchige Ecken auch ſehr

nicht, ſo eine fröhliche Stimmung lag über dem
Saal. Und wenn einige Tänzer tatſächlich
einmal pauſieren wollten, dann ſang Liſa
Grunwald zum Tanz, und dann konnte
beſtimmt niemand widerſtehen.

Jm Silberſaal, der auf Grund ſeiner
märchenhaften Ausſtattung ſeinen Namen mit
vollem Recht trug, ſorgte Otto Höpfner mit
ſeinen Künſtlern für die richtige Stimmung.
Und ſchließlich gab es noch eine Hafen
kneipe, die an Gemütlichkeit nichts zu
wünſchen übrig ließ, ſo daß ſich auch Damen
hier ſehr wohlfühlten. Hier paßte natürlich
Peter Backbord mit ſeinem Schiffer-Klavier
richtig hinein

Unter mehreren Ueberraſchungen erweckte
natürlich der Ballonregen viel Freude und
Heiterkeit Freude und Heiterkeit lagen vis
zum Schluß über dem gelüngenen Abend, der
wohl jeden der vielen Beſucher begeiſtert hat.

Tanz in den Faſching
Nun tanzen ſie ja alle in den Faſching

hinein. Und neben den vielen anderen hatte
am Sonnabend die Beamten- und An-
geſtellten Kameradſchaft zu einem
frohen Abend geladen. Daß es fröhlich her
gehen ſollte, daß war dann auch zu Anfang der
Wunſch Stadtrat Tießlers, der als ſtell
vertretender Vereinsleiter den Abend er
öffnete.

Es iſt (mit dem Verlauf der nächſten
Stunden hat ſich das dann auch erwieſen) gar
nicht wahr, daß nur die Rheinländer oder die
Münchner einen recht vergnügten Faſching
feiern können. Mit einem bißchen guten Willen
ſchafft es der Mitteldeutſche auch; es gehört
gar nicht allzu viel dazu. Allerdings gab es
die Freude nicht „in Tüten mit ein paar
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Programmfolge für den 23. Fedrum

Am Donnerstag, dem 23. Febrnar, wird
der Stabschef der SA. Viktor Lutze, wie
wir bereits berichtet haben, die Mitteldeutſche
Kampfbahn der Stadt Halle in „HorſtWeſſel
Kampfbahn“ umbenennen. Wir ſind in der
Lage, heute bereits das Programm dieſes ben
deutungsvollen Tages zu veröffentlichen

Um 18 Uhr wird zunächſt der Stabs
der SA. im Rathauſe feierlich empfangen
Um 20.30 Uhr wird der Stabschef dann im
Stadion eintreffen. Am 20.35 Uhr rücken die
Standarten ein. Der Muſikzug der S
Gruppe Mitte ſpielt um 20.45 Uhr ein Muſik
ſtück, anſchließzend werden ſämtliche vier Verſe
des HorſtWeſſelLiedes zum Gedächtnis des
unſterblichen Kämpfers geſungen. Um 21 Uhr
wird unſer Gauleiter, Staatsrat Eggeling
eine Anſprache halten. Am 21.10 Ahr wir
der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Pro
feſſor Dr. Dr. Weidemann ſprechen. Nach
dem Liede „Jm Sturmſchritt der SA.“ wird
dann um 21.30 Uhr die Umbenennung der
Mitteldeutſchen Kampfbahn in HorſtWeſſel
Kampfbahn“ durch den Stabschef der SA, er
folgen. Nach der Führerehrung wird die

feierliche ihymnen beendet.

Papierſchlangen“ geliefert, ſte kam vielmehr
gang von allein Pat innen heraus.

un Maxim Falcke, der die Anſage hatteund ſelbſt auch ſonſt erheblich „ſein en

Bewegung verſetzte beim

ſchafft. Wir kennen ihn ja alle ſo gut und
wiſſen, daß bei ihm alle gleich mitmachen. Es
waren wirklich alle „von innen heraus froh
und wer hätte es wohl nicht ſein mögen bei
dem, was geboten wurde? Klein war das
Programm Progrämmchen meinte Maxim
„aber oho!“

Da war denn zuerſt er ſelbſt mit allerlet
Unſinn (doch ein ſchönes Fünkchen Wahrheit
war darin).
des Abends, Dr. Otto Koerner vom Stadt
theater, energiſch beim Wickel hatte, war Heinz
Sauerbaum, ebenfalls vom Stadttheater,
eingeſprungen. Er ſang den „Armen Wander
geſellen“ und davon, daß er „die Fraun ſo
gern geküßt habe“, das „Gondellied“ und die
„Jſola Bella“. Es gab ſehr viel Applaus für
Heinz Sauerbaum und er gab zu. Was Wunder
auch bei dieſer Stimme.

Dann war da Liſſy Riedinger miteinigen Chanſons, die auch reichen Beifall
ernteten. Zuletzt hatte ſie ſich Maxim Falcke
ſogar zum Parkner auf dem Akkordeon gewählt
und es gab einen tollen Song vom „Whisky
und Soda“ und viel Lachen dazu.

Jnzwiſchen ging es dann dem Zeitpunkt zu,
an dem die Kapelle (es waren die Soliſten
Fritz Zſchieſings, die Konzertmeiſter Burghaus
befehligte) nur noch zum Tanz ſpielen ſollte.
Da gab es aber erſt noch eine ſehr ſchöne
Ueberraſchung Annemarie Acke und Helga
Löwenberg führten Rollſchuhfiguren vor
und auch ſie wurden verdientermaßen reichlich
mit Beifall bedacht.

Und danach kam dann der eigentliche Titel
des Abends zur Geltung: Es wurde in den
Faſching getanzt. Nun, wie es dabei zugeht,
das weiß jeder ſelbſt am beſten.

Goldene Hochzeit. Heute begeht Kriminal
Kommiſſar i. R. Weingart, Hohenzollern
ſtraße 36, mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldenen Hochzeit und gleichzeitig begeht der
Jubilar am 13. Februar ſeinen 80. Geburtstag.
Er gehört der Kriegerkameradſchaft Alemannia
44 Jahre an und iſt auch lange Jahre Mit
glied der Kameradſchaft ehem. 36er.

Hohes Alter. Der Jnvalide Paul
Liebenauer Straße 11, begeht bei guter Geſun
heit ſeinen 81. Geburtstag

S e

„Welturaufführung“
Das Mitteilungsblatt der Hamburger

Arbeitsgemeinſchaft Film“ veröffentlicht die
folgende leſenswerte Betrachtung:

„Der Ur iſt nach dem alten wie dem
neuen Brockhaus ein ausgeſtorbenes Tier.

Das Ur iſt nach dem gleichen Brock
haus eine brave deutſche Vorſilbe. Sie
heißt ſoviel wie: anfänglich. Und anfänglich
heißt das iſt unſere Meinung ſoviel wie
Das erſtemal.

Es geht nach dem Brockhaus daher in
Ordnung, wenn die erſte Aufführung eines
Theaterſtücks oder eines Films ſeit alters
eine Araufführung genannt wird. Sie
iſt mit dem Fallen des Vorhangs unrettbar
u Ende, und die Aufführung am nächſten

bend kann immer nur eine einfache Auf
führung ſein.

Wenn alſo ein Film in Düſſeldorf heute
uraufgeführt wird und morgen ſeine Auf
führung in Addis Abeba erlebt, ſo kann dieſe
Aufführung niemals mehr eine Ur, ſondern
nur eine Erſtaufführung ſein.

Und wenn der gleiche Film in achtzig
Jahren in Düſſeldorf noch einmal über die
Leinwand rennt, ſo kann er immer nur eine
Neu oder Wieder-, aber niemals mehr eine
Uraufführung ſein.

Es gibt kaum einen Film, den die Theaterbeſitzer uns nicht als Uraufführung vorſetzen,

ſelbſt wenn er ſich in anderen Städten und
Ländern längſt morſchgelaufen hat.

Sie meinen, das ſei gar nicht ſo ſchlimm?
Der Leſer aus Dresden gebe zu, daß ſein Kino
mann immer beſcheiden hinzuſetze: U rauf
führung für Mitteldeutſchland

Du mein Gott, dann wollen wir wenigſtens
die deutſche Sprache und nicht minder ihren
Sinn verteidigen! Ein Wort dem deutſchen

Wort Erſtaufführung! Der Herr aus Dresden
darf nur ſagen: „Erſtaufführung fürMitteldeutſchland

Die bedauernswerten Theaterbeſitzer, die
nun die wirklich erſte Aufführung eines Films
anzukündigen haben! Uraufführung ſollen ſie
ſchreiben? Wo das Wort bereits von den
kleineren Theatern für jede gewöhnliche Erſt
aufführung gepachtet iſt? Gott bewahre! Alſo
vielleicht:

UrUraufführung? Läppiſch, nein. Oder
vielleicht:

Uraufführung für Europa? Aber warum
denn ſo ſchüchtern, warum denn nicht gleich
mit Pauken und Trompeten:

Wir haben es! Welturaufführung! Aber
bitte, bitte nicht daneben nachdenken, denn:
Welturaufführung iſt doch ein dem Sinn nach
falſch zuſammengeſetzes Wort! „Uraufführung
für die Welt“, ſo müßte es zumindeſt heißen.

Welturaufführung das iſt kein Betrug
mehr an dem Kinobeſucher, das iſt Vetrug an

der Sprache. ffz.
Odilon die „Ehrgeizige“
Die berühmteſte Schauſpielerin um die

Jahrhundertwende

Jn dem Badener Altersheim „Sorgenfrei“
bei Wien ſtarb im Alter von 74 Jahren, arm
und vergeſſen, die Schauſpielerin Helene
Od i lon. Die Welt hatte ihr vor 40 Jahren
die klangvollſten Namen gegeben. Der
treffendſte aber hieß: „Die Ehrgeizige“.

Der Ehrgeiz hatte das unbekannte Mädchen
Helene Petermann von Dresden nach
Berlin geführt, wo ſie am Wallnertheater mit
ihrem erſten Debut in einem Stück, das
durchfiel! die Herzen der Zuſchauer eroberte.
Der Ehrgeiz ſtand Pate, als die Künſtlerin

unter dem Namen Odilon vom Wallnertheater
zum Deutſchen Volkstheater nach Wien
wechſelte, um hier jubelnd empfangen zu
werden. Eine Ehe mit dem berühmten
Girardi ſteigerte ihre Popularität. Als ſie
nach drei Jahren ihren Gatten für irrſinnig
erklärte und die Scheidung durchführen ließ,
beſchäftigte ſich die Oeffentlichkeit tagelang
mit ihr. Helene Petermann war dann um die
Jahrhundertwende zu der Salondame Wiens
und der berühmteſten Salonkomödiantin der
Welt geworden.

Der Ehrgeiz führte die Odilon auch nach
Amerika. Abend für Abend erhielt ſie in
der Neuen Welt das damals ſagenhaft hohe
Honorar von 250 Dollar. Auch das war noch
nicht genug. Jetzt wurde ſie ihr eigener
Direktor, kaufte Stücke auf, überſetzte die
„Madame Dubarry“ und führte zahlloſe Gaſt
ſpielreiſen durch. Jn dieſer Zeit aber hatte der
Ehrgeiz die Odilon ſchon das Maß ihrer
Kräfte überſchreiten laſſen. Die Jagd nach dem
Erfolg zerſtörte die Vitalität der großen
Schauſpielerin und führte ſie ſo ſchnell zur Tiefe
wie ſie einſt emporgeſtiegen war. Ein Schlag
anfall wer ſie, 1905 in Jnnsbruck von der
Bühne des Theaters und des geſellſchaftlichen
Treibens abzutreten. Das Salzburger Armen
haus nahm ſie lange Zeit auf und ſpäter das
Altersheim „Sorgenfrei“ in Baden, wo ſie
eine Selbſtbiographie „Das Theater meines
Lebens“ ſchrieb. Jhr letzter Ehrgeiz war, nicht
ehrgeizig zu ſein und darum nannte ſie dieſes
Werk „Das Buch einer Schwachſinnigen“. be.

Hohnſtein erhält ein Puppenſpielhaus

Jn der alten Burgſtadt Hohnſtein wirdein Haus für die Hohnſteiner Puppenſpiele des

Heimatwerkes Sachſen errichtet. Seine Ein
weihung wird Anfang Mai mit einer Feſtſpiel
aufführung von Max Jacob erfolgen

e 8Moclogeleil Maoelseicleten

Dem a. o. Profeſſor Dr. Paul Hoffmann
wurde unter Ernennung zum o. Profeſſor in
der MathematiſchNaturwiſſenſchaftlichen Ab
teilung der Techniſchen Hochſchule Dresden
der Lehrſtuhl für Hygiene übertragen. Der
neue Ordingrius wurde 1896 in München e.
boren, abſolvierte an der dortigen Aniverſt ät
ſeine Studien und promovierte 1921 in der
Veterinärmediziniſchen Fakultät.

Der Ordinarius der Wirtſchafts und
Sozialwiſſenſchaften in Jena, Prof. Dr.
Walter Weddigen, wurde iDienſteigenſchaft an die Techniſche Hochſchüls
Dresden berufen. Prof. Weddigen, der im
44. Lebensjahre ſteht, ſtammt aus Kiel.

Prof. Dr. Hans Würdinger in Breslau, Ordinarius für Rechtsverkehr und
Deutſche Rechtsgeſchichte in der Rechts und
Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät, wurde l

Dienſteigenſchaft an die Aniverſttä
ien berufen.
Dem Dr. med. habil. Erich Be ne Co wurde

die Dozentur für Allgemeine Pathologie un
Pathologiſche Angtomie in der Mediginiſchen
Fakultät der Univerſität Roſtock erteilt.

Jn der Mediziniſchen Fakultät der l
verſität Münſter wurde Dr. med. dent.
Paul Jſſel zum Dozenten für Jahnterl ſel
ernannt. Die Probevorleſung von Dr. e
behandelte die orthopädiſche Verſorgun rück
funktionsgeſtörten Kauorgans unter
ſichtigung neuer deutſcher Werkſtoffe.Der Ordinarius der Speziellen We
und Therapie Prof. Dr. Rudolf S haftLeipzig, wurde in gleicher Dienſteigenſ W
an die Univerſität Göttingen veruſe ber
ihm der Lehrſtuhl für Jnnere Medizin e
tragen wird.

Veranſtaltung mit den Nationale

Lachen. und
Applaus alſo Maxim hatte es wieder ge

Und da die Grippe den Sänger
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die Ruhezeit für Jugendliche
Sonderregelung für offene Verkaufsſtellen

Nach S 17 des Jugendſchutzgeſetzes dürfen
vekanntlich Jugendliche an den Sonnabenden
und den Tagen vor dem Weihnachts und
Reujahrsfeſt in einſchichtigen Betrieben nicht
nach 14 Uhr beſchäftigt werden. Die Vor
ſchriften finden, ſoweit bisher eine Beſchäfti
gung am Sonnabendnachmittag üblich geweſen
iſt, u. a. keine Anwendung auf offene
Perkaufsſtellen, ſowie weiter keine An
wendung auf Jugendliche über 16 Jahre in
den mit offenen Verkaufsſtellen verbundenen
Aenderungswerkſtätten, ſoweit die Arbeiten
nicht durch geeignete Erwachſene ausgeführt
werden können. Als Erſatz für die am Sonn
abend durch Jugendliche in offenen Verkaufs
ſtellen geleiſtete Arbeit iſt die Gewährung
eines anderen freien Nachmittags (von 14 Uhr
ab) oder wöchentlich abwechſelnd eines Vor
mittags (bis 14 Uhr) oder eines Nachmittags
ab 14 Uhr) vorgeſchrieben. Die Auswahl deses iſt dem Betriebsführer überlaſſen. Der

freie Nachmittag oder Vormittag darf nicht
mit dem Unterricht in der Berufsſchule zu
ſammenfallen. Grundſatz iſt ſomit, daß in jeder
Woche der Jugendliche einen halben Tag von
der Arbeit freizuſtellen iſt.

Zuchkhaus für Jugendverderber

Die erſten Straftaten des jetzt 29jährigen
riedrich Wilhelm Weingärtner ausi beginnen 1930 mit Eigentumsvergehen.

Von den vier Vorſtrafen, drei wegen Betrugs
und eine wegen Diebſtahls fielen die zwei
erſten unter das Straffreiheitsgeſetz von 1934
und in einem weiteren Fall erhielt W. Be
währungsfriſt. Jahrelang ging es gut, doch
dann wurde W. auf einem ganz anderen Gebiet
ſtraffällig. 1936 hatte er ſich vor der Straf
kammer zu Halle wegen verſuchten und voll
endeten Sittlichkeitsverbrechens an minder-
jährigen jungen Männern, alſo wegen Ver
brechens gegen S 175a des StGB. zu verant
worten und wurde damals zu einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Dem Angeklagten wurden
mildernde Umſtände zugebilligt, ſo daß er noch
einmal vor dem Zuchthaus verſchont blieb.

Bei W. ſcheint aber dieſe Milde unange
bracht zu ſein, denn am 10. Januar dieſes
Jahres ſtand er vor dem halliſchen Schöffen
gericht. Jhm wurde zur Laſt gelegt, ſich Ende
1937 bis zum Juni 1938 an einem jungen
Mann vergangen und einen anderen verführt
zu haben. Bei Beginn der Beweisaufnahme
ergab ſich, daß die Angeklagten noch nicht
achtzehn Jahre alt waren, ſo daß das
Schöffengericht ſich für nicht zuſtändig erklärte
und die Strafſache an die Jugend- Schutz
kammer zu Halle verwies, vor der ſie geſtern
verhandelt wurde. Der Angeklagte hatte zuerſt
n ſtrafbare Handlung abgeſtritten, doch nach

en Zeugenausſagen war er ſo vernünftig, die
Wahrheit einzugeſtehen Er wurde unter Ver
ſagung mildernder Umſtände wegen eines Ver
brechens gegen S 1750 und eines Vergehens
gegen S 175 zu einem Jahr und neun
Monaten Zucht haus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Mitteldeutſcher Preſſeball 1939

Mit einem großzügigen Feſt tritt am
18. Februar die mitteldeutſche Preſſe in Er
ſcheinung. An dieſem Tage findet in der Stadt
halle zu Magdeburg ein Preſſeball ſtatt,
der zu dem ſchönſten und größten geſellſchaft
lichen Ereignis dieſes Winters innerhalb des
Gaues Magdeburg Anhalt ausgeſtaltet werden
ſoll. Da die Landesverbände Mitteldeutſchlands
für Verleger und Schriftleiter über die Gau
grenzen hinausreichen, ſind zu dieſem Abend
auch zahlreiche Gäſte aus dem Gau Halle

erſeburg zu erwarten. Durch die Mitwirkung
namhafter deutſcher Künſtler wird die Veran
ſtaltung, mit der die mitteldeutſche Preſſe an
en „Ball der Reichskülturkammer“ des ver

gangenen Jahres anknüpft. auch zu einem künſt
leriſchen Ereignis erſten Ranges

Wem gehörk der goffer?

Am 7. Februar wurde auf der Seebener
Straße zwiſchen Mötzlicher und Oppiner Straße
ein älterer brauner Handkoffer in der Größe
von 75 X 40 X 18 Zentimeter gefunden. Der
Loffer enthält gebrauchte Arbeitsſachen: ein
Jackett, mehrere verſchiedenfarbige Hemden,
mehrere Paar Socken, mehrere Binder,
mehrere Taſchentücher, ein Paar graue Stoff
gamalchen und eine blaue Schirmmütze mit
eutſcher Kokarde und Hoheitsabzeichen. Der
echtmäßige Eigentümer wird gebeten, ſich bei
er Kriminalpolizei im Polizeipräſidium,
immer 317, einzufinden.

Roker Anker auf blauem Grund
Seeſporkabzeichen der Hiklerjugend Zwei Keichs- und fünf Gebieksſeeſportſchulen

Für die Einheiten der Marine-Hitler
Jugend iſt Ende vorigen Jahres das Seeſport
abzeichen der HitlerJugend geſchaffen worden.
Jeder Angehörige der MarineHJ. muß es
ſpäteſtens im zweiten Jahr ſeiner Zugehörig
keit zur Marine-HJ. erwerben. Mit den erſten
Prüfungen für dieſes Abzeichen das aus einer
Armſcheibe mit einem roten gewebten Anker
auf blauem Grund beſteht und am rechten
Oberarm getragen wird, wurde bereits
begonnen.

Um das Abzeichen zu erlangen, muß der
Marine-Hitlerjunge nachweiſen, daß er u. a.
über eine ſeemänniſche Grundaus
bildung verfügt, er muß Fertigkeiten im
Knoten haben, Bootsdienſt verrichten können,
das Rudern und Pullen, wie Morſen und
Winken beherrſchen. Es werden ihm auch ein
fache ſeemänniſche Aufgaben geſtellt. Schiff
fahrtskunde, Signaldienſt, Ausweichregeln uſw.
gehören ſelbſtverſtändlich mit zur Prüfung.
Darüber hinaus wird die perſönliche Haltung
des Hitlerjungen bei der Beurteilung mit
herangezogen.

Für die r Zeit in der MarineHitler
Jugend in den Gebieten erfaßten 60000

Hitler Jungen ſtehen zur weiteren Aus
bildung fünf Gebietsſeeſchulen und zwei
Reichsſeeſportſchulen in Prieros(Mark Brandenburg) und in Seemoos
(Bodenſee) zur Verfügung. Jn jedem Jahr
werden in den Reichsſeeſportſchulen zehn vier
wöchige Lehrgänge mit je 80 Jungen durch
geführt, die der allgemeinen Ausbildungsver-
vollkommnung dienen. Hier können auf der
Grundlage des Seeſportabzeichens die Führer
prüfungen A, B und C für die MarineHJ. ab
gelegt werden. Ab 1. Juli 1939 wird kein
Jugendgenoſſe zu einer Reichsſeeſportſchule ein
berufen, der nicht im Beſitze des Seeſport
abzeichens der HitlerJugend iſt.

So erhalten die Marine-Hitler-Jungen in
ihren Einheiten und auf den Schulen die ſee
ſportliche Vorbildung, die jeder Junge heute
haben muß, wenn er bei der Marine dienen
will. Es kann kein Junge mehr zur Han
delsſchiffahrt kommen, wenn er nicht die
Vorbildung der Marine-HJ. nachweiſen kann,
und es kann auch kein Junge mehr Offizier
bei der deutſchen Kriegsmarinewerden, wenn er nicht die Seeſportprüfung C
abgelegt hat, die er innerhalb der Vorbildung
der Marine-HJ. erreichen kann.

Wer will Buchdrucker werden?
Ausſichtsreiche Berufe im ganzen graphiſchen Gewerbe

Jn wenigen Wochen verlaſſen Tauſende
deutſcher Jungen die Schule. Die Frage der
Berufswahl ſteht daher hei allen Eltern und
Jugendlichen im Vordergrund und iſt beſtimmt
ſchon Gegenſtand lebhafter Erörterungen ge
weſen. Die für das Leben aller Schulentlaſſenen
ſo entſcheidende Frage nach dem zukünftigen
Beruf ſoll und muß reiflich überlegt werden.

Zu einem ſehr ausſichtsreichen Beruf zählt
der Buchdrucker Beruf bzw. das ge
ſamte graphiſche Gewerbe Die Ent
wicklung des graphiſchen Gewerbes hat dauernd
eine Steigerüng erfahren, gleichzeitig haben
die Erzeugniſſe dieſes Gewerbes immer einen
höheren Wert erhalten und ſind aus dem ge
ſamten kulturellen und wirtſchaftlichen Leben
nicht mehr wegzudenken. Der Buchdrucker
Beruf umfaßt beſonders zwei Berufsgruppen,
nämlich die Schriftſetzer und Buch
druck er. Gute Allgemeinbildung, gute Kennt
niſſe in der Rechtſchreibung, Farbenſinn und
leichte Auffaſſungsgabe ſind die Anforderungen,
die an den Nachwuchs des Schriftſetzer Und
BuchdrückerBerufes geſtellt werden. Aber auch
die anderen Zweige des graphiſchen Gewerbe
benötigen geeignete junge Kräfte mit zeichne
riſcher Begabung. Zum Beiſpiel der Beruf
der Lithographen, Chemigraphen. Retuſcheure,
Photolithographen uſw. Alle Berufs angehörigen
erhalten nach Ablegung einer Fachprüfung und

ſteigend mit den Jahren eine Bezahlung, die
i durchaus günſtig angeſehen werden
ann.

Die Berufsberatungsſtellen der einzelnen
Arbeitsämter entſcheiden nach voraus-
gegangener Eignungsprüfung, welchem Beruf
der Jugendliche zugeführt werden kann.

Durch die allgemeine ſtarke Belebung der
deutſchen Wirtſchaft iſt auch im geſamten
graphiſchen Gewerbe ein vielfacher Mangel an
geeigneten Fachkräften eingetreten. Die Auf
ſtiegsmöglichkeiten im graphiſchen Gewerbe
ſind ſpäter für jeden einzelnen, der über gute
Kenntniſſe und Fähigkeiten verfügt, durchaus
gegeben. Ein Blick in die Fachpreſſe zeigt den
beſonders großen Bedarf an Fachkauf
leuten. Allen Jugendlichen, die eine Volks
Mittel oder höhere Schule mit Erfolg beſucht
haben, kann daher die Erlernung des Buch
druckerBerufes oder eines anderen Berufes
des graphiſchen Gewerbes nur empfohlen
werden.

Anmeldungen für eine Lehrſtelle im
graphiſchen Gewerbe nimmt die Berufs
Beratungsſtelle des Arbeitsamtes entgegen, die
auch alle näheren Auskünfte erteilt. Allen
Eltern wird deshalb die Anregung gegeben,
bei der Berufswahl ſich auch einmal mit den
ſchönen und intereſſanten Berufen des
graphiſchen Gewerbes zu beſchäftigen.

Verbrauch von enkrahmker Milch

Rund zehn Millionen Kühe liefern heute
etwa 26 Milliarden Liter Milch im Jahr. Da
von werden gut 50 v. H. verbuüttert. Die er
zeugte Buttermenge von etwa 500 000 Tonnen
reicht aber weitem nicht aus, um den Bedarf
des Volkes zu decken. Die Erzeugungsſchlacht
hat das Ziel, die Milcherzeugung um drei
Milliarden Liter zu erhöhen, die
reſtlos verbuttert werden ſollen. Schon jetzt
fallen durch die Verbutterung jährlich rund elf
Milliarden Liter entrahmte Milch an, die dem
Verbrauch zur Verfügung ſtehen.

Durch die Erzeugungsſteigerung können mit
der Zeit weitere 2,5 Milliarden Liter ent
rahmte Milch hinzukommen, die auch ver
braucht werden müſſen. Das wird der Haus
frau aber umſo leichter fallen, als entrahmte
Milch außer Fett genau dieſelben Nährſtoffe
enthält, wie die Vollmilch, nämlich: Milch
eiweiß (beſonders hochwertiges Eiweiß), Milch
zucker, Mineralſtoffe uſw. Die entrahmte Milch
iſt in mannigfacher Form bei der menſchlichen
Ernährung zu verwerten. Als Friſchmilch un
gemiſcht und in Miſchgetränken iſt ſie ebenſo
vbeliebt, wie nach der Verarbeitung zu Quarg,
Sauermilchkäſe (Harzer, Mainzer und
Thüringer Käſe) oder Milcheiweißpulver.

Stempelſteuer bei Mietverträgen. Wie feſt
geſtellt wurde, haben verſchiedentlich Haus
eigentümer insbeſondere jüdiſche Haus

eigentümer bei Abſchluß von neuen Miet
verträgen dieſe dem Finanzamt oder dem
Stempelverteiler nicht zur Verſtempelung vor
gelegt. Das Amt Haus und Heim in der
Deutſchen Arbeitsfront weiſt nun darauf hin,
daß es ſich bei der Nichtverſtempelung von
Mietverträgen um Steuer hinter
ziehungen handelt, die bei Bekanntwerden
zu melden ſind.

Die neuen elektriſchen Fahrradlampen

Eine Klarſtellung
Der Reichsverkehrsminiſter nimmt nochmals

zum Jnkrafttreten des S 67 Abſ. 3 der Straßen
verkehrszulaſſungsordnung am 1. April 1939
Stellung. Jn dieſer Beſtimmung wird vor
geſchrieben, daß elektriſche Fahrradlampen in
einer amtlich genehmigten Bauart ausgeführt
ſein müſſen. Auf den Fahrradlampen muß
das amtliche Prüfzeichen angegeben
ſein. Nach einer früheren Entſcheidung des
Miniſters tritt dieſe Vorſchrift am 1. April
1939 für erſtmals in den Verkehr gebrachte
Fahrradlampen in Kraft. Hierzu ſtellt der
Miniſter nunmehr klar: S 67 Abſ. 3 tritt am
1. April 1939 nur für diefenigen Fahrrad
lampen in Kraft, die von dieſem Tage ab vom
Herſteller geliefert werden. Auf die
vor dieſem Tage ſchon in den Warenlägern der
Händler befindlichen Fahrradlampen iſt 8 67
Abſ. 3 bis auf weitere Anordnung nicht an
zuwenden.

PaulBerckGedächtnisfeier
Anm heutigen Sonntag findet in Eis
leben anläßlich des PaulBerck-Gedächtnistages
ein großer Aufmarſch ſtatt.

Um 9.45 Uhr erfolgt die Kranzniederlegun
durch den Gauleiter Pg. Eggeling am Paul
BerckDenkmal.

Um 10 Uhr die Meldung der auf der Wieſe
angetretenen Formationen an den Gauleiter.
Um 10.10 Ahr der Abmarſch der Forma
tionen durch die Stadt wie folgt: Hermann
GöringStraße, Schlageterplan, Freiſtraße, Nuß
breite, Hohetorſtraße, Katharinenſtraße, Martin
ſtraße, Kreisfeldergaſſe, Annengaſſe, PaulBerck
Straße bis zum Paul-Berck-Haus.

Vor dem Paul-Berck-Haus marſchieren die
Formationen auf. Gegen 11.30 Uhr: Der Gau
leiter ſpricht vor dem PaulBerck-Haus zu den
Formationen und zu der Bevölkerung. An
ſchließend Weitermarſch durch die Sangerhäuſer
Straße, Marktplatz zum Schlageterplan. Dort
ſelbſt Vorbeimarſch vor dem Gauleiter,

Freiwillige für die Luftwaffe
Geſuche ſofort einreichen

Das Reichsluftfahrtminiſterium gibt be
kannt: Jm Frühjahr 1940 werden bei der
Fliegertruppe und der Luftnach«a
richtentruppe Teile eingeſtellt.
Den Bewerbern für die Fliegertruppe wird
angeraten, ihr Geſuch um Annahme als Frei
willige ſofort an eine Fliegererſatzabteilung
oder einen anderen Truppenteil der rer
truppe, bei dem ſie eingeſtellt werden wollen,
zu richten. Bewerber für die Luftnache
richtentruppe, die als länger dienende
Freiwillige (für 428 oder 12 Jahre) eintreten
wollen, reichen ihre Geſuche an eine Abteilung
oder Kompanie der Luftnachrichtentruppe ein,
dagegen als vorzeitig dienende Freiwillige
(zwetjährige Dienſtzeit) an das für den
dauernden Aufenthaltsort zuſtändige Wehr-
bezirkskommando. 2. Einſteltungsgeſuche bei
anderen militäriſchen Dienſtſtellen ſind zweck
los. Sie verzögern nur die Bearbeitung zum
Nachteil des Bewerbers. 3. Bei der Flak
artillerie und beim Regiment Gene
ral Göring werden im Frühjahr 1940 keine
Freiwilligen eingeſtellt.

Turnier beim Schachklub Springer
Am heutigen Sonntag veranſtaltet der SC.

Springer anläßlich ſeines ſechsjährigen Be
ſtehens ein Plakettenturnier für ſeine erſte
Männſchaft. Wie im vergangenen Jahre be
teiligen ſich auch diesmal wieder die Vereine
Schachfreunde Beunga und SC. Gie
bichenſtein.

Bereits am Vormittag um 9 Uhr treffen
Beunga und Giebichenſtein aufeinander. Dieſer
Kampf wird äußerſt hart und ſpannend ſein.
Jm vorigen Jahr verlor Giebichenſtein knapp
mit 6:4 Punkten gegen den Vorjahrsturnier
ſieger und diesmal werden die Mannen von
Giebichenſtein alles verſuchen, Revanche zu
nehmen. Die Mannſchaft von Beuna iſt außer
ordentlich gut in r und beſitzt eine e

roßer Könner. Ueberzeugend ohne Nieder
age gewann Beunga in dieſem Jahre die

Bezirksmeiſterſchaft des Bezirks Merſeburg.
Am Nachmittag um 14.15 Uhr trifft dann

die Beunger Mannſchaft auf die Mannſchaft
des Veranſtalters. Springer hat bisher die
meiſten Kämpfe mit Beung ausgetragen und
konnte ſich bisher ſtets, wenn auch manchmal
nur ſehr knapp, ſiegreich behaupten. Ob es
diesmal wieder zu einem Siege reicht, iſt ſehr
fraglich, da Springer mit mehrfachem Erſatz
antreten muß. Springer tritt mit folgender
Mannſchaft an: Merkel, Hoffmann, Kettner,
Sarbach, Liebrenz, Grüneberg, Kühne, Gün
ther, Wohlrabe, Dittmann, Laske, Smietang,
Schoepe, Gudat, Dillner. Gewertet in dieſem
Kampf werden nur die erſten 10 Bretter. Mit
dieſen Kämpfen wird der halliſchen Schachwelt
ein beſonders intereſſantes Schachereignis
geboten.

40 Jahre im Dienſte der Reichsbahn. Der
Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß der
Vollendung ſeiner 40jährigen Dienſtzeit bei
der Reichsbahndirektion Halle das goldene
TreudienſtEhrenzeichen verliehen: Reichsbahn
ſekretär Otto Rauchfuß und Lokomotiv-
führer Paul Schröter.
Zuſammenſtoß. Jn der Mansfelder Straße

ſtießen geſtern mittag ein Laſtkraftwagen und
ein Laſtzug zuſammen. Der Laſtkraftwagen
wurde beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

G Ausgabe vom 12. Februar
umfaßt 30 Seiten

Bei mir darf nichts umtommen, ſagt Frau Säuberlich?
deshalb ſchützt ſie ihre CLebensmictelvorräte durch peinilchſte Sauberkele vor Verluſt und Verderbnis. da ſollten Sle ſich

einmal die Spellekammer anſehen: alles blinkt und blitze wie nach dem Grobreinemachen! Koſtet ſolch appetitliche
Sauberkeit nicht viel Zeit und Arbeit? Ach wo, denn wer klug iſt, nimmt idit dieler vielleitige Relnigungshelfer entkernt

fett, Schmier- und Schmutzrückſtände in Sekundenſchnelle, denn i wirkt ſchneil und gründlich

in ort serkistkAnmnmen ssn nen sten z 6. äe toigende sachen deeweg des
fußbsden, Wände, fenſterſchelben, Regale, Steintöpfe, Rröge, eimer, Kannen, Schäſſein, flaſchen, Napfe, Schmalz-, Gutters,

l und Marmeladenbehäiter, Honiggläler, ſäſeglocken, Slechdoſen, Grotbüchlen, Milchtöpke und vieles andere mehr

Die beſte Hausfrau kommt im Haus nicht ohne iMi's Hilke aus!
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mitteldeutſches Land

Alte Kämpfer krafen ſich im
Gedenken an Paul Berck
Eisleben. Die Lutherſtadt Eisleben ge

denkt am heutigen Sonntag in Anweſenheit
unſeres Gauleiters des im Februar 1933
von kommuniſtiſcher Mörderhand in Eisleben
gefallenen 44- Mannes Paul Berck. Aus
dieſem Anlaß vereinte die Traditionsorts
gruppe „Paul Berck“ Eisleben am Sonnabend
die alten Kämpfer der Partei im „Weißen
Roß“, der unmittelbar neben der Mordſtätte
gelegenen Gaſtſtätte, wie alljährlich in einem
Kameradſchaftsabend.

Ortsgruppenleiter Koch begrüßte die
vielen alten Kameraden und übermittelte die
Grüße des am Erſcheinen verhinderten alten
Vorkämpfers im Mansfelder Lande, Pg. von
Alvensleben, ſowie anderer nicht mehr
in Eisleben wohnender Parteigenoſſen aus der
Kampfzeit. Er wies darauf hin, daß ſich zum
ſechſten Male der Tag jähre, daß Paul Berck,
getreu dem Wahlſpruch der ſeine Treue mit
dem Tode beſiegelte, als er von Kommuniſten
hand gemordet wurde. Jmmer aber marſchiere
er im Geiſte mit uns und werde immer ein
Vorbild der Treue ſein. Bei den Klängen des
Horſt-Weſſel-Liedes widmeten die Partei-
genoſſen dem Blutzeugen der Bewegung ein
ſtilles Gedenken und gelobten dann, Mann für
Mann in gleicher Treue weiterzumarſchieren
für die Zukunft der Nation.

Jn Vertretung des Kreisleiters ſprach
dann Kreisſchulungsleiter Dr. Wendt. Mit
der Frage „Weißt Du noch, Kamerad“ rief er
Erinnerungen an die Kampftage wach. Auch
heute noch heiße die Kampfparole für jeden
Nationalſozialiſten: „Die Furcht vor dem Tode
haben wir beſiegt, denn wir kennen nur eine
Ehrfurcht vor der Nation.“ Pg. Dr. Wendt
ließ ſeine Anſprache in das Gelöbnis aus
klingen: „Jmmer werden wir ſiegen, wenn wir
zuſammenſtehen.“

Die alten Kampfgenoſſen verbrachten die
weiteren Stunden des Abends in beſter Kame
radſchaft. Die Werkkapelle des Clotilde
Schachtes ſowie eine KdF.eKünſtlergruppe
boten kurzweilige Unterhaltung. Allgemeine
a löſte es aus, als auch Pg. Peter

immermann aus Wittenberg eintraf,
der in den Kampfjahren mit zu den erſten
Vorkämpfern der Bewegung im Mansfelder
Lande zählte.

Peradura- Farben und Iacke
für alle Zwecke
Jahrsehntelange Erfahrung

Farben ittelwachaereeeeeen,
Das 9A.Wehrabzeichen

im Ns.Fliegerkorps
Der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps,

General der Flieger Chriſtianſen, hat
fämtlichen NSFK.- Angehörigen den Erwerb
des SA.Wehrabzeichens zur Pflicht gemacht,
da die körperliche Ertüchtigung und wehr
ſportliche Ausbildung eine unerläßliche Grund
lage für, die fliegeriſche Schulung bildet.

Nach den letzten Meldungen vom Ende des
vergangenen Jahres marſchiert die NSFK.
Gruppe 7 (Elbe-Saale) mit bisher 1552
Trägern des SA.-Wehrabzeichens unter den
NSFK.- Gruppen bei weitem an der Spitze.
Ein Drittel der Sturmangehörigen der
NSFK.-Gruppe 7 (Elbe-Saale) beſitzen bereits
das SA.Wehrabzeichen. Zur Zeit ſind die
Prüfer und Lehrſcheininhaber des NS.Flieger
korps damit beſchäftigt, allenthalben im
Gruppengebiet weitere Prüfungen für den Er
werb des SA.-Wehrabzeichens abzunehmen.

Reuer Hauplſtabsleiker
der Landesbauernſchaſt

Als Nachfolger des nach Kaiſerslautern
verſetzten Hauptſtabsleiters Dr. Müller
wurde Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Der
boven an die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt berufen.

Dr. Derboven iſt aus Nordhannover ge
bürtig und entſtammt einem alten Bauern
geſchlecht, das ſeit Jahrhunderten in Hannover
anſäſſig iſt. Vom April 1936 bis Mai 1938
war Dr. Derboven Hauptſtabsleiter der
Landesbauernſchaft Oſtpreußen. Mitte Mai
1938 übertrug der Reichsbauernführer Dr. Der
boven die Leitung des Stabes des Beauf-
tragten für den Aufbau des Reichsnährſtandes
in Oeſterreich, in Wien und ſpäter in Linz.

Jerdunkelungspapier r e
Oſtmäräfche Rechtswahrer in Naumburg

Naumburg. Auf ein bis zwei Wochen wei
len zur Zeit hier der Präſident des Ober
landesgerichts Wien Dr. Schober und eine
Anzahl höherer Juſtizbeamten. des Wiener
Oberlandesgerichts und des Landgerichts Graz,
um die Einrichtungen der Juſtizverwaltung im
Altreich zu ſtudieren. Zum gleichen Zwecke
hatten ſie bereits in Hamburg die Neugeſtal
tung der Juſtizverwaltung (auch der mittleren)
in Augenſchein genommen. Zum Zeichen der
Verbundenheit mit Wien wurden die Gäſte zu
einem Kameradſchaftsabend des Oberlandes
gerichts und der Generalſtaatsanwaltſchaft ein
geladen.

Mutker erſchoß ihre Kinder
Urkeil des ſchwurgerichts: Zwei Jahre Gefängnis

Nordhauſen. 24 Zeugen waren zu dem
Prozeß gegen die 29jährige Annelieſe
Schreiber aus Crimderode vor das Schwur
gericht Nordhauſen geladen. Die Angeklagte
wird beſchuldigt, am 29. November v. J. ihre
Söhne Walter und Willi, im Alter von fünf
und zwei Jahren, vorſätzlich, aber ohne Ueber
legung mit einer Scheibenbüchſe im Schlaf er
ſchoſſen zu haben.

Die Angeklagte, die während der Ver
handlung leiſe vor ſich hin weinte, wurde zu
nächſt über ihre Vergangenheit vernommen.
Sie lernte in Nordhauſen den Vater ihres
erſten Kindes kennen, mit dem ſie ſich gegen
den Willen der Eltern verlobte. 1933 ver
giftete ſich ihr Verlobter mit Gas, angeb
lich weil die finanzielle Unterſtützung eines
Onkels ausblieb und die Heirat in Frage ge
ſtellt war. Aus dieſer Verbindung ging ihr
Sohn Walter hervor. Zwei Jahre ſpäter
lernte die Angeklagte ihren jetzigen Mann
kennen, den Vater ihres zweiten Sohnes Willi.
Die wirtſchaftliche Lage der Familie war von
Anfang an ungünſtig, trotzdem würde über
die Verhältniſſe gelebt. Die Angeklagte er
zählte, daß ſie oft von ihrem Mann geſchlagen
worden ſei.

Jm weiteren Verlauf wurde feſtgeſtellt daß
die Angeklagte durch ihre unregelmäßige Wirt
ſchaftsführung oft in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten war. Einmal hatte ſie ſogar eine

Quittung gefälſcht, was jedoch von ihrem
Mann entdeckt wurde. Er drohte ihr darauf,
nach Nordhauſen zu fahren, um den Betrug
aufzuklären. Durch Zärtlichkeiten verſuchte ſie
ihren Mann wieder auszuſöhnen, wurde aber
von ihm abgewieſen.

Die Angeklagte kam dann auf die Tat zu
ſprechen. Als ihr Mann ſie unter dieſen Um
ſtänden verlaſſen hatte, faßte ſie den Entſchluß,
mit ihren Kindern aus dem Leben zu ſcheiden.
Nachdem ſie ihre Kinder ins Bett gelegt hatte,
Pug ſie zu ihrer Schwägerin, um weitere
Patronen zu holen, da nur zwei im Hauſe
waren und ſie noch für ſich eine dritte brauchte.
Sie trank zunächſt zwei Korn und erſchoß
darauf ihre beiden Jungen, zuerſt den älteren,
dann den jüngeren. Nach der Tat zog ſie ihr
ſchwarzes Kleid an und ſchrieb in der Küche
einen Abſchiedsbrief an ihren Mann, der je
doch in dieſem Augenblick zurückkehrte. Nach
kurzem Wortwechſel verließ die Schreiber die
Küche und ſchloß ſich in ihrer Kammer ein.
Dabei hatte ſie aber vergeſſen, die für ſie be
ſtimmte Kugel mitzunehmen. Der Mann, den
ſie in der Küche eingeſchloſſen hatte, gelangte
ſchließlich in ihre Kammer und entdeckte dann,
was geſchehen war.

Die Angeklagte wurde zu einer Gefängnis
ſtrafe von zwei Jahren, unter Anrechnung
von chet Monaten Unterſuchungshaft, ver
urtei

Die Autofallenſteller geſtändig
Berliner Stellen prüfen, ob Sondergericht oder 5chwurgericht zuſtändig

Haldensleben. Die Anterſuchung gegen die
Autofallenſteller und ihre Mitwiſſer, über deren
Feſtnahme wir am Freitag bereits berichteten,
iſt nach ſtundenlangem Verhör der jugendlichen
Verbrecher durch die Staatsanwaltſchaft ab
geſchloſſen. Die beiden jugendlichen Täter,
Grathenauer und die Brandes, ebenſo die Mit
wiſſer des Mordplanes, Gartmann und Weſt
phal, haben geſtanden, die Abſicht gehabt zu
haben, den Kraftwagenvermieter nieder
zuſchießen und mit dem Wagen nach Bel
gien zu flüchten bzw. von dieſen Mordabſichten
gewußt zu haben. Haftbefehl iſt gegen alle vier
erlaſſen worden, und die zuſtändigen Stellen
des Juſtizminiſteriums haben nun darüber zu
entſcheiden, ob die Anklage vor dem Mittel
deutſchen Sondergerichtoder vor dem
Schwurgericht erhoben wird.

Der Ktraftdroſchkenbeſitzer Ohlendoxf
(AltHaldensleben) war nachts aufgefordert
worden, den Willi Grathenauer und die
18jährige Elſe Brandes nach Dählenwars
leben zur Großmutter des jungen Mannes zu
fahren. Als ſie in Dahlenwarsleben ange
kommen waren, entſtieg der junge Mann dem
Wagen und entfernte ſich auf einige Zeit. Als
er wiederkam, forderte er den Kraftwagen-
beſitzer auf, weiter nach Hohenwarsleben, Jrx
leben und Eichenbarsleben zu fahren. wo er
angeblich noch etwas zu erledigen habe. Von
Eichenbarsleben ging die Fahrt weiter über
Rottmersleben und Hundisburg wieder zurück
nach Alt-Haldensleben. Als ſie nun wieder an
ihren Ausgangspunkt zurückgekehrt waren. ſollte
der Kraftwagenbeſitzer das 18fährige Mädel
nach Bülſtringen fahren, wo ſie angeblich zu
Hauſe war. Die Brandes ſtieg auch in Bül
ſtringen aus, rüttelte an einer Haustür, rief
dann aber, als der Kraftwagen ſich ſchon wieder
in Bewegung geſetzt hatte, daß ſie keinen Ein
laß erhalte und wieder mit zurück nach Haldens
leben möchte. Nun kam dem Kraftwagenbeſitzer
die Sache verdächtig vor, er fuhr verhältnis

mäßig ſchnell, um die ſeltſamen Fahrgäſte los
zu werden. t

Es hat ſich herausgeſtellt, daß das 18jährige
Mädel, die bei dem Molkereiverwalter Steen
bock in Haldensleben in Stellung war, dort
einen Revolver entwendet hat. Der
Molkereiverwalter hatte ſich eine Schußwaffe
angeſchafft, da ſeine Frau bei einem nächtlichen
Raubüberfall auf die Molkerei (bei dem Steen
bock verletzt wurde) getötet worden iſt.

Elſe Brandes hat übrigens geſtanden,
während der Fahrt auch einen Ham mer bei
ſich gehabt zu haben. Der urſprüngliche Plan
ſei geweſen, den Kraftfahrer mit dieſem Hammer
zu erſchlagen und die Schußwaffe nur im
Notfall zu gebrauchen. Es ſei aber ſchlecht
möglich geweſen, den Hammerſchlag anzu
bringen, weil ſich zwiſchen Wagenſitz und
Wageninnerem eine ſtarke Glasſcheibe befunden
habe, durch die der Schlag mit dem Hammer
ſchlecht habe geführt werden können.

Schwerverletzk im Kraftwagen
aufgefunden

Egeln. Jn der Nähe des Egelner
Schachtes IV wurden in einem auf der Straße
ſtehenden Kraftwagen der 28jährige Kaufmann
Karl Jaſper aus Schönebeck und die 20jährige
Elfriede Trabandt aus Egeln mit ſchweren
Bauchſchüſſen aufgefunden. Beide wurden in
das Staßfurter Krankenhaus gebracht. Es
handelt ſich offenbar um eine Liebestragödie.

Von Fall zu Fall weiker geſperrk
Der öffentliche Verkehr auf der Renn
ſt recke der Reichsautobahn Deſſau Süd bis
Anſchlußſtelle Bitterfeld wird noch bis
15. Februar von Fall zu Fall geſperrt.
Er wird auf die Reichsſtraßen 184 und 186
umgeleitet.

u. hme: MNZ-Btlderdienſt
Auch Forstarbeiter beteiligen sich aw Reichsberufswettkampf. OGeu bmann Bachmann und
Obergebietsführer Reckewerth besuchten auf einer Rundfahrt mit ihren Begleitern die

Forstarbeiter der Revierförsterei Schleberoda (Kr. Ouerfurt)
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Hund auf die eigene Frau gehetzt
Schüſſe gegen Schwiegervater und Schwager

Nordhauſen. Das Schwurgericht Noverurteilte den 29 Jahre alten Siege un
Baſſenge aus Sülzhayn wegen verſuchten
Totſchlags in drei Fällen ſowie gefährliche
Körperverletzung zu einer Geſamtſtrafe r
zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis n

Baſſenge, der dem Trunk verfallen wa
e öfters mit ſeiner Ehefrau in Streitig,
eiten, in deren Verlauf er ſie wiederholt prü,
elte und auch ſeine große Dogge auf ſie
etzte, die der Frau eine Bißwunde Mi

brachte. Am 7. November 1938 hatte ſich
Baſſenge wieder einmal betrunken. Seine
Frau, die wiederholt verſuchte, ihn nach Hauſe
zu holen, war wieder von ihrem Manne miß
handelt worden, ſo daß der Wirt ſchließlich den
Bruder der Frau zur Hilfe herbeirief. Dieſer
und auch der Schwiegervater des Angeklagten
waren bald zur Stelle und begleiteten die Se
leute auf ihrem Heimwege. Schon hier kam es
zu Schlägereien zwiſchen den dreiMännern. Vor dem Grundſtück des Baſſenge
blieben die beiden Verwandten noch eine Zeit
lang ſtehen, um aufzupaſſen, daß Baſſenge
ſeiner Frau nicht noch etwas antat. Plötzlich
ſtürzte jedoch der Angeklagte aus dem Hauſe
bewaffnet mit einem Trommelrevolver, aus
dem er mehrere Schüſſe auf die Verwandten
abgab. Obgleich dieſe ſofort Deckung ſuchten,
traf er den Schwiegervater und verletzte ihn im
Geſicht. Vater und Sohn drangen nun auf den
Uebeltäter ein, der jedoch aus nächſter Nähe
nochmals abdrückte. Zum Glück verſagte die
Schußwaffe. Es kam zu einem Handgemenge,
in deſſen Verlauf der Angeklagte ſeine Dogge
auf den Schwiegervater hetzte, die dieſem eine
Wunde am Kinn beibrachte. Schließlich wurde
Baſſenge überwältigt und verhaftet.

Wieder Zuchkviehverſteigerung
in Falkenberg

Falkenberg (Elſter). Nach einer Pauſe von
elf Monaten, bedingt durch die Maul und
Klauenſeuche, wurde jetzt in der großen Vieh
verkaufshalle wieder Zuchtvieh verkauft. Die
Verſteigerung wies einen Maſſenbeſuch auf.
Ueber achthundert Bauern und Landwirte
waren, auch von weither, gekommen. Es wurde
flott geboten und gut verkauft. Von den etwa
100 Zuchtſchweinen wurden die meiſten
weit über den Kreis Liebenwerda hinaus, bis
nach Nordhauſen, verkauft. Von den im
Katalog verzeichneten Bullen fehlten Al,
außerdem wurden elf nicht gekört, ſo daß nur
46 zum Verkauf geſtellt werden konnten. Für
die vier beſten Tiere waren wieder Verkaufs
beihilfen von je 30 RM. ausgeworfen, für
zwei weitere je 20 RM.

iel
KrumpaLützkendorf. (NSV. und DAF.

halfen ſofort.) Durch die Kohlenſtau
exploſion auf dem Gelände der Wintershall
A.G. in Lützkendorf wurde beſonders die
Familie des tödlich verunglückten Gefolgſchafts
mitgliedes Paul Pfeiffer ſehr ſchwer be
troffen. Verlor doch eine Familie mit fünf
Kindern ihren Ernährer. Die erſte Unter
ſtützung wurde der Familie ſofort durch die
NSV., die DAF. und die Werkleitung zuteil.
Kreisamtsleiter Pg. Kopf (NSV.) und
Kreisobmann Pg. Müller-Deck (DAF.)
beſuchten die Familien der Verunglückten.

Nienburg. (VBei Baggerarbeiten
tödlich verunglückt.) Bei Reparatur
arbeiten an einem Bagger in einer Nien
burger Schiffswerft ſtürzte ein Maſchiniſt von
einer Bohle, die auf den Bagger gelegt war
und erlitt ſchwere Verletzungen. Er ſtarb kurz
nach ſeiner Einlieferung in einer Klinik.

Krankenpflege alle Gummi
Waren in er Hygiene- Abteilung

Weiker ſehr mild
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes

Ausgabeort Erfurt, vom 11. Februar, 17 Ahr.
Das Hoch, das faſt eine Woche das Wetter

Mitteleuropas beherrſcht, hat ſich nach Weſt
europa verlagert. Hierdurch werden ununter
brochen Störungen nach Oſten geſteuert, die
uns jedoch nicht allzu ſtark beeinfluſſen, da das
Hoch uns noch recht nahe liegt. Hierdurch
ſchaltet ſich immer wieder kurzfriſtige Auf
heiterung ein, wodurch ſich am Tage der höhere
Hanenſtand ſchon recht bemerkbar machen

ann.
Ausſichten bis Montag abend:

Bei weſtlichen Winden wechſelnde, zeitweiſe
ſtarke Bewölkung, geringe Niederſchläge ine von Sprühregen, weiter ſehr mild, auch

Aufheiterung nachts froſtfrei. Montag noch
keine Aenderung der ungewöhnlichen milden
Witterung, vorherrſchend bewölkt mit Nieder
ſchlägen.

Sämereien e Max Krug ort is
Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Februar 1939
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die Papſtwahl
Von A. Deincdh

Wie alles im Organiſationsapparat der
römiſchen Kurie nach Geſetzen und Paragraphen
eregelt iſt, ſo iſt auch genau geregelt und vor
eſchrieben, was zu geſchehen hat beim Tode

e Papſtes und der Wahl des Nachfolgers.
Wenn der Papſt tot iſt, ſo iſt die wichtigſte
Perſönlichkeit im Vatikan der Kardinal-
kämmerer, genannt Camerlengo. Die erſte
amtliche Funktion des Camerlengo iſt es, den
Tod des Papſtes feſtzuſtellen. Umgeben von
den Kardinälen tritt er an das Sterbebett des
Papſtes zieht den weißen Schleier, womit das
Geſicht des Toten bedeckt iſt zurück, ruft drei
mal den Papſt bei ſeinem Namen und klopft
dabei jedesmal mit einem kleinen Hammer
auf die Stirn des Toten und verkündet dann
den Umſtehenden: „Der Papſt iſt wirklich tot“.

Die Leiche des Papſtes wird ſodann ein
valſamiert, in weiße Kleider gehüllt und im
kleinen Thronſaal des Vatikans auf ein
Paradebett gelegt. Am dritten Tage zieht man
dem toten Papſt die Pontifikalgewänder an,
trägt die Leiche nach der Peterskirche, wo ſie
öffentlich aufgebahrt wird. Nach einigen
Tagen wird ſodann der Papſt eingeſargt und
war zuerſt in einen Sarg aus Zypreſſenholz,Lnn in einen Bleiſarg und endlich in einen
Sarg aus Almenholz. Hierauf erfolgt die
vorläufige Beiſetzung in einer Wandniſche,
von der er dann erſt ſpäter, manchmal erſt nach
Jahren, in ſein eigentliches Grab gebracht
wird. An neun aufeinanderfolgenden Tagen
wird Trauergottesdienſt gehalten. Beim letzten
Trauergottesdienſt wird eine Gedächtnisrede
in lateiniſcher Sprache gehalten.

Die Weiterführung des Kurienapparates
liegt bis zur Wahl des Nachfolgers in den
änden des Camerlengo, der nach demS des Papſtes an die Spitze des Kardinal-

Kollegiums tritt. Alle Aemter der Kardinäle
nd mit dem Tode des Papſtes erloſchen. Jm
mt bleiben bis zur Wahl des Nachfolgers

nür der Großpönitenziar, die höchſte kirchliche
Jnſtanz in Gewiſſensangelegenheiten, ferner
der Kardinalvikar, der die Seelſorge von Rom
verwaltet, ſowie der päpſtliche Almoſenmeiſter.
Täglich findet nun unter der Leitung des
Camerlengo eine Verſammlung der Kardinäle
ſtatt. Jeder Kardinal legt einen Eid auf die
zur Vorleſung gelangenden Papſtwahlbeſtim-
mungen ab. An einem vorher feſtgeſetzten
Termin empfangen ſodann die verſammelten
Kardinäle, die ſogenannte Kardinal-
Kongregation, das geſamte diplomatiſche
Korps zu einem Beileidsbeſuch. Nach dieſem
offiziellen Beſuch iſt es den Kardinälen ver
boten, den Beſuch eines einzelnen Diplomaten
anzunehmen.

Nachdem auch die auswärtigen Kardinäle
in Rom eingetroffen ſind, beginnt am 16.,
ſpäteſtens am 19. Tage nach dem Tode des
Papſtes die Wahl ſeines Nachfolgers. Seit
Ende des 12. Jahrhunderts wird der Papſt
nur von Kardinälen gewählt, und zwar mit
der et Seit Ende des 13. Jahr

underts geſchieht die Wahl im ſogenannten
Konklave. Man verſteht unter Konklave
owohl die ſtreng von der Außenwelt abge
chloſſenen Räume, in denen die Wahl ſtatt
indet, als auch die Wahlverſammlung der

Kardinäle ſelbſt. Alle Verbindungen mit der
Außenwelt ſind im Konklave abgeſchnitten. Die
Zugänge ſind bewacht, die Fenſter nach außen
abgeblendet, nach innen verſiegelt, Briefe
gehen durch die Zenſur, Telefon darf nicht
benutzt werden. Jeder Kardinal erhält mehrere
Räume als kleine Wohnung eingerichtet. Außer
ſeinem Sekretär bringt der Kardinal auch
einen Diener mit ins Konklave. Außerdem ge
hören zum Konklave der Sekretär des Kar
inalKollegiums, ein Mönch als Beichtvater,
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m Aerzte, ein Chirurg, ein Apotheker und
as Küchenperſonal. Bei dem Beginn des

Konklave, der mit einem Gottesdienſt und mit
einer lateiniſchen Predigt über die Pflichten
der Papſtwähler eröffnet wird, werden die
Anzug noch einmal auf die Wahlgeſetze ver
idigt.

Das gewöhnliche Verfahren iſt die Wahl
per scrutinium (d. h. durch geheime Abſtimmung). Zu dieſem Zweck wird die ſixtiniſche

dapelle, wenn das Konklave im Vatikan ſtatt
indet, als Wahllokal eingerichtet. Vor dem
ltar ſteht ein Tiſch mit einem großen golde

nen Kelch, der als Wahlurne dient. An den
eitenwänden ſtehen die Seſſel der Kardinäle,

vor jedem Sitz ein Tiſch mit Schreibzeug,
iegellack und Kerze. Der Stimmzettel iſt in
rei Felder eingeteilt. Oben kommt der Name
es Wählers zu ſtehen, in der Mitte der Name
es zu wählenden Kandidaten und unten eine
rkennungszahl und ein Wahlſpruch. Der
ſtimmzettel wird dann ſo eingefaltet und mit

einem Geheimſiegel verſehen, daß nur noch in
die Mitte der Name des Gewählten ſichtbar
leibt. Dieſes etwas umſtändliche Verfahren
t ſeinen Grund darin, um eine eventuelle
elbſtwahl auszuſchließen. Hätte nämlich ein

didat genau die vorgeſchriebene Zwei-
zittelmehrheit, ſo müßte erſt geprüft werden,
3 ſich der betreffende nicht ſelbſt gewählt hat.
a ieſem Zwecke würde gegebenenfalls der
uf dieſe eiſe Gewählte aufgefordert, ſein

Vor cem 5. deufschen Angriff

Neuer Weg zum Kanga Parbat?
Dorch das Diomuoi-To! zum

Zum fünften Male rüſtet in Deutſchland eine
Expedition zum Angriff auf den Nanga Parbat.
Leiter iſt wie im Vorjahre der Münchener Notar
und bekannteſte deutſche Bergſteiger Paul Bauer.
Ueber ſeine Erfahrungen bei der letzten Kund
fahrt 1938 berichtete jetzt der Expeditionsleiter
in der Münchener Umverſität.

ng. München, 14. Februar. (Eig. Meld.)
Der unbezwungene Nanga Parbat iſt auch in
dieſem Jahre wieder Angriffsziel der deutſchen
Himalaya Expedition. Paul Bauer, der
bekannteſte deutſche Bergſteiger, wird mit
ſeinen Kameraden erneut hinausziehen, den
„Berg des Schreckens“ zu erobern, der bisher
ſo viele Opfer gekoſtet und allen Angriffen
getrotzt hat. Auch 1938 war das Glück nicht
mit den deutſchen Bergſteigern, vielleicht muß
diesmal der Berg ſeinen Bezwinger an
erkennen. Es iſt durchaus möglich, daß Bauer
auf Grund der Erfahrungen des Vorjahres
ſich für einen neuen Weg zum Gipfel ent
ſcheidet. Dieſe Vermutung liegt nahe. da er
auf dem Vortrag in der Münchener Univerſität
berichtete, daß auf dem Rückmarſch der Expe
dition die beiden Bergſteiger Ullrich Luft und
Stephan Zuck mit zwei Trägern auf den
Spuren des 1895 verſchollenen Engländers
Mummerey in das Diamirai-Tal gingen und
dort die ſteilen felſigen aber kurzen Flanken
geprüft haben, die von dort zum Gipfel führen.
Bisher waren alle deutſchen Expeditionen über
die Nordoſtflanke zum Nanga-Parbat-Gipfel
vorgeſtoßen. So 1932 und 1934 Willy Merkl,
Dr. Warl Wien 1937 und Paul Bauer im ver
gangenen Jahre.

Die Nanga-Parbat- Expedition 1938, deren
Verlauf allgemein noch in lebhafter Erinne-
rung iſt, hatte von Anfang an mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Schon die Be
ſchaffung der Träger, ſo berichtete Bauer in
ſeinem Vortrag, machte bei der Vorbereitung
des Unternehmens Schwierigkeiten. Jn Dar
jeeling wurde viel erzählt über böſe Geiſter
und Teufel, die am Nanga Parbat ihr Un
weſen treiben ſollten, ſo daß ſchließlich die
SherpaTräger nicht mehr dorthin gehen
wollten. Schließlich gelang es, zehn junge
Sherpas und Bhutias als Träger für die Hoch
lager zu gewinnen. Obwohl nur wenige von

Gipfel Auf den Spuren des
ihnen an früheren Expeditionen teilgenommen
hatten, haben ſie ſich alle recht gut bewährt.
Freilich an die Leiſtungen der prächtigen alten
Träger reichte nur einer von ihnen heran.

Zur Unterſtützung der deutſchen Nanga
Parbat Expedition 1938 war zum erſtenmal ein
Flugzeugeingeſetzt, das der Aero-Club
von Deutſchland zur Verfügung geſtellt hatte.
Es war eine Junkersmaſchine, die mit be
ſenderen Höhenmotoren und mit einer Boden
klappe zum Laſtenabwurf verſehen war. Das
Flugzeug hat ſich gut bewährt. Ueber den erſten
Laſtenabwurf am Hauptlager der Expedition
gab Paul Bauer eine anſchauliche Schilderung:
„Alle Laſten fielen in nächſter Nähe des Lagers
nieder. Bei einigen riß der Fallſchirm, ſo daß
ſie ſehr hart aufprallten. Eine Laſt mit Fleiſch
konſerven wurde beſchädigt, war aber noch ver
wendbar; ein Korb mit prächtigem friſchen Obſt
war ganz zu Mus gequetſcht. Andere Sachen,
um die wir mehr in Sorge waren, wie zum
Beiſpiel das Benzin, waren heil angekommen.
Der erſte Abwurfverſuch zeigte deutlich, daß
man ſich auch auf das Flugzeug verlaſſen
konnte.

Dreimal führte Paul Bauer die Expedition
vom Hauptlager zum Angriff gegen den Berg
vor. An der Spitze ſeiner Mannſchaft fand der
Expeditionsführer ſelbſt die Leiche Willy
Merkls und ſeines Trägers Gay Lay, die
ſeit 1934 im ewigen Eis des Nanga Parbats
liegen. „Noch bevor wir den im harten Firn
ſteckenden Teil des Körpers freigelegt hatten“,
erzählte Paul Bauer, erkannten wir ſchon an
der Bekleidung. daß Merkl vor uns liegen
mußte. Die Leichen waren vollſtändig erhalten.
Es waren wirklich Willy Merkl und Gay Lay,
der treue Mann, der bis zuletzt und ſogar über
den Tod ſeines Herrn hinaus noch bei ihm
ausgehalten hatte. Sie hatten nichts mehr ge
rettet von der ganzen reichen Ausrüſtung, die
ſie mit hinausgetragen hatten zum Silberſattel,
als eine Decke und ein Stück Schaumgummi. Jn
Merkls Bruſttaſche fanden wir einen Brief, den
er und Welzenbach in Lager VII geſchrieben
hatten, in dem ſie von ihrem ſchlechten Geſund
heitszuſtand berichteten und die rückwärtigen

Vor fönf Johren: Rofer Aufstonck in Wien

1895 verschollenen Mommery
Lager um Hilfe baten. Welzenbach war in der
Nacht darauf in Lager Vll bereits geſtorben.

Merkl hatte ſich mit eiſerner Energie noch
tagelang weitergearbeitet. Niemand hatte
bisher gewußt, daß er ſich noch faſt bis zum
Lager VI durchgeſchleppt hatte. Alle glaubten,
er ſei an der tiefſten Stelle des Grates, 300
bis 400 Meter jenſeits des Mohrenkopfes,
bereits verſchieden. Merkl und Gay Lay hatten
offenbar auf der Nordoſtſeite des Mohren
kopfes, dicht an die Felſen geſchmiegt, vor dem
Sturm, der aus Südweſten kam, Schutz geſucht
und waren dabei vor Kälte und Entkräftung
eingeſchlafen und nicht mehr aufgewacht.“ Die
deutſchen Bergſteiger haben ihren toten Kame
raden von 1934 und ſeinen treuen Diener im
Angeſicht des Gipfels begraben, der ihr Ziel
war und das Ziel der deutſchen Bergſteiger in
der Zukunft bleiben wird.

Jn ſeinem Bericht über die Expedition von
1938 hat Paul Bauer auch die Frage aufge
worfen: „Warum haben wir den Gipfel nicht
erreicht?“ und darauf geantwortet: „Jeder
Bergſteiger weiß, daß ſchon mancher von uns
während der beſten Jahreszeit wochenlang in
Zermatt oder Cour Majeur ſaß, ohne auch
nur einen einzigen ſeiner Pläne infolge des
Wetters ausführen zu können. Es liegt auf
der Hand, daß an einem Berg, der mehr als
3000 Meter höher als der Montblanc iſt, das
Wetter ein noch viel ſtärker ausſchlaggebender
Faktor iſt.“ Trotzdem gibt Bauer dem Wetter
nicht allein die Schuld, ſondern ſtellt die Frage,
ob die Expedition nicht den Fehler gemacht
hat, zu feſt mit einer zehn bis vierzehn-
tägigen Schönwetterperiode am Nanga Parbat,
gerechnet zu haben. Dieſe Vorausſetzung war
falſch. „Wir hätten uns darauf einſtellen
müſſen, daß wir von Anfang an den Weg zum
Gipfel durch tiefen Neuſchnee in ſchlechtem
Wetter erkämpfen müſſen. Darauf war unſere
Mannſchaft nicht eingeſtellt. Sie konnte auch
nach den Kataſtrophen, die der Nanga Parbat
1934 und 1937 den Angreifern bereitet hatte,
nicht mit der gleichen Anbekümmertheit an die
Aufgabe herangehen, mit der wir 1929 und
1931 am Kangchendzönga vorſtießen.“

Haubitzen legten die Wohnblocks nieder
Die Rache cles Dolſfoß- Regimes 2000 Arbeſtfer bößten mit ihrem leben

Vor fünf Jahren. am 12. Februar 1934,
griffen die öſterreichiſchen Arbeiter gegen die
klerikale Regierung zu den Waffen. Der Auf
ſtand brach nach 72ſtündigem ſchweren blutigen
Ringen zuſammen. Die jüdiſchen Anſtifter und
Führer der Revolution ſuchten feige ihr Heil in
der Flucht.

kb. Wien, 11. Februar (Eig. Meld.).
Jm Morgengrauen des 12. Februar 1934

verloſch in den Straßen Wiens plötzlich das
Licht, die Telefonverbindungen funktionierten
mit einem Male nicht mehr, wenige Stunden
ſpäter blieben die Wagen der Straßenbahn
ſtehen, in den Fabriken drehten ſich die Räder
nicht mehr, die Arbeiter legten das. Werkzeug
aus der Hand. Und dann jagten auch ſchon die
Ueberfallwagen der Polizei durch die Straßen,
Militärpatrouillen folgten, von den Außen
bezirken her war das Bellen der Maſchinen
gewehre zu hören, ging in Kanonendonner
über: Der Auſtro-Marxismus hatte zu
ſeinem großen Schlage ausgeholt. Die Roten
wagten, von Juden verführt, den bewaffneten
Aufſtand.

Es begann in Linz. Dort wurde am
11. Februar ein Telephongeſpräch der Organi
ſation der „Kinderfreude“ abgehört, aus dem
klar hervorging, daß ſchon in den allernächſten
Tagen mit einer Aktion des Republikaniſchen
Schutzbundes zu rechnen ſei. Am 12. Februar
begab ſich eine Polizeiſtreife in das Linzer
ſozialdemokratiſche Parteiheim, um dort Nach
forſchungen zu halten. Man ließ die Poliziſten
ruhig in das Haus hinein aber nicht mehr
heraus. Schwerbewaffnete Schutzbündler be
ſetzten die Ausgänge und die Fenſter und be
ſchoſſen die zum Entſatz ihrer Kameraden an
rückenden Polizeiformationen mit Maſchinen
gewehren.

Der Auſtro-Marxismus, dieſe „Jnter
nationale 24“*, die ſich ſchon immer zu einheit-
lichem Vorgehen zwiſchen Sozialdemokratie
und Kommunismus bekannte, hatte ſeit Jahren
für den Tag des Ausbruchs des bewaffneten
Aufſtandes gerüſtet. Die Wiener Gemeinde
wache war zu einem Kader, zum Kern des ſeit

1933 verbotenen Republikaniſchen Schutzbundes
ausgebaut worden, in dem die Führer geſchult
und immer wieder ausgetauſcht wurden. Die
Wiener Wohnhauspolitik die Stadtverwal
tung war völlig rot diente ausſchließlich der
Vorbereitung zum Bürgerkrieg.

Obſchon damaligen Schätzungen nach etwa
20 900 bewaffnete Schutzbündler ſich in ganz
Oeſterreich an der Aktion beteiligt haben, ſo
ſteht doch feſt, daß Anfang des Jahres 1934
die Arbeiter in hellen Scharen, vor allem in
den Bundesländern, zur nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſtrömten. Die Kontingente des
Republikaniſchen Schutzbundes waren alſo ſtark
gelichtet. Dem Aufſtandsverſuch mußte ſo die
Durchſchlagskraft fehlen.

Um die Gemeindewohnungen in den
Arbeiterbezirken Floridsdorf, Heiligenſtadt und
Ottakring entbrannten gleich von e an
die ſchwerſten Kämpfe, ſo um den Karl-Marx
Hof an den Kalenberghängen, um den Matte
otti- Hof und zum Schluß um den Goethe-Hof.
Da verſchiedene Jnfanterie- Angriffe des
Bundesheeres von den in den roten Feſtungen
verbarrikadierten Arbeitern verluſtreich ab
geſchlagen worden waren, ließ die Exekutive
Artillerie auffahren, die die Häuſer zum Teil
in Trümmer ſchoß. Ein mehrſtündiges Bom
bardement quer über die Donau auf die Ge
meindewohnungen machte die Bauten erſt
ſturmreif. Das Arbeiterheim Ottakring wurde
aus 150 Meter Entfernung mit ſchweren
Haubitzen beſchoſſen, da die gewöhnlichen Feld
geſchütze gegen die dicken Betonwände nichts
auszurichten vermochten.

Der Kampf tobte 72 Stunden lang. Auch
in den Bundesländern, beſonders in den
Jnduſtriegebieten der Steiermark und in
Niederdonau, griffen die Arbeiter zu den
Waffen. Mittwoch, den 14. Februar, war auf
dem rechten Donauufer der größte Teil von
Wien in den Händen der Regierung. Die
Juden hatten den großen ſtrategiſchen Fehler
gemacht, die Donaubrücken nicht ausreichend
zu ſichern. So war es den Abteilungen der

Geheimſiegel ſowie ſeine Erkennungszahl und
ſeinen Wahlſpruch bekanntzugeben.

Der aufgefaltete Stimmzettel läßt dann ein
wandfrei ſofort erkennen, ob Selbſtwahl vor,
liegt, ohne daß mehr als ein Stimmzettel ge
öffnet werden muß. Jſt bei einem Wahlgang
die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden,
ſo beginnt ein zweiter. Jſt auch dieſer erfolg
los. ſo werden die Stimmzettel vermiſcht mit
naſſem Heu und Stroh in einem Ofen ver
brannt. Der aus dem Kamin ſteigende ſchwarze
Rauch kündet den Römern, daß noch kein Papſt
gewählt iſt. Jſt dann die Zweidrittelmehrheit
erreicht, ſo werden die Stimmzettel ohne Bei-
miſchung von Heu verbrannt, und eine dünne

helle Rauchwolke beſagt der harrenden Volks
menge, daß der Papſt gewählt iſt.

Jſt der Papſt gewählt ſo fragt ihn der
Kardinaldekan, ob er die Wahl annehme und
welchen Namen er ſich geben wolle. Er wird
dann in die päpſtlichen Gewänder eingekleidet,
die in verſchiedenen Größen ſchon bereit lagen,
und nimmt die erſte Huldigung der Kardinäle
in Form des Fußkuſſes entgegen. Während
deſſen wird von der Loggia der Peterskirche
der Volksmenge die Wahl des Papſtes bekannt
gegeben, und bald erſcheint der neu gewählte
ſelbſt zur Erteilung des erſten Segens. Jhren
Abſchluß findet dann die Papſtwahl in der nach
einigen Tagen ſtattfindenden Papſtkrönung.

Polizei, der Gendarmerie und des Bundes
heeres leicht gemacht, über den Strom vor
zuſtoßen und das Hauptquartier der roten
Bonzen ſelbſt, den GoetheHof, anzugreifen
Am Abend des 15. Februar war die Bundes
hauptſtadt Wien wieder völlig in der Hand
der Regierung, die jüdiſchen Marxiſteng
führer flüchteten zur tſchechiſchen Grenze,
die geſchlagenen verführten Arbeiterbataillone
blieben zurück. Dollfuß nahm furchtbare Rache.
Schwerverletzte Marxiſten wurden halbtot zum
Galgen geſchleppt. Für Nächſtenliebe zeigte
die chriſtliche Regierung kein Verſtändnis.

Der Aufſtand hatte ſchwerſte Opfer ge
fordert. Man ſchätzt die zur nächtlichen Stunde
verſcharrten Toten der Marxiſten auf etwa
2000. Die Dollfuß- Regierung duldete auf ihren
Gräbern weder Aufſchriften noch Kränze. Bei
den r waren auf die Frauen undKinder der Gefallenen Maſchinengewehre ge
richtet. Die Exekutive hatte 180 Tote zu be
klagen. Neben Polizei, Gendarmerie undBundesheer waren auch freiwillige eimwehr
verbände eingeſetzt worden, die aber wenig
Kampfwert bewieſen.

Steuerliche Erleichterung
der Judenauswanderung

Berlin, 11. Februar. Zur Verlängerung
der Geltungsdauer der Reichsflucht
ſt e u er bis zum 31. Dezember 1939 nimmt der
Reichsfinanzminiſter in einem Runderlaß
Stellung. Der Miniſter hatte bereits früher
ſich damit einverſtanden erklärt, daß in den
Fällen, in denen eine ausreichende Sicherheit
für die Reichsfluchtſteuer geleiſtet iſt, der
ſichernde Betrag um ein Fünftel ermäßigt und
der freiwerdende Teil der Sicherheit auf die
Sicherheitsleiſtung für die Judenvermögens
abgabe angerechnet werden kann. Nunmehr
beſtimmt der Miniſter, daß bei der Bemeſſung
der Reichsfluchtſteuer von dem um die Juden
vermögensabgabe gekürzten Vermögen auszu
gehen iſt. Es kann Fälle geben, ſo fügt der
Miniſter hinzu, in denen es Juden nicht möga
lich ſein wird, die Reichsfluchtſteuer rechtzeitig
zu entrichten. Dieſe Juden würden die Friſten,
die ihnen in den Viſen für die Einwanderung
in andere Länder geſetzt worden ſind, nicht
einhalten können. Der Miniſter iſt daher da
mit einyerſtanden, daß ſolchen Juden, die ſich
zur Auswanderung anſchicken, die ſteuerlichs
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung auch dann er
teilt wird, wenn die Reichsfluchtſteuer zwar
nicht entrichtet, aber für ſie eine ausreichende
Sicherheit, cuch durch Hinterlegung von Wert
papieren oder ebereignungvon Grundbeſttz, geleiſtet worden iſt,
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12. Februar 1939 Nrveit und Wirtſchaſt

Ausfuhrsteigerung unbedingte Pflicht der deutschen Unternehmer

So geht es wirklich nicht weiter
Die „Konjunkturisten eine Belastung der nationalen Wirtschaft Von Erwin Koeh

Die deutſchen Anternehmer verdienen gut,
in ſehr vielen Fällen ſogar außerordentlich
r eine Tatſache, die ihnen niemand neidet,

a der Wirtſchaft ſchwierige Aufgaben geſtellt
wurden, deren Löſung wahrhaft nicht leicht
war und iſt. Jndeſſen dürfen Unternehmer,
wenn ſie auch nur als Ausnahme zu werten
ſind, auf keinen Fall in einer Konjunktur-

Haſcherei die Erfüllung ihres Daſeinszweckes
ſehen, wie wir es mitunter beobachten. Man
erklärt uns bisweilen: Wann ſollten wir je
mals nach Herzensluſt „verdienen“, wenn nicht
heute! Dieſe Einſtellung ſchließt den Profit
Gedanken als Dogma in ſich, mag man
ſeine Schäbigkeit auch mit dem ſozialen
Mäntelchen mehr oder weniger geſchickt ver
brämen. Das Gezücht der Konjunkturiſten
ſtellt für die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft
nein eine ſchwere Belaſtung und Gefähr

ung der politiſchen Ziele dar. Es muß reſtlos
ausgemerzt werden.

Keine Vierjahresplan-Gewinnler!
Denn das deutſche Volk will keine

„Vierjahresplan Gewinnler“ in
einen Reihen, es wünſcht Unternehmer, die

ihren Arbeitsauftrag. den ſie von der Nation
empfingen, ſinngemäß im nationalen Jntereſſe
ausführen und nicht etwa glauben, um der
höchſten Dividenden willen wirtſchaften zu
müſſen,

Wenn zwar Charaktere dieſer Art nur
periphere Erſcheinungen ſind, ſo
kann doch ihr Vorhandenſein nicht geleugnet
werden. Vor allem: Jhr ſchlechtes Beiſpiel
ſteckt an. Es verleitet den einen und anderen
ur gelegentlichen Nachahmung. So erklärt eso daß der jüdiſche Geiſt noch keinesfalls

mit den Paraſtten aus der Wirtſchaft ver
chwunden iſt. Er ſchwebt gewiſſermaßen über
en Waſſern.

Jhm gilt unſer ſchärfſter Kampf. Denn die
Behauptung des Eigennutzes iſt das Reich
dieſes deſtruktiven Geiſtes. Die Sättigung der
Konjunkturiſten erfährt nun eine gewaltſame
Unterbrechung, die zweifellos der Anfang des
endgültigen Endes ihrer Selbſtbehauptung
ſein wird.

Nationalpolitische Ziele
Mehr als es bisher jemals der Fall war,
iſt die Wirtſchaft auf die Erfüllung der
national politiſchen Ziele ausgerichteten Sien unterliegt dern gwollkomment
autoritären Führung. Jnsbeſondere wurde dem
Unternehmertum die Verpflichtung zuteil, der
ſorgſamen Ausfuhrpflege alle nur er
denklichen Anſtrengungen zu widmen, weil
eine weitere, den volkswirtſchaftlichen An
forderungen nicht voll genügende Export
entwicklung ſchlechthin üntragbar iſt.
Das Jahr 1938 hat in der Außenhandels

bilanz einen Einfuhrüberſchuß im Werte von
etwa 200 Millionen Reichsmark zum Ergebnis.
Gewiß trägt die welt wirtſchaftliche Kriſe daran
eine erhebliche Schuld. Beſſer geſagt: Die
internationale Depreſſion mag der Anlaß
des deutſchen Exportrückganges ſein. Den
eigentlich Schuldigen ſollten wir jedoch nicht
unbedingt jenſeits der eigenen Volkswirtſchaft
u Denn die nordamerikaniſche Union und
elbſt die TſchechoSlowakei von geſtern haben,

eben trotz der verworrenen Lage des Welt
marktes, erhebliche Ausfuhrüberſchüſſe
ſelbſt im Jahre 1938 erzielt.

Wer alſo behaupten wollte, daß die Stei
gerung des Exportes für Deutſchland „un
möglich geweſen ſei, findet in dem Beiſpiel
der beiden genannten Staaten eine klare
Widerlegung. Wir wollen vielmehr bekennen,
daß, obwohl uns die Boykotthetze nicht gerade
den außen wirtſchaftlichen Wettbewerb erleich
terte, doch die vermeintliche „Binnenkonjunktur“
manchen Unternehmer verleitete, auf den Ex
port mit ſeinen vielfachen Wagniſſen ſchlecht
hin zu verzichten, um deſto mehr im Jnlande
gefahrlos zu verdienen.

Die Schuldigen
Dieſe Konjunkturiſten ſind an dem Rück

ſchlag des Ausfuhrertrages der völkiſchen Wirt
chaft zweifellos ſchuldiger als ſonſt irgendein
mſtand. Die Zeit verlangt nun, daß wir

doppelt regſam werden. Deutſchland kann auf
die Dauer keinesfalls durch Einfuhrüberſchüſſe
ſeinen Rohſtoffbedarf decken, einfach deshalb,
weil es ihn auf dieſe Art nicht zu bezahlen
vermag. Die nationalſozialiſtiſche Außen-
Handelspolitik hat ſich allerdings von den über
kommenen Bindungen welt wirtſchaftlicher
Natur befreit und ſieht die Möglichkeit eines
regen Güteraustauſches auch außerhalb der
deviſenmäßigen Bezahlung überhaupt, indem
eben der Warenkredit an die Stelle der
bisher üblichen Finanzierungsverfahren ge
treten iſt. Das Beiſpiel der muſterhaften Ge
ſtaltung der außen wirtſchaftlichen Beziehungen
des Reiches zu den Staaten des euro
päiſchen Südoſtraumes beweiſt den er
folgreichen Bruch mit der geheiligten Syſtematik
liberaliſtiſcher Handelsverträge, die den Welt
markt einem geſunden Aufbau verſchloſſen.

Die Politik des Warenaustauſches mag
vielleicht als primitiv empfunden werden. Sie
iſt aber in jedem Fall einer Verſchuldung vor
zuziehen, die gänzlich fern der wirtſchaftlichen
Sphäre liegt. Ueberdies ermöglicht das deutſche
Verfahren die gegenſeitige Ergänzung der be
nachbarten Volkswirtſchaften, indem der eine
Teil planvoll die Güter erzeugt, die dem
anderen fehlen. Insbeſondere ſind die VBalkan
ſtaaten fähig,. ernährunggwirt

ſchaft liche Lage Deutſchlands zu erleichtern,
während das Reich die notwendige Jndu
ſtrialiſierung des ſüdöſtlichen Raumes
unterſtützt.

Der natürlichen, ſüdöſtlich gerichteten Aus
dehnung unſeres Außenhandels, die irgend
welchen imperialiſtiſchen Zielen völlig fern
ſteht, kann jedoch nur dann ein entſcheidender
Erfolg in der Beſſerung der deutſchen Export
lage beſchieden ſein, wenn das Reich ſeine
Stellung auf den Märkten im Weſten Europas
und der überſeeiſchen Gebiete behauptet. Mag
ſich auch eine Verlagerung des außenwirtſchaft
lichen Schwergewichtes auf die uns be
freundeten Staaten längs des Laufes der
Donau vollziehen, ſo darf dieſe neue Orientie-
rung, wie man vielfach meint, keinesfalls den
mehr oder weniger großen Verzicht auf den
„Weltmarkt“ anderer Erdteile bedeuten.
Deutſchland beanſprucht vielmehr als hoch
induſtrialiſtertes Wirtſchaftszentrum und
Nation, die unter der drückendſten Raum-
not leidet, ſeinen Platz an der Sonne im
zwiſchenſtaatlichen Handel mit allen Kultur
völkern.

Darum hat die deutſche Anternehmerſchaft
die Aufgabe, unbedingt dafür zu ſorgen, daß
die Schlappe, die wir jüngſtens in exvort-
mäßiger Hinſicht erlitten, wettgemacht wird.
Die wirtſchaftliche Blüte des Binnenlandes
bedarf der fortgeſetzten Belebung durch außen-
handelspolitiſche Erfolge, die auch eine autarke
Wirtſchaft nicht zu entbehren vermag.

Bisher war es für unſere Unternehmer
gewiß kein Vergnügen, auf dem Weltmarkt

Aufträge „hereinzuholen“. Das Währungs
und Preisdumping ver anderen, der offene
Boykott, die vielfachen Schwierigkeiten der
Deviſenbewirtſchaftung diesſeits und jenſeits
der Grenzen, die nicht weniger häufigen
Rohſtoffnöte ſowie die dauernde internationale
Beunruhigung politiſcher Art ermutigten nicht
eben dazu, dem Export die notwendige Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Aber an dieſen Ver
hältniſſen der fremden Märkte wird ſich in
naher Zukunft grundſätzlich gewiß nichts
ändern. Trotzdem muß die Ausfuhr-
müdigkeit überwunden werden.
Denn der Export erſchließt unſe-
rem Volke erſt die der Nation im
Raume mangelnden Lebensmöglichkeiten.

Der Staat fordert sein Recht
Wir ſagten es ſchon: Die Unternehmerſchaft

darf nicht, getragen von der binnenwirtſchaft
lichen Blüte, die ſie allein dem Staate ver
dankt und der nun ſein Recht fordert, im
Kampfe um den Weltmarkt erlahmen. Gewiß,
die ausgeſprochenen Konjunkturiſten ſind nur
paraſitäre Auswüchſe, die beiſpielsweiſe in den
Ariſierungsgewinnen herrliche Profitmöglich
keiten ſahen. Die überragende Mehrzahl
unſerer Unternehmer ſteht dieſem Gezücht
fern. Aber es gilt nun zu beweiſen daß der
Geiſt des kraſſen Eigennutzes wirklich über
wunden iſt. Denn ſo geht es in exportmäßiger
Hinſicht nicht weiter.

Reichsmesse Großdeutschland
Das Auslandsinteresse für Leipzig sehr groß Starkes Angebot

Am 23. Februar um 22.25 Uhr wird der
Vizepräſident des Leipziger Meßamtes, Ludwig
Fichte, über den Reichsſender Leipzig und
die angeſchloſſenen Reichsſender Breslau,
Frankfurt und Wien über die bevorſtehende
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1939, die
vom 5. bis 13. März ſtattfindet, unter dem
Thema „Reichsmeſſe Großdeutſch
land“ ſprechen.

Jm Hinblick auf die großen Aufgaben, die
der Führer in ſeiner letzten Reichstagsrede der
deutſchen Wirtſchaft und dem deirtſchen Export
zugewieſen hat, wird der Redner zeigen, wiet auch die diesjährige Leipziger Frühjahrs
meſſe in den Dienſt der Notwendigkeiten der
deutſchen Exportwirtſchaft ſtellt. Infolge einer

verſtärkten Auslandswerbung und durch die
Belebung unſerer Wirtſchaftsbeziehungen zum
Oſten und Südoſten, insbeſondere auch durch
die im Weſten beginnende Erholung der Wirt
ſchaft, iſt das Auslandsintereſſe andieſer Frühjahrsmeſſe ſehr groß.
Jhr beſonderes Geſicht bekommt die Reichsmeſſe
Großdeutſchland dadurch, daß die Ausſteller aus
dem Sudetengau nach der Rückkehr zum
Reich zum erſten Male als deutſche Ausſteller
auftreten und helfen, das deutſche Angebot zu
erweitern. Deutſchland als Zentrum der am
ſtärkſten ausgeprägten Fertigwareninduſtrie
Europas iſt ſich bewußt, daß es die Aufgabe

hat. mitzuhelfen, die europäiſche und die Welt
wirtſchaft einer neuen Blüte entgegenzuführen.

Eine Auswirkung der Landflucht

Vr.
Rohstoffe unserer Kleidung
Es Keferten
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Der Ankeil der im Inlande hergesteſſten
Textilrohstoffe am Gesamtverbrauch
der deutschen Textilindustrie nimmt von Jahr
zu Jahr zu, 1933 wurden nur 16 V. H. unseres
Bedarfes an Textilfasern aus der heimischen
Er zeugung gedeckt, 1938 bereits 42 V. t

Einheitspreise für Apkelsinen?

Erfolgreiche Verſuche
Jn Sachſen werden ſeit einigen Monaten

Verſuche gemacht, für die Apfelſinen der
verſchiedenen Herkünfte einheitliche Preiſe feſt
zuſetzen. Die Apfelſinen aus Jtalien, Griechen
land, Paläſtina uſw. koſten in Sachſen einheit
lich und ohne Rückſicht auf ihre höheren oder
niedrigeren Einkaufspreiſe im Laden durchweg
32 Pfennig für das halbe Kilo.

Der Gartenbauwirtſchaftsverband, der Ein
zelhandel und der ambulante Handel haben in
Zuſammenarbeit mit den Preisbildungs
behörden in Leipzig, Dresden, Chemnitz, Plauen
Verrechnungsſtellen geſchaffen, die die
Preisunterſchiede durch Verrechnung ausgleichen.
Jedem Händler werden Apfelſinen nach einem
beſtimmten Schlüſſel zugeteilt. Die Verſuche
haben ſich bisher ſehr gut bewährt, gegebenen
falls ſollen ſie auf weitere Gebiete Deutſch
lands ausgedehnt werden.

Arbeitsüberlastung führt zum Erzeugungsrückgang
Verringerte Viehhaltung besonders in Kleinen und mittleren Betrieben Kuhbestand hat ab genommen

Seit dem letzten Reichsbauerntag gilt die
Parole, daß der Kampf gegen die
Landflucht und ihre Urſachen, die Unter
bewertung der Landwirtſchaft
Volksſache iſt, und zwar in der vollen Be
deutung des Wortes, indem nämlich das ganze
Volk ſeine Kraft für dieſen Kampf einzuſetzen
hat. Dieſer Kampf geht auch den an, den
nichts mehr mit dem Land verbindet, der ſich
nicht der Gefahr bewußt iſt, die die Landflucht
für den biologiſchen Beſtand des deutſchen
i bedeutet, der ſich nur als Verbraucher
ühlt.

Wie aber ſteht es nun in dieſem Zuſammen
hang mit dem Rückgang der Vieh
beſtände? Der Fleiſchanfall wird
keine Einbuße erfahren aber auch keine
Ausweitung des Verbrauchs ver
tragen. Der entſcheidende Faktor für die
Fleiſcherzeugung. das Futter, iſt durch die ge
waltige Leiſtungsſteigerung der Landwirtſchaft
ſowie durch die Vorratswirtſchaft in Ver
bindung mit der Einfuhr in dem Umfange vor
handen, daß die Wiederauffüllung der
Schweinebeſtän de als dem entſchejdenden
Fleiſchlieferanten nur eine Frage der Zeit iſt.

Solange die Schweinebeſtände noch nicht den
erforderlichen Umfang erreicht haben, ſorgen
das vorhandene Futter und der hohe Aufſchlag
für Fettſchweine für eine ſo hohe Ausmäſtung,
daß der Fleiſchbedarf geſichert iſt. Zuſammen
mit den hohen Rinderſchlachtungen ſteht in
folgedeſſen trotz verringerter Schweinezahl je

Kopf mehr an Fleiſch zur Verfügung, als bisher in jedem Jahrund zwar waren es 56,8 Kilogramm je Kopf
1938 gegen 53,6 Kilogramm 1937 und 52,2
Kilogramm 1936.

Die Fetterzeugung, das ſchwächſte
Glied der Verſorgung kann nicht ſo günſtig
beurteilt werden. Wenn auch an Rapsöl und
auch an Speck und Schmalz inländiſcher Er
zeugung vielleicht mehr zur Verfügung ſtehen
wird, müſſen wir bereits mit einem Rück
gang der Buttererzeugung rechnen,
mag er vorerſt auch noch unweſentlich er
ſcheinen. Die Viehzählung vom Dezember
1938 zeigt uns, daß die Kuhbeſtände um
257000 Tiere, das ſind 2,5 v. H. zu
rückgegangen ſind. Entſcheidend für die
weitere Entwicklung iſt nun die Feſtſtellung,
wie weit dieſer Rückgang als Folge der
Maul und Klauenſeuche und wie weit er aus

Nationalisierung der Wirtschaft
Die Zerstörung aller Auffassungen Ein Vortrag Professor Dr. Hunkes

Jn Gemeinſchaft mit dem Gauwirtſchafts
berater der NSDAP. Hamburg veranſtaltete
die Hamburgiſche Verwaltungsgkademie den
dritten Vortragsabend innerhalb der Vortrags
reihe über Gegenwartsfragen. Als Redner
hatte man den neu ernannten Präſidenten des
Werberats der deutſchen Wirtſchaft, Gauwirt
ſchaftsberater Prof. Dr. Hunke. gewonnen,
der in einem faſt zweiſtündigen Vortrag über
das Thema: Die Nationaliſierung
der Wirtſchaft“ ſprach.

Prof. Dr. Hunke ging von den Wirtſchafts
leiſtungen des vergangenen Jahrhunderts mit
ihren Vorzügen und Schattenſeiten aus und
betonte, daß die Wirtſchaft ſich im Rahmen der
Naturgeſetze entwickeln müſſe und ſich dann nach
dem Willen des Menſchen geſtalten Fe Die

Zerſtörung der alten Wirtſchaftsauffaſſung ſei
unverkennbar. Wir ſtänden heute zwiſchen einer
alten und einer neuen Ordnunag. die erſt in Ent
wicklung begriffen ſei. wobei ſich zwei Vorgänge
überſchneiden. Die Nationaliſierung der Wirt
ſchaft ſchreite auf der ganzen Welt immer
weiter fort. Die politiſch geführteWirtſchaft mit der freien Jnitigative
und dem Ausbau in den gegebenen Raumver
hältniſſen würde heute zur Schaffung einer
nationalen Arbeitswirtſchaft, Lei
ſtungswirtſchaft und Eigentumswirtſchaft führen.
Der Redner beleuchtete im einzelnen auch die
Verwirklichung der Wehrhaftmachung der Wi
ſchaft, ſprach über Exportfragen und die Tat
ſache daß ſich der zweite Vierjahresplan und
der Export ergänzen.

völlig anderes Geſicht, wenn man die einzelnen
Gebiete unterſucht.

Im ganzen Nordoſten ſteht dem zahlen
mäßigen Rückgang ein weit größeres „Mehr
an weiblichem Nachwuchs gegenüber, ſo da
nicht nur kein echter Rückgang, ſondern ſogar
eine echte Zunahme zu erwarten ſein
wird. Jm Nordoſten wird das weſentlich
größere Loch in den Kuhbeſtänden nur zu rund
einem Drittel durch das vorhandene „Mehr
an weiblichem Nachwuchs gedeckt, ſo daß zwei
Drittel des Reſtes, das ſind rund 2 v. H, des
geſamten Beſtandes, als echte Verringerun.
beſtehen bleiben werden. Am ungünſtigſten
das Bild im Süden. Hier iſt nicht nür ein
Verringerung bei den Kühen, ſondern darüber
hinaus ſogar eine Verringerung be 5
weiblichen Nachwuchs feſtzuſtellen, o
daß mit einer echten Einſchränkung von
zu rechnen ſein wird. Dies, trotzdem gerade rn
Süden die Mehrzahl der kleinen und inittleren
Betriebe liegt, die mit Kühen arbeiten on
infolgedeſſen auf eine ganz beſtimmte Zahl Leit
Kühen angewieſen ſind, um mit der Ar
fertig werden zu können. chAlles in allem ergibt ſich eine Verſchlec
terung vom relativ guten Nordoſten über di
Nordweſten zum Süden, die zeigt,
bäuerlichen Betriebe bereits in gewiſſem
fange durch die Arveitsüberlaſte
weniger leiſtungsfähig ſind der
dieſe Entwicklung zur Erhaltung de werzeitigen Ergeugun ander aufgehalten
den, muß tas volk entlaſtet werden.
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Ein „Chef Saucier“ gefällig?
Fellner-Brigaden rücken an Berufskatalog voll häßlicher Worte

Die Stellenanzeigen der Hotelfachplätter gewähren in dieſen Wochen der Vor
bereitung auf den Sommerbetrieb einen inter
eſſanten Blick hinter die Kuliſſen des Hotels,
von deſſen vielgeſtaltigen Anforderungen ſich
der Gaſt keine Vorſtellung macht. Seine Maje
ät der Gaſt, der ſich ſo bequem bedienen läßt,
ennt oft kaum die bloßen Berufsbezeichnungen
dieſer dienſtbaren Geiſter, die für ſein Wohl
ſorgen.

Freilich iſt dieſer Berufskatalog noch mit
ebenſo vielen Fremdworten geſpickt wie die
Speiſekarte. Da gibt es neben dem Küchenchef
eine Reihe PartieChefs, einen Chef Garde
manger, Chef Entremetier, Chef Saucier, Chef
Patiſſier, einen Hors d'oeuvrier uſw., dazu
ſommen die „Commis“ und „Aides“, die für
die einzelnen Speiſen ſorgen, in modernen
Hotels ſind auch Diätköche notwendig. Jnter
eſſanterweiſe iſt hier die Küche faſt ganz von
den Männern beherrſcht, nur die „Kalt-

amſell“, die Kaffeemamſell und vielleicht die
Beiköchin ſind im Großbetrieb gewünſcht. Die
„Annonceuſe“ allerdings die die Beſtellungen
her Speiſen in die Küche weiterruft und von
deren Arbeit im Stoßgeſchäft eines Reſtaurant
hetriebes ſehr viel abhängt, iſt meiſt weiblich.

Jm Hintergrund des Großbetriebes bleiben
die Kupfer- und Silberputzer, die Office- und

Kellerburſchen, die Gläſerſpüler, die Zapfer
uſw. uſw. Für das Reſtaurant bieten ſich
ganze „Kellner-Brigaden“ an, die
nur zuſammen arbeiten und die Stellung
wechſeln. Jm Hotel repräſentiert der Emp
fangschef, der ſprachenkundig und von den
beſten geſellſchaftlichen Formen ſein muß,
neben ihm ſtehen die Geſchäftsführer-Placeurs,
die Chef de Rangs, die Demi-Chefs de Rang
und die Commis de Rang. Aber auch ein um
fangreiches kaufmänniſches und techniſches Per
ſonal iſt im Großhotel nötig, Telefoniſten,
Karteiführer, Lohnbuchhalterinnen uſw. im
Büro, Fahrſtuhlführer, Tankmeiſter, aber auch
Maſchinenmeiſter und Elektriker beſonders in
den großen Badehotels, die oft eigene Kraft
anlagen haben. Die Zimmerpflege iſt meiſt
den weiblichen Händen überlaſſen, den Be
ſchließerinnen, den Zimmermädchen, den Büg
lerinnen, den Blumenbinderinnen, den Wäſche
rinnen uſw. Welche Stärke dieſes Heer der
dienſtbaren Geiſter unter Umſtänden annehmen
kann, zeigt ſich in den Berichten großer Luxus
hotels, bei denen auf jeden Gaſt ein „Diener“
entfällt.

Es wäre gewiß dem Berufsſtand des Hotel
gewerbes nützlich, würden dieſe grotesken
Fremdwörter in den Berufsgruppen ver
ſchwinden.

Wirtschaftliche Rundschau
Haifangſchiff „Aequator“ zurückgekehrt

Das im Juni vorigen Jahres zum Fang von
dbai fiſchen ins Südmeer von Hamburg aus
elaufene Haifangſchiff „Aequator“ iſt wieder inß Heimathafen zurückgekehrt. Das von der Ham

burger Schiffsmaklerfirma Carſten Rehder be
reederte und der Verſuchsgeſellſchaft für Haifiſch
und Hochſeefang G. m. b. H., Hamburg, gehörende
Schiff ſteht unter dem Kommando von Kapitän

Wringmaschinen nna e
Meſſer und hat 23 Mann Beſatzung an Bord. Die
Ausbeute der erſten Fangreiſe des Haifiſch-Fängers,
iſt größtenteils bereits von Frachtdampfern mit in
die Heimat gebracht worden.

Die Stadt der Kaffeeverſandgeſchäfte
Jn Bremen wurden im Jahre 1937 auf 1000

Einwohner rund 11 700 Pakete aufgeliefert. Jm
Durchſchnitt für das geſamte Deutſche Reich kommen

Marktbericht der Woche

dagegen auf 1000 Einwohner nur etwa 4600 Pakete.
Bremen hat alſo den erſten Platz unter den Paket
einlieferungsſtellen Deutſchlands. Dieſe Stellung
verdankt Bremen den Paketeinlieferungen des Ver
ſandhandels, insbeſondere dem Kaffeeverſand.
Ueber die Bremer Käffeeverſandgeſchäfte gehen, wie
das Sonderheft des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung über die Verſandgeſchäfte in Deutſchland
feſtſtellt, 13,5 v. H. des geſamten deutſchen Kaffee
verbrauchs.

Handelsabkommen Jtalien Sowjetunion

Zwiſchen Jtalien und der Sowjetunion
iſt ein neues Handels abkommen unter
zeichnet worden. Nach einer amtlichen italieniſchen
Mitteilung werden mit den neuen Wirtſchafts
protokollen und Vereinbarungen ſtrittige wirtſchaft
lige Fragen aus der Vergangenheit liquidiert und
der Güteraustauſch zwiſchen Jtalien und Sowjet
rußland neu geregelt. Durch die neuen Verein-
barungen werden die eingefrorenen Poſitionen des
Zahlungsverkehrs zwiſchen den beiden Staaten auf
der Grundlage von Kontingentsabmachungen wieder
flüſſig gemacht.

Eierversorgung noch nicht ausreichend
Die Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt

teilt mit: Jm Laufe der vergangenen Woche wurde
es immer ſchwieriger, die Brotgetreide-
andienungen der Landwirtſchaft unterzu
bringen. Das liegt daran, daß die Vorräte immer
n werden und die Lagermöglichkeiten augen
licklich völlig erſchöpft ſind. Die Umſätze in Jn

duſtriegetreide hielten ſich wie bisher in
engſten Grenzen. Futtergerſte wurde gern ge
kauft; ſie ging zu einem großen Teil in die nord
deutſchen Mäſtergebiete. Auch mit Hafer war die
Verſorgung außerordentlich gut, ſo daß jeder Be
darf reichlich gedeckt werden konnte. Ebenſo war die
Lage auf den Futtermittelmärkten recht
zufriedenſtellend.

Ziemlich unverändert gegenüber der Vorwoche
war die Beſchickung der Vieh m ärkte. Es ſtanden
etwa 50 Rinder weniger zur Verfügung. Die
Qualität war auf den meiſten Märkten gutmittel
und nur auf einem einzigen Markt mittel. DerAuftkrieb an Lebendvieh reichte im allgemeinen aus,
um die Zuteilung 100prozentig vornehmen zu
können. Auf den Kälbermärkten waren etwa 100
Tiere mehr zum Verkauf geſtellt. Porwiegend zeig
ten die Tiere einen mittleren Ausmäſtungsgrad.
Die Kaufwünſche der Verarbeiter konnten reſtlos
befriedigt werden. Bei Schafen wurde die Zahl der

orwoche nicht ganz erreicht. Der Ausmäſtungsgrad
er Tiere war wie bisher überwiegend gut, ſo daß

der Abſatz ſehr lebhaft erfolgte. Bei den Schwei
en wurde die Zabl der vergangenen Woche eben
ſalls nicht ganz erreicht, ſo daß das gültige Kontin

vorhanden waren. Die Preiſe hielten ſich bei allen
Tierarten an der oberen Grenze der Höchſtpreiſe.
Die Schweine wurden zu Feſtpreiſen verteilt.

Trotz des Wiederauftretens der Maul und
Klauenſeuche und dem außerordentlich ſtark fühl-
baren Mangel an Melkern konnte die Milch-
erzeugung noch etwas geſteigert werden. Die
Buttererzeugung lag entſprechend höher und
übertraf die Zahlen der Vergleichszeit im Vorjahre
nicht unbedeutend.

Der wiedereinſetzende Froſt hat den Abſatz von
Speiſekartoffeln zum Stillſtand gebracht.
Futterkartoffeln wurden noch lebhaft umgeſetzt.
Dagegen ſtockte die Lieferung von Fabrikkartoffeln,
ſo daß der größte Teil der Fabriken ihren Betrieb
einſtellen mußte. Gute Abſchlüſſe ſind in Pflanz
kartoffeln erfolgt. Bevorzugt wurden ſtärkereiche
Sorten.

Der nicht unerhebliche Anfall an deutſchen
Eiern konnte die recht knappe Verſor-
gungslage noch nicht ändern, denn die Zu
teilungen der Reichsſtelle an ausländiſchen Friſch
eiern waren zu gering, um den Bedarf auch nur zu
einem Teil decken zu können. Die Kühlhauseier
dürften ziemlich aufgebraucht ſein. Es kann deshalb
eine Beſſerung in der Verſorgung der Verbraucher
erſt dann einſetzen, wenn die Legetätigkeit weiter
C r iſt. Bis dahin muß der Verbrauch an

iern wie bisher aufs äußerſte eingeſchränkt werden.
Verhältnismäßig zufriedenſtellend war die Ver

ſorgung auf den Obſtmärkten. Man muß dabei
allerdings berückſichtigen, daß eine ausreichende Be

a nicht voll erfüllt werden konzte, da auch lieferung infolge der völligen Mißernte nicht
ßere Fleiſchzufuhren ſeitens der Reichsſtelle nicht möglich iſt.
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Motor und Straße

Hur Automobilausſtellung:

Großdeutſche Kraftfahrt
Sieg des nationalſozialiſtiſchen Motoriſierungsprogramms

Die Schau des deutſchen Landvolks iſt be
endet. Wenn ſich nun am 17. Februar die Tore
des Berliner Ausſtellungsgeländes wieder
öffnen, dann lautet das Motto der neuen
Rieſenſchau: Großdeutſche Kraftfahrt. Es iſt
das erſtemal, daß die Kraftfahrzeugfabriken
der Oſtmark und des Sudetenlandes mit deut
ſchen Fabrikaten vor die Oeffentlichkeit treten.
Ueber den ſtolzen Sinn dieſer Tatſache hinaus
iſt dieſe Berliner Autoſchau auf dieſe Weiſe
Sinnbild dafür, daß nun auch die jüngſten
Teile des Großdeutſchen Reiches den Segnun
gen der Motoriſierung und damit dem Wirt
ſchaftsaufſchwung und Lebensgefühl des Ge
ſamtreiches teilhaftig werden.

Motoriſterung iſt für uns alle ſeit der
Machtübernahme mehr als ein rein techniſcher
oder wirtſchaftlicher Begriff. Motoriſierung iſt
ſozuſagen ein Leiſtungsbarometer für die Auf
wärts entwicklung unſeres Lebens, unſerer
Wirtſchaft und Unſerer Wehrkraft. Hier ſetzte
der Führer nach der Machtübernahme den
Hebel an, hier begann er ſein großes Aufbau-
programm, und ſeitdem ſtürmte die Motori
ſierung, ſtürmten die Erfolge von Kraftfahrt
und Kraftfahrweſen der Geſamtentwicklung
wie Herolde voran.

Motoriſierung ſchuf Arbeit, kurbelte die
übrige Wirtſchaft an, vervielfachte den Erfolg
unſerer Anſtrengungen, komprimierte unſeren
Leiſtungseinſatz, brachte dabei immer weiteren
Kreiſen die Möglichkeiten der Erholung und
der Urlaubsfreude, die das Kraftfahrzeug in
ſich birgt. Motoriſterung verdichtete das Leben
unſerer Städte, prägte durch unſere pracht
vollen Autobahnen ein neues Geſicht der deut
ſchen Landſchaft auf und ſtärkte unſere Wehr
haftigkeit.

Der Führer erkannte im 20. Jahrhundert
das Jahrhundert des Motors und machte die
Technik zur Dienerin der Politik. Die Politik
ihrerſeits wurde dabei zum kraftvollſten und
energiſchſten Motor der techniſchen Entwicklung.
Der Führer ſelbſt hat ſich hier von jeher für
jede Entwicklungsphaſe, für jede Einzelheit
intereſſiert. Er gab die Parolen aus, er zog
alljährlich die Bilanz des Erreichten, er ſteckte
immer neue Ziele. So wie die Schaffung der
Roichsautobahnen ſein üreigenſtes Werk iſt ſo
war er es, der durch eiſernen Willen die Ent
wicklung des deutſchen Volkswagens weiter
trieb bis er heutez sein Wirklichkeit gewordenes
Wundergebilde, fertig vor uns ſteht.

Die Automobilausſtellung war in jedem
Jahr für den Führer der Anlaß, das Erreichte
zu überblicken und zu weiterer Arbeit anzu
ſpornen.

Hier umriß er 1933 erſtmals ſein Motori
ſierungsprogramm und verkündete einer da
mals hoffnungslos am Boden liegenden Wirt
ſchaft, verkündete einer am Rande des Ban
krotts ſtehenden Jnduſtrie, daß der national
ſozialiſtiſche Staat mit allen Möglichkeiten die
Produktion fördern werde, die Haltung von
Kraftfahrzeugen erleichtern, die notwendigen
Straßen bauen und den Sport fördern wolle.
Jndem damals der Führer die Steuern aufhob
und gleichzeitig die bis dahin beſtehenden
Schranken beſeitigte, die Kraftfahrende und
andere in zwei Lager teilte, machte er den
Weg für die Motoriſierung frei.

In den ſechs Jahren nationalſozialiſtiſcher
Kraftverkehrspolitik, die ſeither vergangen ſind
erlebte die Welt dann den einzigartigen und
vielbewunderten Aufſtieg unſerer Kraftfahrt.
1932 waren 41 000 Perſonenkraftwagen zuges
laſſen worden, 1937 waren es 216 850 Stück,
und im vergangenen Jahr ſogar 224 624. Der
Abſatz hatte ſich hier alſo mehr als verfünf
facht. 1932 kamen 7030 Laſtkraftwagen und
Omnibuſſe auf den Markt. 1937 waren es
45 219 und 1938 63 576 Stück. Hier hat ſich der
Abſatz alſo faſt verzehnfacht. Jnsgeſamt wur
den im Jahre 1932 106 000 Kraftfahrzeuge
von den Zulaſſungsbehörden regiſtriert, im
Jahre 1937 dagegen kamen 522 100 und im
vergangenen Jahre ſchließlich 583 145 Stück
auf den Markt.

Der Abſatz ſtieg in jedem Jahr auf neue
Rekordhöhen. Mit der Kraftfahrzeuginduftrie
wurde die Zubehörinduſtrie angekurbelt. Mit
der Zubehörinduſtrie wiederum erlebten
weitere Wirtſchaftskreiſe Aufſchwung. Direkt
oder indirekt wurde mehr oder weniger die
gen Wirtſchaft beeinflußt. Dabei iſt auch
heute die Produktionsſpitze noch längſt nicht
erreicht. Erſt der Volkswagen wird die große
Maſſe der deutſchen Bevölkerung erfaſſen.

Bei dieſem Produktionsanſtieg handelt es
ſich dabei um eine rein deutſche Angelegenheit
Die Weltproduktion an Kraftfahrzeugen ſamt
z. B. von 1937 auf 1938 in ſtarkem Maße ab,
und während z. B. in Amerika 1938 ein e
duktionsrückgang von faſt 48 v. H. feſtgeſtellt
wurde, wußten unſere Fabriken im gleichen
Jahr kaum, wie ſie der Nachfrage genügen
ſollten.

So wie ſich aber die Produktion im Jnnern
in ſteilem Anſtieg erhöhte, ſo ſetzte auch das

Fahrräder Paul Krause s er
deutſche Kraftfahrzeug auf dem Weltmarkt r
einem ungehinderten Siegeszuge an. Die
Ausfuhrbilanzen wurden von Jahr zu Jahr
poſitiver. Auf manchen Märkten ſteigerten ſich
die Exportziffern von 1935 bis 1938 um das
Fünffache. Die Erfolge des deutſchen Kraft
fahrſports, die Siege unſerer Rennwagen und
Rennräder waren dabei eine wirkſame Tat
propaganda, die dem deutſchen Kraftfahrzeug
bau manchen neuen Markt erſchloß.

Großdeutſche Kraftfahrt es iſt ein im
ſantes Bild des Aufſtieges, das da vor aller
Welt ſteht, und es umſchließt das Glück von
Millionen, umſchließt Lebensfreude, Arlaub,
Erholung, Reiſemöglichkeiten genau ſo wie die
Einſatzfähigkeit und Schlagkraft unſerer Wehr
macht. Räder rollten, Motoren dröhnten als
wir in der Oſtmark unſere Brüder befreiten.
Die Welt ſpürte die Schlagkraft unſerer Mo
toriſterung, als der Führer ſeine Soldaten an
der Sudetengrenze aufmarſchieren ließ, als die
Autobahnen entlang endloſe Reihen motori-
ſierter Transporte rollten und Kampfflugzeu
die Luft durchdröhnten. Da fühlte jeder, wie
Motoriſierung Stärke bedeutet.

Großdeutſche Kraftfahrt welch ein gigaw
tiſches Bild. Motoriſterung dient r
Nation, dient jedem einzelnen. Ein Werk des
Führers, das ſeinen mächtigſten Motor in
ſeinem Willen hat!

Kunterbuntes
Die Bremsverbindungsſchläuche unſerer Oel

druckbremſen halten einen Druck bis über
550 kg cm aus, erſt dann kommen ſie zum
Platzen. Bevor ſie ihre Herſtellungsſtätte ver
laſſen, werden ſie mit einem Ueberdruck von
200 kg cm geprüft. Der in der Praxis auf
tretende Bremsdruck darf mit höchſtens 60 bis
70 kg/ cm angenommen werden, höherer
Bremsdruck dürfte bei den gebräuchlichen Oel
druckbremſen nicht vorkommen.

e

Aus einer ſehr lehrreichen Statiſtik der
„Wirtſchaftsſtelle für Kraftfahrzeugreifen“
(Wikrafa) ergibt ſich die Tatſache. daß beim
Rieſenluftreifen 77,375 aller Schäden auf
falſchen Luftdruck und Ueberlaſtung zurück
zuführen ſind, darunter machen die Gewebe
brüche durch Ueberlaſtung allein etwa 33
aus. Bei den Transportreifen heißen die ent
ſprechenden Vomhundertzahlen: 59,1 und 23,5.
Alle anderen Schäden des Reifens treten da
hinter weit zurück: Beim Rieſenluftreifen ſind
7,625 Reifenſchäden zurückzuführen auf Fehler
am Wagen oder an den Rädern, 1.925 auf
unſachgemäße Reparatur oder falſche Montage,
3,72 auf fehlerhafte Fahrweiſe und 9,525 auf
äußere Einflüſſe, die unvermeidbar ſind
(Nagelſchäden, Durchſchläge. Schnittverletzun
gen). Bei den Transportreifen liegen Schäden
durch Wagen oder Radfehler bei 18,4 durch
fehlerhafte Fahrweiſe bei 8,825 und durch
änßere Einflüſſe bei 1225. Unſachgemäße
Montage u.. wird mit 1,75 angegeben.

Bei Straßenbeleuchtungen (Zufahrtſtraßen
zu Autobahnen, Ausfallſtraßen mit großem
Kraftverkehr) wendet man vorteilhaft ein
Miſchlicht an. bei dem Zueckſilber-Dampf
lampen und Glühlampen in beſonderen Leucht-
geräten zuſammen verwendet werden.

Achtung! Straßenſperren!
Wie uns Der Deutſche AutomobitlClub e. V. Cau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regterungsbegzirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 13. bis 19. Februar 10939 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen.
Deſſau-Leipzig (Reichsſtraße 184) Sperrung: Ho

weißig-Wolfen b. a. w., Umleitung: über Bitterfeld
Greppin. (Mehrweg 2,1 Kilometer.)

Eisleben-Braunlage
Leimbach Harzgerode
Vatterode--Gräfenſtuhl.

Landsberg-- Schkeuditz (Landſtraße 1.
Sperrung: zwiſchen Klöſa und
leitung: über Wiedemar.

Hakeborn--Wanzleben
Frau zwiſchen

(Reichsſtraße 248: Spe
a. w., Umleitung: 9

traß Ordnung)Gleſien b. a. w., Um
(Mehrweg 5 Kilometer.)
(Landſtraße 1. Ordnung)1Reichsſtraße 81 und Weſter

a. w., Umleitung: Landſtraße 2. Ordnung--Weſtere
egeln--Egeln. (Mehrweg 2 Kilometer.)

Hohenlepte--Barby (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung: von der Abzweigung der Tochheimer Straße bis
Hohenlepte b. a. w., Umlkeitung: über Niederlepte.

Marienborn-Sommerſchenburg (Landſtraße 2. Ord
nung): Sperrung: nur für Laſtkraftwagen über 5,
Tonnen b. a. w., Umleitung: über Belsdorf.

Magdeburg-Salzelmen Landſtraße 2. Ordnung)1
Sperrung: zwiſchen Magdeburg SO. und Salzelmen
b. g. w., Umleitung: über Schönebeck.

Kommunikationsweg: Sperrung: vom Bahnhof Neu
dorf bis Landſtraße 1. Ordnung--Leopoldshall-- Rath
mannsdorf b. a. w., Umleitung: über Staßfurt. (Mehr
weg 5 Kilometer.)

2. Halbſeitige Sperrungen: 4
Merſeburg-- Leipzig (Reichsſtraße 81) Halbſeitige

Sperrung: zwiſchen Merſeburg und Wallendorf vog
Kilometer 56,9 bis 57,6 bis 1. März 1939.

Harzgerode-Alexisbad (Reichsſtraße 242) Halb
ſeitige Sperrung: von Harzgerode bis zur Kreuzung
Günthersberge--Alexisbad b. a. w.

Dürrenberg--Leipzig (Landſtraße 1. Ordnung) Halbe
ger Sperrung: von Kilometer 6,2 bis 6,6 bis 1. März

39.

Burg--Möckern (Landſtraße 1. Ordnung): Halbe
ſeitige Sperrung: zwiſchen Burg und Möckern b. a.Burg-Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung) Lattein e
Sperrung: zwiſchen Küſel Und Drewitz b, a. w.

Morsleben-Walbeck: Halbſeitige Sperrungen: in des
Ortslage Schwanefeld b. a. w.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDACT. Sar 18 Mittee, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 4, Ruf 29958 zu erfragen,
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Tuneſien eine geballte Fauſt
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. J. Tunis, 11. Februar 1939.
Von dem muſterhaften Waſſerflugzeughafen

des „Pas des Laänciers“ ſtarten alltäg
lich die Flugboote von reichlich einem Dutzend
der franzöſiſchen Mittelmeerlinien. Gerade
hatte ich mich an der Kommandotafel in die
jüngſten Vorſchriften für das Ueberfliegen der
rotſpaniſchen Grenze vertieft, als auch ſchon
zum Einſteigen abgerufen wurde. Vom Führer-

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)

Aſaccio, die Hauptstadt der Insel Korsika, die
jetzt im Mittelpunkt des italienisch-franzö-

sischen Konfliktes steht

raum aus gelangten wir in die zweimotorige,
ſehr ſchnittige Maſchine die den ſchönen Namen
„Vitle d'Alger Stadt Algier) trug Mit
Schwung rukſchte das Flugboot auf der ſchiefen
Zementebene in das blaue Meer, ſo daß der
Giſcht an den Paſſagierfenſtern hoch auf
ſchäumte. Die Motore zogen donnernd an, das
ſchwere Boot hopſte luſtig über die leichte
Dünung, und dann ging es in einer eleganten
Kurve zunächſt über zackige Kreiſelfelſen, dann
über den Hafen von Marſeille ent
lang den auf Kilometer ſich erſtreckenden Kais
mit parademäßig ausgerichteten Dampfern,
über Notre Dame de la Garde hinweg, wo die
aus Seenot erretteten Schiffer fromme Ge
Ilübde tun, tief unten Caſſis grüßend, den
Malerwinkel, und die uralte Hafenſtadt La
Ciotat, an dem „Adlerſchnabel“, einem un
wahrſcheinlich ſchroffen Felsvorſprung, weithin
kenntlich, über den HyéSres-Jnſeln ſüdlich ab
Bbiegend und dann hinaus aufs unendliche
Meer in Richtung Korſika.

„Korſika iſt eine Jnſel im Mittelmeer,
die geographiſch und ethnographiſch
z Jtalien, politiſch zu Frankreich gehört“,
heißt es in den großen Nachſchlagebüchern des
Wiſſens. Zwei Stunden vergehen, bis deren
Küſte in Sicht kommt. Faſt ſchwarz dehnt ſich
unten das Waſſer und läßt den Abgrund der
ungeheuren Meerestiefe von bis zu zweiund
einhalb tauſend Meter ahnen Unergründliche
Strömungen zeichnen ſich in bizarren Linien
an der Oberfläche ab. Plötzlich tauchen aus
dem Dunſt ſchneebedeckte Berge auf. Eine hohe
Gebirgswand iſt ſchroff gegen Nordweſten auf
gerichtet. Jenſeits muß eine neue Welt
beginnen, denkt man unwillkürlich. Liegt da
hinter Jtalien? Das Konverſationslexikon hat
recht: in geographiſcher Hinſicht kann es über
die Zugehörigkeit keinen Zweifel geben.

Wir waſſerten in der märchenhaften, nach
Süden weitausladend geöffneten Bucht von
Ajaccio.

Jn einem kleinen Gaſthof der Jnnenſtadt
aßen wir zu Mittag. Es gab: Geröſtete Wurſt
auf Toaſt, Wachteln, Hammelbraten mit
grünen Bohnen, Salat, verſchiedene Käſe,
Bananen und Mandarinen, ſoviel man wollte
(ich mußte ſogar noch einige in die Mantel-
taſche ſtecken, zur Wegzehrung), ferner dunkel-
roten Landwein nach Belieben und zum Schluß
ſchwarzen Kaffee. Alles zuſammen koſtete
25 Franken oder 1,60 Reichsmark. Und der
Wirt? Ein freundlicher, beſorgter Gaſtgeber.
Vor allem ſtolz auf ſein ſchönes Heimatland.
e oder Jtaliener Keines von

eiden.
„Nous ne „voulons pas changer de

drapeaul“ ſagt unſer Wirt, und ſagen viele.
Wir wollen die Fahne nicht wechſeln!“ Das
klingt reſignierend und etwa ſo, als ob er
ſtatt „pas“ vielmehr „plus“, das heißt: „nicht
mehr“, ſagte. Doch er fügt hinzu: „Wir müſſen
indeſſen Frankreich den ſchweren Vorwurf
machen, daß es nichts für unſer Land
getan hat!“ Die Bodenſchätze wurden nicht
gehoben, Wege nicht gebaut, keine Touriſten
ins Land gezogen. Auf unſerem Flug trafen
wir nur einen einſamen, kleinen Frachter, der

ein paar armſelige Eßkaſtanien nach Frankreich
bringen mochte. Wir erinnern Uuns, daß
Korſikas Bevölkerung 1872 noch 358 000 Köpfe
zählte, 1926 aber trotz einem Geburtsüberſchuß
von 1,7 v. H. nur noch 299 000. Jſt Korſika
nicht ein zweites Jrland?

Täglich verkehrt ein franzöſiſches Waſſer
flugzeug mit Poſt und Paſſaägieren auf der
Strecke Marſeille Ajaccio-Tunis in beiden
Richtungen. Der Niedergang der franzöſiſchen
Flugzeug und insbeſondere der Motoren-
indüſtrie in der Volksfront- Periode hat ſich
auch hier ausgewirkt: Für eine ſo wichtige

chen Koloniakreiches ſtehen

Frankreich von dem
Konkurrenten ſchon bei weitem über
flügelt, obgleich es doch in dem eigenen
Protektorat allein den ſtarken Anteil der
Militär und Zivilverwaltung einzuſetzen hat.

Jn der großartigen Bucht von Ajaccio
hatte ſich unſere alte, brave „Ville d'Alger“
wieder aus dem blauen Waſſer des Mittel
meeres erhoben, und die Kette der ſchnee-
bedeckten Berge des Hinterlandes verſchwanden
ſchnell im Dunſt des Morgens. Jn weitem
Bogen wurde Aſpretto umflogen, der neue
militäriſche Stützpunkt bei Ajaccio, der gegen
wärtig mit allen Mitteln ausgebaut wird,
noch nicht 300 Kilometer Luftlinie von Rom
entfernt und dadurch eine unerträgliche
Bedrohung für Jtalien.

Zur Rechten ſteht der rote Sonnenball
ſchon tief am Himmel, als uns die weiten
Arme des Golfes von Tunis empfangen.
Wuchtig und dunkel droht zur Linken der Ein
fahrt der Felſen der ZembraJnſel, die neuer
dings auch bereits in die Befeſtigungszone
einbezogen iſt. Wir müſſen einen weiten
Bogen machen, wie es die für Verkehrsflug
zeuge vorgeſchriebene Route verlangt. Nur ein
ſchmaler Luftkanal iſt von der militäri-
ſchen Sperrzone ausgenommen. Wieder
waſſerten wir, und nun ſind wir in Tunis, der
Reſidenz des franzöſiſchen Protektorates, das
Jules Ferry, der Begründer des franzöſiſchen
Kolonialreiches, den „Schlüſſel zuunſerem Hauſe“ zu nennen pflegte, in
dieſer im Lauf der Geſchichte ſo oft heiß um
ſtrittenen, paradieſiſch großartigen Hafenſtadt,
in der nach einer franzöſiſchen Zählung des
Jahres 1931 bei insgeſamt reichlich 200 000

Einwohnern 46 000 Jtaliener und 33 000 Fran
zoſen zuſammen leben.

Dieſes zweifellos recht ſchwierige Zu
ſammenleben, das ſeit der ſogenannten „vor

ſtrationen in Tunis einen bedenklichen Grad
von Spannung erreicht. Das protzige Para-
dieren franzöſiſcher Regimenter von Senegal-
negern in der Hauptſtadt eines Landes, das
völkerrechtliſch e in ſouveräner
geſtellt hat, und in dem unter der europäiſchen
Bevölkerung die Jtaliener eine klare
Mehrheit bilden, mußte auf dieſe als
unerhörte Provokation wirken, und es zeugt
von der außerordentlichen Diſziplin dieſer
Bevölkerung, daß ſie ſich nicht hat heraus-
fordern laſſen. Noch ſchlimmer mußten die
mehrfachen tätlichen Ausſchreitungen eines
aus chauviniſtiſchen Heißſpornen und jüdiſchen
Bolſchewiſten zuſammengeſetzten Pöbels gegen
einzelne wehrloſe Jtaliener wirken, und die
franzöſiſche Polizeiverwaltung. hat dadurch,
daß ſie derartige Verbrechen gegen den
Frieden nicht verhindert und auch nachher
nicht geſühnt hat, eine ſchwere Verantwortung
auf ſich geladen. Noch heute ſind auf der
Hauptſtraße von Tunis, dem Boulevard Jules
Ferry, die zertrümmerten Schaufenſter und
geplünderten Geſchäfte repräſentativer italieni
ſcher AUnternehmen, wie auch des amtlichen

hörden ſich ſogar um
ſelbſtverſtändlichen

die Verpflichtung der
Entſchädigung drücken

möchten, und die italieniſchen Beſitzer keine
Veranlaſſung haben, dieſe Schandflecken
franzöſiſcher Ziviliſation ſobald zu
entfernen.

Während die anderen Fluggäſte alsbald im
Autobus zur Stadt fuhren, wurde ich bis
abends um 7 Uhr, alſo volle vier Stunden, bei
der Zoll und Paßkontrolle zurück
behalten, obgleich meine Ausweiſe ſich in Ord-
nung befanden, das Viſum für Tuneſien auf
Veranlaſſung des franzöſiſchen Außenminiſte
riums von der Pariſer Polizeipräfektur aus
geſtellt war, und es auch ſonſt an Empfehlun-
gen an die tuneſiſche „Réſidence générale“
nicht fehlte. Der Jnhalt meiner Aktentaſche
wurde bis zu den leeren Briefumſchlägen und
den einzelnen Seiten des mitgeführten Schreib
maſchinenPapiers, auf das ich meine Berichte
tippen wollte, genaueſtens unterſucht. Beſon
deren Verdacht ſchienen einige Zeitungsaus

chnitte zu erregen. Zwei Beamte beſchäft;ſtundenlang damit, Artikel t ten
„Temps“ durchzuſtudieren, die ich ausgeſchnitten
hatte, um den franzöſiſchen Standpuntt de
Sie waren ſo ſehr in ihrer hochwihtige r

Befeſtigungs- und Sperrzonen und die neu mit
Garniſonen belegten Plätze an der tuneſiſche
Südgrenze eingezeichnet waren. 7

Aus den Einzeichnungen der Karte ginhervor, daß ganz Tuneſien neuerdings nie
nur eine rieſenhafte Feſtung arſtellt,
ſondern gleichzeitig auch ein ungeheures mili,
täriſches Aufmarſchgebiet und damit einer ge
ballten Fauſt gleicht, die drohend in
Richtung auf das nahe und geographiſch eng
verbundene Sizilien ins Mittelmeer hinein
geſtreckt iſt.

Die in Südtuneſten von Frankreich
ſchaffene Spannung erhält noch eine bedenkliche
Note, wenn man ſich die Truppen näher anſieht,
die in Maſſen dorthin geworfen worden ſind
faſt ausſchließlich Neger Regi
menter, Schwarze aus dem Senegal, die in
den letzten Monaten offenbar zu Zehntauſenden
zum Militärdienſt gepreßt worden ſind.
Ueberall treten dieſe „tirailleurs ſenégalais“
neuerdings auf zimmer an den kritiſchen
Stellen, wo die morſchen Stützen des auf
gedunſenen franzöſiſchen Jmperiums zuſammen
zuſtürzen drohen. Sie wurden eingeſetzt in
Tunis und in Marokko gegen die eingeborene
arabiſche Bevölkerung, welche ſich gegen die
verjudete Miß wirtſchaft der franzöſiſchen Ver
waltung auflehnte. Man ſchickte ſie nach
Dſchibuti, um die Dividenden der fran
zöſiſchen Eiſenbahn-Aktionäre ſicherzuſtellen.
Man ſah ſie maſſenweiſe und in Großauf
nahmen in dem Propagandafilm, der aus
Anlaß der Demonſtrationsreiſe des Miniſter
präſidenten Daladier gedreht worden iſt. Wir
haben ſie erlebt, als gelegentlich der mör
deriſchen Feuersbrunſt in Marſeille und
der anſchließenden Beerdigung der ſechzig
Todesopfer die vergangſterte Stadtverwaltüng
vor der Empörung und der Wut der Ein
wohnerſchaft geſchüßt werden mußte, wobei es
mehrfach vorgekommen iſt, daß weiße Fran
zoſen von den Negern ins Geſicht geſchlagen
wurden. Auch an der ſpaniſchen Grenze,
vor allem in Perpignan, wo ſeit Jahren
Senegalſchützen in Garniſon liegen, ſind wir
immer wieder dieſen baumlangen Schwarzen
begegnet. Unter der konſequenten Leitung des
Kolonialminiſters Jercbeagu Ma e l
Rothſchild ſcheinen ſie zur ausſchließlichen
Leibgarde des ſich langſam ent
völkernden Reiches aufgerückt zu ſein,
deſſen eigene Söhne offenbar nicht mehr taug
lich oder gewillt ſind, für die Sicherheit der
allzu weiten Grenzen einzutreten.

Geiſterſtadt Varcelong
Von unserem nationalspanischen Korrespondenten

Barcelona, 11. Februar 1939.
War der erſte, oberflächliche Eindruck Barce

lonas der einer hungrigen Stadt, ſo vertieft
er ſich und wandelt ſich zu einem erſchüttern
den Erlebnis, ſobald man die nötige Ruhe
findet, hinter die Kuliſſen zu blicken und die
Menſchen näher zu beobachten. Gewiß man
hatte viel von dem Elend und den Qualen
geleſen und gehört, die das marxiſtiſch-bolſche
wiſtiſche Regime der Bevölkerung bereitete,
aber zwiſchen dieſen Berichten und Gerüchten,
und der Wirklichkeit was für ein Abgrund!
Jn dreißig Monaten wurde aus einem ſorg
loſen, glücklichen und ſtets lachenden Volk eine
Maſſe mit einem „Einheitsgeſicht“ der Bleiche,
der ſtändigen Furcht, der ſchlimmſten körper
lichen und ſeeliſchen Nöte. Barcelona iſt zu

die Schuld des

einer Geiſterſtadt, zu einem Hades der
Schemen geworden.

Die Menſchen ſchweigen und ſchütteln den
Kopf. Sie haben das Sprechen verlernt. Man
wundert ſich, wo der Reichtum Kataloniens,
die Lebensmittel und Früchte der reichen
Levante geblieben ſind, der Weizen, das Oel,
die Rinderherden, die Bohnen und der Wein

wie dieſe elegante und fleißige europäiſche
Stadt, einer der erſten Häfen der Welt und
der größte Warenumſchlagplatz des Mittel
meers, zu einem Ort werden konnte, deſſen
Bewohner völlig vergeſſen zu haben ſcheinen,
daß ſie einſtmals auf der Höhe der Ziviliſation
ſtanden. Das, ſo folgert man, kann nicht nur

Krieges, der inneren Revo
lution ſein, das muß noch andere Gründe

Ein Ueberblick über Barcelona vom Hafen aus gesehen. Im Vordergrund das Kolumbus-

denkmal und dahinter die Hauptstraße der Stadt, die einstmals berühmte Rambla

haben. Dieſer Zuſtand iſt das Reſultat
des organiſierten Terrors.

Der bewaffnete Pöbel mordete wahllos in
dem Bewußtſein der Strafloſigkeit und begann,
eine alte Kultur und Ziviliſation zu zer
ſtören, von der er glaubte, ſie ſei ſein Feind
Betrunkene Verbrecher, blutdürſtige Hordes
mordeten wie primitive Beſtien beraubten
ihre Opfer des Schmuckes und Goldes und
drangen in ihre Wohnungen ein, um ſich zu
bereichern. Nach dem erſten Blutrauſch be
gannen die proletariſchen „Gerichte
ihr Werk. Sie wollten „Geſtänd niſſe
hören, aus einem hungrigen Volk durch Folter
und Marter „Verſchwörungen“ und „Kom
plotts“ gegen die rote Regierung erpreſſen,
die Menſchen bis aufs Blut terroriſieren, bis
ſie wie die ruſſiſchen Muſchiks zu Weſen ohne
eigenes Leben wurden. Damit begann die
wahre Leidenszeit BVarcelonas, dem Haupt
quartier der S. J. M., des „Militäriſchen
Jnformationsdienſtes“, dieſer unmenſchlichen
von Moskau geſchulten Geheim
polizei.Mit Vorliebe ſuchte ſich der „Militäriſche
Jnformakionsdienſt“ die leeren Konvente, deren
Jnſaſſen erwordet waren, als Stätten ſeiner
Folterzellen aus. Sie ſind jetzt dem
Beſuch geöffnet. Jn dem Kloſter der „San
juaniſtas“ führt eine ausgetretene feu te
Treppe in die Keller. Man betritt einen kleinen
Raum, in dem ein Eiſenring mit einer Kette
an der Decke befeſtigt iſt. Von ihm wurden
die Opfer an einem Fuß aufgehängt, mit r
Kopf nach unten bis zur Naſe in einem dübe
mit Waſſer. Jn dieſer Lage wurden ſie ſo
lange verprügelt, bis ſie das Bewußtſein ver
loren. Daneben, iſt eine Zelle, deren Fuß
boden aus hochkantigen Ziegeln in Form
beſteht. Aus der Wand ragt in Meterhöhe ein
ſchräger glatter Sitz hervor, auf dem man ne
nur mit der ganzen Kraft ſeiner Arme t Ver
Zeitlang halten kann. Dört wurden die ine
hafteten nackt und barfüßig eingeſchloſſen. m
andere Zelle beſitzt einen Zementfuhzboden hen
ſcharfen Kanten, auf denen man nicht e
kann, und einem geeigneten polierten Zeit
das unbenutzbar iſt. Jn Niſchen waren un
meſſer aufgeſtellt, die die Sekunden tickten, u
die das Echo hundertfach wiedergab,
beſonders ausgeklügelte Qual.

Mit dieſen Martereinrichtungen, dem
zuzählen ſich die Feder ſträubt, t ewalHunger untergruben die Moskauer Ab erden
kigen in Barcelona jede Hppoſttien ans
Eigenwillen der

die auf

terroriſierten Bevo
und machten aus ihr eine Maſſe von ungweſen, deren körperliche und geiſtige Seyes
u einer der ſchwerſten Aufgaben
paniens wird.
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1. Fortſetzung.

Zu dem TanzSalon gehörten drei Tanz
girls, Mabel, Dolores und Rita. Sie waren
entzückt von ihren vierbeinigen Kollegen, und
auch der nette Dompteur war eine willkom-
mene Abwechſlung. Er wußte entſchieden inter
eſſantere Dinge zu erzählen als die Farm-
jungens aus der Umgebung.

Die Vorſtellung beim Schein unzähliger
Sterne und zweier Azetylenlampen war ein
Erfolg, wie Walter Gay ihn ſelten erlebt
hatte. Zwar waren die Tiere noch etwas
nervös von der Schüttelfahrt, die Pyramide
gelang daneben und auch ſonſt klappte nicht
alles, aber die Vaqueros und Farmarbeiter
waren nicht ſo anſpruchsvoll. Der Wirt, er
freut über den Anklang ſeiner neuen Attrak
tion, machte Gay den Vorſchlag. bis auf
weiteres zu bleiben. Der Dompteur brauchte
nicht lange zu überlegen. Ohne Geld konnte
er mit ſeinen Löwen ohnedies nicht von der
Stelle. Vielleicht fand ſich mit der Zeit ein
Ausweg.

Es ging alles programmgemäß. Die Va
queros lieferten Fleiſch für die Löwen in Hülle
und Fülle, der Wirt ſorgte für die Verpflegung
des Dompteurs, nur Bargeld blieb nach wie
vor knapp. Rach zwei Monaten, die Gay dazu
benutzt hatte, Peggy einige neue Kunſtſtückchen
beizubringen, merkte er, daß er herzlich genug
hatte von der Ausſicht auf den Mount Holly
wood. Nicht einmal die ſchwarze Mabel, die
ſich alle Mühe gab ihn zu tröſten, konnte ihn
mit ſeinem Mißgeſchick ausſöhnen. Er konnte
ſtundenlang im Schatten ſeines Käfigwagens
darüber brüten, woher er das Geld für den
Abtransport bekommen ſollte. Die Löwen
wollte er auf keinen Fall im Stich laſſen; ein
Dompteur ohne Tiergruppe iſt ungefähr das
nutzloſeſte, was es auf der Welt gibt. Aber
wenn ihm nicht irgendein Zufall zu Hilfe kam,
konnte er unter den Stechpalmen ſitzen bleiben,
bis ſeine Löwen an Altersſchwäche ſtarben

Der Zufall erſchien in Geſtalt eines Ford
wagens, der den holprigen Feldweg herauf-
keuchte. Der Mann im Auto machte ein inter
eſſiertes Geſicht, als er den vergitterken
Wagen erblickte, und als er vollends den hohen
Gitteraufbau ſah darinnen einen Mann, der
ſich damit beſchäftigte, ſeinen Kopf in den auf
geſperrten Rachen eines Löwen zu ſchieben, da
trat er entſchloſſen auf die Bremſe.

„Paſcha, alter Faulpelz, zum Gähnen kriegſt
du das Maul auf, aber nicht zum Arbeiten!“
hörte er den Mann im Käfig ſchimpfen. Die
Stimme kannte er doch?

„Gay, hallo, was machſt du denn hier?“
brüllte er durch das Gitter. Der Dompteur

drehte ſich um.
„Menſch, Dick Horsley wie kommſt du in

dieſe gottverlaſſende Gegend!“ Zwei alte
Kameraden der Manege ſchüttelten ſich die
Hände. Dick Horsley war, als Gay ihn zum
letztenmal im Oſten getroffen hatte, Kraftakt

geweſen. Jetzt hatte er, wie er berichtete, durch
eine glückliche Grundſtücksſpekulation etwas
Geld verdient und ſah ſich gerade nach neuen
Geſchäften um.

„Mir iſt da drüben in Santa Monica etwas
angeboten, muß mal rüberfahren. Grundſtücke
ſind hier herum jetzt das beſte Geſchäft, Junge,
kann dir nur raten mit einzuſteigen, ſolange
noch Gelegenheit iſt, beſſer als die Arbeit im
Zirkus, verlaß dich drauf.“ Er deutete auf das
farbige Plakat. „König der wilden Tiere iſt
ſchön, aber ein Bankkonto iſt ſchöner“, meinte er.

Gay mußte lachen. Bankkonto Grund
ſtücke das paßte gerade zu ſeiner Situgtion.
Er ſchilderte dem Freund ſeine hoffnungsloſe
Lage. Dick wiegte bekümmert den Kopf.

„Diesmal ſitzt du ja ſchön drin“, ſagte er.
„Aber Kopf hoch, Dick Horsley läßt keinen
alten Kameraden im Stich. Jch werde mir
überlegen, wie dir zu helfen iſt. Wär! ja noch

ſatsgchenbeſicht von

c

ſchöner, wenn mir nichts einfallen ſollte. Jn
ein paar Tagen bin ich wieder da, Ehrenwort!“

Sprach's, kletterte wieder in ſeinen Wagen
und brauſte in einer Staubwolke von dannen.
Gay ſah ihm wehmütig nach. Ob er wirklich
wiederkam?

Es geht auch ohne Badenixen
Er kam wieder. Mit ihm ein zweites Auto,

das mit großen Drahtrollen. zwei Kurbel-
käſten, Stativen und allerlei anderen geheim
nisvollen Apparaten beladen war.

Dick Horsley ſtrahlte.
„Hallo, alter Löwenbändiger, es kann los

gehen! Wir filmen! Morgen kommen die
Operateure!“

„Filmen 2 Gay vergaß vor Verwun
derung den Mund zuzumachen.

„Alſo paß auf Neulich treffe ich da unten
am Strand von Long Beach einen alten Be

t

Eine Szene aus dem Gustaf-Gründgens-Film der Tobis „Tanz auf dem Vulkan“, der jetzt
seinen Weg über die deutschen Filmtheater angetreten hat und in dieser Woche auch in

Halle erscheinen wird Aufn.: Tobis

kampf zwiſchen dem

kannten. MacSennek. Kommandiert der
Burſche mit einer Herde von bildſchönen jun
gen Mädchen herum, die im Waſſer herumplät-
ſchern, daß es eine Freude iſt. What's the
matter? frage ich, biſt du Schwimmlehrer ge
worden? Quatſch, Schwimmlehrer, ſagt er,
ich drehe hier Badefilme. Eine Menge Geld
zu machen damit, immer ſchönes Wetter, Tag
für Tag Sonne wundervoll. Hier kann man
ohne Atelier arbeiten. verbilligt die Produk-
tionskoſten gewaltig, und die Filme gehen weg
wie warme Semmeln. Das fiel mir wieder
ein, als ich dich hier oben ſitzen ſah wie den
heiligen Hieronymus mit den Löwen. Das
Wetter iſt hier oben genau ſo ſchön, ſagte ich
mir, und ſtatt der Girls haben wir vier
Löwen. Ein Film mit echten Löwen Menſch,
Walter, da kann der MacSennet mit ſeinen
Nixen einpacken!“

Dick Horsley entwickelte eine mächtige Be
triebſamkeit. Jn einiger Entfernung, rund um
den Tanzſalon wurde ein hoher Drahtzaun ge
zogen, damit die Löwen nicht auf die Jdee
kamen. ſich während der Filmaufnahmen ſich
die Gegend anzuſehen. Eine Filmidee für einen
Einakter hatte er auch gleich mitgebracht. Sie
war ganz den örtlichen Verhältniſſen angepaßt:

Die Löwen eines Wanderzirkus brechen aus
und dringen in ein Haus ein, wo ſie Entſetzen
um ſich verbreiten und allerlei Unfug anſtellen.
Die Einzelheiten würden ſich bei den Auf-
nahmen ſchon ergeben, meinte der neugebackene
Filmproduzent optimiſtiſch.

Zunächſt galt es, die Löwen an die übrigen
Mitwirkenden des Films zu gewöhnen und
umgekehrt, was faſt noch ſchwieriger war. Die
vierbeinigen Stars bewieſen weit mehr Ge-
laſſenheit als ihre menſchlichen Kollegen. Nur

ausgeſchieden werden. Jm Grunde war dem
Dompteur nicht recht wohl bei der ganzen Ge
ſchichte. Löwen ſind keine Hauskätzchen und aus
dem Spaß konnte unverſehens einmal Ernſt
werden.

Aber vorläufig war alles in ſchönſter Ord
nung, abgeſehen davon, daß es einen geſchla
genen Tag in Anſpruch nahm, die Löwen in
die verräucherte, nach Bier und Schnaps
riechende Schankſtube hineinzu bekommen. Als
ſie aber einmal an die neue Umgebung ge
wöhnt waren, ſauſten ſie durch das Haus, war
fen Tiſche um, zertepperten Gläſer und Ge
ſchirr, daß dem Wirt die Haare zu Berge ſtan
den. Die Proben gelangen von Tag zu Tag
beſſer; beſonders die Angſt, mit der die Haus
bewohner vor den Löwen ausriſſen, war un
geheuer echt. Als höchſt eindrucksvoll erwies
ſich die Szene, in der Paſcha und Kitty beute
lüſtern die Betten der drei Tanzgirls erſtiegen,
während die rechtmäßigen Jnhaberinnen in
luftigen, flatteruden

punkt des Films aber war der grauſige Ring
mütigen Retter, den

Walter Cay perſönlich mimen mußte. und dem
Berberlöwen King. Die Filmverleiher, denen
der Streifen in Los Angeles vorgeführt wurde,
waren hingeriſſen. Sie bezahlten einen anſtän
digen Preis und beſtellten ſofort den nächſten
Löwenfilm.

Fortſetzung folgt.

das ah bewährte
Hustenbonbon
ch nur im Orangebeutel

15. Fortſetzung.
Vogler kommt zurück!“
Mit dieſer Feſtſtellung brach Scharrnagel

das Schweigen, das nun ſchon ſeit Minuten
zwiſchen den drei Männern laſtete.

Ja, Vogler kam aus der Richtung der
Stadt her die Straße entlang gehinkt, ſein
Köfferchen in der Rechten. Und ganz hinten
an der Biegung tauchte jetzt auch eine zweite

ännergeſtalt auf, in einen grauen Sport
anzug gekleidet Landjäger Henſel.

Aber war das denn jetzt wirklich ſo
wichtig? Kam es nicht vielmehr darauf an,

orinnas Geheimnis zu erklären
u Scharrnagel ſchien anderer Anſicht zu ſein.
leberhaupt war es auffällig, wie ſchnell er
ine Spur im Stich ließ, um ſich einer neuen

zuzuwenden.

wir bin nur geſpannt, was Henſel berichten

g Völlig teilnahmslos hockte Anſchütz auf der
ante des Sofas. Die Entdeckung, daß nun

guch Corinna einen vorläufig noch ungeklärten
inteil an dieſen ganzen Geſchehniſſen hatte,hien ihn ſchwer getroffen zu haben. Jn dieſem

genblick verſpürte Henning Gonthard zum
ſten Male ſo etwas wie Mitleid mit dieſem
e anne, den ſein Verlöbnis mit Corinna in
nen unüberbrückbaren Gegenſatz zu ſeinen
mtspflichten gebracht hatte.

R OMAN VON WERNER E. HNTZ-
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Das rätſelhafte Verhalten des Mädchens
war aber auch wirklich nicht zu begreifen

Jnzwiſchen war Vogler von der Straße
verſchwunden, hatte das Jnnere ſeines Hauſes
betreten.

„Na, ſehr geſchickt ſtellt ſich Henſel aber
nicht an. Wenn das dem Vogler nicht auf
gefallen ſein ſollte

Mißbilligend ſchüttelte Scharrnagel den Kopf.
Dann ging er langſam aus dem Zimmer und
zur Haustür, um ſie für den Landjäger zu
öffnen.

Henſel machte nicht den Eindruck, als ob
er ſelbſt von dem Ergebnis ſeiner Tätigkeit
ſonderlich begeiſtert ſei. Mit einem ver
legenen Lächeln begegnete er Scharrnagels
fragendem Blick.

„Nun, ſchießen Sie ſchon los. Was hat
alſo Vogler die ganze Zeit über getrieben
Drei Stunden lang waren Sie ja wohl unter
wegs, nicht wahr? Eher ſogar noch etwas
länger. Na, und was war nun?“

„Er hat gemalt.“
„Was hat er?“
„Ein Bild gemalt. So eine Landſchaft,

Herr Kriminaldirektor. Gleich drüben hinter
der Stadt haben wir doch das Erlenhölzchen,
ja, und da hat er dann ſeine Staffelei auf
ebaut, die er in dem Köfferchen verwahrt
atte, und dann hat er gemalt. So auf

da aus habe ich ihn beobachtet.
ganze Zeit über gemalt.“

Scharrno uſcht. Er machte dar
aus auch gar kein Hehl.

„Na, dann haben Sie ja ihren Sonntag
recht angenehm in friſcher Luft verbrachth
Alſo die ganze Zeit über gemalt! Von ſeinem
Platz gerührt hat er ſich nicht?“

„Nein, jedenfalls nicht ſo lange, wie ich
ihn ſah.“

„Was ſoll das heißen: ſo lange ſie ihn
ſahen

„Ja, da kam nämlich der Bauer Witte.
Der hat in der Gegend ſein kleines Gut,
müſſen Sie wiſſen. Seine Felder reichen bis
dicht an das Erlenhölzchen heran. Und den
mußte ich mal raſch an die Straße begleiten,
einen Tatbeſtand aufnehmen

„UAnd das dauerte
„Höchſtens fünf Minuten, Herr Kriminal

direktor. And auf dem Weg habe ich mich auch
immer nach Vogler umgeſehen. Aber ich mußte
ſchon mit dem Witte zur Straße gehen. Der
junge Stephan nämlich, der hatte ihm geſtern
früh ſein beſtes Huhn mit dem Auto über
fahren, und da will der Witte jetzt natürlich
Schadenerſatz verlangen. Das iſt dem Mann ja
auch nicht zu verdenken, nicht wahr? Ja,
und als ich dann in das Erlenhölzchen zurück
kam, da ſaß der Vogler noch immer vor ſeinem
Bild. Eine Stunde ſpäter hat er erſt ſeinen
Kram zuſammengepackt und iſt wieder nach
Hauſe gegangen

Man ſah es Scharrnagel an, daß er ſchon
gar nicht mehr zuhörte. Jrgend ein Gedanke
ſchien ihn zu beſchäftigen.

„Das wäre alles, was ich zu berichten hätte,
Herr Kriminaldirektor.“

Eine kleine Pauſe des Schweigens folgte.
Henning Gonthard wunderte ſich nur über
Scharrnagels ſonderbares Weſen. Wenn er an
dem Mann auch ſchon allerlei Schrullen ge

lichen Bericht an den Tag legte, erſchien ihm
ebenſo unbegründet wie unbegreiflich.

„Sehr gut, ſehr gut, mein Lieber! Aus
gezeichnet! Hier!“ And Scharrnagel hielt dem
Landjäger ſeine inzwiſchen wieder friſch gefüllte
Zigarrentaſche hin. „Nehmen Sie ſich gleich
zwei. Sie haben es wirklich verdient!“

„Aber Herr Kriminaldirektor
„Nee, nee, laſſen Sie man! Sie haben mich

mit Jhrem Bericht einen tüchtigen Schritt vor
wärts gebracht! So, und nun gehen Sie und
genießen Sie Jhren freien Sonntag. Sollte
mich doch ſehr wundern, wenn nicht irgend ſo
ein ſchmückes Mädel ſchon ſehnſüchtig auf Sie
wartet!

Henſel lächelte verſchämt. Dann, nachdem er
die beiden Zigarren im Mützenfutter verſtaut
hatte, wurde er dienſtlich, grüßte ſtramm und
verſchwand aus dem Zimmer.

Nein, es war nicht mehr daran zu zweifeln
mit einem Schlage hatte Scharrnagel ſeine gute
Laune wiedergefunden. Nur, der Grund
dafür war nicht recht erſichtlich.

„Schönes Wetter heute“ Händereibend
ſtand er am Fenſter und blickte in die von
Wolken verſchleierte Sonne. „Ein Pracht
wetter! Jch glaube, wir werden jetzt unſere
Tätigkeit nach draußen verlegen. Ein bißchen
friſche Luft wird uns gut tun.“

Anſchütz erhob ſich von ſeinem Sofaplatz,
verbarg ſeine innere Bewegung hinter einer
Eiſesmiene. „Verzeihung, Herr Kriminal
direktor, aber ich hätte gerne um Beurlaubung
gebeten

„Ja, ja, kann mir ſchon denken. Sie wollen
zu Jhrer Verlobten und ihr die Hölle heiß
machen wegen dieſer Banknotengeſchichte, nicht
wahr? Aber da wird nichts draus, mein
Lieber. Das kleine Fräulein wollen wir vor
läufig lieber in Ruhe laſſen.“

„Aber Herr Kriminaldirektor, die be
laſtenden Umſtände ſind doch derart

daß Sie Jhre Verlobte am liebſten auf
der Stelle verhaften mwöchten, was Ein
ſchöner Bräutigam ſind Sie mir

Nachtgewändern die
Flucht durch das Fenſter ergriffen Der Höhe
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5Hpanſchachtel birgt ein Wunderrezept

Geheim mittel des Staclfphysikus Beyer Dreieinholb Zeilen verraten Herstellung der „englischen Pillen“

ju. Frankfurt, 11. Februar. (Eig, Meld.)
Frankfurt, heute der Sitz einer weltbekannten
chemiſchen Jnduſtrie, greift mit ſeiner Tradi
tion auf dem Gebiet der pharmazeutiſchen
Medizin weit in die Vergangenheit zurück.
Um 1600 ſchenkte ein genialer Frankfurter Arzt
den Kranken ein Mittel, das bald in der
anzen Welt berühmt wurde. Drei Jahr-ßanterte hindurch blieb die Zuſammenſetzung

dieſes „Wunders“ ein Geheimnis, das nie-
mand zu lüften vermochte. Eigentlich beſteht
dieſes Geheimnis, das die Alten um keinen
Preis verraten wollten, noch heute. Es wird
im Stadtarchiv verwahrt und kommt nur ſelten
ans Tageslicht. Die es kannten, verdienten
viel Geld. So ging es durch mehrere Jahr
hunderte.

Arzt und Börger meister zugleich
Das Geheimrezept ruht in einem winzi

gen Spanſchächtelchen, das in einem
etwas größeren ſteckt, dabei liegen drei Perga
mentſtreifen. Der jüngſte beſagt, daß vor
45 Jahren die Siegel gebrochen und nicht mehr
geſchloſſen wurden. Der Wortlaut iſt folgen
der: „1894 April 25 wurde das ſeit 1787 ein
geſiegelte Schächtelchen mit dem Rezept von
mir in Gegenwart der Herrn Apotheker Dr.
Freſenius, Wueſtefeld, Clemm und des Kauf
manns Rahm geöffnet, um das Originalrezept
z leſen. Dr. R. Jung, Stadtarchivar.“ Das

ezept iſt nur ein ganz ſchmaler Pergament-
ſtreifen in 3 handgeſchriebenen Zeilen, die
„vera praeparatio* der geheimnisvollen „pilu-

larum engelicarum“, der „engliſchen“ oder
Frankfurter Pillen“ enthaltend, die

von dem Stadtphyſikus Johann Hartmann
Beyer erfunden wurden. Der Erfinder, ge
borener Frankfurter ſtudierte und promovierte
in Tübingen, ließ ſich in Frankfurt als Arzt,
Mathematiker und Naturforſcher nieder,
wurde 1590 in dem Bürgerverband auf
genommen, war bis 1600 Phyſikus, 1612 Schöffe
und 1614, während des Fettmilchaufſtandes,
Bürgermeiſter. Ob er wie behauptet
wird auch die Dezimalrechnung erdacht hat,
weiß man nicht, aber ſicher ſtammt aus ſeiner
Hand das Pillenrezept, von dem hier die
Rede iſt.

„Es dort nicht clivulgiret werclen“
Einſt hat er dieſes Rezept den Apothekern

Müller, Vater und Sohn, und Dr. Uffenbach
mitgeteilt, aber unter der Bedingung, daß ſie
es nur den Apothekern und Aerzten und ihren
Nachkommen weitergeben. Ein Jahr nach
Beyers Tode, 1626, wurde das Geheimnis dem
älteſten Medicus mitgeteilt, ebenfalls gegen
das Verſprechen der Verſchwiegenheit. Als
wei Jahre ſpäter der Apotheker im „Weißen
chwan“ das Rezept zu erfahren verlangte,

wurde dieſes Anſinnen erſtens wegen des von
den Müllers und Dr. Uffenbach gegebenen Ver
ſprechens abgewieſen und zweitens auch, „weil
dieſe Pillen weit und breit auf 200 bis 300
Meilen in Jtalien, Spanien, England, Däne
mark und anderen Orten begehrt und daher
die Stadt und hieſige Apotheken ſowohl in
dem ganzen Römiſchen als anderen Reichen
vor andern in großer Aeſtimation und Ruhm
gehalten werden, dürfe es nicht divul
iret (d. h. r werden. Herrr. Beyer habe es nach dem Tode des Apo

thekers Weber, ungeachtet deſſen Witwe ſeine
Baas geweſen, ſelbſt aus deſſen Sekretbuch ge
riſſen, und habe auch allen gräflichen und
fürſtlichen Perſonen die Veröffentlichung ver
weigert, ſogar einem Däniſchen von Adel, der
ihm nebſt Bewahrung des Geheimniſſes dreißig
Roſenobel dafür geboten

Je undurchſichtiger ſich der Schleier des
Geheimniſſes um das Rezept legte, um ſo be
gehrenswerter und koſtbarer erſchien es der
Welt. Kein Wunder, daß die Frankfurter mitArgusaugen darüber wachten. Sollte ein neuer

Apotheker in die Herſtellung der Pillen ein

geweiht werden, ſo geſchah das in Gegenwart
der Bürgermeiſter, Phyſici und Apotheker unter
vielen Zeremonien. Jedesmal mußte ein per
gamentenes Dokument von dem feierlichen Akt
der Oeffnung Nachricht geben. Zufammen mit
dieſen neuen Urkunden wurde dann die Kapſel
mit dem Rezept in eine etwas größere Span
ſchachtel geſtellt und dieſe mit den Siegeln der
beiden Bürgermeiſter geſchloſſen. Das Ge
heimnis blieb gewahrt bis an die Grenze des
20. Jahrhundexts, bis zum Jahre 1894, in
welchem es ein Stadtarchivar wiederum ein
paar Frankfurter Apothekern zeigte.

Die Hand, die dem Frieden dienke
Fräulein Bianchf verbanc, den Duce mit dem Führer

Durch die Ehrung, die Benito Muſſolini
ihr perſönlich zuteil werden ließ, iſt die junge
römiſche Telephonbeamtin Vanda
Bianchi, die am 29. September 1938 das
hiſtoriſche, zur Konferenz in München führende
Ferngeſpräch zwiſchen dem Führer und dem Duce
vermittelte, in ganz Jtalien berühmt geworden.

Rom, 11. Februar.
An Tagen, da die Weltgeſchichte vor ſchick

ſalsſchweren Entſcheidungen ſteht, gleichen die
Telephonzentralen der Hauptſtädte einem
Hexenkeſſel. Die Fernrufe jagen einander,
Tauſende von Menſchen ändern fernmündlich
ihre Pläne, erteilen Aufträge, ſagen Reiſen ab,
Preſſe und Diplomatengeſpräche hetzen nach
einander durch den Draht, und die Apparate,
die all dieſe Rufe über ganz Europa ver
mitteln, ſcheinen ſich in ſchwirrende Bienen
körbe verwandelt zu haben.

Ein ſolcher Tag war der 29. September
1938, da Europa am Rande eines
Krieges ſtand. Die Mobilmachungsbefehle
lagen bereit, der Starrſinn eines unglücklich
geformten Staates, deſſen Grenzen nicht von
geſundem Menſchenverſtand gezogen waren,
ſchien die Welt in eine ungbſehbare Kata
ſtrophe ſtürzen zu wollen. An dieſem Tage
hatte die 22jährige Telephonbeamtin Van da
Bianchi in der Zentrale des Fernamtes von
Rom Dienſt. Sie ahnte nicht, daß ihre Hand
dazu auserſehen war, jene bedeutſame Tele
phonverbindung zwiſchen den Führern zweier
großer Nationen herzuſtellen, die Europa buch
ſtäblich in letzter Minute den Frieden rettete.
Signorina Bianchi wußte nur daß heutes ein
beſonderer Tag war, denn nicht eine Sekunde
kam ſie in dem Hexenkeſſel der ſich jagenden

*Ferngeſpräche zur Ruhe
Aber ihre Nerven verſagten in dieſem

chaotiſchen Stimmengewirr nicht auch dann
nicht, als plötzlich um 11 Uhr vormittags die
Signallampe auf dem Schaltbrett ankündigte,
daß der italieniſche Botſchafter inBerlin den Duce im Palazzo Venezia auf
dem direkten Draht zu ſprechen wünſchte. Mit
ſchnellem Griff ſtoppt das Telephonfräulein
alle übrigen auf ſie eindringenden Geſpräche
ab und ſtellt die Verbindung her. Ehe ſie noch
recht zur Beſinnung über die Tragweite dieſer
Verbindung kommen kann tritt ſchon der Chef
an ſie heran, um ſie aufzufordern. ſich aus
ſchließlich allen weiteren diplomatiſchen Tele
phonverbindungen, die in den nächſten Stunden
eintreffen werden, zu widmen.

Die Weltgeſchichte pulſtert. Während Eu
ropa beſorgt am Lautſprecher des Rundfunks
ſitzt, iſt die Unterhaltung des Duce mit dem
Botſchafter Attolico beendet. Und kurz darauf
meldet ſich ſchon wieder eine Stimme aus
Deutſchland. Es iſt die Reichskanzlei in Berlin.
Der Führer Adolf Hitler wünſcht eine
dringende Verbindung mit Muſſo
lin i. Die Hände der kleinen Vanda zittern
ein wenig. Nun hat ſie ſozuſagen für einen
Augenblick den Frieden Europas zwiſchen den

ingern. Das Telephongeſpräch der beiden
Staatsmänner bringt die erlöſende Zuſammen
kunft von München. Todmüde verläßt die
Beamtin ihren Stuhl. Man bewilligt ihr für
ihre hervorragenden Dienſte einen Extra
urlaub, den ſie aber erſt im Januar antreten
will, um Ski laufen zu können. Und mitten
aus dieſem Urlaub in den Abruzzen iſt ſie nun
nach Rom zurückgerufen worden.

Trotz ſeiner vielen Geſchäfte hat ſich Muſſo
lini des kleinen Fräuleins vom Amt erinnert.
Er lädt ſie zu einem Empfang in den Palazzo
Venezia, um ihr nachträglich lächelnd ſeinen
Dank für die ſchöne Verbindung
auszuſprechen und der vor glühenden
Vanda perſönlich ein größeres Geldgeſchenk zu
überreichen.

Hokeldieb enipuppt ſich
als katholiſcher Pfarrer

S Paris, 11. Februar. Auf einem Bahnhof
in der Umgebung von Paris konnte die Polizei

vor Kurzem einen Mann verhaften, der einen
Reiſenden ſeines Gepäcks beraubt hatte, in dem
ſich außer Kleidungsſtücken 10 000 Franken in
Banknoten befanden. Jm Verlaufe der Unter
ſuchung ergab ſich, daß es ſich bei dem Ver
hafteten um einen katholiſchen Pfarrer
handelte der erſt 1937 von ſeinem zuſtändigen
Biſchof ſeines Amtes ſuspendiert worden war.
Seitdem hat ſich der Geiſtliche als Hoteldieb
betätigt. Er geſtand nicht weniger als 20 Ein
brüche und Diebſtähle ein, deren Beute in
jedem Fall in die Tauſende ging. Sogar die
Kirche von deren Kanzel herab er ehemals den
Gläubigen predigte, hat er beſtohlen, indem er
wertvolle Altargeräte mitgehen hieß, u. a. ein
koſtbares Kruzifix aus Elfenbein, das er einem
Altwarenhändler verkaufte.

tn

r Chamberlains Regenſchirm

London, 11. Februar. SeltenRegenſchirm ſo nahe mit der Weltgeſwlhte t
Berührung gekommen, wie der des engliſ di
Miniſterpräſidenten Neville Champen
lain. Ja, es iſt dies wohl der berühn:
teſte Regenſchirm unſerer Epohe
ebenſoviel in der Weltöffentlichteit genannt
wie etwa der hohe n einer bekanntendeutſchen Perſönlichkeit. Was Wunder Wenn
engliſche Zeitungen nun ſogar eine Bin
ar re von Mr. Chamberlainegenſchirm veröffentlichen. Dieſer
ſchwarze, ſtets und ſtändig feſt zuſammengerollte
Schirm wird im Volksmunde nach einer weib
lichen DickensFigur, deren Name Slang- Aus
druck für Schirm wurde, „gamp genannt
Wo immer Chamberlain geht, da geht auch
gar Er wiegt ſich an der Seite des

egierungschefs in dem Stolze, der vornehmen
Schirmen eigen iſt. Ein richtiger Schirm aller
dings guckt etwas mitleidig auf den gamp
Mr. C amberlains. Denn ein richtiger Regen

n W gen ſchirmen, und daseben darf der berühmte nie tun. Er izur Zierde da ſt nut
Das allerdings immer. Er war miGodesberg, in München in r

und in Rom. Und es iſt eine bei den Bild
reportern geſchätzte Rarität, Mr. Chamberlain ohne len Regenſchirm aufs Bild zu

bekommen. Es iſt eine alte Freundſchaft, die
Mr. Chamberlain und ſeinen Schirm, ver
bindet. So alt, daß das bekannte Londoner
Spezialgeſchäft, das den Schirm lieferte, die
Buchung ſchon einſtampfen ließ. Und die
Kaufleute heben ihre Bücher immerhin eine
Anzahl von Jahren auf. Den Preis allerdings
hat man noch feſtſtellen können. Er lag bei
rund 35 RM. Und der „gamp“ wird gut
gepflegt. Regelmäßig erſcheint Mr. Cham
berlain perſönlich in dem Geſchäft und läßt
ſeinen Schirm neu beziehen. Es iſt allerdings
auch ein guter Schirm, ſagte der Verkäufer,
„gewiſſermaßen ein „Rolls Royce“ unter den
Schirmen; und er ſieht aus, wie ein
200-MarkModell!“

Der Mann, der dreimal ſtarb
Paris, 11. Februar. Jean Duployer ſt jetztin einem Dorf bei Rennes ſeſtorben weit

eſtorben, aber man hat nach der Aus
tellung des Totenſcheines doch noch drei Tage
mit der Einſargung der Leiche gewartet, weil
man bei dieſem Jean immer noch auf Ueber
raſchungen gefaßt war. Jean Duployer iſt
nämlich ein Mann, deſſen Tod ſchon zweimal
u Unrecht beſcheinigt worden iſt. Beim erſten
all erwachte der Scheintote erſt im Sarge

wieder zum Leben, als die Leute des Be
ſtattungsinſtituts ihn etwas unſanft angefaßt
hatten. Beim zweiten Fall war auch ſchon nach
gründlicher UAnterſüchung der Totenſchein aus
geſtellt worden, und doch kam der Mann wieder
zum Bewußtſein. Der dritte Todesfall iſt nun
durch ganz eingehende r lun terin
mehrerer Aerzte als wirklich endg
feſtgeſtellt worden.

ſskeinmetz-Brol
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erthzältlich in allen
SchubertTäden und Lebensmiätteigeſchäften.

e

„Jch halte es für meine Pflicht
„Glauben Sie mir, Anſchütz, ich wäre wohl

der Letzte, der Sie von einer Pflichterfüllung
abhalten würde. Aber ſchließlich bin ich doch
noch ein klein wenig Menſchenkenner und des
halb ſage ich Jhnen? das Mädel hat mit dieſer
ganzen Verbrechergeſchichte nichts zu tun

„Und das Falſchgeld?“
„Das wird ſich klären.“
Anſchütz ſchluckte heftig. „Und da iſt noch

eins, was ich zu bedenken geben möchte, Herr
Kriminaldirektor! Sie erinnern ſich doch an
den Brief, den ich Jhnen ſchickte? Sie wiſſen,
er wurde von unbefugter Hand geöffnet!“

„Und jetzt meinen Sie, daß Fräulein
Carſſen dieſe unbefugte Hand geweſen ſein
könnte

„Als Sekretärin, die meine Poſt erledigt,
hatte ſie jedenfalls die Möglichkeit dazu

„Unbeſtreitbar. Aber ſchließlich iſt das noch
kein endgültiger Beweis

„Der Beweis iſt das hier!“ Anſchütz nahm
das Bündel falſcher Banknoten, das er vorhin
auf den Tiſch geworfen hatte. Und jetzt zum
erſten Male fiel ſein Blick auf das braune
Heft, das unter den Scheinen gelegen hatte.
„Jſt das Jhr Eigentum, Herr Gonthard?“

Einen Herzſchlag lang zögerte Henning mit
einer Antwort. Wenn er jetzt Anſchützens
rage bejahte, dann hatte er eine große
efahr von Corinna abgewandt. Er kannte

ja die Bedeutung dieſes Heftes, wußte, was
es enthielt. Und wenn Anſchütz das erſt einmal
feſtgeſtellt hatte, mußte ſein Verdacht gegen
Corinna zur Gewißheit werden.

Aber hatte er denn jetzt noch ein Recht
darauf, in den Lauf der Dinge einzugreifen

Sein Zaudern führte die Entſcheidung
herbei. Anſchütz ſchien es für eine Verneinung

u halten. Ungeduldig griff er nach dem Heft,ſörng es auf

„Herr Kriminaldirektor
Was gibt es denn ſchon wieder, mein

Lieber?“
Dann ſah auch Scharrnagel, was Anſchützens

Feſſungsloſes Entſetzen erregt hatte.
Donnerwetter der Tote von geſtern

Abend! John Bird, amerikaniſcher Staats

angehöriger hm, ſo, ſo Und wo ſtammt
dieſer Paß her?“

Anſchützens Geſicht war von einer tödlichen
Bläſſe überzogen. Es fiel ihm unendlich ſchwer,
die Antwort zu geben. „Jch erinnere mich
der Paß lag in dem Päckchen, das Corinna
mir vorhin gab zuſammen mit den falſchen
Banknoten

„Alſo doch das kleine Fräulein Carſſen!
Hätte ich eigentlich nicht gedacht daß ſie ihre
niedlichen Fingerchen ſo tief in dieſer Geſchichte
ſtecken hat. Tja, nun hilft es nichts, nun
werden wir das Mädel wohl ein bißchen
ſtrenger ins Gebet nehmen müſſen. Das tut
mir leid, Anſchütz nicht nur Jhretwegen

„Jch ſchalte hierbei aus, Herr Kriminal
direktor. Meine perſönlichen Gefühle haben
hiermit nichts zu tun. Wenn es um die Er
füllung meiner Pflicht geht, iſt Fräulein
Carſſen nicht mehr meine Braut!“

„Urteilen Sie nicht vorſchnell, mein Lieber!“
Anſchütz ſchüttelte den Kopf. „Mißverſtehen

Sie mich nicht, Herr Kriminaldirektor Jch will
nicht etwa meine Verlobung mit Corinna
löſen. Das werde ich nie tun was auch
immer geſchehen ſein mag. Als Menſch halte
ich unter allen Umſtänden zu ihr unter allen
Umſtänden! Aber als Beamter muß ich
meine Pflicht tun.“

Schweigend trat Scharrnagel auf ſeinen
Untergebenen zu und ſchüttelte ihm die Hand.
Hochachtung vor dem anderen waren in ſeinen
grauen Augen zu leſen.

Und auch Henning ging es nicht anders. Jn
dieſem Augenblick machte ſein Urteil über
Anſchütz eine entſchiedene Wandlung durch.
Dieſe Worte hatte er ihm nicht zugetraut, daß
er ſie geſprochen hatte, ließ ſein Weſen in
einem ganz neuen Licht erſcheinen.

„Vielleicht iſt das alles ja auch nur ein
Mißverſtändnis ſagte Scharrnagel tröſtend.
„Und je eher wir uns darüber Gewißheit ver
ſchaffen, um ſo beſſer. Jch denke, wir ſtatten
jetzt Fräulein Corinna Carſſen einen Kaffee
beſuch ab. Alles andere hat ja noch Zeit.“

Er verriet nicht, was er mit dieſem „Alles
andere“ meinte.

Auf einen Wink ſeines Vorgeſetzten hin
ſteckte Anſchütz die falſchen Geldſcheine und den
Paß des Toten zu ſich. Dann verließen die drei
Männer das Haus, um ſich zu Corinna zu be
geben, die im Städtchen bei einer Beamten
witwe ein möbliertes Zimmer bewohnte.

Auf dem Wege dorthin wechſelten ſie nur
wenige Worte. Zu ſehr hielt die Erwartung
der bevorſtehenden Entſcheidung ſie in ihrem
Bann.

Anſchütz läutete an der Tür, die neben
einem Meſſingſchild mit dem Namen „Molden
hauer“ auch ein Kärtchen mit Corinnas
Namenszug trug.

Frau Moldenhauer öffnete. Für Anſchütz
hatte ſie ein freundliches Kopfnicken, während
ſie ſeine beiden Begleiter mit einem kritiſchen
Blick bedachte.

„Guten Tag.
ſprechen

Nein, Frau Moldenhauer bedauerte. Das
Fräulein Corinna war den ganzen Vormittag
ausgeweſen, war dann vor einer halben Stunde
nach Hauſe gekommen. aber gleich wieder ge
gangen. Ob ſie dem Fräulein etwas beſtellen
könne

„Nein, nein, danke. Wir kommen dann
wohl ſpäter noch einmal wieder. Geſagt hat
ſie nicht, wo ſie hingehen wollte

Nein, das hatte ſie nicht geſagt. Ueber
haupt war ſie in der letzten Zeit ſo ein bißchen
ſonderbar geweſen. Na ja, die jungen Leute.
Faſt keinen Abend war ſie zu Hauſe geweſen.

„Auf Wiederſehen.“
Ach, und ja, ehe Frau Moldenhauer es

vergaß ihre Reiſehandtaſche hat das Fräu
lein Corinna auch mitgenommen

„Durchgebrannt iſt ſie Hals über Kopf
auf und davon“, knurrte Scharrnagel, als die
drei dann wieder auf der Straße ſtanden.
„Jetzt hat ſie die Dummheit gemacht, die ich
eigentlich von Vogler erwartete. Unbegreiflich
iſt mir das. Nichts wie Rätſel gibt uns dieſes
Mädel auf

Fräulein Corinna zu

„Wir müſſen zum Bahnhof und feſtſtelleob ſie wirklich abgereiſt iſt!“, ſagt Anſclt mi

entſchloſſener Miene.
„Ein guter Gedanke, mein lieber Anſchütz

Und unterwegs können Sie uns ja mal er
zählen, was Sie ſo über die Familien
verhältniſſe ihrer Verlobten wiſſen.“
v r war nicht viel, was Anſchütz zu berichten
atte.

Vor einem Jahre war Corinna aus der
Kreisſtadt hierher nach Schwarzebeek gezogen.
nachdem ſie ſich vorher um den öffentlich aus
eſchriebenen Poſten einer Sekretärin bei der
olizei beworben und die Stellung erhalten

hatte. Von ihren Angehörigen hatte ſie nie
geſprochen, aber aus ihren Papieren wußte
Anſchütz, daß ihre Eltern ſeit längerer Zeit
tot waren. Bekannte und Freunde hatte ſie
in der Stadt nicht gefunden genau ſo wenig
wie Anſchütz ſelbſt, der ſich auch immer ein
wenig vereinſamt vorgekommen war.

Dieſes Gefühl der Verlaſſenheit hatte ſo
dann zuſammengeführt. Es war gekommen,
wie es kommen mußte

„Und das iſt wirklich alles, was ich Jhnen
ſagen kann, Herr Kriminaldirektor.“

„Hm, na ja. So, hier iſt ja auch P
der Bahnhof. Wollen uns doch gleich ma be
dem Mann an der Sperre erkundigen.“

Auch hier wieder ein Fehlſchlag. Keiner n
Beamten konnte ſich erinnern, Corinna ger
zu haben, Allerdings war heute der Ver e
recht rege geweſen. Kein Wunder, lter
doch Sonntag war, und bei dem ſchönen We

er. iDas kleine Fräulein macht es dieſer Hann
Schmolke nach! Einfach vom Erdboden zen
ſchwunden! Eine dumme Geſchichte. Wir e
doch lieber gleich zugreifen ſollen. ber teſen
konnte denn auch ahnen, daß ſie Uns
Streich ſpielen würde?“ te erAnſchützens Geſicht war zu einer Ma in
ſtarrt, hinter der man ſeine wahren Am ine
dungen nicht erkennen konnte. Whnlich
Stimme klang etwas heiſerer als gen nun
als er jetzt fragte: „Und was werden w
unternehmen? Fortſehung folgt

tig
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12. Februar 1939

Deufscher Ruqby- Sieg
öber Italien

Jm 5. Rugby-Länderſpiel mit
gtalien erkämpfte am Sonnabend in Mailand
die deutſche Nationalfünfzehn mit
123 (9:0) einen ſicheren Sieg. Dem Kampfe
wohnten in der Mailänder Arenag rund 8000
Zuſchauer bei, die der deutſchen Mannſchaft
Kach Schluß für ihre ſchönen Leiſtungen ſtarken

Mit dem Anpfiff verſuchten die Jta
liener mit ſchnellen Angriffen zu Er
folgen zu kommen. Bald leiteten die
Heu tſchen durch geſchickten Aufbau ſelbſt ge
fährliche Vorſtöße ein und bereits in der
10. Minute konnte der Außendreiviertel

Beifall ſpendeten.

Dünnhaupt den Ball zum erſten Ver
ſuch legen. Jſenberg verwandelte zum
Treffer und brachte Deutſchland mit 5:0 in
Führung. Nach weiteren zehn Minuten war
es abermals Dünnhaupt, der über
raſchend aus ſchwieriger Lage mit einem
ſchönen Sprungtreffer erfolgreich war,
ſo daß beim Stande von 9:0 die Seiten ge
wechſelt wurden.

Jm zweiten Abſchnitt des außerordentlich
ſchnellen Spieles erwies ſich unſere Fünfzehn
techniſch reifer und in der Anlage des
Spieles taktiſch klüger. Beim Stande von 12:0
ſchien der Kampf entſchieden. Unſere Mann
ſchaft ließ etwas nach, ſo daß die Jtaliener
ſtärker als zuvor aufkommen konnten. Aber
erſt kurz vor Spielende konnte Botonelli
die drei Ehrentreffer einbringen.

Megan Taylor ungefährdet
Bereits nach Erledigung der Pflicht dürfte

die Entſcheidung bei der Weltmeiſterſchaft
im Eiskunſtlaufen der Frauen in Prag ge
fallen ſein. Die Titelverteidigerin Megan
Taylor ſetzte ſich im Winterſtadion am
erſten Tage ganz klar an die Spitze
unter den 14 Bewerberinnen. Zu einem Zwei
kampf zwiſchen den beiden Engländerinnen,
der Europameiſterin Cecilig Colledge und
der Weltmeiſterin Megan Taylor wird es
leider nicht kommen. Cecilig Colledge leidet
an einer ſchmerzhaften Sehnenentzündung
und muß bei dem Titelkampf zuſehen.Hinter Megan Taylor erwieſen ſich vier
Läuferinnen in der Pflicht als ziemlich gleich
wertig, ſo daß die Entſcheidung über die end
gültige Placierung erſt in der Kür fallen wird.
Die Deutſche Meiſterin Lydia Veicht
hat neben der Engländerin Walker, der für
USA. ſtartenden Exwienerin Stenuf und
Eda Niklova (TſchechoSlowakei) gute Aus
ſichten auf den zweiten Platz.

Boxer werden geschoult

Der vom
BVoxen, eingeſetzte Reichstrainer Neecke
hält zur Zeit in Halle einen Lehrgang
für die Spitzenkräfte der Boxſportvereine des
Gebietes Halle Merſeburg ab. Rund 40
Kämpfer aus Halle, Naumburg, Weißenfels,
Eisleben, Bitterfeld und Pieſteritz fanden ſich
am erſten Abend zum theoretiſchen und
praktiſchen Anterricht ein, dem auch Gau
fachwart Biſchoff beiwohnte.

Witt boxt in Anfwerpen
Der frühere deutſche Halbſchwergewichts

meiſter Adolf Witt wird am 28. Februar in
Antwerpen in den Ring gehen. Sein Gegner
iſt der ſchlagſtarke Belgier Jomme Wegner.
Jm Falle eines Sieges ſoll Witt in Brüſſel
einen Revanchekampf gegen Guſtave Roth er
halten, von dem der Kieler in Berlin ge
ſchlagen wurde.

Toren. landdie Kanadier ihre große Schnelligkeit aus ſo
daß die Eidgenoſſen weder Zeit zurs Deckung

S. Reichsbund, Fachamt noch zum Angriff fanden

Eröffhongsfeſer in Zakopone

Der polniſche Staatspräſident Moſcickj
eröffnete am Sonnabendmittag im großen
KrokiewSkiſtadion von Zakopane dieWeltmeiſterſchaften, die puſammen mit
den 20. Polniſchen Meiſterſchaften ausgetragen
werden. Den Auftakt der Kämpfe bringt der
Abfahrtslauf für Männer und Frauen am
Sonntag. Die Freude am Schneefall war nur
von kurzer Daler, denn in der Nacht zum
Sonnabend regnete es in Strömen auch
während der Eröffnungsfeier, ſo daß die
Straßen zum Stadion bald Gebirgsbächen
glichen.

Vor 5000 Zuſchauern marſchierten die
Teilnehmer von dreizehn Nationen
ein, als erſte die Deutſchen mit Oberjäger
Günter Meergans als Fahnenträger. Den
Beſchluß machten die Polen als Gaſtgeber.
Als einziger überſeeiſcher Vertreter iſt
Kanada zur Stelle. Die vor der Ehren-
tribüne aufmarſchierten polniſchen Gebirgs
jäger präſentierten das Gewehr, die neue
FJS- Fanfare ertönte und unter dem
Beifall der Zuſchauer betraten Staatspräſident
Moſcicki, der Präſident des polniſchen Ski
verbandes Miniſter Bobokowſki und der FJS-Präſident Major Oſtgard das Stadion. Wah
rend ſie die Front abſchritten, wurde die
polniſche Nationalhymne geſpielt. Miniſter
Bobokowſki hielt die Begrüßungs-
anſprache. Er hieß die Sportler, die zu den

Beginn der Skiweltmeſsterschaffen Feier licher Einmarsch cler 13 Nationen

Meiſterſchaftskämpfen nach Polen gekommen
waren, herzlich willkommen. Seine Rede klang
aus in ein Hoch auf den polniſchen Staats
präſidenten.

Jn engliſcher, deutſcher, franzö
ſiſcher und polniſcher Sprache dankte
Major Oeſtgard für die Uebernahme und
Ausrüſtung der Veranſtaltung. Er ermahnte
die Teilnehmer zu ritterlichem Kampfe Jn
ſein SkiHeil wurde begeiſtert eingeſtimmt.
Sieben Voöllerſchüſſe trugen weit ins Land die
Nachricht von der feierlichen Eröffnung der
SkiWeltmeiſterſchaften 1939.

Der erſte Wettbewerb in Zakopane

An den Hängen des 2000 Meter hohen
Kaſprowy beginnt am Sonntag der erſte Wett
bewerb der Ski-Weltmeiſterſchaften 1939, der
Abfahrtslauf, an dem 38 Männer und
25 Frauen teilnehmen Jede Nation darf
nicht mehr als vier Meldungen abgeben,
eine Maßnahme, durch die Deutſchland mit
ſeiner Rieſenzahl alpiner Läufer und Läufe-
rinnen benachteiligt wird. Unſere Vertreter
ſind: Willy Walch Rudi Cranz, Hellmut
Lantſchner und Joſeph Jennewein bei
den Männern Chriſtel. Cranz Liſa Reſch,
Liſel Hoferer und die für Käthe Graſegger
eingeſetzte Helga Gödl. Couttez (Frankreich)
und unſere Liſa Reſch ſind die Titelverteidiger.

Deufschlanck ſchlug Ungarn

Mit einem prächtigen Sieg über
Ungarn verabſchiedete ſich die deutſche Eis
hockeyNationalmannſchaft bei den Weltmeiſter
ſchaftskämpfen in Zürich. Sie reiſte ſofort nach
Baſel ab, wie ſie heute das letzte Spiel gegen
Polen austrägt, wobei es um den fünften
Platz geht. Deutſchland beſiegte Ungarn 6:2
(0-2, 3:0, 3:0).

Kancdcda öbertannfe

auch die Schweiz
Die Begegnung zwiſchen Kanada und der

Schweiz in Baſel hatte die meiſte Anziehungs
kraft, nahezu 14 000 Zuſchauer erlebten aller
dings eine klare Niederlage ihrer Landsleute.
Kanada ſiegte ſicher mit 7:0 (2:0, 4:0, 1:0)

Wie auch gegen Deutſchland ſpielten

Ohne die beiden
Cattinis waren die Schweizer zudem noch be
nachteiligt. Hervorragend wieder der Mann
ſchaftsgeiſt der Kangadier, die jedem
Feldſpieler Gelegenheit gaben, ſein Tor zu
ſchießen.

Auch die zweite Ueberſee-Mannſchaft,
USA. kam zum Sieg, der allerdings in
Zürich vor etwa 5000 Zuſchauern gegen die
Tſchecho-Slowakei erſt in der Verlänge-
rung erkämpft werden konnte. Jn der ſiebenten
Minute der zweiten Verlängerung gelang es
dem Amerikaner George Quirk, den ausgezeich
neten Erſatztormann Hertl zu täuſchen und den
ſiegbringenden Treffer einzuſchießen.

Die beiden neben Deutſchland um den
5. bis 7. Platz kämpfenden Nationen, Polen
und Ungarn, ſtanden ſich in Baſel gegenüber.
Die Polen zeigten ſich weit angriffsfreudiger
und gewannen verdient mit 3:0 (1:0, 1:0, 170)
Toren.

Jogoslawien
züsfet zum läncderspie!

Das erſte Fußballänderſpiel gegen
Deutſchland iſt für den geſamten jugo
ſlawiſchen Fußballſport ein Ereignis beſonderer
Art. Jm ganzen Lande wird dem am 26. Fe
bruar im Berliner Olympia-Stadion ſtatt
findenden Kampfe mit großer Span-
nung entgegengeſehen.

Die Vorbereitungen der Rational-
mannſchaft ſind in vollem Gange, und be
reits am Wochenende fanden in Belgrad zwei
Uebungsſpiele der vorausſichtlichen Länderelf
ſtatt. Als Trainingspartner wurde die Mann
ſchaft von Hungarig Budapeſt gewonnen, die
für die Jugoſlawen einen guten Prüfſtein ab
geben wird.

leupolcd soll als Zweiter sfarfen
Eine eri

der SkiWeltmeiſterſchaften in Zakopane, für
den Deutſchen Meiſter Herbert Leubpold.
Ausgerechnet er erwiſchte die Startnummer 2.
Das bedeutet, daß er ſchon nach kurzer Zeit
ſeinen Vordermann überholt und dann die
ganze übrige lange Strecke allein laufen
muß. An keiner Kontrollſtelle kann er ſi
über den Stand des Rennens vergewiſſern, da
ja alle Gegner erſt nach ihm durchkommen.

Fubbal/ in Englanchk
5. Pokalrunde: Newcaſtle United Preſton Northend

1:2, Portsmouth Weſtham United 2:0, Wolverhampton
Wanderers Lievervool 4:1, Sunderland Blackburn
Rovers 1:1, Chelſeg Sheffield Wednesday 1:1, Hudders
field Walſall 3:0, Sheffield United Grimsby Town
0:0, Birmingham Everton 2:2.

Meiſterſchaft, 1. Liga: Charlton Athletic Mancheſter
United 7:1, Derby County Brentford 1:2, Leeds United
gegen Middlesborough 0:1. 2. Liga Bradford gegen
Bury 3:2, Burnley Plymouth Arghle 1:0. Cheſterfield
gegen Tranmere Rovets 3:0, Coventry City Weſt
bromwich Albion 1:1, Millwall Fulham 1:1. Sout
hampton Norwich City 31, Swanſea Town Weſtham
United (verlegt), Tottenham Hotſpur Luton Town 0:1.
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Ja, ja, man hat

Die Werbefachleute der Zzigarettenfabriken
zerbrechen sich den Kopf, um zün dende
3chlagworte zu finden, und die Raucher
wissen oft vor lauter schönen Redewendungen
Weder aus noch ein.
lieber kurz fassen: Unsere „Casino“ schmeckt
deshalb so gut, weil sie mit von Natur aus
sehr geringem Nikotingehalt ein edles, mild-
Würziges Orientaroma Verbindet.
besondere Grund, Weshalb einsichtsvolle
Raucher sie zu
erkoren haben.

zu derselben Erkenntnis!

Wir wollen uns also

Das ist der

ihrer Lieblingszigarette
Vielleicht kommen Sie baſd

ein zig Meldung gab Deutſchland
für wen 50 Kilbmneter- Dauerbagufil

S
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Rekordfohrten
couf Montog verschoben
Auch am Sonnabend ließ die un günſtige
itterung Rekordfahrten auf der Deſſauer

Rekordſtrecke nicht zu. Die drei Silberpfeile
blieben in der halliſchen Niederlage der
Daimler-Venz AG. und werden, günſtiges
Wetter vorausgeſetzt, erſt am Montag wieder
auf die Rekordſtrecke gebracht.

Die Bayriſchen Motorenwerke
haben ihr Quartier in Deſſau bereits am Frei
tag verlaſſen und dürften damit ihre Rekord
verſuche mit dem 506-Kubikzentimeter-Motor
rad vorerſt wohl aufgegeben haben.

Auskünfte gute Witterung voraus
geſetzt wann das Rennen am Montag durch
geführt wird und beginnt, gibt die Daimler
BenzTankſtelle.

Um den Verbleib in der Gaulige
ATE Deſſauer

Auf der Ziegelwieſe geht es heute
um 10.15 Uhr zwiſchen obigen Mannſchaften
um den weiteren Verbleib in der Hockey-Gau
liga. Wer wird in den ſauren Apfel des Ab
ſtieges beißen Deſſau oder Halle? Beide ſtehen
in der Gefahrzone. Die ATCer haben die
Großchance dieſen Kampf auf eigenem Platz
durchzuführen. Faſt hat es den Anſchein, als
ob die Spielſtärke der Hallenſer gerade zur
rechten Zeit wieder auf die alte Höhe ge
kommen iſt, denn die 2:0 Niederlage gegen TV
Wenigenjena, noch dazu in Jena, iſt als
Achtungserfolg zu werten.

THC Merſeburger HC
Auf der Nachtigalleninſel kreuzen um 11.30

Uhr obige Mannſchaften die Schläger. Mit
dem MHO ſtellt ſich der vorausſichtliche
Meiſter dieſer Klaſſe vor und es hat den
Anſchein, als ob die Abweſenheit der Dom
ſtädter aus dem Oberhaus nur von kurzer
Dauer ſein ſollte. Der Punktvorſprung iſt ſo
ſicher, daß auch eine Niederlage keine ernſt
lichen Folgen hat.

99 Merſeburg Halle 96
Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich um

9.30 Uhr in Merſeburg gegenüber. Der
Papierform nach müßte es einen Sieg für die
Platzbeſitzer geben. Aber gerade in ſolch ſicheren
Spielen erwies ſich die Elf der BlauRoten
als Favoritentöter.

ATC Frauen SV 99 Frauen
Jn der Frauenklaſſe nehmen die Pflicht

ſpiele nun auch ihren Fortgang. ATC ſowie
auch 99 haben ſich rechtzeitig um Nachwuchs
ſpielerinnen gekümmert und haben nunmehr
eine junge Beſetzüng, die auf mehreren Poſten
noch durch erfahrene Kräfte ergänzt wird. Ein
ſchneller Spielverlauf iſt zu erwarten. Die
Frage nach dem Sieger laſſen wir offen

Amtliche bekonntmochungen
Bann 394 Saalkreis

Jch verweiſe nochmals auf die heute, um 10 Uhr,
im Reſtaurant Gildenhaus ſtattfindende Zuſammen
kunft der Vereinsjugendwarte für alle Vereine im
Bereich des Bannes Saalkreis.

Paul Voeſack, Oberkameradſchaftsführer,
Bannfachwart für Fußball.

Sportf-Vetemsnochrichtfen
VfL 96 Halle. Am Montag, 13. Februar
20 Uhr, im „St. Nikolaus“ Schulungs
abend für FußballSchiedsrichter und
Anwärter. Erſcheinen Pflicht. Beitrags
zahlſtellen bei Nitzſche, Gr. Ulrichſtr. 31,
Zach, Geiſtſtr. 566; und Ermiſch im Klub
haus beſtehen noch.

Annar
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Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Univerſität

Heute, am Eintopfſonntag, 12. Febr., findet im
Gildenhaus St. Nikolaus von 12—14 Uhr ein ge
meinſames Eintopfeſſen ſtatt. Die Partei und
Volksgenoſſen ſind dazu herzlich eingeladen.
Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk

Die Hauptſtellenleiter Rundfunk ſämtlicher Orts
gruppen des Stadtkreiſes erſcheinen zu einer wich
tigen Dienſtbeſprechung am Dienstag, 14. Februar,
20 Uhr, im Dienſtzimmer, Merſeburger Straße 2.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt unbe
dingt erforderlich.
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag 16. Februar, 20 Uhr, Schulungs
abend aller Politiſchen Leiter in Gaſtſtätte „Alter
Deſſauer“, Deſſauer Straße 9.

Ortsgruppe Paul Berck
Mittwoch, 15. Februar, 20.15 Uhr, Ruderhaus

Böllberg, öffentliche Verſammlung für den Orts
gruppenbereich der Zellen 1 bis 4. Es ſpricht Gau
redner z. V. der RLP. Victor von Podbielski,
Berlin.

Donnerstag, 16. Februar, 20.15 Uhr, Ruderhaus
Böllberg, öffentliche Verſammlung für den Orts
gruppenbereich der Zellen 5 bis 7. Es ſpricht Gau
redner Pg. Paul Heyder, Röglitz. Alle Partei
und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind
hierzu herzlich eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Montag, 13. Februar,

20 Uhr: Ortsgr. Leuchtturm im Landhaus; Ortsgr.

Trotha im Hall. Ruderklub; Ortsgr. Viktoriaplatz
im Neumarktſchützenhaus; Ortsgr. Wittekind im
ZooReſtaurant; Ortsgr. Ranniſcher Platz im
Schweizerhaus; Ortsgr. Thielenplatz in der Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 14. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Glaucha im Bäcker-Jnnungshaus;
Ortsgr. Moritzburg im Neumarktſchützenhaus; Orts
gruppe Giebichenſtein in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerkes; Ortsgr. Kaiſerplatz im
Gaſthaus Thomas; Ortsgr. Lutherlinde im Reichs
hof; Ortsgr. Cröllwitz in der Bergſchenke.

Gemeinſchaftsabende am Mittwoch, 15. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Franckeplatz im Bäcker-Jnnungs
haus; Ortsgr. Geſundbrunnen in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

NSKOV., Kameradſchaft Halle Geſundbrunnen
Mitgliederver ſammlung am Montag, 13. Fe

bruar, 20 Uhr, im Reſtaurant Neubert, Beeſener
Straße Ecke Bugenhagenſtraße. Sämtliche Mit
glieder ſind hierzu eingeladen.

Kreisbildſtellenleiter
Dienstag, 14. Februar, Ortsgruppe Hofjäger,

öffentliche Veranſtaltung im Hofjäger, „Unſere
Kolonien“, Redner Pg. Schobeß.

Mittwoch, 15. Februar, Ortsgruppe Landrain,
Ortsgruppenverſammlung in Sansſouci, „Verrat
an Europa“, Redner Pg. Ankewitz.

Donnerstag, 16. Februar, Ortsgruppe Johannes
platz, öffentliche Veranſtaltung im Hofjäger, „Ver
rat an Europa“, Redner Pg. Müller.

Freitag, 17. Februar, Ortsgruppe Kaiſerplatz,
Zellenveranſtaltung im Gaſthaus Thomas, „Verrat
an Europa“, Redner Pg. Langert.
Kreisfilmſtelle

Freitag, 17. Februar, 20 Uhr, im Hoffäger
Monatsverſammlung der Filmſtellenleiter. Spiel
plan für März: „Die weiße Schwadron“. Staats
politiſch und künſtleriſch wertvoll. Für Jugendliche
zugelaſſen. Die grünen Terminmeldungen mit

Anbauer

Schwarze Meer,

Den einen
locht die Sonne des Südens. Lloyddampfer
»Steubena führt ihn auf seinen jetzt begin-
nenden Mittelmeerfahrten in die Wander des
Orients, nach Griechenland, Istanbul und ins

N t Majoran t
u erKnowerden noch ge-

sucht. Der Anbaudieser Gewürz- bewährt
S bei Alterskräuter ist sehr beschwerqgen,

b I en Du Aus In Apotheken
ünfte erteilen und Drogerien.
TIRAUT CO. Seruchles
Majoranvwerk in Tabletten
Kenigsaue und Kapſeln.üb. Aschersleben Packungss Pfg.

und 2.85 MR.,
Viele Anerkenn.
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Spiellokalangabe ſind unbedingt am Arbeitsabend
einzureichen.

ßraft durch Freude
KREMS HALLE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Die Narrenkappe“, Gauvarieté. Faſching für alle,
mit Hans Meyer-Schenkendorf (Anſage), Kurt Grund
mann (Komiker) und andere namhafte Künſtler Morgen,
15 Uhr, Thalia Theater. Karten zum Preiſe von
1,00 RM. und 0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen und an der Tageslkaſſe erhältlich.

„Heut“ iſt Karneval“, ein fröhlicher Abend mit der
Rheinländervereinigüng. Großer Einzug ſeiner narriſchen
Hoheit des Prinzen Karneval. Jn die Bütt' ſteigen viel
frohe Närrinnen und Narren vom Varietee Sonnabend,
18. Februar, 20 Uhr, in ſämtlichen Räumen des „Reichs
hofes“. Der ſtarken Nachfrage wegen empfiehlt es ſich
ſchon im Vorverkauf Karten zu ſichern. Erhältlich in
den bekannten Vorverkaufsſtellen.

KdF.-Wagen-Proſpekte. Die neuen 32 Seiten ſtarken
Proſpekte mit genauen Ausführungen über Motor,
techniſche Einzelheiten uſw. über den KdF.- Wagen zum
Preiſe von 0,20 RM. in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Urlaubsfahrt, 19. bis 28. Februar, nach dem Sudeten
gau. Aufnahmegebiet Spindlermühle und Umgebung.
Fahrpreis einſchließlich Verpflegung 40,50 RM. Den
Teilnehmern iſt Gelegenheit gegeben, an einem Skikurſus
teilzunehmen. Preis 7,50 RM.

Sonderfahrt nach Berlin. 19. Februar zum Beſuch
der Jnternationalen- Automobilausſtellung. Teilnehmer
preis einſchließlich Beſuch der Ausſtellung 4,70 RM.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorvtheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Montag, den 13. Februar: Pg. H. Rohkrähmer, Gau-

referent derr NSDAP. im Reichsbund Deutſcher See
geltung: „Die Deutſchen und die See. Haben wir An
ſpruch auf Secfahrt?“ Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Montag, den 13. Februar, 20.15 Uhr, Beginn der
Vortragsreihe (4 Abende): „Was der Beſitzer eines Autvs
über deſſen Führung wiſſen muß.“ Ort: Lehrſaal J der
Motorſtandarte 38, Königſtraße 58, Hof I. Hörer frei!

Dienstag, den 14. Februar: Pg. Dietmar Schmidt,

in Rüster, Nußbaum, Eiche RM. 566. 580. 660.

Haocolke a Söhne
Sternstraßze 2

Annahme von Ehestands darlehen

Schriftleiter? Das Indien von Heuteweiteres aus kechniſchen Gründen verlegt et auf
Fremd ſprachen im Film“, SonderkuLehrmethode Hartnack für Engliſch, Fratze der

Anmeldungen erbeten in der Kaufm. Privatſchute Vinnc.

Baer, Geiſtſtraße 41. ilhelm
Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 13. bis 18. Februar 1939

Montag, 13. Februar, Ortsgruppe Steintor
Lokal: Landesbauernſchaft. Beginn: 290 üht
„Togger“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche en
14 Jahre zugelaſſen

Dienstag, 14. Februar, Ortsgruppe Univerſität
Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 ühr,
„Togger“ mit Beiprogramm. für Jugendliche er
laubt.

Dienstag, 14. Februar, Ortsgruppe Geſund
brunnen. Lokal. Schreberhaus Riebeckſtift. Beginn
18.15 und 20.30 Uhr. „Traumulus“ mit Bei
programm.

Mittwoch, 15. Februar, Ortsgruppe Thielenplatz.
Lokal: Hofjäger. Beginn: 20 Uhr. „Togger“ mit
Beiprogramm. Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelaſſen.

Freitag, 17. Februar, Ortsgruppe Franckeplatz.
Lokal: Schänke Alt-Halle. Beginn: 20 Uhr. „Juden
ohne Maske“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
verboten.

Freitag, 17. Februar, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Lokal: Landesbauernſchaft. Beginn: 290 Uhr.
„Togger“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche über
14 Jahre zugelaſſen.

Sonnabend, 18. Februar, Ortsgruppe Landrain.
Lokal: Sansſouci. Beginn: 16.30 und 20 Uhr.
Nachmittagsveranſtaltung, abends „Togger“ mit
Beiprogramm. Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelaſſen.

Neiu- danke
ich nehme lieber mein Quick, das hat
mich frisch und leistungsfähig und ist
so gesund. Nehmen auch Sſe in der
Hast des Alltags, im Beruf, beim Spon

n mit LezithinG für Herz und Nerven
hackg RM. Kurpack RM. n Apoſheken e Drogerſen

c e
e rDen andern

zieht es in die neue Welt. Auf einem Lloyd-
Schnelldampfer macht er eine Reise nach
New Vork und zurück. Drüben empfängt er
die interessantesten Eindrücke.

Beiden wird eine LIoydreise grosse Erleb-
nisse und gründliche Erholung vermitteln.

Uberall in der Wele

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Halle: Lloydreisebäro Müller, Leipziger Straße 94;
Bitterfeld Polko, Adolf-Hitler-Str. 4; BDelitzsch: Scharf,
Eisenbahnstr. 1; Eisleben: Lange, Markt 45; Merseburg:

Llovdreise- und Verkehbrsbüro, Adolf Hitler- Straße 13;
Sangerhausen: Gerlach. Bahnhofstraße 2. Zeitz Max
Panzer: Kalkstraße s. Naumburg: S. ſähnert, Markt 7
und Reisebüro Naumburg Markt 6. Weißenfels Fischer,

Adolf-Hitler-Straße 30 und Eche Saalstraße
D

Tüe alle Reioen,

ob zu lancſe ocer zu Wasser, steht Ihnen
jecler zeit unsere

e v o He

mit Prospekten und Rot gern zur Verfögung

Bee Große Ultichsfrabe 57
z am Riebeckplotz
o und Geiststrabe 47

Salon Mäder
vorm. Rabm

Halle S.
Gr. Klausſtraße 20

Adler
Schreibmaſch.

gebraucht 60.00 RM
Friedrich Wohlfar th

Halle,
Gr. Ulrichſtraße 53]

Leder
aller Art

Schuhmacher
Bedarfsartikel
Gummiabſätze

A. Sobhbe
Lederhandlung

Gr. Steinstraße 26
nebenschauburg

Ernst Elbel, Halle
Berlinerdtr.7, Tef. 29009

Reparaturen
u. Neuanlagen

Gummibüälle
Kreifel
Merbel

Konfirmakions
karten

Oſterkarten
Schul artikel

Kurzwaaren Großhlg.
Carl Fromme

Nachflg.
Jnhaber:

Kurt Kämmerer
Halle G., Leipziger
Str. 70/71, Hof, rechts
Nur f. Wiederverk.

Schreibmaſch.
Mon. Rate ab 8. 45
auch leihweiſe
Anrechn. b. Kauf

Auswahl
in gebrauchten.

Rabka Vertrieb
Leipaigeretr r

W

Werkstfaft Lauchsf

pignonPilzzucht im

C. Brenner, H

Rekordverſuche auf

15. Februar 1939
vernehmen mit de

Der Verkehr wird

186 durchgeführt.
Merſeburg, den

r
f ormschöde Küchen

J 6teilig, kompl. V.
lös R.

Merseburger Straße 48 2

ädter Straße 8 b
Annahme von Ehestandsdarlehen

J Kinderbeihilf Siedl.-Scheine

V v
Bis RM. 2500 jährlich Einnahmen

im Sommer und Winter durch Cham
Keller, Schuppen,

Garten uſw. Wir vermitteln die Ernte
und erteilen koſtenloſe Auskunft:

amburg 21/16.

Amtliche vehanntmachungen

Sperrung der Reichsautobahnen.
Die Oberſte nationale Sportbehörde

für die deutſche Kraftfahrt ſetzt die
den Reichsauto

bahnen, Streckenabſchnitt Kilometer 80,
Anſchluß DeſſauSüd, bis Kilometer 95,
Anſchlußſtrecke Bitterfeld, bis zum

fort. Jm Einr Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen Halle S.
wird der genannte Streckenabſchnitt zu
dieſem Zweck von Fall zu Fall für den
geſamten öffentlichen Verkehr geſperrt.

jeweils durch Um
leitung auf den Reichsſtraßen 184 und

11. Februar 1939.
Der Regierungspräſident.

Eine im Betrieb befindliche fabrikanloge,
natörlich als Minicturmodell, zeigt lhnen die
Entstehung des »Bemberg-fadense aus dem
Rohmateriol bis zum fertigen Garn.

Zarte Strömpfe, doftige Damenwäsche,
schmiegsame Kleider und Wäschestoffe,
elegante Oberhemden und modische Binder,
alles gibt es aus »Bemberge in unseren großen
Speziol- Abteilungen.

Es lohnt sich wirklich, diese einzigartige
sehenswerfe Ausstellung a2u besochen.

Beginn am Mittwoch, dem 15. Februar 1939.

n h e
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hein Anzeigen
V'p per I t 0 K 0 j nan 0 9 en Deinen Zum ſofortigen oder ſpäteren Dienſteintritt werden geſucht Tüchtige

nach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle I. Als Tarifangeſtellte, Schloſſer u. Klempner
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn

der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das r ten n tWort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. 0) er Abe Prichteriiung, vorbildliche Kame-
radschaft.

Geſchäftliche Kleinangeigen n mit künſtleriſcher Befähi nd gründlichen E t 9 I Shu n de Ei d Bewah
J ünſtleri efähigung u gründlichen t eistungslohn bei Eignung und Bewährung.f. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter gung s en Erfahrungen Im Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften i

Hochbau; und Lichtbild sind einzureichen anen 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.Ausgabe berechnet. e ſſſ e er Halle als Kennwon O.vo
an Klnarnelhen Aen b Hbch u. C f
e u er redparet t mit abgeſchloſſener techniſcher Mittelſchulbildung oder guten Er J ab

I fahrungen. SFSreileitungs- undt ß e Vergütung je nach Leiſtungen nach der Tarifordnung für Angeſtellte. Kabelmontenre
e 5 t ellen An oe bote Beſchäftigung iſt bei Eignung von längerer Dauer. ſowie Schloſſer

II. Als Beamtenanwärter für für auswärtige Arbeiten und Dauerſtellung
2 die techniſche Jnſpektorlaufbahn zu ſofort geſucht.männliche Höchſtalter 32 Jahre, 2 Jahre handwerksmäßige Tätigkeit als Maurer FSunger Haage K. Raſt

7 oder Zimmerer, Reifezeugnis einer 5ſemeſtrigen Fachſchule. Für die Halle (Saale), Kaulenberg 516
vermeſſungstechniſche Fachrichtung iſt ein Fachſchulbeſuch von 3 Se

Großer mitteldeutſcher Parteiverlag ſucht net r e und 1 Semeſter Tiefbau erforderlich. Aus Wir ſuchen zum baldigen Antrie

um 1. April 1939 einen überdurchſch ittlich ildung 228 Jahre; megaeten und leiſtungsfähigen die Laufbahn der techniſchen Aſſiſtenten aſchinentechniker
Höchſtalter 32 Jahre, Nachweis der Erlernung des Maurer- oder oder techniſch vorgebildeten

t Zimmererhandwerks und 1 Jahr Zeichnertätigkeit, oder 3 bis 4 Jahre Zeichnerv e er Zeichnertätigkeit, oder 2 Jahre handwerksmäßige Tätigkeit und 3 Se
meſter Fachſchule. Ausbildung 138 Jahre. e denen ehe

Der Bewerber muß einwandfreie, ſtiliſtiſch Die Bewerber erhalten für die Zureiſe freie Bahnfahrt. Verheiratetengepflegte Lokalreportagen und Lokalbericht werden außerdem Trennungsentſchädigung und Umzugskoſtenbeihilfe ge n Leonhardk,

erſtattung zu verfertigen in der Lage ſein währt. Alle kommen in den Genuß der ſozialen Einrichtungen der
und ſelbſtändig arbeiten können. Gute Um Deutſchen Reichsbahn. Nationale Zuverläſſigkeit und ariſche Abſtammung
gangsformen Vorausſetzung Die Bewerber ſind unbedingte Vorausſetzung. Geſuche ſind unter Beigabe eines aus 1
a Parteigenoſſen ſein. Angebote mit führlichen Lebenslaufes und von Zeugnisabſchriften zu richten an die

ehaltsforderung unter Beifügung des A e z enLebenslaufes, Zeugnisabſchriften und Stil 8 e n s 9proben unter 5884 an die MNRg Geſchäfts Reichsbahndirektion Halle (G.) finden Sie im heutigen
ſtelle, Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57. GStellenm arkt

Wir suchen zum sofortigen Elntritt tüchtige Bedeutendes Werk der Metallinduſtrie im Nordoſten1 Leipgigs gelegen, ſucht zum möglichſt ſofortigen AntrittEinrichter für unsere Werbeeugttssere Wir suchen zum baldigen Einfritteinen für das Wert und Terminburo

Merkzeugfräser Angeigen Buchhalter einige
Werkzeugdreher techuiſch vorgebildete Kaufleute
We rkzeugschleifer (Scharfschleifer) v h e und Sereitſtellungsfragen vertraut

a nd, ſowieMeere Gachkonten Buchhalter einige jüngere Kanflente
erkzeugmaschinenschlosser e e(für Instandhaltung unseres WerReeugmaschinenparkes) Herren, auch füngeren Arbeitskräften wirck Ge- en ehe Febiet Seele ne beſten we

MWerkzeugschlosser legenheit geboten, durch flotte nd zielbewußte tn nete e un gee
Arbeifsleistung eine Dauerstellung mit guten Aof- n e e e de lege derittstermin e ter 5535Vorrichtungsschlosser sfiegsmöglichkeiten zu erwerben Min. Halle (Saale), Grobe Ulrichſratze

lnnenschleifer Angebote mit Zeugnissen, lichtbilch und lebens-
auf sind zu richten an denRundschleifer

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens- Mittel deutachen Kational Meelag Wirſfſuch en
laufes, Zeugnisabschriften u. Lichtbild sind einzureichen an G. m. b. H.z Persondl- Abteilung, Hale, Große Ulrichstrabe 57 Schwachſtrom- echaniker

IMtteldeutsehe NMRotorenwerhe ene mrtollungebhro RVundfunk-MechanikerLeipzig N 45, Cradefelder Straße 157 für RundfunkGeräte Reparatur
j Röhrenprüfers f z rdert techniſche KenntWer will in den Oienſt e ehe ander Reichsbahn treten Hochbautechnikern echn. Zeichuer

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach er2-3 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter Schriftliche Bewerbungen an
je nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z. B. als
Weichenſteller, Zugbegleiter oder Fahrdienſtleiter über
nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei J Halle (S.), Berliner Straße 18

2 Trotha3 Halle (S.), Am Güterbahnhof 4
Berliner Straße 18

5 Raffinerieſtraße 227 Thielenſtraße 1b

sicher im Entwerfen und Veranschlagen, flotterZeichner und tüchtiger Bauleiter, zum sofortigen T J e f u t e e n
Antritt oder später gesucht. Besoldung nach Leipzig C 1, Harkortſtraße 3
Tarifordnung A. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften sowie einigen selbst an
gefertigten Zeichnungen und Shieeen sind zu

richten an das 5Preußische Staatshochbauamt l, Männliche Aghrnge
Halle (Saale), Schülershof 12.

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

2 perfekte

Maſchinenbuchhalter (innen)
Schtriſtliche Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf,
Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpruch
ſchnellſtens erbeten

Weiſe Göhne, Halle (G.)2
Poſtfach 141

mit guten Schulzeugnissen und bester Eignung
für den Kaufmannsberuf werden noch eingestellt

Zum 1. April 1989 ſtellen wir einen

2 kaufmänniſche kaufmsnnizchenLehrlinge lehring Biermann Semrau, Halle
(männlich)

mit guter Schul und AllgemeinbilOtto Linke Kachf. eher an Weitere Stellenan zeigen
Eiſen u. Eiſenwaren-Großhandlung S Herren und Knaben Kleidung j h e ä ohs t e S tHalle, Platz der 5A. 8 Halle a. S., Leipziger Straße 85 s e 4 9 8 9 8

ſtellen zum 1. April 1939 noch ein
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männliche

Wir suchen
fa chkundige und gewandte

WerHäuner cone

für unsere Abteilungen

Möbel

Teppiche Gardinen

Herrenertikel
lederwaren

port
Haushalt

Uhren

Schreibwaren

Bewerbungen mit Bild und
Zeugnisabschriften besw.
pers. Vorstellung erb. an

Mitteldeutſche Natkonal Zeitung

n

lunger
Packer

welcher im Verpacken von

Glaswaren Uebung hot,
zum bald Antritt gesucht.

Otto Buchmann
Apothekerw. Großhandl.
G. m. b. H., Halle (Scale)
Ludwig Wocherer- Str. 7

Buchhalter
für landwirtſchaftl. u. gewerbl.
Buchführung für ſofort bzw.
1.4. m Oſtpreußent.g e fun
Abſchlußſtcherheit u. Gewandt
heit beim Verhandeln mit
Publikum Bedingung. Selbſt
geſchriebener Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften und Gehalksan
ſprüche unter L. S. 900 an

Funger

Kaufmann
oder jüngere Kontoriſtin für Kaſſe
(Durchſchreibeverfahren) u. Kunden
empfang per ſofort oder ſpäter von
Großhandlung in Merſeburg geſucht.
Der Poſten eignet ſich auch für jetzt
auslernende kaufmänniſche u. Bank
lehrlinge. Bewerbungen erbeten

R n z e ge n
Geſchirr

ührer
ordentlicher, ver
heirateter, wo
Frau mitarbeitet
und der mit Ma
ſchinen vertraut
iſt, zum 1. März
1939 geſucht.

Emil Rüprich,

Süchtige

Schloſſer n. Dreher
ſtellt ein

Maſchinenfabrik Franz Kohl
Aeußere Delitzſcher Straße 13

Tüchtige

Dachdecker
in Dauerbeſchäftigung für aus
wärtige Bauſtellen mit Aus
löſungsvergütung geſucht. Eil
offerten an

F. May,
Blitzableiterdan

Halle (Saale) 2. Schließfach

Für unſere Abteilung Schmier
pumpen wird ein

Zolehner
mit Erfahrungen im allgemeinen
Maſchinenbau geſucht.
Bewerbungen unter Beifügung
von Lebenslauf, Zeugnisab
ſchriften, Angabe von Gehalts
anſprüchen und des früheſten
Eintrittstermines an

Dicker K Werneburg

Ala Anzeigen A. G. Königsberg unter 2036 an die MN8Z, Geſchäfts Landwirt, Gim
(Pr.). ſtelle Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 18. ritz bei Wettin

Bäckergeſelle
Füngerer Kontoriſt lin) en Bern

i v. GSofort od. ſpäter werden geſucht für RechnungsAbtlg. v. Großhand und Konditorei
ein

Gewerbeoberlehrer
für Metall,
ein

lung zum l. 4. 39 oder früher geſucht.
Bewerber, welche an ſauberes, zu
verläſſiges u. ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt ſind, wollen ſich ſchriftl. mit
Zeugnisabſchriſten, Bild u. Gehalts
forderungen bewerb. unt. 5623 an die
MKN Halle-Saale, Gr. Ulrichſtr. 57

Gewerbeoberleyrer
jüt vangewerbe,

ein

Handelsoberlehrer,

Handelsoberlehrerin

Jüngerer

Hausdiener
(Radfahrer) geſucht.

Hermann Röſchel
Leipziger Straße 40-41

für die ſtädtiſche Berufsſchule
in Merſeburg. Bewerbuüngs-
geſuche mit Lebenslauf, begl.
Zeugnisabſchriften, Lichtbild u.
Nachweis der ariſchen Abſtam
mung und Lehrbefähigung für
Preußen ſind umgehend ein
zureichen.

Der Oberbürgermeiſter
Merſeburg

Turmſtraße 118-23

Werkskaſino und Gemeinſchafts
küche in Mitteldeutſchland ſucht
zum Eintritt im April dieſes

Jch ſtelle zu Oſtern noch

1 Lehrling
m. mindeſtens Oberſekunda
reife für mein kaufm. Büro
ein. Bewerbungen unter
Einreichung eines Lebens
laufs erbeten an

Ernſt Beuer
Landmaſchinen Traktoren
Halle S., Merſeburger Str. 4

Jahres

z Kochlehrlinge
2 Kellnerlehrlinge

mit guter Schulbildung Selbſt
geſchriebene Angebote mit allen
Unterlagen erbeten unter 5480
an die MNZ., Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57.Theodor Althoff

B. t 2 r t Leipeig

Hilfsarbeiter für Gießerei

Formerlehrlinge werden eingestellt

Chr. Prinzler Söhne A. G.
Eisen gießerei und Maschinenfabrik

Aeuss. Delißscher Straße 39

Für ſofort oder 1. April geſucht

1Eleltro“kaufmann
24—30 Jahre für Rechnungs
weſen, Kalk., Eink.

lehrling

Otto Reinicke
Tiſchlermeiſter,

her Bedra, Weißen1 desgleichen e(möglichſt mit Führerſchein) fürLager Wittenberg, evtl. Außen Drogiſten

dienſt. LehrlingBewerbungen mit Gehaltsan mit guter Schul
ſprüchen und Bild erbeten bildung zum 1

PerjſekterStenotupiſt oder
Stenotypiſtin

zum 1. April geſucht. Schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen an

Goktfried Lindner A.G.
Perſonalabteilung,
Ammendorf (Saalkreis).

Maurer und
Jimmerer Lehrfinge

Eigene Scholle, Blütenweg 16

Ewald Herrmanm, Elektr.
Großhandl., Halle, Kirchnerſtr. 18a

Hieſige Bank
ſucht zur Einſtellung zum
1. April 1930 mehrere jüngere

Bülkoboten
Bewerbungen mit Lebens-
lauf unter 5486 an die MN
Halle, Große Ulrichſtraße 57

m ſtraße 14.

Friſeur
weiblicher

Damen u.
renfriſeur, Artern

(Unſtrut),
häuſer Straße 10.

Kürſchner- und
Mützenmacherlehrling

zum 1. April 1939 geſucht
g. Kaliga, Gr. Klausſtraße 85.

Maurer und
dimmerer Lehrlinge
zum 1. April 19389 ſtellt ein

C. Böltzig, Baumeiſter
Köthener Str. 4e

April geſucht.
AdlerDrogerie,

HalleS., König-

lehrling
oder

männlicher, für
Oſtern oder ſpä
ter geſucht.

Ad. Hoff,
Her

Nord

Bäckergeſelle
zum baldig. An
tritt (1. März).
Alter 17 bis 20
Jahre.

Max Knape,
Bäckerei u. Kon
ditorei, Naum
burg (S.), Große
Marienſtraße 17.

Wirtſchafts
gehilfen

ſtellt bei Fami
lien Anſchluß für
60 Morg. große
Wirtſchaft zum
1. März ein
Kroſtitz, Mocher
witz über Delitzſch

Kaufmänniſcher

Lehrling
männlich, zum 1. April mit ab
n ner Mittelſchulbildung

u

Heinrich Diegel R.- G.
Halle (Gaale),
Reideburger Straße 4.

ſtellt ein

Siedlungsgenoſſenſchaft

SüchtigerExpedient
für Kontor und Lager nur aus
der Speditionsbranche z. 1. März
oder ſpäter geſucht.

Conrad Co.Am Güterbahnhof 1

Von Sonntag zu Sonntag mehr
Stellenanzeigen

Stück

130 122

120

e

110

100

90

80

J 7
70

a wie on

40

30 29

40

sehr

o

Dieſe Kurve zeigt
Wie ſchnell der Stellencnzeiqgenfell der
„Miftel deutschen Naotioncl-Zeitung“ an
Wäſchst. Unsere leser können beobeſchfen,

Sonntag zu Sonntag der
Stelſencnzeigenteil Immer größer wird.

Woran liegt das?
Sicherlich on der hohen Auflage der
MNZ, das wiederum het zur folge, daß
cler Stelenanzeiger m Gougebſet eine

clichte Verbreitung erfährt und
dadurch die Erfolgsmöolichkelten stelgen.

Darum raten wir hnen, wenn Sie einen
Arbeitspleſa zu vergeben haben Geben
Sſe bitte hre Anzeige gleich in die

Mitteldeutſche KationalFeitung

l

J

24, 12.

1033 838
31. 12. 68.1.

tig
22. 28.,1.
1839 1934

is,
1

Otto Dürbeck,
Naumburg (S.),
Herrenſtraße 10,
Ruf 2107.

Verheirateter
Geſchirr
führer

geſucht. Alfred
Köhler, Alsleben
(Saale), Bern
burger Str. 28.
Friſeur

für größeres Ge
ſchäft bei gutem
Lohn, Koſt und
Wohnung im
Hauſe, ſucht
Salon Hohmann,
Bad Dürrenberg

bei Leipzig.
Schmiede

lehrling
ſtellt zum 1. April
ein Kurt Nebeling,
Schmiedemeiſter,

Könnern Saale.

Hausburſche
(Radfahrer) ehrlich
zuverläſſig, arbeit
ſam, für ſofort ge
ſucht. Vorzuſtellen
mit Arbeitsbuch bei
Poitel Broskowsti

Kom.-Geſ.
Zentrale „Am

Leipziger Turm“

Tagelöhner
jüngeren, verhei
räteten, deſſen
Frau mitarbeitet,
ſucht für 1. März
oder ſpäter
Heinz Troitzſch.

Peterwitz, Poſt
Klitſchmar über

HalleS.

Wir ſuchen einige geſchickte

ungelernte c
Arbeiter

zum Anlernen als
Maſchinenarbeiter.

Alter 25—30 Jahre. SBewerbungen mit ungetrite

ars ehe en tandes
un er erigentigung an en en

Halleſche Köhrenwerke A.

Halle (Saale) 2
Schließfach 205

Bau Mbbelliſchler
geſucht

Schreiber, Leung,
Waſſerwerkſtraße 7.

Kaufm. Lehrling
männlich, für Oſtern geſucht
Hallische Matratzen Fabrik

Mag Co.
Beeſener Straße 8940

Drogiſt u. Foto
lehrling geſucht

Vielſeitige Ausbildung.
Tiergarkendrogerie u. Fokohaus

Reilſtraße 60

Kaufm. Lehelin
Waffen Senat

Bedingung: gute Schulzeugniſſe,
leichte Auffaſſungsgabe, Sohn
aus achtbarer Familie bewirbt
ſich mit ſelbſtgeſchriebenem Le

benslauf bei

Waßen Hunold
Leipziger Straße 17
gegenüber Ritterhaus

J Kaufm. Lehrling
mit uter. Schulbildung zum 1. April
gesucht. Schriftl. Meldung erbeten an

5peditions- Verein A. G.

Hafenstraße 20
Zwei Melker
ſucht in leichten
Stall bei hohem
Lohn, guter Be
handlung, für ſo
fort oder 1. 3. 39
Backhaus, Melker
meiſter, Schaf
ſtädt, Markt 161.

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

zur Aushilfe ſo
fort geſucht. Karl
Döring, HalleS,
Ludw. Wucherer

Straße 1.

Einen jungen
Burſchen

für Landwirt
ſchaft in gute
Stellung ſucht
Guſtav Fritſche,
Unterfarnſtedt bei

Querfurt

Jüngeren
Geſellen

für ſofort.
Fleiſchermeiſter

Nietzſch, HalleS.,
Leipziger Str. 77.

Vertreter
tüchtig

redegewandt
mit Führerſchein,
für Vorführungen
bei ſehr gutem
Verdienſt ſofort
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
199 10 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Bäcker
lehrling

zum 1. April ge
ſucht.

Hans Bahrs,
Holzweißig,

HorſtWeſſelStr.
Nr. 10.

Dachdecker

lehrling
für Oſtern 1999
ſucht

Oskar Sprewitz,
Dachdeckermeiſter,

Eilenburg

Kaußfen. Lehrling
mit guter Schulbildung zum Antritt

am 1. 4. 1959
von Landesproduktengroßhandlung in
Halle geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Lichtbild erbeten unter

R. 4487 an Mz, Halle
Riebeckplatz

Schmiede Kuhfütterer
ehrling üngeren, derzum m horel W melken kann, ſucht

ſucht. Max Beyer, Rirrath, Barn
Schmiedemeiſter, ſtedt, S Quer
HalleS., Frieſen furt. (Demſelben

ſtraße 23. iſt Gelegenheit
geboten, die Füh

Tiſchler kung eines Trek
8 kers zu erlernenlehrling n

ſucht
und den Führer

Karl Fritzſche,
ſchein 4 zu er

Tiſchlermeiſter,
werben.)

Halle, Deſſauer Friſeur
Straße 5.

Fabrik
und Groß
handlung

ſucht zum 1. April
1939 einen kauf
männiſchen Lehr
ling mit guten
Zeugniſſ. Selbſt
geſchriebene An
gebote unter Gr.
U. 199 24 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Drechſler
lehrlinBau 5 c

kunſtgw. Arbeit.,
zum 1. April ſtellt
ein. E. Mentzel,

ODrechſlermeiſter,

Kuhgaſſe 4.

Bäckergeſelle
für Weiß u. Fein
bäckerei, b. Woch.
Lohn von 20 RM.,
freier Koſt u. Woh

nung. wird zum
1. März 1939 ge
ſucht. Wilh. Koch
Bäckerei u. Kon
ditorei, Hettſtedt,
Südharz, Luiſen
ſtraße 13.

lehrlinz. 1. geh m

geſucht. Koſt u.
Logis im Hauſe.
Alfred Lange,

Friſeurmſtr.,
Merſeburg,Neumarkt 37

eumarFriſeur
lehrling

ſucht Probſt,
Halle, Delitzſcher
Straße 6 b.

Tiſchler
lehrlin

ſucht zum 1. Apri

Willi Spanter,
HalleS., Lilien

ſtraße 3.

Bäcker
lehrling

zum 1. April 193

geſucht. Be
meiſter Willy
Meinecke, Niet
leben, Bäckerei u

Konditorei,
Koloniſtenſtr.
n

linge eFahrzeugbar,
Halle S. Linde

ſtraße 48.
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Her Stolz einer jeden Hausfrau iſt, aus
ihrer Wohnung ein Schmuckkäſtchen zu machen.
Alle Liebe und Sorgfalt wendet ſie daran, ein
nettes Heim zu ſchaffen. Wenn Vater abends
müde und abgeſpannt von der Arbeit nach
Hauſe kommt, dann ſoll er hier etwas vor

Ein idealer Arbeitsplatz

)as neuzeitliche
finden, wo er ſich wohlfühlt, ſich galen kann
nach Herzensluſt.

Familienſinn, Freude am Schaffen,
aber auch eine fraulich geſchickte Hand
gehören dazu, das alles zu erreichen.

Und wie ſich jeder freut, wenn es zu Hauſe
nett und freundlich ausſieht, ſo freut ſich auch
der ſchaffende deutſche Menſch über eine
freundliche, helle Arbeitsſtätte. Dort wird er
noch mal ſo gern arbeiten und wirken

Es war einmal, ſo beginnt jedes Märchen,
ſo beginnt aber auch das Märchen mit dem
alten Büro, den verſtaubten Akten
und dem Holzwurm in den „Zwei-Etagen
Pulten“, dieſen Comptoir-Ungetümen. Es iſt
wirklich ein Glück, daß wir nur noch ſelten Ge
legenheit finden auf dieſe oder ähnliche Dinge
zu ſtoßen, wenn uns der Zufall einmal in einen
derart unzeitgemäßen Betrieb führt.

„Schönheit der Arbeit“, dieſes Amt
der Deutſchen Arbeitsfront hat die ſchaffenden
deutſchen Menſchen aus engen, dunklen Arbeits
ſtätten und verſtaubten Büros in helle, lichte
Räume geführt, hat Vorſorge getroffen, daß
Zweckmäßigkeit und Sinn für Schönheit auch
in den Räumlichkeiten in ſinn vollem
Zweiklang ſich vereinen, wo ſchaffende deut
ſche Menſchen ihr Tagewerk verrichten.

Schon rein äußerlich unterſcheidet ſich ein
modernes Büro von einem früheren
„Comptoir“. Aber nicht nur das, es hat
auch einen anderen Zweck zu erfüllen. Bei dem
Mangel an Arbeitskräften, der heute in Deutſch
land herrſcht, hat die Leiſtungsſteigerung eine

Durchorganiſterung ganz
Folge.

Der Sehreibtisch
Die erſte Einrichtung eines Büros

beſteht immer aus den Möbeln und hierbei
in einem zweck
mäßigen und prak-
tiſchen Schreibtiſch.

zwangsläufig zur

Heute richtet ſich
der Tiſch nach
ſeinem Benutzer.
Die ſogenannten
Organiſations

Schreibtiſche geſtatten eine vielfache
Auswahl und Zuſammenſtellung ihrer Ein
richtung. Der Sachbearbeiter und Korre
ſpondent findet beſondere Aufnahmen der
wichtigſten Regiſtratur in platzſparender Form,
der Buchhalter ſolche vor für feſte und trag
bare Karteien. Die Tiſchplatte gehört der
augenblicklichen Arbeit und das kleine Schreib
material iſt in einem kleinen Einſatz ſehr
zweckmäßig untergebracht. Praktiſch iſt auch der

Telefonhalter, ſo daß man beide Hände
während des Sprechens zum Schreiben frei hat.
Die Stühle und Seſſel ſind gefedert und leicht
drehbar, ſo daß auch hier alles auf Bequemlich
keit, vor allem aber auf Schnelligkeit ab
geſtellt iſt.

Wofür soll der Schrank sein?
Leider kann man beobachten, daß bei der

Auswahl von Büro-Schränken häufig

Pralkdische Büromaschinen sind eine gute Hilfe

nicht die notwendige Sorgfalt im Einkauf ver
wandt wird, die erforderlich iſt, um für den
entſprechenden Zweck auch das richtige
Model! zu beſtellen. Die moderne Buch
führung ſoll ein Mittel des Betriebsführers
ſein, um mit möglichſt wenig Arbeitsaufwand
ein ſtets offenliegendes Bild des Betriebes zu
bekommen. Die modernen Durchſchreibe
ſy ſt e me vermeiden jede
tragung. Die Buchungsplatten für hand
ſchriftliche Buchführung ſind nach den ver
ſchiedenen Geſichtspunkten aufs beſte kon

eihmaschinen Hel-S 2 R 33331
333 32

IBRANIA-Sch

Addiermaselunen

PelletBueltungamagelienen
CFaletuartermaseltinen

SeeleuteGeneralvertretung Bezirk Halle
ALFREOMOUOLELEENBERG
Büromaschinen-Kommanditgesellsch., leipzig C

Fernruf Leipzig 182 15GSoftscheclstr. 8

Halle (Saale),

Kefersteinstraße Nr, 5
Ruf 836247

Genero l- Vertrieb der
Groma-Schreibmaschinen für

Büro, Helm und Reise

c dWilh. Gürsch Häalle- S.

Büromaschinen Bäromöbel
Reparaturen für alle Bäromaschinen

BURO
zocharf Maschinen Möbel

nctges

re
Aug. Veddy-Jaschke- Klaus

u

Lelp ziger Straße 22/28

annrn
Neuverlegung Instand-
sehung Reinigung mit

Schleiftnaschine

Stempel
Metall u. Emailleschilder, Sportſiquren

Ehrenpreise, alle Gravierungen

Oscar Breifter, Gravieranſtalt
Gr. Steinstr. 13 (Eq. Mitftelstr,) Ruf 24276

ahl, Metall
und Kauftſchuk

Ruf 24758 268 80

d

Jn
jedes Handlelskurse

in allen FächernBiro ab 12. April
gehört Einzelkurse
die F. Vehmer Sohn

Kaufm. Privatschule seit 1891
I Merinsberg 11 Ruf 50 18

sauber schnell billig
FR. WAGNER SchönheitParhettfachgeschäft, Halle

lümelweg 14 Ruf 25876 Kurt Geyer
Alle neuseitlichen Fußboden-
Beinigungs- u, Pflegemittel
Neues eitlich e staubsaugende
Bohnermaschinen

Halle, Franckeplat 1

der Arbeit
auch
im Büro!Ruf 35606

Achtung Befriebsesführer?
hefolgachafts-

für das Büro aus Holz, Aktenschränke,
sowie alle sonstigen Böro- Einrichtungen
aus Holz und
schnel! un gut die Firma

Waltes Beetochneidee, Macbe [5.
Einrichtungen für Fabrik und Böro, Möbel aus Holz und. Stah!

Richarch- Wagner Sfrabe 3, Fernsprecher 926 37

KCeidleeoeleecuskee

tahl liefert preiswert,

Pa Boelime
Gelstetraße S0 Fernruf 251 35

GESCHAFTSBUCHER
Merceecdes Kleinschreibmaschine

VERVIEBFALTTIGER
Geha-Stapeldrucker 36. Geha-Rotary 98.

Durchschreibe Lohnbuchhaltung mit Kup- Schippen-
formularen (ohne Apparat Lohnkonto, Lohnbuch,
Lohntüte in einem Arbeitsgan

Lo ren s Durchschreibe Fivangzbuchhaltung mit
Beriücksichtigung der vorgeschriebenen Konfenplene,
für kleine und große Betriebe, in Verbindung mit

Loren t Sichtechkartei, größte Uebersichtiichkeit
für alle Zwecke

Generalvertretung:
Paul Pangsu, Halle, Bogichestr. 50, Ruf 300 06

öncdh Schilcler fecler Art
gut und billig bei

Altrec Daraus c h
nrar Königetr. 95 Ruf 23666

(neben Apofheke des Woſsenhauses)

e
e

Keuzeitliche Qualitäts Möbel
Errte Kioe Seele

handlung
Ruf 24763 u. 290 36

ton aie O1YdPIA s
an Ansenilagresler-

gehneilsetztebuletor
gutometischer Papierein

tohrung ung Spenzehris.

Gerausehgedämpii

orvruk vönndsenſ nennen da

igni Leipzig C ug2weigieen 20705 Kundesdieraugre
ſede Jan Steubenstraße 10, Fernru

alle

unnötige Ueber
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ftrutert, wodurch eine ſchnelle Anlage der
Kontenblätter gewährleiſtet iſt.

Die Kartei
Die einfachſte Form iſt die Stehkartek, ſte

läßt ſich durch entſprechende Aufteilung und
Bezeichnung zu einem lebendigen Jnſtrument

geſtalten. Jſt es erforderlich, einzelne An
ſchriften oder irgendwelche Angaben ſchnell zu
machen, ſo iſt die Sichtkartei am Platze

SencrovertWALTER HEiISSASsTRA R OMASCHINE
Suchungsmaschinen Halle, Plo der S 0, Ruf s-247

Die Registratur
Oft das Schmerzenskind, aber ungemein

wichtig iſt die Regiſtratur. Und wenn die
Büromöbelinduſtrie ſich gerade ihrer beſonders
angenommen hat, dann deshalb, um einen
grundlegenden Wandel zu ſchaffen. Es darf
einmal klipp und klar ausgeſprochen werden
Dieſes Kunſtſtück iſt gelungen! Schnelligkeit
der Ablage und des Wiederfindens iſt ſo ver
blüffend gelöſt, daß hier jetzt ſehr viel früher
nutzlos geopferte Zeit erſpart bleibt. Bei der

Briefordner-Regiſtratur ſoll das
Rückenſchild für eine den Bedürfniſſen ent

Mitteldeutſche NakkonalJeikung

ſprechende Signaliſterung dienen. Die be
kannten BriefordnerRegiſtraturen ſtehen in
vielen Abarten zur Verfügung. Das Bedürfnis,
für jede Angelegenheit eine geſchloſſene
Ablage zu haben, führte zur Verwendung
der ſogenannten ZehnerHefter. Es gibt
dabei noch verſchiedene HängeSyſteme,

Wer möchte wohl nicht an solch

die Platz ſparen und ebenſs Aberſichtlich wie
praktiſch ſind.

Verschiedene Büromaschinen
Die Auswirkung der Mechaniſierung im

Büro iſt noch vielfach wenig bekannt, aber auch
dadurch wird mancher Leerlauf vermieden Das

Aufnahmen aus dem Archiv
einem schönen Schreibtisch sitzen?

es

hauſm. Privatunterrleht

in Maschineschreiben
Kurzschrift, Buchföh rung
Beginn jederzeit

W. Benner
Hallo-Saale, Boesener Straße 1

Am Rannjschen Plaß Ruf 357 24

Die hohe Auflage
sichert den Srfolg der Werbung

Verelmigte S8praehsehulon Deutsehlands

Fromdsprachonsehuls (V. 8. D.)

Halle o, Saoole, Heinrichstraße 19
Ruf 82676

Unterricht Ueberseizun gen

V. C
24 mm Parkettstäbe
Eiche l je qm 7.50
Buche l je qm 5.00
kiefer l je qm 4.95
Fichte I je qm 4.50
ab Lager lieferbar
Parkettwerkerei

Gustav hönemann
Dessauer Straße 5

Fernruf 236 31
Absehleif-Maschine
für alte Fußboden.

Ges. gesch.
R

zur Schönheit

cler Arbeit

Durch Farbe
S

alermeiſter S

üller Smalt alles
Halle Sac e

u 31784 Steinweg 25 Fernruf 24124

Nr. 43

OHiktat erfolgt mit der Diktiermaſcht
die Niederſchrift dann mit der Shrere

rmaſchine und ſchließlich die Ve
fältigung durch den Abziehapparat
durch Fotokopien. Herausſuchen er Tr

S

ſchriften und Schreiben von Adreſſen
die Ad reſſiermaſchine, dann n v
Apdier und ſonſtigen Rechenmaſhinen

1

en

Halſſe- S. Platz den SA. 0, daun

Rechenſchieber und dergleichen nicht vergeſſen
T And ſo könnte man noch wahllos weitere
Beiſpiele anführen, die darauf verweiſen, wie
notwendig es heute bei dem ſchnellen Arbeits

e

tempo fſt, einen guk organiſterken Bekrieß und
ein zweckmäßiges Büros zu unterhalten,
um konkurrenzfähig zu ſein.

e

S
Penucheſt ung zem

Curt Woide
Amselwego 46,

1899 840

ebenauerstr, 150 Halle /s. Ruf 356 31

1939

Ausführung einfaecher und feinster Parkett-
Fußsb öden (Tafelparkett) new., Reinigen und

Reparieren alter Fußsböden

schleifen alter Böden mit mod. Schleifmaschine

Schreibmasch.

Gegründet 1917

J Parkettbohner
SeeMax Jaculi leere ſtunden Sie

Tüchtige Bürokräſte ſie
5

durch eine Anzeige in der Don e

Sichern Sie sich schon
heute Ihr

Motorradl!
Von 100--750 ccm
jett soſort lieferbar

Feitg Davee

Merseburger Straße 23
Ecke Pfännerhöhe

Motorrad
200 cem, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter De 10335
an die MN8Z,
Delitzſch.

500er Ardie
mit Beiwagen,
ſowie eine Be
reifung, 4,75-—18,
zu verkaufen.

Holzweißig,
Petersrodaer

Straße 63.

DKWMeisterklasse, Lim.,
5657 Modell, guter
halt. verk. Schulze,

Adolfstraße 7

Perſonen
wagen
Anhänger

500 Kilogr. Trag

kraft, faſt neu,
preiswert zu ver
kaufen.

Fr. Arnold,
WolfenBitter

feld, HorſtWeſſel
Straße 23.

3 to. Büſſing
2 Ltr. Opel-Cabr.

(4 Fenſter)
Merced.Limpufſine

Typ 170,
6/80 Adler-Cabr.,
AdlerTrumpf

Limvuſine,
4/80 Hanomag

Limpuſine,
DKWoReichsklafſe

Limouſine,
DKWReichsklaſſe

Cabriolet
verkauft

Otto Häniſch,
Turmſtraße 156,
Fernruf 227 19.

200 ccm
DKW

Modell 37, zu ver
kaufen. Beſich
tigung abends
nach 6 Uhr. Karl
Stange, Bad
Lauchſtädt, Fried
hofſtraße 4.

Motorräder und
Automobile gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht

Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.)

Mühlberg 10
(Fernruf 31303)

Auto
auch reparatur
bedürftig, ſofort
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 199 11 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ee

C
De

III Modernster Kundendienst

I Raennne-ranK

d REDALIN« Qualitätsbenein 89 ſe Ltr.
R AL“ Ia Bensol-Vollgemisch. 43 je Ltr.
BRENNASG Dieselkraftstoff hell 20 je Ltr.

Hydr. Hebebühne

Fachbetrieb
To. GoliatAuto-Verleih n an

an Selbstfahrer r
Werſeburger Str. 147

Paul EngelmannGrünstraße 31 Ruf 213 05 Dreirad
Kaſtenwagen

es zu kaufen geſucht.Alle Führerscheine Angebote mit
ſertend gute ſtrtiſde. R 38360 (ſithe ieteci. Preis unter 5650
Fadrlehrer ing. Optr Merveburgerſtr. 8 gr.

Hanomag Sahrſchule
ne 5chwalbe, Helthſcher Straße 23
faſſung, blau Ruf 23104
graue Limouſine,
vie ergen Ich verkaufe meinen
ſchaffung eines 8140 Opelwagen nebſt Vieh
größeren Wagens Anhänger
Barzahlung. Selbiger iſt ſteuerfrei; iſt ſeit

g Generalüberholung in den OpelHelmut Richter, werken 6— 7000 km gelaufen.
Kemberg. Fern Walter Agte, Fleiſchermeiſter, Gerbſtedt

ruf 206. (Mansfelder Seekreis) Herrenſtraße 4

1,2 Ltr.
BMWo
Limouſine

unfallbeſchädigt,
nicht fahrbar,
Baujahr 34, geg.
Höchſtgebot zu
verkaufen. Be
ſichtigung 13. bis
15. Februar vor
mittags Reichs
bahnKraftwagen

betriebswerk

HalleS., Berliner
Straße. Schrift
liche Angebote bis

17. Februar 1939

an Reichsbahn
direktion Halle
(Saale).

Jetzt sparen
im Frithfahr fahren

Werner Densch
Adoif-Hiler- Ring 4 Tol. 267 89

ln

m

11F

i
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weibliche

ſowie

maſchine.

lauf,

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

einige perfekte Gtenotypiſtinnen

einige Kontorkftinnen

mit Kenntniſſen in Stenographie und Schreib

Angebote mit kurzem handſchriftlichen Lebens
Lichtbild, Zeugnisabſchriften unter An

gabe der Gehaltsanſprüche und des früheſten
Antrittstermins an die

Perſonalabteilung der Mitteldeutſchen Motoren

werke G. m. b. H., Leipzig N. 45

Perfekte

Halle-Saale,

STENOTYPISTIN
für sofort oder ſ. S. 89 gesucht

Funger Haage K. Rast

Ladenhilfe

Junges Mädchen
zum Verkauf für
Feinbäckerei und
Schokoladen ge
ſucht. GuterLohn.
Erbitte Lichtbild
u. Zeugnisabſchr

Pflichtjahr
mädel

Suche zum 1. 3.
junges Mädchen
vom Lande im
Alter von 14——16
Jahren, für klei
nen ländlichen
Haushalt, bei Fa
milienanſchluß.

Frau Böhme,
Gütz Nr. 36, üb.

HalleS.

Mädchen
jung, ehrlich, 16
bis 20 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
unt. 5059 an die
MNZ, Halle-S..
Gr. Ulrichſtr. 57.

Friſeuſe
tüchtig, od. Her
ren u. Damen
friſeur geſucht.

Otto Heinrich,
Merſeburg,

Clobikauer
Straße 26.

Hausgehilfin
ältere, einfache,
für Landvilla ge
ſucht. Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen än Frl.

M. v. Schaper,
Falkenberg/Elſter

Sle

bei
O

Werden Gut
bedient

Große Ulrichstraße 2-3

Damen-
und Mädchenkleidong

Kleider u. Seidenstoffe

Pollover Strichwesten
Wäsche

Konfirmanfen-
Kleider -Mänfel

Strümpfe

Aelterer
Angeſtellter

erfahren, zuve
äſſi ſtrebſam,

übernimmt Ver
trauensſtellung.

Angebote unter
DE 10333 an die
MNZ, Delitzſch.

Erfahrener
Gärtner

36 Jahre, verhei-
ratet, ſucht Stel
lung als Werks-
gärtner oder der
gleichen Ange
bote unt. B 9826
an MNZ, Bitter-
feld, Halleſche
Straße 1.

Junger
Mann

ſucht Stelle im
Lebensmittel

großhandel (2.
Lageriſt) zum 1.
1. April. Ange
bote unt. Gr. U.
199 12 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.
Schuhmacher
25 Jahre, ſchon
länger außer Be
ruf, wünſcht wied.
im Beruf zu ar-
beiten. Angebote

re ſucht für bald od.

Fräulein
36 Jahre

1. März r
als Stütze. Bin
an ſelbſtändiges
Arbeit. gewöhnt
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter 5523

an die MN8,
HalleS., rUlrichſtraße

Suche

Tochter
(19jährig, 1 Jahr

Haushaltungs-
ſchule, abge
ſchloſſene Lehrzeit
als Schneiderin)
Stellg. im Haus
halt zum 1. März
oder ſpäter. An
gebote an

F. Weiſe,
Weißenfels,

Beuditzſtraße 77.

Kinder
pflegerin

mit guten Zeug
niſſen ſucht paſ
ſenden Wirkungs
kreis. Angebote
unter R. 4482 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

für meine e.

erhalten Sie ein

wogerd dchlafzimmer
tateilig komplett, und formschöne
Kuche öleiligkompl, Büfertmit Inneneinrichtung ind großer J

Aufwäsche. g

Möbel -Myzyk
Eigene lischlerei. Lieferg. frei.

Böllberger Weg 4 und 12
Augel. für alle Darlehnsscheine.

Wer nimmt Suche
junges Mädchen, für meine Toch-
164 Jahr, aus ter, welche Oſtern
guter Familie, in die Schule ver
Privat-Haushalt, läßt, Lehrſtelle
eventl. auch bei als Schneiderin.
Kindern, zum 1. Angebote an
April als Pflicht Frau O. Funke,
jahrmädel an Steuden
Angebote unter über Halle.
n m 199 03 In Jüngere
MN3Z, Halle-S

DameGr. Ulrichſtr. 57. M
ſucht tagsüber in
gutem Hauſe Be
ſchäftigung, auch
als Geſellſchafte
rin der Dame des
Hauſes. Ange
bote unt. Gr. U.
199 15 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junges
Mädchen

23 J. alt, ſucht
Stellung zum 1.
oder 15. März.
Erfahren in allen
Hausarbeiten, be
ſonders i. Nähen.Kaulenberg 56 Hans Franke, Gezirk HalleS.), n W Pflichtjahr Johanna Meſſer MädchenBad Dürrenberg, Waldhof. N. Halle mädchen ſchmidt, Gerb h ct,LLLÜEAA A. Leipziger Str. 29 Haus n Se Mrichſt. Suche für meine ſtedt, Hettſtedter groß h

Ruf 319. h im Berufs Tochter, welche Straße 34. ſucht StellungWeibl. kaufm. Hilfskraſt Modgen Ingeſtellte Svalide n de Se Suche a Liebchent,

nicht unter 2 äff. Landwirtſchaft Jahren, fleißig Haus der guten Bedienung 50 Jahre, ſucht r Ha 1 Senat Langenbogen üb.
(evtl. Mädel mit abgeſchloſſenem Pflichtjahr) fuck J verläffi um Vertrauensſtell Stelle im Haus 3. I. HalleS.t Auffaſſungsgabe, für allgemeine ſucht zuner iſig. Zum r g. halt auf dem wo ich als junges w.mit Kenntniſſen in Stenographie Kahle, Steubeln l. März 1939 bei Pförtner, Lande zum 15. Mädchen od. Haus Mädchen

ſchine für ſofort, ſpäteſtens zum Nr. 2, bei Eilen- hohem Lohn ge ü ichti Kaſſenbote oder i 3 i flicht 16 Jahre, ſuchtet earnche Angebote mit bur ſucht. Wäſche an 5 Stütze Pflichtjahr Hausmädchen Wächter Leichte r n n n e Stelun i gen
Zeugnisabſchriften an g. 4 h ß. für 200 Morgen mädchen geſucht BKrogrbet chte Familienanſchluß. jahr) unter et7 g i.h Haus. Aufwar großes Gut zum zum Aprlges Wenn Ranndort Büroarbeiten kön Angebote unter tung der Haus halt.

Fl. Gchmidt, Eiſengieperel Maſchinen Suche tung täglich vor März geſucht. ſucht für Ger vei Keidebarg nen ſernemmen B 9 an MRNg, frau bei Fam.! Emmi Hotop,
fabrik vitterfeld vrehnaer Gtrape n n er Frau Familtenanſchluß. ſchäftshaushalt Ruf: Gröbers le h e Halles Große Anlus den Der ringenMärz ehrliches u. Jlſe Wipper, Gehalt nach über (Baugeſchäfth in 5 e an die uülrichſtraße 57. Haushalt erlerne. See, Oberröblin

S wen v W rene e einkunft. Mertzſch, Landſtädichen, n tsmädahen än ütrhn Stenotypiſtin n ger Str. 6.

e ädchen. Fro Peterwitz elches mit der nicht zu jung a pbreuMartha Haaſe, bvei gut Delches ift der inderlieb, mit Fjährig, ſtott mittlere Reife, JungesWir ſuchen zu ſofort oder baldigem Rittergut Klein Mädchen bei Klitſchmar Frau die häus en egniß Suche e t Jahr Rohkurius Mädchen
S. d re Kl über Halle. gg e guten Zeugniſſen känkenkaſſen- Ja dähkurſus,Eintritt tüchtige liebenan Gilla) ſt i Jahr. ſucht Errghren a e zum 1. März 1939l für meine Toch angeſtellte Jahr im El 17 Jahre, ſuchtS Wit „Neues Schützen rfahrene eſegenßeit eiucht. ter, 17 Jahre, wünſcht Verändeſternhaus tätig Stellung als

v itwer haus Eilenbur Kinder ehe Fran H. Schmt (Geſchäftshaus Haustochter i45 Jahre alt, mit r g. gegeben ſich im Frau H. Schmid, eine Stelle als ung zum 1. 4. ſchafts an Haustochter inr u erinnen Zjährigem Mäd e ſchweſter Büro ju betätie Bitterfeld. ſſſchtſahtmädel „An gebote halt). Erſucht beſſerem Hauschen, ſucht ſofort Tages nicht unter 22gen, auf gute Hindenburgſtr. 21 i e e mit Gehaltsan Soſe n et e ne
a in o 9 Fahr fort in Arzthaushalt. gabe unter M Kaſſen. Wilhel Anſchluß. Angefür unſere Abteilungen ehe u wwek a Wenn en in v e here Fräulein Angebote Anter 2010 an M. mine Strycker, vote unter E I

ße Wirt ve elegt. gew Jerſe d Pr in S rGlas Porzellan Emaille chtige ehrliche mit en Wan 1939 geſucht. Be Angebote unter e Aus u 300 an MNg, in u en e u e a
Stahlwaren Elektro Wirtſchafterin im arbeiten vertraut, erbungen unter S l an MNZ, bildung als Ver Halle S. Große DHorſraße le a aiger
G ib fü ri Alter von 42 bis ſucht zu ſofort 5556 an MNg, Sangerhauſen. käuferin in Le r ichſraß 57. Mädel e a Schreibwaren Parfümerie 46 Jahren, die alle oder 1. März An S. Große Fleiniges bensmittelgeſchäft rrchitraße m e ſucht e

Arbeit itans u el u a 7eine erſte t ne e e e Puhene t e Oſtermädchen am arg Se S e ſcheführen kann. Zu berg, Kurfürſten- 34 oder ſtellen bei Karl M de branck 7ſchriften unt. An ſrae 2 ſucht S Stellung, lung in Privat re m kaufmänniſchen Kennt3 ehe perſönlicher S Tages Hausmädchen e auch Pflichtjahr. haushalt. Marta ne e
Verhältniſſe und Waſchf u mädchen n Märt ge Feintveg Urſula Simon, Hoffmann, Nems d Secändert Angebote
Gehaltsanſprüche geſf rau ordentliches, fau Fuht. Altranſtädt, dorf bei Quer Gr. U. 10817, MRZ, HalleS.,weten ſprüche geſucht, vorzuſtel beres jung. Mäd Martha Große, Zuverläſſige Siedlung Nr. 6. furt. Große Ulrichſtraße 57.

für unſere Abteilung: Rentelr Win er en Baurat Neue hen zum ſo. ge. Rudolf Hahmſtr. Hausgehilfin
G ü ß W a ren Langeneichſart arten bruar od. 1. März Nr. 6, Ruf 25 399. rinderlieb, zum

Kr. Ouerfurt. geſucht. März geſucht.Wir erbitten Angebote mit kurgem Kantinen Fran Broſe, Mädchen Angebote mit
Lebenslauf, Bild, Zeugnisabſchriften Hausgehilfin Hilfe Halle S., Markt ehrlich, in allen Zeugnisabſchrif
u. Angabe des früheſten Antrittstages. etwa 16 Jahre, tüchtig für Ver- platz 11. Hausarbeiten er ten und Bild od.

zum 1. März evtl. kauf und Haus fahren, für ruhi perſönlich.ſpäter geſuch t 2 küchtige gen Haushalt ſof. Dipl Malſpäter geſucht. halt, ſofort ge gen Hausha of Dipl.Jng. Malſy,Welchert, Halle ſucht. Hausmädchen oder 1. März, bei HalleS., Mühlie an S., MargueritenKantine Trödler, bei guter Behänd 35 bis 40 RM weg 23, I.
weg 17b I. Flak 33 lung für Gaſt Lohn in DauerMöäd en Sall Woörmlih. ſtätte Rahe Bit. ſten ſuch Hausmädchen

lrichſtr. 12 8 HalleWörmlitz. ſtätte Nähe Bit ſtellung geſuchtHalle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 1 ſang den terfelds für ſof. Bewerbungen m. geſucht zum 15.
S liches für Ge- Suche geſucht. Angeb. Zeugniſſen an Februar. Würz-

8 Rädcheſ ſchäftshaushalt z zum 1. März ein unt. B 9829 a. d. R. Steinfeld, burger Bürger
Tüchtige März Veſucht älteres, mit allen MNZ, Bitterfeld, Bitterfeld, Kaiſer- bräu, Kellnerſtr8 en Bäckerei u. gon. Hausarbeiten ver Halleſcheſtr. 1. ſtraße 7. Nr. 10 e.
Maſchinenſchreiberin e e er 9 eſſen e

Hausme e 2 r c S
Stenographie nicht erforderlich) für Dogerei Schmidt Holz zweißig. m r vſofort oder ehe ge h Schrift Leipzig S b 9 melden bei an 9 t e I e n 6 eſu ch

Uche Bewerbungen mit Lebenslauf Stettiner Stetliner Straße 72 Welche Frau IJlſe Haubner, h T
nan isabſchriften und Antritts od. Mädchen geſ. Eisleben, Gerbrer dw Oeuoſenſchatcen Hausgehilfin Alters würde ab ſtedter Str. 234.

an Genoſſe Mär. 930Halle (Sagale), Vittoriaſtraße 13. Zum 15. 2. oder dem in e Such Wij Unsereſpäter für guten ſoem uche I q9 Ue Perſ. Haushalt Hiähr. Angeſt. m n März ſau- neue Tapeten- Kollektion ent-J b. entſprechendem Zjähr. Sohn bei be 3 n brri, Dr., 31 jahre, Praxis und Spezialkenninisse 3 zIl mm n r Lohn geſucht Be beſcheidenen An e en nene wenn hält eine Fülle neuer Muster
Mehrere tüchtige r ſprüche fraue x s ne lichen Gründen Stellenänderung in arbeits-e e Rig dingung. ſauber, enden Kindermädch. vor- rei We Posiſion. Event. Beteiſigung. Anfragen zu zeitgemäßen Preisen.

Verkäuferinnen zuverläſſig, kin u le handen. Frau unter 5065 an die MNZ. Halle (Saale), Große
derlieb (halbtags führen. Gute Be S Haniſch Le Ulrichstraße 57Kinderſchweſter (handlung wird ge n Sie finden bei uns Tapeten fürfür Textilw. u. Damenkleidung vorhanden An boten. Bildoffert S S jeden Raum, jeden Geschmacki Ste gebote unt. 5587 unter 5518 an die r au mannm gutbezahlte Stellung vom RNg Halle. N. Hollers Verkäuferin Sewienyafter Mitarvelter aug uſm Nah und jeden Geldbeutel.

Nodehaus dieskau, Artern, Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. ülrichſr. 97. fetbſtandig,, mit henen rungs und Gerlf
fü i ne beſt. Emipfehlun- ſtieg geboten. Zur Zeit im 6. Jahre unge 3für bald oder 1. April geſucht e T gen Jenny An u eree an Angemeintenmenſſe in nußmittelbranche, Erfahrene Tapeten -Fachieute beraten
ne halls per ſelten ſaſheres denes gebote um d halt ne Kaſſe Sheſtverheht un Sie in unssrer Speziaſ- Abteilunghalts perfeltes, ſauberes, nette W n Selbſtverſtändlichkeit gute e hrt 31 Jahre, ſucht

an MNZ, Halle, entſprechende Zengniſſe. Zu verſorgen habe e onHausgehiifin Alleinmädchen Gr. ülrichſir, 57. ich Frau und 1 Kind. Antritt nur nach be z. 15. März Stel

la für gepfl. kleinen Hhaushalt, ſonderer Vereinbarung möglich. Angebote t s L ſtehren im Umgang mit Kindern, nicht bei gutem Gehalt für bald ge- über Tätigkeit und Gehaältsbezüge ter ung a ageriſt,de g a t v n ſucht. Wenzel, Jentſchſtraße 2 Hausgehilfin Hr. U. 745 an N. Halle Gr. Ulrichſtr. Expedient der
e Frie rich ſtraße r TW in allen Haus Bäcker Kraſtfahrer Reiſ Fü euol. S r

Reiſender. Füh
Aelteres erfahrenes arbeiten erfahren S Führerſchein. 2,5 Räherinnen Hausmädchen mit guten Zeuge (Sührerſchein 2) ſucht EStellung. rerſchein 3. An Halle Große 1
oder Stütze für gepflegten kleinen niſſen, für Privat ſucht Stellung Fernzug bevor gebote unter Gr.

jüngere, geübte Kräfte Haushalt, kinderlieb, bei gutem Lohn haushalt zum 15 ngebote unter züugt. Angebote 199 08 an die

für Schürgen Hemden Zu gv gen u. Erſtattung der Anreiſekoſten nach Februar geſucht. mit Lohnangaben uſchel Co., Königſtraße 6 Bitterfeld zu ſofort oder ſpäter E 114 an MNZ, e 5 MNZ, HalleS.,Leinen u. Vaumwolwar. Grof bot Angeb unter Gr. N. 19 i Dr. Bellendorf, unter E 115 an
es n Merg bau Fr. richt o Lindenſtraße 46. Eilenburg MNZ, Eilenburg. Gr. Ulrichſtr. 57.
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Moderne

Angebote unter 4927 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Garage
e ein oder zwei Perſonenkraftwagen in
Nähe Geiſt ſtraße geſucht.

BI
mit Küche, Bad, Garag e und möglichst
Etagenheizung in Delitzsch oder Vm-
gehung sofort zu mieten gesucht.

Angebote untero an d MNS, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

ſchaft nach Halle
einige Angeſtellte

mit Garage T

Dresden A 1,

Wegen Sitzverlegung unſerer Geſell

möblierke Zimmer
in der Stadt und 2 Zimmer möglichſt

Mitteldeutſche Wbhynnnoseefellſſchaft

Waiſenhausſtraße 20.

ſuchen wir für

wy der Umgebung.
g“

2-4dim.- Wohnung mit Bad

zum 1.
Preis bis 60 RM.
Anzeigen Dankhoff,

April oder ſpäter geſucht.
Angeb. unter O. 841

Schwetſchkeſtraße 1. 1.

2-dimmer Wohnung

mit Küche für ſofort oder 1. April 1939
zu mieten gefucht. Angebote unter 5611

an MyN3, Halle (S.), r Ulrichſtr. 57.

oder näherer

sucht.

Angebote unt.

Suche
ſonnige 3 bis 4
Zimmerwohnung
mit Bad und J.
Kloſett. Preis
angeb. u. Gr. U
199 21 an M
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Niederlage
40 qm, hell und
trocken, a. d. Tor
einfahrt z. 1. 3.
zu vermieten.
Barth, Kl. Ulrich
ſtraße 10 I.

Eilt SehrSchöne, sonnige

23- Zimmer
Wohnung

mit einger. Bad, mögl. in Halle

evtl. auch später zu mieten ge-
Preis 50—60. RM.

Halle (S.), Gr.

Umgebung, sofort

3858 an die MNZ,
Ulrichstr. 57.

Laden
mit Nebenräumen

ſofort od. ſpäter
zu vermieten.
Halle (S.), Reil

ſtraße 24.

Möbliertes
Zimmer

evtl. Manſarde,
gut eingerichtet,
in ruhigem Hauſe,

von kaufmänni-
ſchem Angeſtellten
zum 1. März ge
ſucht. Angebote
unt. 5312 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4 Zimmer
Wohnung

und Zubehör, von
Dame, bis 1. Juli
geſucht. Evtl. Neu

bau, bis 90,
Angebote unter
Gr. U. 199 06 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Trockener
Kellerraum

f. Aktenlagerung,
Nähe Platz der
SA., ſofort ge
ſucht. Gefl. Preis
angebote erbeten
unter 5503 an d.
den HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
2 leer, m. Koch

gelegenheit mög
lichſt Norden für
4 Monate baldigſt
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 19 927

an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Rb.Beamter

ſucht 22-3 Zimm.
Wohnung. Bau
koſtenzuſchuß kann

geſtellt werden.
Angebote unter
Gr. U. 199 26 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kuslands-
deutſch 6chüler

16 Jahre, ſucht
warmherzige Auf
nahme, am lieb-

ſten in Lehrer
familie. Preis
angabe für volle
Penſion m. Schul
arbeitenbeaufſich
tigung an Rolf
Böhme, HalleS.,
Hohenzollernſtr. 6
Fahrentholz.

vermietungen

WelcheWitwe
würde m. allein
ſtehendem Wit-
wer, 62 J., ohne
Anhang, gemein
ſam Haushalt füh
ren. Bin rüſtig,
Rentner. Angeb.
Wilhelm Dreſſel,
Stedten (Mansf.
Seekreis), Kirch
tal 18.

3 Zimmer
Wohnung

für
ſofort od. ſpäter
geſucht. Angebote
unter R 4490 an
die MNZ, Halle
Saale, Riebeck
platz 1.

Leerzimmer
1 großes oder 2
kleinere, mit Koch
gelegenheit, ſucht
junges Ehepaar,
ſehr ruhige an
ſtändige Mieter.
Angebote unter
4946 an MN8,
HalleS. Große
Ulrichſtraße 57

Eilt
Junges Ehepaar
ſucht ſofort oder
ſpäter eine klei
nere VLohnung,
auch Hausmanns
wohnung, oder
2 leere Zimmer
mit Kochgelegen
heit, bis 30,
Miete, oder 12
möblierte Zim
mer. Angebote
mit Preisangabe
erbeten unt. Gr.
U. 199 13 an die
a HalleS.,

Ulrichſtr. 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, ſofort od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 199 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

für Lebensmittel-,

Branchekundige, tücht. Geschäftsleute, welche
für eines dieser Geschäfte Interesse haben
und in der Lage sind, eine entsprechende
Hypothek zur Verfügung zu stellen, melden
sich unter B 1000 an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

Neues sStäckt. Wohngehiet
einer mitteldeutschen Industriestadt errichtet

Obst- und Gemüse, Mol-
Kereiſprodukte-, Manufakturwaren-, Friseur-
und Zigarren- und Zigarettengeschäfte

der

mr
Vester Specdftfon
G. b. H.
Halle-S.

per Bahn und
Auto durch

Delitzscher Straße 5 Buf 27901
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

Moderner
Laden

neu hergerichtet,
in Hauptverkehrs
ſtraße Eilenburg,
zu vermieten. An

unter E
116 an MNZ,
Eilenburg, Leip

gebote

Gewerbliche

zu vermieten.

Parterre-Räume
(etwa 40 qm), Leipziger Straße 18,

Landsberger Straße.

Geſchäfts
ſchneider

der Arbeitsplatz
braucht, kann hel
len, ſauberen er
halten. Angebote

unter Gr. U.
19 922 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Laden
Marktnähe, mit
2 Zimmern, Ne
benraum, Keller,
Bodenkammer, bis
1. April zu ver
mieten. Angebdte

unter Gr. U.199 23 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gut
möbliertes

Zimmer vermie
tet HalleS., Hin
denburgſtraße 6,
II, rechts.

Kleiner
Laden mit 2 Zim
mern, Küche, 1.
April zu vermie
ten. Angebote
unter G 2612 an
MNZ, Halle-S,
Geiſtſtraße 47.

Saragen
ür Perſonen und
Lieferwagen frei!

Großgarage
Oſt

vVerpachtungen

Großer Laden
in größerem Ort
des Jnduſtrie
bezirks Bitterfeld
mit oder ohne
Wohnung, paſſ.
für Schuhgeſchäft
oder Futermittel,
ohne Konkurrenz,
ſofort zu verpach
ten. Angebote u.
B 9827 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Bäckerei

mit Kolonial
waren

zum 1. April 1939
zu pachten geſucht.

Kapital vorhan
den. Angebote u.
R 4488 an MN3Z,
HalleS., Riebeck
platz

heiraten

Lebens
kameraden

feingeiſtig, 38 bis

(Wit
wer) von höherer

50 Jahre

Beamtentochter

geſucht. Zuſchrif-
ten unter R 4489

an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Delitzſcher Straße 381

Bergmann
28 Jahre, wünſcht
eine anſtändige u.
zuverläſſige Le
benskameradin im
Alter bis zu 26
Jahren kennenzu
lernen. Witwe
mit Eigenheim
bevorzugt. Zu
ſchriften unter B
1001 an MN8Z,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Heirat
42jährige Frau
ſucht Herrn glei
chen Alters oder
bis 50 Jahre zw.
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.

Ernſtgemeinte Zu
ſchriften, wenn
möglich mit Bild,
unter M 2038 an
MN3Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Witwe
41 Jahre, mit
9jähriger Tochter
u. Eigenheim auf
dem Lande, ſucht

Herrn bis 50
Jahre, in geſicher

ter Stellung, zw.
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchrif
ten unt. 5646 an
MNZ, Halle-S
Gr. Ulrichſtr. 57.

Blondine
30 Jahre

gutansfehend, aus

gutem Hauſe,
warmherzig, wirt
ſchaftlich, erſehnt

Neigungsehe mit
tiefveranlagtem
charaktervollem

Menſchen. Voll
ſtändige Ausſteuer

vorhanden. Off.
erbet. unter E. K.

30, Klein Wit
tenberg (Elbe),
poſtlagernd.

Rentner
ohne Anhang,
rüſtig, in geord
neten Verhält
niſſen, ſucht eben
ſolche Frau zwecks

gemeinſamen

Haushaltes und
evtl. Heirat ken
nenzulernen. An
gebote unter S
111 an d. MNZ,
Sangerhauſen.

Jdeal Ehe
wünſcht berufs
tätiges Fräulein
mit Herzensb.,
makelloſe Ver
gangenheit, gute
Hausfrau, mit
Lebenskameraden
in guter Poſition,

Mitte 30, An
fang 40. Angebote

unter 199 00 an

MNZ, HalleS..
Gr. Ulrichſtr. 57

Verlangen Sie de
Kosrfenſore, aus
führliche Anſei-
tüng zur ertolg-
reichen Rheums:
Kur Nr. s mit hoch
aktivenRohbſäften

Halle

Dr.
29jähr., ijg. Arzt,

erſehnt warmherz.
fährtin f. ein ideal
Jnnige Neig. entſ
unt. 2025 dch. Erich

Bergſtraße 23

19 J., hübſche, bla

sſteuer u.
tüchtig, ſpo

ſehnt ideale Neig.
dch. Erich Möller,
ſtraße 23 pt. (Ehe

Einheirat
in Gaſthaus bie-
tet 23jähriges
hübſches, gebil-
detes Mädchen
(Halbwaiſe) ein.
ſchaffensfreudigen

Herrn. Nicht Mit
gift, ſondern Zu
neigung allein
entſcheidet. Nicht

anonyme Zu
ſchriften an

F. Hoffmann,
Außig, Große
Wallſtr. 231, i.

Gute
Hausfrau

edlem Charakter
frohſinnig, gute

Vergangenheit,
erſehnt glückliche
Ehe mit Herrn
50er Jahre. An

U. 199 01 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

haus
faſt neu,

gerhauſ.), 2 Min

legen,

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Torfahrt, gr. Hof,
Garagen möglich,
30 000 RM. bei 20
Wohnung wird fr
mündlich durch

H. O.

od. kaufen geſucht.
HalleS., Kronprin

blond, gutausſehd.,
innerl. einſam, Sport u Kunſtfreund,

Ehe. Näh.

gebote unter Gr.

auf dem
Lande (Kr. San-

vom Walde ge-
günſtig zu kaufen.

verkaufen. Angeb.
unter 5522 an die

100, RM.
gegen Sicherheit
ſucht kaufmänni-
ſcher Angeſtellter.
Angebote unter
Gr. U. 199 09 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

15 000 RM.
1. Hypothek zu
verleihen. Ange
bote unt. Gr. U.
199 07 an MNZ,

Leipziger Str.73 Ulrichſtraße 57.
HalleS., Große

me
led., groß, ſchlank,

lebensfreudig, doch

„„lebensfrohe Ge
harmon. Eheglück.

cheidet allein. Näh.
Möller, Leipzig O. 5
pt. (Ehemittler).

Halbwaiſe
uäug. Brünette, unabhängi g, mit 25 000 RM. Barvermög.,
Beſitz, ſonnig-heiter,
rtl. u. muſikal., er

unt. 2125
Leipzig O. 5. Berg-
mittler).

Wer leiht
Kriegsbeſchädig
tem für Sied-
lungsbau 500,
RM. Rückzahlg.
erfolgt nach Ver
einbarung. An
gebote unter Gr.
U. 198 97 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſern
Rappe

ſchön, langſchwei
fig, 12 Jahre alt,

Fräulein von zugfeſt, eignet ſich
gut als Fahr
pferd, verkauft

Gut Nr. 4
Mödnitz, Weißen

felsLand.

3 junge
Rehvinſcher

verkauft Heyde,
Möslich.
Schimmel
11jähriger, ſchwe

rer u. 6jähriger
Einfamilien hrauner ſchwerer

Belgier, beide
Wallach, wegen
Anſchaffung ein

Treckers zu ver
Voigt

ſtedt bei Artern,
HermannGöring
Straße 2.

Finshaus
Ammendorf, mit Nahrungsmittelgeſchäft,

Stallung, Einbau v.
ſofort verkfl. für
000 RM. Anzahlung.
ei. Auskunft nur

Peckolt
Grundſtücks-Makler, Halle (Saale),

Hindenburgſtraße 65 (Ruf
Kleine Landwirtſchaft
50 bis 80 Morgen, evtl. auch etwas größer
od. kl., in der Nähe v. Halle z. ſof. zu pacht.

360 80).

Heinrich Wa'dmann,
zenſtr. 20, Ruf 237 74,

Land wirtſchaftliche Samenzucht

mit Einfahrt u. Ga
ſtraße,

Gutes Finshaus
rten, Nähe Friedrich

zu verkaufen.Maler Loſche, Sriedrichſ traße 14.

Wollen Gie ſofort
ein Eigenheim, ein Haus
mit Laden

bauen oder kaufen?
Sofortige Zwiſchenfinanzierung möglich bei 40 Eigenkapital

Bauſparkaſſe

Deutſche Bau Gemeinſchaft G.

Leipzig 6 1, Georgiring 8 b
Bezirksleitg.: Eljner, Halle, Univerſitätsring 10, Ruf2609 32

Mitarbelter, auch nobenberuflich, gozucht

ocd, Werkstatt

ziger Straße 64.

beldoerkehr

M BE e
cAlöbel u

elhön, wer

HAIIE/AM ALIEN AARKT

Deutſch. Kaltblut

Verſteigerungskatalog Kr. 85 (unbedingt angeben)

pferdezucht-Verhand Gachſen Anhalt, Halle (6.)

e

Zuchtſchweine Verſteigerung
tm Magsdeburs woDonnerstag, 16. Febr. 1939, vormittags 9 Uhr
ca. 150 r duchteber u. 60 tragende Ecſtlingsſauen

Deutſche veredelte Landſchweine, deutſche weiße Edelſchweine.
Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amtstierärztlich unterſucht und gegen

Zuchtſtuten und Stutfohlen
(ea. 150 SiereFreitag, i Februar, 11 üte, in ötendal

(Viehhalle am Oſtbahnhof)

auf Anforderung koſtenlos durch den

Reilſtr. 78, Ruf 24525 u. 348 29

Man und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
Kataäalog und Auskunft koſtenlos durch

Schweinezüchter Verband Sachſen Anhalt e. V.
(d. Reichsnährſtand angegliedert), deburg

Gpieigartenſtr. 16 Ruf 5Am Tage der Verſteigerung legung in

Magdeburg unter Ruf 33035 (Hallenbau Land
und Stadt) zu erreichen.

Keitzeug.

Mansfe der Straße

J écmider

4 ſchwere

Arbeitspferde
2 Oldenburger, 2 schwere Maultiere,
1 Ostpreuße, 2 Russen,
Jagdwagen, Parkwagen, Dosado, 2 Roll
wagen in verschied. Tragkr., 2
wagen, Rindertransportwagen, mehrereArbeits und Kutsehgeschirre, Kompl.

Walter Oehring, Halle (Saale)

Immer preiswert kaufen Sie mein

Schlafzimmer „Hilde“
echt Eiche mit Edelholz

in solider schwerer Ausführung

o 398. RFür alle Bedarfsdeck ungsscheine

zugelassen.
Lieterung frei

1 Zwergesel,

Höhlen-

58. Fernruf 328 56

Suche
Deckrüden, Leon
berger. Angebote
unter 5638 an die

MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaſchinen
benntzung ſtunden

weiſe 45 Pfg.
Bechſtedt, Ruf 33006
Leipziger Straße 43.

J Grokze ſonſt 53. veno feperwen

verſchiedenes

Klavier
ſtimmen

A. Ahlheit, Halle
(S.), V. Vereins
ſtraße 2. Fern-
ruf 233 13.

Schreibhilfe
für einige Tage
frei. Angeb. unt.
Gr. U. 198 99 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeit
für 2Tonnen
Laſtwagen ge
ſucht. Angebote
unt. 5241 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wer gibt
Zährigem Kinde
Turn u. Tanz-
unterricht? An
gebote unt. 4582
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bruteier
von rebhuhnfar-
bigen Jtalienern
gibt laufend ab

Emil Vogler,
Nietleben.

Reparaturen
von Klieinmotoren
aller Art, ſowie
Neuanfertigung n.
Angabe.
G. Haußner, Tor

ſtraße 27, Ruf 828 42.

Holzriemenscheiben

Stellt seit 30 Jahren her

Rob. Wieprecht
stol berg Harz

Gchlechte Lebeel,
Nimm Neo Kruſ cher S und, freue Di

en

Wenn Jhre Leber en arbeitet W W r

Sie es bald merken. n
beſchwerden, Reizbarkeit,
und ſchlechter Appetit ſind da. S n

nöglich möchten Sie daß Jhre Leber wieder i n
Reo Kruſchen Saiz enthält Naturſalze, wiſſe roſtert. Einige dieſer Salze werden Jhre n e
ſaler Tätigkeit anregen, andere Jhren Blutkre
en und das Btut reinigen. lichem und
Heo Kruſchen Satz macht alles das auf natülr
nildem Wege.

Nehinen Sie Neo Kruſchen Salz jeden
tend Jhre Beſchwerden vergeſſen. Sie w

ühlen, und, was ſchließlich noch mehr e
wieder Freude am Leben haben. Neo Kruſch
lich in ällen Apotheken und Drogerien

U

T v

ne
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ſpaufmänniſche Privatſchule

ſBilhelm Baer
n. dIPL.-KFM. DIPL,-HAHDELSIEHRER 6. KUhN
HAllE-SAALE. GEISTSTRASSE 4 f. RUf 23528

Staati. geprüfto Biplom-Hancdelslenrer
Cinnen) erteilen den Unterricht in den Kauf
männisehen Kernfächern. Beginn der Jahres
und Halbjahres Vollkurse Anfang April.

Gründschul- Unterricht er a Rie
und solche, die vom Schularzt zurüchgestellt wurden.

Familienschule ScheeleAufnahmen im 1., 3. und 4. Schuljahr
Henrieftenstraße t6, IlMontag 16 bis 17 Uhr, Ruf nach 17 Uhr 330 41

Dr. Harangs
höhere Lenranslait
(Priv. Oberschule mit Gymnasium-Abteilung)

mit Schülerheim
Halle (5.) Rob. Franz -Ring2 Rut 211 15

Vorbereitungen für alle Prüfungen
und Klassen Umschulungen

Abendgymnasium für Berufstätige

Ja nzsohule

Eichelmann
jetzt Friedrich
strase 65, Rut 21125
gegenub. Staditheat.
NEUER KURSUSs

Staalsbauschule
Fachschule für Koch- und Tie! bau

Magdeburg
Beginn des Sommersemesters am
15. März 1950. Anmeldungen für
allo Hoch- und Iliefbaublassen
baldmöglichst, vor allem für
das 1. Semester (5. Klasse).Druchsachen Rostenfrei. Msven

s gut undMagdeburg, Am Krökentor 2. alen 9
Der Oberstudiendirektor. uFranz ocs

dindenburgstr. 97

TANZ-
Maschineschreſhen

Schule Wally bech

worneaeeeee
Anfängerkurse für Kaufleute, Schüler

Einzelstunden jederzeit Privat Unterricht

Kaufmännischer W
Grundlehrgang ne Be

Beginn jederzeit.
Walter Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Tageslehrgang, dauert 3 Monate
Kurzschrift, Schriftverkehr,
Maschinenschreiben,
kaufm. Rechnen, Buchfübrung

Wer
beaufſichtigt

Schularbeiten ein.
elfjährigen Jun
gen Angebote
unter Gr. U,
199 14 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garnitur,
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M. 2035 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahnm,
Schmeerſtr. 13

Drehſtrom
motor

2 PS., gut erhal-
ten, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
mit Preis unter
5606 an MNZ,
HalleS., Große

maſchine
gebraucht, geſucht.

Preisangebote u.
Gr. U. 199 28 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Gchemidt

Dachritzſtraße 7

Pünktlich
weckt einzuverlässiger Paul Sohnelder

Wecher HALLE- SAALEGegr. 1897 Fernruf 22228

vom Uhrmacher J

Kinder
ſportwagen

moderner, gut er
halten, billig zu
verkaufen.

Schwartner,
Halle, Pfänner

höhe 3.

Führende Fachfirma

Schindler
für Quälitätswerkzeuge

kleine Ulrichstr.
Große Auswah

Adler s Co. Nachlolger
Halle (S.), Franckeſtr. 18, Ruf 21081
Kurz, Galanterie und Spielwaren

Großhand lung
Sehreldmaschinen Oſter Geſchenk Artikel
Adler Contt, gelt h er

Jdeal, Mercedes elluloid Puppen und -Kämme

t. andere ebr., rden. Vnſt Warke Schilvkröte i. größt. Ausw.

Haox Schulitz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz

faſt neu, preis l haben eine vorbildl. Zwech-

wert zu verkauf. 1 un e er ührung, sind dabei aber nichtHalleS., Felſen J gans schmuchlos. Diese ſchönen

ſtraße 22, part. Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

Aurzwaren vorteilhaften Preises zu E
295.-350,- 425,- 515,- usw.

usw. Bedarfsdechungsscheine wer S
zu Tieſpreisen nur an den in Zahlung genommen

Gebr. JunghblutWiederverkäufer
Albrechtstraße 57H. Pockhorn 7

Eroßhancdliun Jnete en 4 TFernruf 259 30

Nähmaſchine J(Markenfabrikat) KLEIN-
gut erhalten, GROMA
preiswert zu ver gie elegante
kaufen. Angebote
unter Me 2018 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

strapazierfähige
Schreibmaschine

Ab monatl. RM 8.75 mit Tragkoffer

GENERAL-VERTRETER

S

VIT7Kinderwagen de

Speiſe Wilh. Gürsch, Halle (8.)H zimmer Kelergteinotreße 5 Fernruf 22
Büfekt Se für alle Biüroinaschinen

beſond. preiswert
Kohle
mann

Landwehrſtraße
Ecke Niemeyerſtr.

Kaufe laufend
gebr. Anzüge
MNäntel, Kleider
Schuhe, Feder
betten, Photvs,
Ferngläſ., Muſik
inſtrumente u. a.

Gehrauchsgegen
e

Gchöndu be
Kl. Ulrichſtr. 24 a

Ruf 335 39

öfen- erde
Ofen- Günther
Rob. Franz Ring 2a

Gebühr RM
Berufs

Ruf 27561 meisterinWehiner Str. 28

30.260 gkep- Tanz mod. Gesellschaftstänze,
Ballett, Akrobalſik, TanzAnmeldun 9: einstudierungen für Kinder u. Erwachsene

2 erziehungswerk c. DAF. Ballett- Argona staatl. zugelass.
Gr. Märkerstr. 27

Wickeüüler Pils

das Marken re emg mis der
Wicköler Köpper Brauerei A-G, Wupperto!

Rohstoffe, ein ded welches Brouwdsser

und werdet ihre Freunde
Vertrefun g9

m

Jahrzehntelange Erfahrong in der Verarbeitong feinster

eine Spitzenleistung der deutschen Bravinclustrie.
Wicköler Biere haben Weltruf. Kostet sje

Hermann Naumann, Naumburg, Aſchcelisstrabe, Ruf 2243

verbürgen

Gummibäl el
Kreiſel, Merbel

Ofterküten
Konfirmations

karken

Großhandlung

Freund HK Müller
Jnh. Fritz Müller

Halle (Sagle),

Bläthner, Bechstein

Grotrian Steinweg
Leipziger Straße 54 bach

am Riebeckplatz
Leiſtungsfähiges
Haus für Kurz,

Woll u. Textilwaren

Schlafzimmer
Küche, Tiſche, Seſſel,

Stühle, Matratzen
ſehr billig zu verkau
Tiſchlerei Gollma

S

enx teichſeZahſasvelss K ün ch e m eben billig

4 Mlebach Conch 99.-, 89.-, 79., 69.-

Steinoay Sons
Flügel u. Pianos

Alleinveriretung:

B. D 6 II pianohaus

Große Ulrichstraße 35/34

S

Halle Saale aMereba Gebr. Kroppenstädt
S Katalog gratis. Auch gegen NMöbe fabr. Handel

B. Prompie Uleferang günst. Teiſzhlg. Halle, Gr Märkerstr.

Gebrauchter
Blüöthner-

Flügel
kurze Zeit gespielt

Pianohaus
Maercker

Waisenhaus-
C ring 1B

Korb
Sportwagen

mit Zubehör, ſo
wie Koffergram
mophon mit 25
Platten, gut er
halten, zu ver
kaufen. Ammen
dorferweg 134.

Karten, Marken
ſabka Vertrieb
Leipzig. Str. 7071

Grude
reparaturbedürf
tig, billig zu ver 7
kaufen. Angebote C
unter Gr. u.199 29 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Speiſe
kartoffeln

gelbfleiſchige, ver
kauft ab Hof u.
frei Haus
Georg Reinhardt,
Beuditz üb. Halle.

Roderich, das Leckermaul,

und Gemahlin Garnichtfaul

Frau Garnichtfaul weiß ganz genau:
„Der Menſch braucht Eiweiß zum Gedeihn“
Drum kauft ſie als vernünft'ge Frau
Stets Quark und Sauerkäſe') ein.
Auch Trockenmilch') benützt ſie viel.
Herr Roderich ſtrahlt vor Vergnügen.
So ſpart ſie und kommt doch zum Fiel.
(Würd' ſowas nicht auch Ihnen liegen?)
Leckermaul jedoch ſpricht froh:
„Teures Weib nur weiter ſol“

9 Beachten Sie die neuartigen Rezepte für die vielſeſtige
Verwendung von Quark, Sauermilchkäſe und Trocken

milch im Textteil dieſes Blattes.

Kinderwagen
gut erhalten, I2,
verkauft. Kuhne,

Große
Wäſcherolle

burger Str. 82. RM., DKW., 1000ühre Züm Zfel!
em. 85 RM. Zum ch bin gie Klein

Küche elfenb. Umbau ff. Wiefer neeige in der

schlafzimmer 295.-
128. wagen, verkauft eroeu

Speisezimmer 295.- Willy Rumpf, M 25
a. Rusche Günthersdorf bei 2 S7 Merſeburg.
gr. Klausstr.

Saak-, Speiſe- und Futterkarkoffeln,

Karloffelflocken, Gerſtenſchrot, Kleie,

ZuckerTrockenſchnitzel, Futterwei

zen, Fuktermais, Legemehl, Wieſen

heu, Hafer, Häckſel nefert

Hermann Bernſtein
Halle Trotha, Saaleſtraße 1, Fernruf 21978.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(278. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck ver
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

6. Ziehungstag 10. Februar 193
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezoget

S Gewinne zu 10000 RM. 116927 199150 371246
s Gewinne zu 5000 RM. 161180 210057 2 s

10 Gewinne zu 8000 RM. 1600233 ſ08569 14886
317706 384882

6 Gewinne zu 2000 RM. 306704 374822 30858
58 Gewinne zu 1600 RM. 2668 6295 25838 3888

41890, 62114 62693 62761, 71184, 91772
1260519 160347 180505 209108 218224 21880
224096 227766 256274 261817 262824 27824
276276 31713668 326580 32648 357351 366

94 Gewinne zu 500 RM. 9907 8615 17070 29
38413 46889 67430 76306 79580 90806 1674
ſ1s561 124684 8873 s164237

215851213585
263936 265738

313077311822
350588

33048

342866 358422 386316
208 Gewinne zu 300 RM. 3835 4102 4601 64386

8316 18827 25152 28373 29989 38409 4422
47485 59499 61386 62559 63335 63515 6722
72897 80014 81895 89425 92670 94326 9540
95668 103258 103366 105875 4110474 116982 122327

373498 374519 376219 387768
Außerdem wurden 4612. Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 386018

19964 50695S Gewinne zu 5000 RM. 65380153469
16 Gewinne zu 3000 RM. 47025 786238 1609557

168970 181550 244 106 254951 316272
14 Gewinne zu 2000 RM. 11965 69742 130070

147837 306597 382597 390668
60 Gewinne zu 1900 RM. 199 8615 9782 30858

48357 59441 67292 73830 99538 120152
178383 192784 209232

258784 260459 263082 284769 283453 2296097
388585 307414 317803 335247 342465 362094
36595

84 Gewinne zu 500 RM. 4396 5430 9309 17839
19614 268840 60611 51897 54070 72569 74071
89892 94281 123963 13075 45180914 181679 1

195132
294166
3462991

381892 397678 399509
4560 4654 5150 7240

32771 33106 41648

130785
149262
159541
191108
207560
256254
288670
296798
317227
352210
369599

384298 39474838,393 3936581
395586
Außerdem wurden 4598 Gewinne zu je 150 RM. gezogen

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu ſe 500 000, 2 zu je 300 000,
2 zu ſe 200 000, 2 zu ſe 100 000, 2 zu ſe 75 000
4 zu ſe 50 000, 10 zu ſe 30 000, 12 zu ſe 20000,
82 zu ſe 10 000, 136 zu je 5000, 300 zu ſe 3000
784 zu ſe 2000, 2378 zu ſe 1000, 3928 zu ſe 500,
8060 zu ſe 300 und 187 294 Gewinne zu ie 150 W

Stautü, Lotterie-Finnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Zrüderstr. 3

Frenkel Köppen Vr. Kessenhagen
Gr. Steinstr. 14 Leipseiger Str. 55 Luchw.- Wuch. Str. 58

ich bin klein und
kann viel, koste

Halke S Merſe Handbetrieb, nur wentg und
Schicfezim rer

ab Mark 8809.

Spelse zimmer
ab Mark 278.

Kuüchen
ab Mark 180.

Eichmannaco.
Halle, Große Ulrichstraße 51

Eingang Schulstraße
Annahme aller

Bedarfsdechunesscheine

Verkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Geil Anfragen unter As538
an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

für die Familie

wophete
a rre 5A5)e

Ranniſche Straße 1516
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Familien Anzeigen

Geſtern entſchlief unerwartet infolge Am 9. Februar 1939 ſtarb im Alter von 56 JahrenHerzſchlag meine liebe Frau, unſere l h nach ſchwerer Krankheit der Vorſtand desgute Schweſter, Schwägerin und Tante Am 7. Februar 1939 verſchied nach ſchwerer Krankheit Grundverwaltungsbüros der Reichsbahndirektion
Marie Pröhl geb. Fint unſer Generalvertreter für Bergwerksmaſchinen Halle (Saale),

ReichsbahnamkmannJm Namen Herr Direktor ene e e Hugo BültnerPaul VoWilly Pröhl

et e ehe Sttet an e neHalle /Saale, Schwuchtſtraße 15 b.

Der Verſtorbene hat in den 19 Jahren ſeiner Zu

Halberſtädter Straße 10.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem bewährten Beamten Sein lauteres, kameradſchaftFyyruar. im 1g.a0 Arbr von der Kapelle liches Weſen und ſeine treue Pflichterfüllunge e de Veerdi ſichern ihm das Gedenken und die Höochachtung allergungeanſtalt Fueden t He Gerige, greiger ſeiner Mitarbeiter über den Tod hinaus. Wirſtraße 11, erbeten. gehörigkeit zu unſerem Werk bzw. zur ATG All werden das Andenken des Verſtorbenen ſtets in
gemeine Transportanlagen- Geſellſchaft mbH., Leipzig Ehren halten.
in raſtloſem und erfolgreichem Schaffen ſtets ſeine ganze Der Präſident und die Gefolgſchaft
Kraft im Jntereſſe unſeres Anternehmens eingeſetzt und der Keichsbahndirektion Halle (9.)
unſere Aufgaben durch ſeine reichen Erfahrungen und eFähigkeiten jederzeit gefördert und unterſtützt. Halle (Saale), den 10. Februar 1939.
Wir werden dem verſtorbenen Mitarbeiter, der nicht
nur im Kreiſe unſerer Geſellſchaft, ſondern darüber hin e
aus in den Kreiſen ſeines Berufes ein Anſehen genoſſen e
hat, das ihm auch über das Grab hinaus erhalten
bleiben wird, immer in Dankbarkeit ein ehrendes An
denken bewahren

Mitteldeutſche 5kahlwerke Aktiengeſellſchaft

Gott, der Herr, nahm plötzlich und unerwartet
meinen lieben, unvergeßlichen Mann, unſeren
über alles geliebten treuſorgenden Papa,
Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel

Walter Schößler
Malermeiſter i. R.

nach einem arbeitsreichen Leben zu ſich in die
Ewigkeit.

Altes

Silber
Gold

Rauft Juwelier

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Alma Gchoßler geb. Graf
Halle (S.), Göbenſtr. 25, den 11. Februar 1939.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem Auswahl Sendungen
14. Februar, 14.30 Uhr, von der Kapelle des

Südfriedhofes aus ſtatt. Der Vorſtand TITTEL eGoldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12
en. Besch. /5758C

Speriab Abteilung

auf telefonischen Antuf
jederzeit unverbindich

Statt Karten!
z

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Anteilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten,
den Arbeitskameraden vom Bw. Halle (09),
allen Hausbewohnern und Herrn Pfarrer
Kawerau für ſeine troſtreichen Worte unſeren
herzlichſten Dank.

In tiefer Trauer:
Paul Krauſe und Sohn

Halle (Saale), den 13. Februar 1939.
Hordorfer Straße 6b.

Halleſches Erd und Feuer
beſtakkungs Inſtitut

AdolſBrauer
Telefon 22151

Große Märkerſtraße 25, am Markt
Von hier aus werden alle For

kahenfelle gegen Rheuma
elektriſche Heizkissen
Gummi-Wärmflaschen

in großer Auswahl von

u F. Hellwig parſae r. o
Lieferant sämtl. Kranhenkassen
Gegründet 1851. Fernruf 226 20

FuB- Pfieqe

I J4 Zeagrttchk

Zahna

Dr. uW Bernburger Straße 25

c

t 3 furch
FISCHER C

Tel. 26865 Leipziger Strabe 5

Haustrinkkuren mit
Brambacher „Wektin- Quelle
Starkradioakt ver, alhalisch-erdiger Säuerling Stoffwechsel-
störungen, Gicht, Rheuma, Ischias, Neuralgien, Herz-
Gefäßerkrankungen. Postversand, daher Kur ohne Berufs-malitäten fachgemäß erledigt 7 III störung durchführbar. Druchschriften MINZ 39 durch Bade-
ver waltung Bad BRAMBACH. Gansjährig geöffnettlDr. mod. A. W. Hurz

Facharzt für innere Krankheiten
Hindenburg- Straße 41

S sohun-Meier ding
9 e e e j J HygieniſcheSchnellkur bei Er kältung, Gr ipp egefa yr: Frauenartikel

Erkältungen behandelt man häufig unſachgemäß durch Trinken größerer Kosmet. Präparate
Mengen Alkohols. Das iſt dem geſchwächten Organismus nicht zuträglich und Seifen, Waſchmittel
ſtrengtrnamenitktchedas Hexz unnötig an. Unſchädlich und doch wirkſam iſt Frau Forkhardt,
fölgende Schnellkür: Erwachſene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichſt Breiteſtraße 1,
heiß zweimal je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und Zucker mit etwa Ecke Geiſiſtraße)
der doppelten Menge kochenden Waſſers gut verrührt. Kindern gebe man die T
Hälfte. Zur Nachkür und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch Ihre
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen vSchuß KloſterfrauMeliſſengeiſt zu. WäschUberraſchende Erfolge werden gemeldet! So ſchreibt beiſpielsweiſe Herr 3
Norbert Tuſchen (Bild nebenſtehend), Vertretungen, Duisburg, Tonhallen
ſtraße 61. am 22. 5. 38: „Jch bekam im Januar einen Grippeanfall. Nachdem stickt
ich am Abend zwei e e e genommen und michſofort ins Bett gelegt hatte, war ich am andern Tage wieder ſo weit, daßich meiner Beſchäftigung nachgehen konnte. Ich kann KloſterfrauMeliſſengeiſt 076 ß
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ie Frau als das Sinnbild aller Schönheit iſt ſich der ihr innewohnendenO majeſtätiſchen Macht durch der Jahrtauſende Lauf ſtets bewußt geweſen

und in der Geſchichte keines Volkes fehlt es an Beiſpielen, daß Frauen
ſchönheit auf das Geſchick der Völker entſcheidend mit eingegriffen hat. Jm
alten Aeghpten, von dem uns heute einige Jahrtauſende trennen, ſtand
die Frauenſchönheit hoch im Range und mit ihr die Frau als ſolche. Und
dennoch, in der altägyptiſchen Geſchichte hat es Jahrtauſende gewährt, bis
die Frau als Sinnbild der Schönheit ſich ſiegreich durchrang und nun
herrſchend wurde. Solange die altägyptiſchen Göttinnen mit Tierköpfen,
etwa mit einem Vogelkopf. ihren Kultdienſt verſahen, erſcheint der Schön
heitsbegriff bei dieſem Volke völlig ſchwankend und unentwickelt. Erſt als
unter dem griechiſchen Königsgeſchlecht der Ptolemäer Aegyptens Kunſt ſtark
unter griechiſchen Einfluß gerät, ringt ſich die ägyptiſche Frau als Schön
heitsideal unbeſtritten durch.

Ganz andere Wege ſchlug das alte Griechenland ein. Hier beſaß
zwar die Frau bei weitem nicht die bevorrechtete Stellung der Aegypterin,
wenigſtens nicht nach der heroiſchen Zeit, wie überhaupt die Geſchichte der
griechiſchen Frau ein langſamer Abſtieg von machtvoller Höhe iſt; nichts
deſtoweniger ſchuf Griechenland das Schönheitsideal der Frau. Sehr bald
greift die griechiſche Kunſt für die plaſtiſch darzuſtellende Gottheit auf das
menſchliche Ebenbild zurück und ſo wächſt immer herrlicher das weibliche
und auch das männliche Schönheitsideal aus der Geſamtſchöpfung der
griechiſchen Antike empor. Die griechiſche Antike hat die Frau als Schön
heitsideal entdeckt. Wenn auch die Hetäre in der Antike im weſentlichen
die Trägerin des weiblichen Schönheitsidegles war, ſo doch keineswegs
immer. Als Zeuxis den Ahrigentinern eine Venus malen ſollte. boten ſich
ihm zwölf der ſchönſten Frauen der Stadt als Modell an. Als die Phryne
wegen Gottesläſterung vor die Richter befohlen wurde. rettete ſie ſich vor
der Anklage durch Enthüllung ihrer göttergleichen Schönheit, entwaffnete
damit die Richter und bewog ſie zu einem Freiſpruch. Dieſelbe Phryne gab
dem Apelles das Vorbild zu ſeiner herrlichen, ſchaumgeborenen Aphrodite.

Ganz anders der nun aufkommende neue Glaube, der auch das römiſche
Weltreich unter ſeine Botmäßigkeit brachte. Er erklärt die Nacktheit für
Sünde und damit war ihr in der Kunſt das Todesurteil geſprochen. Zugleich
wurde hiermit der weibliche Körper als Symbol der Schönheit geſtürzt, der
Jahrtauſende in der Antike ſeine Herrſchaft geführt hatte. Die Kunſt war
fortan gezwungen, die Formenwelt des Körpers nicht nur zu bekleiden,
ſondern ſo zu verhüllen, daß jede Form auch in der leiſeſten Andeutung dem
Auge entzogen wurde. Die vornehm chriſtliche Damenwelt unter Kaiſer
Juüſtinian wählte in der nun folgenden Zeit Kleider, die von den Schultern

Bild oben Tizian. Tizians Iochter Lavinia. e Bild oben: Leonardo da Vinci. Mona Lisa.Bild Mitte Rubens. Helene Fourment. e e Bild Mitte: Antonius van Dyck. Bildnis derBild unten Albrecht Dürer Die Fürlegerin h e e Maria Ruthwen. Bild unten: Anselm Feuer-
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faſt gradlinig herabfielen. Bis zum Untergang
des byzantiſchen Reiches änderte ſich an der
Stellung der Frau nichts; nunmehr griff auch
die germaniſche Frau in die Geſchichte ihres
Geſchlechts ein. Das wallende Goldhaar der
Germanin wurde bei den Römerinnen zur
Mode erhoben, kunſtvolle Perücken ſuchten
dieſem germaniſchen Naturſchmuck nahezu
kommen, die von der ſtolzen, vornehmen
Römerin getragen wurden.

Erſt im Mittelalter, etwa im 12. Jahr
hundert, ſetzt ein grundſtürzender Wandel ein.
Rittertum und Minneſang vergötter
ten die Schönheit der Frau, die durch echte
und beſtrickende Weiblichkeit Siegerin über
den Mann wird. Jetzt liegt die Frauenſchön
heit in den Händen der Dichter, ſie formen
und bilden ihre Begriffe und ſo wächſt aus
der Dichtkunſt ein neues Abbild der Frauen
ſchönheit empor. Das aus Engherzigkeit ent
ſtandene formloſe und damit unweibliche Kleid
fällt, die neue Zeit ſchuf ein anliegendes Kleid,
das der Formenwelt der Natur ihre Rechte
ließ. Die Schönheit des Oberkörpers erhält
ihre Freiheit zurück und mit ihr ruft der
Minneſang die Schlankheit als ein neues,
gleichberechtigtes Abbild der Frauenſchönheit
aus. Die bis dahin im Reiche der Schönheit
faſt allein herrſchende Kraftgeſtalt des Weibes
war gebrochen, fortan trat das rein Weibliche,
die durch ein ſcharfumriſſenes Ebenmaß ge
adelte Schlankheit ſiegreich in die Areng.

Die Minnedichtung geht auch darin weiter,
daß ſie in Zukunft der brünetten Frau neben
der Blonden die Gleichberechtigung verlecht.
Dennoch blieb dem Mittelalter das Nackte im
weſentlichen verſchloſſen; es war weit davon
entfernt, etwa wie die alten Griechen, dem
Näackten in feierlicher Begeiſterung zu huldigen.
Wenn die Kirche fener Zeit gelegentlich ge
zwungen war, die Darſtellung des Nackten, wie
bei Adam und Eva, zuzulaſſen, ſo geſchah dies
meiſt in unbeholfener Weiſe.

Das 14. Jahrhundert brachte dann einen
tiefgreifenden Umſturz in der Kunſt, die ſich
von der Schönheit losſagte und die Lebens
wahrheit als Parole ausgab. Es war die
Geburt des Realismus, der zu jeder Zeit die
ſchwächſte Periode in der Kunſt darſtellt. Die
Mode entwickelt jetzt ihre tyranniſche Herr
ſchaft und ſo gilt das Frauenkleid oft mehr
als die Frau ſelber. Während die Skulptur
faſt in Häßlichkeit erſtickt, vermag die Malerei
wenigſtens mit der Darſtellung bunter Ge
wänder zu entſchädigen. Die italieniſche
Renaiſſance verhalf der entthronten Frauen
ſchönheit dann wieder zu ihrem natürlichen
Recht. Es brach jene Zeit an, wo die Schön
heit alkes galt wo jedes hierzu berufene Mittel
nicht nur erlaubt, ſondern erſehnt war. Kirche
und Welt empfanden die Nacktheit als etwas
Köſtliches, weit entfernt, ſie als anſtößig an
zuſehen, huldigte man ihr gleich einem gött-
lichen Geſetz der Natur. Die Madonnenbilder
wandeln auf den lichten Höhen herrlicher
Frauenſchönheit. Die vornehme Welt ſtellte
ihre ſchönen Frauen zur Schau, man be
wunderte und begeiſterte ſich. Ein Beiſpiel:
die ſchöne Herzogin von Urbino, die uns die
Kunſt Tizians auf dem köſtlichen Bilde in
Florenz ſchenkte. Es war die klaſſiſche Zeit für
die Frauenſchönheit angebrochen, die zu einer
nationalen Angelegenheit geworden war.
Leonardos Mona Liſa oder Raffagels Johanna
von Arragonien ſind nur ein Beiſpiel unter
Tauſenden, wie die damalige Kunſt ganz in
dem Begriff der Frauenſchönheit aufging.
Raffael ſuchte und fand die höchſte Frauen
ſchönheit im Volke. Zu ungeahnter Vollendung
ſteigt die Frauenſchönheit in der venezianiſchen
Schule, an deren Spitze Tizian, Tintoretto,
Veroneſe und Bordone den Triumph der
Schönheit des Weibes kündeten. 2

Den Frauengeſtalten der deutſchen Meiſter
des 15. und 16. Jahrhunderts fehlte die über
irdiſche Schönheit, ſie ſind lebensnahe, ent
behren nicht einer gewiſſen Herbheit und offen
baren gerade in dieſer herben Zurückhaltung
den Zauber echteſter Weiblichkeit. So etwa
Dürers Porträt der „Fürlegerin“, eines Nürn
berger Meiſters Tochter, die weibliche Anmut
mit zarter Jungfräulichkeit vereint. Die Frauen
ſchönheiten Hol. eins d. J. atmen ſchon mehr
die feine Politur italieniſcher Schönheitsauf
faſſung. Jm Bildnis der Magdalena Offen
burg, einer Hetäre der Baſler Geſellſchaft, die
Holbein als Lais Corintiaca porträtierte,
ſtreift die Nachahmung italieniſcher Vorbilder
faſt ſchon die Grenze des künſtleriſch Zuläſſigen.

rankreich hat in früheren Jahr-
hunderten zu dem Kapitel der gemalten
Frauenſchönheit nur wenige Beiträge geliefert.
Anders Holland, wo der große Flame Rubens
die Frauenſchönheit nahezu entdeckte. Noch nie
war die Ueppigkeit der Formen mit ſolcher
hinreißenden Gewalt geſchildert, wie dies die
Frauen Rubens' bezeugen. Zum meiſterhaften
Schilderer engliſcher Frauenſchönheit wurde
der Schüler Rübens', van Dyck, der uns in
ſeinen weltlichen Frauenbildniſſen wahre
Kleinode ſchuf. Unter Ludwig XIV. begann
dann die franzöſiſche Frau in das Reich der
Schönheit Einzug zu halten, eng gefolgt von
der künſtleriſchen Beigabe des Nackten. Wenn
ſich die Pompadour als Venus malen ließ, ſo
war dies keine übermütige Laune, ſondern ein
Gebot des Zeitgeſchmacks. Aber dieſe in der

„Natürlichkeit“ ſtand nicht unter dem hoheits
vollen Zeichen der Sittlichkeit, ſondern ſie war
verführerilche, gleißneriſche Sinnlichkeit.

Dr. P. Martell.

Das war einer der wildeſten Streiche
Michaels geweſen, ſich auf ein am Ufer
liegendes Floß zu ſtellen und damit in den
Strom hinauszutreiben. Schnell hatte ihn die
Strömung gepackt und ließ ihn auch nicht wie
der los. Michael hatte ſeine jungen Kräfte
überſchätzt und ſicher tat der Vater recht, wenn
er ihn noch nicht auf ſeine Fahrten durch die
Stromſchnellen mitnahm. Dabei hatte Michael
diesmal beſtimmt keinen Jugendſtreich voll
bringen, ſondern nur zeigen wollen, wie kräftig
er ſchon war, und nun ſahen die Leute am
Ufer alle, wie ihn das Floß überwältigt hatte
und der Strom mit ihm machte, was er wollte.
Während die Menſchen aufgeregt nach ihm
zeigten, handelte Tomas Tordſen, Michaels
Vater, ſchweigend und ließ ſich auf einigen
raſch zuſammengebundenen Baumſtämmen hin
austreiben. So holte er den Jungen zum
Ufer zurück. Dann hatte eine kurze Ausſprache
ſtattgefunden, die durch Michgels trotziges
Schweigen recht heftig geworden war. Nie-
mand hat jedoch erfahren, ob Tomas ſeinen
Sohn gezüchtigt hat, nur war Michael ſeit
ſeiner verwegenen Fahrt recht einſilbig ge
worden. Er ſtreifte oft durch die Wälder und
ſaß viel bei den Felſen über dem großen Ge
fälle des Stromes, deſſen gewaltiges Brauſen
ihm vertraute Muſik zu ſein ſchien.

Einmal allwöchentlich aber reckte ſich
Michael auf dem großen Granitblock zwiſchen
den halbhohen Tannen und ſtarrte wie gebannt
zum Strom hinunter. Da kämpfte ſich der Vater
nämlich auf einem umfangreichen Floß durch
das Gefälle. Niemand ſonſt wagte das. Nur
Tomas Tordſen, den ſie deshalb weit und breit

e
Bündel Baumſtämme auf die Felſen hinauf
ſchieben, ſtatt es loszureißen und r
würden die Taue berſten und die einzelnen
Stämme im toſenden Wirbel der Waſſer zer
ſchig gen werden.

ichael konnte dieſe Gefahren nur ahnen,
denn niemals ſprach der Vater von der Schwere
einer ſolchen Fahrt. Und doch hatte ſich der
Junge in den Kopf geſetzt, eines Tages auch
auf einem Floß durch die Stromſchnellen zu
jagen! Nicht umſonſt hatte er ſich ganz genau
eingeprägt, wo der Vater in das Gefälle ein
bog und wo er wieder herauskommen mußte.
Was dazwiſchen lag, blieb Michael allerdings
hinter brodelndem Waſſerdampf verborgen.
Das konnte er nicht auf den Felſen oben ſehen,
aber er würde es ſchon rechtzeitig erfahren,
wenn er erſt einmal auf einem ſtarken Floß
hineinſchießen würde. Der Junge lernte zu
warten. Noch ſtärker und härter mußten 8
ſeine Muskeln ſpannen, nur warten und größer
werden.

Da geſchah es an einem grauen Tage, daß
Tomas Tordſen länger als ſonſt im Gefälle
blieb und Michael an ſeinem Beobachtungs
platz auf dem Granitblock hoch über den Strom
ſchnellen unruhig wurde. Wo blieb der Vater
heute nur, ſonſt war er doch ſchon nach wenigen
Minuten wieder heraus? Heiß und würgend
ſtieg es in Michael auf, er ſchluckte und fuhr
ſich mit der Hand über das Geſicht, weil ihm
die Augen zu tränen begannen. Vielleicht kam
das nur von der Aufregung her.

Jäh riß ſich Michael aus ſeinem Warten
auf. Was ſtand er denn noch hier und über
legte mit klopfendem Herzen? Hinunter mußte

Seine Muskeln spannten sich und die Fäuste hatten sich fest um das Ruder gekrampft

achteten. Stets brachte er die Flöße un
beſchädigt durch die Stromſchnellen, und das
war keinesfalls ſo leicht, wie es ſich anhörte,
Nur einen kleinen winzigen Augenblick lang
brauchte Tomas nicht aufzupaſſen, und das
Floß ſaß auf den ſcharfkantigen Klippen feſt.
Hoffnungslos wäre dann die Lage. Jmmer
weiter würde die reißende Strömung das

er und den Männern ſagen, daß ſein Vater im
Gefälle ſteckte!

Und was würden die Männer tun können?
Nichts! Wer hatte ſich jemals außer Tomas
Tordſen in die wilden Stromſchnellen gewagt?

Der Junge haſtete ſtromaufwärts, und
während er zwiſchen großen Felsbrocken

Nr.
pringend einen Weg zum Ufer ſuchteza Gedanken in ſehn n Hirn h ten
keuchend am Flußplatz oberhalb der Strouc
ſchnellen anlangte, ſtand ſein Plan feſt J
Männern durfte er nichts ſagen, geduckt mußt
er ſich auf eines der Flöſſe ſchleichen und an
plötzlich davontreiben, denn ſonſt würden ſie
ihn ſicher zurückhalten.

Erſt als Michael bereits in der Mitte des
Stromes trieb, kamen die Männer angelaufen
Es war zu ſpät, nur mit den Fäuſten konnten
ie ihn noch drohen, das aber ſah Michael
chon gar nicht mehr. Jetzt galt ſeine gänge

Aufmerkſamkeit dem Strom. Seine Muskeln
ſpannten ſich Und die Fäuſte hatten ſium das Rüder gekrampft. Jmmer Anagtt
ſchoß das Floß dahin, ſchon dröhnte das Za

elder Stromſchnellen auf. Die erſten Stru

Zeichnungen: Friedrich
Einmal alhwöchentlich aber reckte Michael
sich auf dem großen Granitblock zwischen
den halbhohen Tannen und starrte wie ge-

bannt zum Strom hinunten

riſſen das Waſſer wirbelnd im Kreiſe. Michgel
ſah nur das Gefälle vor ſich und ſtemmte ſich
mit ſeiner ganzen jungen Kraft gegen das
Ruder. Das Floß gehorchte ſeinem Willen und
trieb genau zu jener Stelle, die der Junge als
Einfahrt kannte. Und unv jens war er
mitten drin! Giſchtig ſchä e es rings um
ihn und wie ein Nebel ſp m der Waſſer
ſtaub entgegen! Mich
ſah einen Felſen auftau
herum und rutſchte haarſcha
vorbei. Hier mußte er in Sekundenſchnelle
ſehen und handeln. Da hatte er das feſt
gefahrene Floß des Vaters entdeckt und
ſteuerte genau auf eine den Felſen
ragende Ecke des Stammbü zu, ließ ſein
Floß mit jäher Wucht da rennen und
wurde herumgeſchleudert. Es tte ihm ſelbſt
einen gehörigen Stoß verſetzt, aber er hielt ſich
taumelnd aufrecht und merkte, daß er weiter
trieb und nicht aufgefahren war.

Erſt als er längſt aus dem Teufelsloch her
aus war, ſah ſich Michael um, während ihn
die Strömung wie raſend aus dem Bereich des
Gefälles trug.

Dort hinten kam das Floß mit Tomas
Tordſen! Michael mußte den Atem anhalten
und die Augen ganz eng zuſammenkneifen, weil

riß das Ruder

ſie ihm feucht geworden waren. Aber das kam
wohl von den Spritzern des Waſſers, denn
Michael hätte nie zugegeben, daß ihm nach
dieſer tollen Fahrt Tränen über die Wangen
gelaufen ſind. Ein wenig ſpäter als Michael
legte der Vater beim Dorf an. Wieder gab es
einige Menſchen, die ſich gegenſeitig den
Michael zeigten, weil ſie ihn geradewegs aus
dem Gefälle hatten herauskommen ſehen.

Was Tomas Tordſen ſeinem Sohn ſagte,
als ſie endlich vor ihrer rotbraunen Hütte
ſtanden, erfuhr nicht einmal die Mutter. Sie
brauchte es auch gar nicht zu wiſſen, denn
warum läßt Tomas Tordſen ſeit jenem Tage
ſeinen Jungen mit durch das Gefälle fahren
und warum hat er nichts dagegen, wenn
Michael dieſe tolle Fahrt immer öfter
allein wagt?

Theodor ging als Cowboy
Ein Faſchingserlebnis Von K. R. Neubert

Theodor ſaß im Büro über ſeine Arbeit ge
beugt und hörte wie ſich hinter ihm der kleine
Müller und der dicke Brandt leiſe unterhielten.
Es waren keine Angelegenheiten, die zum Ge
ſchäftsbetrieb gehörten. Zum drittenmal flü-
ſterten ſie heute von dem Koſtümfeſt, das ſie
am Sonnabend gemeinſam beſuchen wollten.

„Es wird pfundig, ſag' ich dir!“ raunte
Müller.

„Wenn mir der Alte bloß den Vorſchuß
bewilligt“, meinte Brandt nachdenklich.

Dank ſparſfamer Wirtſchaftsführung hatte
Theodor keine Geldſorgen, aber in dieſem
Augenblick beneidete er den dicken Brandt.
Wenn er doch auch wieder einmal wie früher
auf ein Koſtümfeſt gehen könnte! Mit ſeiner
Frau hatte er zwar im letzten Jahre ein
Koſtümfeſt heſucht, doch Mathilde hatte ein

einliches Erlebnis mit einem angeheiterten
aharadſcha gehabt und ſeitdem eine Ab

neigung gegen Koſtümfeſte. „Außerdem iſt das
mehr eine Sache für junge, unverheiratete
Leute“, pflegte ſie zu ſagen.

Der Gedanke, ohne Mathilde ein Koſtüm
feſt zu beſuchen, hatte etwas Verlockendes.
Müller und Brandt, die beiden Junggeſellen,
würden ihn gern mitnehmen, wenn er ſie
darum bat.

Jn der Mittagspauſe war Gelegenheit dazu.
Da Theodor gleichzeitig die Vorſchußſorgen
Brandts mit einem gönnerhaften Angebot be
ſeitigte, waren die beiden jungen Leute be
geiſtert. „Aber ſtrengſtes Stillſchweigen!“ ver
langte Theodor.

„Niemand darf etwas erfahren!“

„Ehrenſäbel!“ ſagte Müller.
„O. k.“ ſagte Brandt.
Am Sonnabend ſpendierte Herr Schmidt

ſeiner Frau ein Kinobillett. „Damit du dich
nicht langweilſt“, meinte er, und während er
ſchon in Hut und Mantel an der Tür ſtand,
wandte er ſich noch einmal um: „Uebrigens,
Mathilde, die Sitzung wird heute wohl etwas
länger dauern, fürchte ich.“

„So?“ erwiderte ſeine Frau gedehnt, „Lei
jedenfalls leiſe, wenn du heimkommſt.weißt daß ich bei dem geringſten Geräuſch auf

wache.“ tIch werde ſchon leiſe ſein, dachte Theode
und ſchloß aufatmend die Tür. So leichtfühia
war er lange nicht die Treppe hinuntergelgu
fen. Am liebſten hätte er ſich auf das Gelände

inuntergeſetzt und wäre wie ein Junge h ſtellte

er für ſich feſt. Auch Müller und Brandt waren

traf, um ſich in ſein Koſtüm zu werfen. ſteten
oder Leben!“ ziſchte in der ſchtechterlen dige
Diele ein Apache. Es war der gutmütig

arrte nach vorn,

rf an der Klippe

e
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Brandt. „Na, zehn Mark will ich Jhnen bor
gen.“ ſagte Theodor trocken.

Jm Zimmer ſtand Müller in einem Tſcher
keſſenkoſtüm. Zehn Minuten ſpäter war aus
dem Oberbuchhalter Theodor Schmidt ein ver
wegener Cowboy geworden. Kopfſchüttelnd ſah
die Wirtin der merkwürdigen Geſellſchaft nach,
die ziemlich lärmend die Treppe hinunterging.
Auf der Straße riefen ſie ein Taxi herbei.

Ehe ſie die ſchon von vielen Koſtümen wim
melnden, farbenſprühenden, muſikdurchrauſch
ten Säle betraten, vereinbarten ſie, ſich um
wei Uhr vor dem Portal zwecks gemeinſamer

Rückfahrt zu treffen. „Nicht vergeſſen mahnte
Theodor, deſſen Zivilkleidung ja in Müllers
möblierter Bude lag.

„Ehrenſäbel!“ ſagte Müller.
„O. k.!“ ſagte Brandt.
Und ſo ſtürzten ſie ſich in das bunte Fa

ſchingstreiben. Eine Zeitlang blieben ſie noch
zuſammen, dann war plötzlich Müller ver
ſchwunden und ſchließlich Brandt. Der Tſcher
keſſe hatte mit dämoniſchen Blicken eine Spa
nierin betört, und der Apache verſuchte ſein
Glück bei einem kleinen hübſchen Matroſen
mädchen. Jndeſſen ſaß der Cowboy Theodor
nicht allein am Tiſch. Eine Haremsdame lei-
ſtete ihm Geſellſchaft und bewies eine erſtaun
liche Fertigkeit im Leeren von Sektgläſern.

Ein Maharadſcha entführte ſie ihm, aber
bald darauf flatterte ein goldener übrigens
auch goldiger Schmetterling an ſeinen Tiſch.
Als auch dieſer davonſchwebte, nachdem er
einigen Goldſtaub ſeiner Schwingen auf der
Hemdbluſe des Cowboys hinterlaſſen hatte,
war eine reizende, mollige Holländerin zur
Stelle. Es waren an dieſem Abend ſicher noch
mehrere, mit denen er tanzte und trank, er
erinnerte ſich ſpäter an nichts mehr.

Theodor blickte immer tiefer ins Glas. Als
ein Tſcherkeſſe an ſeinen Tiſch trat und ihm

Heitre Ausſicht
Endlich hört dies unſagbare
Tiefverzweigen in mir auf,
und entlaſtet durch das Klare
heiter geht mein Daſeinslauf.

Was es Letztes gab zu ſinnen,
habe ich mich ernſt bemüht,
daß ich allerletzt Beginnen
ſchau mit glücklichem Gemüt.

Wer ſich treu den Tag bereitet,
läßt dem Leben ſein Gewicht,
das uns, immer mehr erweitet,
ſtille trägt ins ewige Licht.

Hoffen iſt des Daſeins Speiſe,
Sehnen unſers Herzens Schlag.
Beide an dem Schluß der Reiſe
ſind erfüllt im ewigen Tag.

Hermann Stehr.

auf die Schulter klopfte, erkannte er nur noch
undeutlich, daß es ſich um den Büroangeſtellten
Müller handelte. „Trinken Sie nicht zuviel,
ſonſt merkt Jhre Frau etwas!“ riet Müller,
ehe er ſich wieder in das Treiben ſtürzte.

Der letzte Satz wollte nicht mehr aus Theo
dors Kopf. Es begann ſich auch alles ſchon um
ihn zu drehen. Er fühlte, daß er mehr ge
trunken hatte, als er vertragen konnte. Er
war ja immer ſo ſolide. Er konnte ja ſo wenig
vertragen. Er mußte aufhören. „Sonſt merkt
Mathilde etwas“, murmelte er und erhob ſich.
Er wankte hinaus. 2 Uhr, Portal! Nicht ver
geſſen!“ lebte in ſeinem Unterbewußtſein eine
Erinnerung. Schließlich ſaß er ſchon um ein
Uhr mit notdürftig übergeworfenem Mantel
vor dem Portal auf dem Treppenabſatz, ein
erheiternder Anblick. Die Augen ſielen ihm zu.

Die Umſtehenden, die ſich inzwiſchen ange
(mmelt hatten, riſſen bereits ihre Witze
Theodor hörte nichts. Dann kam ein Portier
und rüttelte ihn wach: „Hier können Sie doch
nicht bleiben!“ Theodor blickte ſich verſtänd-
nislos um. Da erkannte ihn ein Taxichauffeur,
er hinzugetreten war. „Nanu, Herr Schmidt!“
agte er verwundert. „Sie haben ja ganz ſchön
geladen, old Boy!“
Sie kennen den Herrn?“ fragte der Por

tier. Wollen Sie ihn nicht in Jhr Taxi ſetzen
und nach Hauſe bringen

„Na jal!“ meinte der Taxichauffeur, be
zahlen wird er ja, er wohnt in meinem
Hauſe.“

Als ſie zu Hauſe ankamen, war Theodor im
Wagen eingeſchlafen. Der Chauffeur ſchleppte
ihn mühſam die Treppen empor. „Es geht
ſchon murmelte Theodor im erſten Stock.
„Nanett von Jhnen, Müller,“ lallte er im
zweiten. „Jch bin doch der Chauffeur Krauſe!“
verſuchte der Mann ihm klarzumachen. Theodor
lächelte nur ſelig.

„Jch kriege Geld von Jhnen!“ ſagte der
Chauffeur

An —nett von Jhnen, Müller!“ war die
ntwort. Da ſchob er ihn ſanft in die Woh

n die er mit dem Schlüſſel, den er in
gheodors Manteltaſche fand. geöffnet hatte.

mußte er eben mit Frau Schmidt reden.
T Er drehte in der Diele das Licht an, zog

heodor den Mantel aus und blieb wartend
rie. während Theodor ſich an der Wand ins
an ſſte Zimmer hineintaſtete. „Sie wird ſchon
ufwachen“, grinſte der Chauffeur

t nd ſie wachte auf, als Theodor einen
g uhl umſtieß. Sie knipſte die Nachttiſchlampe
G und ſchrie im nächſten Augenblick entſetzt
8 Ein Cowboy ſtand vor ihr. Da er aber
d einer wohlbekannten Stimme um Entſchul

ung lallte, löſte ſich ihre Erſtarrung im Nu.
eng ommſt du in dieſes Koſtüm?“ ſchrie ſie
irrt Theodor ſah ſein Bild im Ankleide
gel. und wurde in dieſem Augenblick

nüchtern.

Was nun folgte, iſt Theodors Geheimnis

Briefträger Wulke trägt aus
Eine Erzählung aus dem Leben Von Herybert Menzel

Dem alten Briefträger Wulke war vor
einigen Jahren die Frau geſtorben, nun hatte
auch ſeine letzte Tochter geheiratet Er aß beiden Nachbarn, die auch ſonſt um ihn bemüht

waren, aber bei aller Freundlichkeit konnten
Frgrhm doch nicht erſeßen, was er verloren
hatte.

„Wird auch ſchon wunderlich“, ſagte der
Poſtvorſteher bisweilen von ihm, wenn er
etwas vergeſſen hatte oder einen Brief falſch
beſtellte. Aber man wußte, wie ſehr ihn das
ſelbſt kränkte, denn weit und breit hatte es
bisher keinen zuverläſſigeren Stefansjünger
gegeben. Als er noch mit der Poſtkutſche fuhr,
wer wäre ſo pünktlich wie er geweſen, wer noch
wie er hätte die umſtändlichen Sendungen ſo
ſorgfältig übernommen und weiterbefördert?!
Die Oberpoſtdirektion ſelbſt hatte ihn mehr
mals öffentlich belobt, Nach dem Ueberfall auf
den Poſtwagen beſonders, bei dem er ſich als
rechter Unerſchrockener und Schlauer bewieſen.

Aber ſo hohe Zeit war nun vorbei, und er
ſelbſt verglich ſich mit dem ſeltſamen alten
Gaul, den die Poſtverwaltung einſt einem
Fleiſcher abgekauft hatte. Das Tier ging in
alter Gewohnheit ſeinen Weg, hielt vor jeder
Kneipe und war erſt nach gütigem Zureden
weiterzubringen. Ach, es hielt gar an, wenn
auf den einſamen Wegen auch nur ein Bauer
ſich ſehen ließ. Wolle denn der Poſtkutſcher
gar nicht um Schweine handeln

Er hatte ſeine liebe Not mit dem Gaul ge
habt. „Und ſeht ihr“, ſagte er jetzt zu ſeinen
Kameraden, „nun laufe ich ſelber ſchon ſo, an
den Häuſern vorbei, die kaum Poſt bekommen,
wenn mal doch was für ſie da iſt, in die
Häuſer mit der vielen Poſt aber hinein, auch
r ich keine elende Druckſache abzugeben
habe.

Briefträger haben natürlich auch ihre be
ſonderen Freunde, Mädchen bisweilen, die auf
den Gruß ihres Liebſten warten. Na, mit
denen treiben ſie ſchon ihren Spaß. Als wäre
man ſelbſt der Liebſte, ſo laufen ſie einem ent
gegen. Haben ſie freilich den Brief, flugs ſind
ſie weg.

Darüber kann man ſchon lachen mit dem
alten Doktor, dem Landarzt, wenn er gerade zu
Hauſe iſt und keine Patienten bei ihm ſind.
Der ſpricht dann wohl gerne von früher mit
ihm, als ſie beide noch jung waren und ſo
häufig ſich trafen mit ihren Kutſchen auf allen
Landſtraßen. Auch eine Zigarre fällt wohl
dabei ab und ein tüchtiger Schnaps, der einem
den Magen wärmt. Aber das trifft ſich nicht
häufig ſo, ſo viel Poſt auch der Doktor be
kommt. Er blieb unverheiratet.
Kuckuck, was er ſo viel zu ſchreiben hat.

Nun muß man es wiſſen, daß ja der Doktor
ſo alle paar Jahre eine neue Wirtſchafterin
hat. Da gab es gute und ſchlechte darunter,
jedenfalls nach Anſicht unſeres guten Wulke.
Von der neuen hat er erſt lange keine gute
Meinung gehabt. Sie war die erſte, die an der
Haustür einen Briefkaſten anbringen ließ. Und
daran konnte er ſich nun einmal nicht mehr
gewöhnen. Mein Gott, hatte es zwiſchen ihm
und der Frau einen Aerger gegeben! Wie er's
ſeit Jahren gehalten, er klingelte, wenn er
kam. Sie ſchimpfte. So blieb es. Endlich
dann war es geſchehen o Wunder! ein
mal warf er die Poſt doch in den Briefkaſten,
Plums, da fiel ſie.

Kenne ſich einer in den Frauen aus! Seit
dem Tage ſtand die Wirtſchafterin meiſt ſchon
in der Tür und empfing ihn da,

Weiß. der

Briefträger Wulke trug ſeitdem viel lieber
die viele Poſt des Doktors. Nun iſt es ja jedem
bekannt, an welchem Tage die Briefträger am
ſchwerſten tragen und an welchem am leichte
ſten. Eine weiſe Vorſehung hat es ſo ein
gerichtet, daß ſie aufeinander folgen, ſo daß
ich allo am Montag der Poſtbote von der
dicken Sonntagstaſche erholen kann.

Heut' war nun mal Montag. And ſo geſchah
es denn, daß Wulke viel ſchneller vorwärts
kam, ſchneller gar, als es die rundliche, immer
noch anſehnliche Fünfzigerin beim Landarzt
vermutete. Sie ſtand nicht an der Tür.

Und ſo ergab ſich für Wulke die große
Frage: Klingeln oder Briefkaſten?!

Er klingelte. Aber es kam niemand. Wulke
wurde es ſeltſam. Dann drückte er nochmals
auf den Knopf. Und nun konnte er doch nicht
mehr beigeben, er mußte weiterklingeln, als
ſich immer noch nichts rührte. Bis dann endlich
im Flur eine Tür ſchlug, und nun ſtand ſie
vor ihm.

Aber armer Vater Wulke! Da war's ihm
doch richtig wieder wie dem Gaul gegangen
Er hatte gar keine Poſt. Ja, da griff er nun
rum in der Taſche. Und die Frau ſah ihn an,
mein Gott, ſie hatte noch nicht einmal ge
ſchimpft. Er konnte ſich doch ſolcher Schande
nicht preisgeben. Und ſo fiel es ihm denn
glücklich ein. nach dem Doktor zu fragen. Ja
wohl, er wolle ihn privat ſprechen!

Ob er denn etwa gar krank ſei, fragte ihn
die Frau.

Es handle ſich um eine Privatſache, ſagte
er noch einmal. Gebe Gott, daß der Doktor
nicht da war. Aber der kam bereits, auf das
viele Klingeln hin mußte wohl auch er neu
gierig werden.

Und nun ſtand der gute Wulke ſchon im
Sprechzimmer. Als ihn der Doktor fragte, was
ihm fehle, da hätte er ſchon wirklich ſagen
können, daß es was mit dem Herzen ſei. Daß
es an dem war, erkannte dann der Arzt ohne
alles ärztliche Wiſſen. Er hat ihm auch gleich
die richtige Medizin zugedacht, und er konnte
ſie ihm auch verſchreiben; denn als er nach
einem guten alten Stündchen einmal hinaus
gegangen war, um mit der Wirtſchafterin
etwas zu beſprechen, da traute der Wulke
ſeinen Augen und Ohren kaum, als er wirklich

und ſie erklärte, daß ſie wahrhaftig
ereit ſei, nun ihm die Suppe zu kochen und,

wenn es Gott zulaſſen ſollte, mit ihm auch noch
lange ſeine Penſion zu teilen. Denn ſie wollten
natürlich noch heiraten, ehe er die Poſt verließ

Kunterbunt

Di iſche Etikett i iwoint l ſondern h
Strenge Niemandem beiſpielsweiſe als
dem König war es im Mittelalter erlaubt,
die Königin zu umfaſſen; für jeden anderen
ſog ſolche Vertraulichkeit die Todesſtrafe nacht Und es heißt, daß wirklich ein Kavalier
des Hofes zu Madrid hingerichtet wurde, weil
er, als das Roß der hohen Frau durchging,
die Königin vom raſenden Pferde riß un
rettete, Da er zu dieſer Hilfetat die Königin
in die Arme nehmen mußte, war ſein Leben
verwirkt

Es fällt nicht nur weißer Schnee vom
Himmel und es liegt auch nicht nur weißer

e e c mar

r a n r a

(Aftenbl.

Schnee auf der Erde. Hoch oden in Wolken
treibende feinſte Staubmaſſen von Vul-
kanen verweht oder aus der Wüſte ſtammend
färben manches Mal den Schnee grau oder
gelblich. Liegt Schnee auf der Erde, ſo färbt
er ſich in gewiſſen Gegenden oft rot oder grün.
Die Urſache dieſer Erſcheinung ſind verſchiedene
Algenarten, die unter Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen ſich auf dem Schnee entwickeln

Aaelidenkeen seligdlet net
Treppenrätſel

Die Wörter bedeuten a) vor der Treppe,
b) hinter der Treppe, und im ganzen
geleſen

1. a) Schirmherr, b) Vokal, Geſchoß;
2. a) Spielkartenfarbe, b) perſönliches Für
wort, c) Gewinnlos; 3. a) Männername,
b) Gebirgsſchlucht, c) ehemaliger König von
Böhmen; 4. a) Fluß in Steiermark, b) männ
liche Geſtalt aus Schillers „Wallenſtein“,
c) ſpaniſcher Maler; 5. a) Wald und Wieſen
niederung, b) Himmelskörper, c) Delikateß
muſcheln; 6. a) Konſonant, b) Nebenfluß der
Unterelbe, c) däniſche Oſtſeeinſel.

Jmmer das Gegenteil

Eingang Haß Leben Kälte Zwie
tracht Feſtland Tal Faulheit
Armut Fluch Weſten Feigheit

Abend Ausgabe Sonnenſchen.

Zu jedem der obenſtehenden Wörter iſt das
Gegenteil zu ſuchen. Die Anfan sbuchſtabender neuen Wörter nennen, ſortlarſene geleſen,

eine Naturerſcheinung bei Herbſtbeginn,

Sternrätſel

a g bbeeeeeee n ggell
nin rr tDie Buchſtaben ſind ſo an die Punkte zu

ſetzen, daß ſich Wörter folgender Bedeutung
ergeben: 1—-2: Stockwerk, 2——3: Flachland,
3--4 Laubbaum, 4—-5: Nebenfluß der Donau,
5--1: Wundmal. Die Mittelbuchſtaben der
gefundenen Wörter nennen, in entſprechender
Reihenfolge geleſen, einen Ruheplatz, in an
Lerer Reihenfolge ein Bücherbord.

Silbenrätſel

a ba band bank e ein ein
gau gen gri hans horn janke kus la lang le le len
maſ mei na nau 9 or

pi pold rei ſand ſe ſee ſie
ſtein ſter ſtrie ſüd ti tra tri

m um un wa wal.
Aus vorſtehenden Silben ſind 18 Wörter

z bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben,
ide von oben nach unten geleſen, ein Zitataus Goethes „Torquato Taſſo ergeben.

1. kanadiſche Hirſchart, 2. Gipsart, 3. Meeres
untiefe, 4. Fratze, Geſichtsverzerrung, 5. Fabel
tier, 6. deutſcher Dichter, 7. römiſcher Kaiſer,
8. Teil des Buches, 9. chem. Element, 10. Stadt
in Niederſchleſien, 11. Unterwelt der alten
Römer, 12. Berliner Baumeiſter, geſt, 1808,
13. Männername 14. landw. Betrieb,15. Krötenart, 16. Stadt in Weſtfalen, 17. Teil
des Stillen Ozeans, 18. Titelheid eines
Bühnenwerkes von Schiller.

r

Auflöſungen
Füllrätſel

J. Pelikan, 2. Romanze, 8. Jſtmus,
4. Narenta, 5. Titania, 6. Ernting, 7. Notlage.
1--7 Printen, in den punktierten Feldern
Lametta.

Silbenrätſel

1. Milton, 2. Alemanne, 3. Nordlicht,
4. Miſtel, 5. UAganda, 6. Schellfiſch, 7. Sperling,
8. Sardinien, 9. Jſolani, 10. Chemiker,
11. Fregatte, 12. Uebergang, 13. Rouſſeau,
14. Nichtsnutz, 15. Jlias, 16. Chroniſt. „Man
muß ſich für nichts zu gering halten.
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leider machen Leute, ſagt das Sprichwort.
Der Friſeur hilft nach, er macht dich zu
einer Erſcheinung, und wo du nunmehr zu

erſcheinen geruhſt, in dem neuen Anzug, friſch
vom Haarſchneiden, leiſe duftend nach Wohl
behagen und Siegesſicherheit, da dringſt du
ſiegreich durch. (Es ſei denn, du überkriebeſt
es, und alle lachen über dich, ſoweit ſie ſi
nicht ärgern.) Wo nämlich der gute Schau
ſpieler ſparſam in den Mitteln iſt und gerade
deshalb überzeugt, da übertreibt und verdirbt
es der ſchlechte Komödiant durch viel zuviel
Geſchrei. Solche Schauſpieler oder Komödtanten
ſind wir alle, auch du, auch ich, der ich dies
ſchreibe. Jndem ich damit mein Teil auf mich
nehme, darf ich hoffen, dir, lieber Leſer, dein
eigen Teil ebenfalls aufpacken zu dürfen.

Wir wollen uns nicht vor uns ſelbſt ver
herrlichen. Jeder Menſch hat ſeinen Traum
und muß leider in einer Wirklichkeit leben,
die den Traum nie ganz erreicht. Der Menſch
ohne Traum, ohne Sehnſucht, ohne Seitwärts
r und ohne Bruſt-heraus und Blick in
en Spiegel ach Gott, welch ein armſeliger,

trockener armer Menſch! Männlein wie
Weiblein. Eitel oder ſehnſüchtig, aber höher
hinaus wollen ſie alle. Bei den Männern
richtet ſich die Sehnſucht auf dieſe, bei den
nan auf jene Ziele, das verſteht ſich, aber
ehnſuchtslos iſt niemand, und insgeheim eine
Rolle ſpielt jeder. Jeder ſpielt ſeine Rolle ſo,
wie er ſich das vorſtellt.

Der „Geſunde“ möchte gern T aus
ſtrömen durch jede Bewegung ſeiner athletiſchen
Geſtalt, und die bezaubernde Frau ſtellt ſich
vor, ſie bezaubere entweder durch eine unnach
ahmliche Grazie ihrer e oder durch
den leelenvollen Blick ihres Auges, das richtet

ſich ganz nach dem Typ. So einer (ſo eine)
möchten wir ſein.

Jm gewöhnlichen Leben ſind wir es leider
nicht, außer wenn wir es uns einbilden,
während die anderen gar nichts davon merken
Wir haben aber unſere Entſchuldigungen.

tteldeutſcheanntgeln

Erſtens ſind wir oft ſo müde, zweitens haben
wir ſelten die Mittel, drittens fühlen wir uns
in unſerer altgewohnten Kleidung ſelber ſchon
alltäglich. Da läßt es ſich natürlich nicht
„leben“, wir können uns nicht „entfalten“.
Nun aber haben wir einen Schnaps getrunken,
nun hat uns der Schneider den neuen Anzug
geliefert nun legen wir, ſo wir weiblich ſind,
das funkelnagelneue phantaſtiſche Abendkleid
an, und ſchon machen dieſe Kleider Leute aus
uns, ſie ſteigern Uns.

Manche
träümen es imperatorenhaft, direktorial,
ſportlich rekordlich, manche weich lyriſch, aber
träumen tut es jeder (jede), und nun iſt der
Anzug fertig (das Kleid), er ſitzt, er hat uns,
er macht uns, und der Traum ſoll nun
Wirklichkeit werden, die Hilfsmittel jedenfalls

du dich in

ſind alle da, Entſchuldigungen haben wir jetzt
nicht mehr.

Aus dieſem Grunde ſtehen wir im neuen
Gewand beim erſten Male ſo merkwürdig zwie
ſpältig und kleiden an großer Angſt.

Einen Bekannten habe ich, der ſich im
neuen Anzug erſt etwas wälzen muß, um die
Pein loszuwerden.

So machen Kleider Leute. So macht der
Helm den Helden.

Haltung, die feierliche
i zanken möchteſt

Feſtkleidung,
höchſtens einen würdigen Verweis erteilſt du,
falls du nicht vorziehſt, edel überhaupt zu
ſchweigen. So ſehr biſt du drin in deiner
Rolle. Sie lautet: „Herr von Schulze, Edelmenſch und Graf!“ (Sie lautet: Schwebende

Schönheit; oder: Wieſo beträfe uns das29)
Und dann haben wir durch das neue

Koſtüm Einlaß gewonnen in die Welt, die uns
vorſchwebt, wir ſind das geworden, was wir
gern ſein möchten. Der Schneider und der
Friſeur und die neue Umgebung, für uns ſind
ſie. Regiſſeur, Theaterfrifeur und Koſtüm
entwerfer geworden. Der Darſteller ſind wir
ſelbſt. Es fehlt nur leider das Stück; denn
indem wir den Mund aufmachen und etwas
ſagen Ja, es fehlt nur leider das Stüch,
es fehlt der Jnhalt, und zuletzt ſehen wir ein,
daß die Kleider nur den Anſchein von Leuten
machen, nur den Anſchein

Und nun, in dieſen Tagen, haben wir noch
Maskenzeit. Jn dieſer Maskenzeit feiert
der Satz von den Kleidern, die erſt Leute
machen, ſeine größten Triumphe. Herr Soundſo
geht jetzt endlich mal als Ritter und wird ſein
Kreuz eindrücken und ſeine Rede vermänn
lichen; er geht als Tiroler und wird ſich los
laſſen mit Jodeln, Juhurufen und den Madeln,
Die Dame Erika wird eine ſtolze, farbenreiche
Südländerin ſein und warten, wer da kommt,
oder aber ſie wird in den kürzeſten kürzen
Hoſen Man weiß nie, oft iſt man ſehr
überraſcht, aber ſelten wählt jemand einan das ihm nicht lange ſchon vorgeſchwebt
hätte.

Auf Maskenbällen und Koſtümfeſten ſoll
man ſich darum jedem (und jeder) ſo nahen
wie er (oder ſie) dem Koſtüm nach behandelt
ſein will. Haſt du es mit einem Cowboy zu
tun, ſo hau ihn auf die Schulter, denn er
wünſcht es ſo, er hat es ſich männlich rauh
vorgeſtellt aber einen ſpaniſchen Granden hau
lieber nicht. Du hauſt ihm ſeinen liebſten
Traum entzwei. „Edler und geſtrenger Herr
mußt du ſagen, dann fühlt er ſich und wir
dir einen Trunk ſpendieren.

Uebrigens iſt morgen und im anderen
Kleide alles wieder vergeſſen. Da ſind wir
wieder wir ſelbſt und ſind Gott ſei Dinge
eine Menge falſchen Krampf los. ſſ
ſchauſpielert haben wir nun, das Theater u
aus, und wir machen weiter wie Feets, r
fühlen wir uns insgeheim jetzt etwas ge
denn wir ſind nun zufrieden. Wir hatten es
mal erprobt.

8 deFaschingslaune strömen auch die drei Bis
aus, auf denen man Carola len en
Elsfer und Mady Rahl (oben), lrene n
dorff und Dinah Grace (Mitte), önnaddate mit Mady Rahl und Carola

(unten), sieht Aufn.

ſondern
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„Spiel im Sommerwind“ heißt ein neuer Film der Terra, in dem Hannelore Schroth und
Rolf Moebius die Hauptrollen spielen

itselten ler und Stoppuli
Aufn.: Terra

T t man eine CFilmnmnus?
Qesprceli mit Alieliael Jari, dem Womponisten von „Lauter Lügen

Wie macht man eine Filmmuſik? Was iſt
ihre Aufgabe und wie weit wird ihr Weſen
durch die Technik mitbeſtimmt? Was ſetzt ſi
roraus? Welche Rolle fällt dem Schlager zu?
Kann man ſie lernen, und welche Vorbildung
und Schulung erfordert ſie? Ueber alle dieſe
Fragen unterhielt ſich anläßlich eines Atelier
beſuches in Neubabelsberg ein Mitglied unſerer
Berliner Schriftleitung mit dem jungen Kom
poniſten Michael Jary, der nach dem großen
Erfolg ſeiner „Lauter-Lügen“Muſik zur Zeit
mit der Kompoſition der beiden Liebeneiner-
Filme Männer müſſen ſo ſein und „Der
Florentiner Hut“ beſchäftigt iſt. Die Ergebniſſe
dieſer Unterhaltung ſind im folgenden in ihren
Grundzügen wiedergegeben.

Die Halle eines Neubabelsberger Film
ateliers Eine Halle, rieſenhaft in ihren
Ausmaßen, nahezu unermeßlich hoch und weit.
Hier und da einige Bauten, ein Zimmer, ein
Aufgang mit einer breiten Treppe, eine phan
taſtiſch anmutende Dekoration. Unruhe. Auf
nahmeſtimmung. Aus der Höhe fluten die
bläulich ſchimmernden Lichtwogen der Jupiter
lampen herab, gleißend-hell. Vor einem tief
ſchwarzen Hintergrund glitzert ſilbernes Ara
beskenwerk. Davor auf ſpiegelnder Fläche
tanzt ein Ballett. Tanzen hundert Mädchen.
Von einem einzigen Rhythmus beherrſcht, von
einer einzigen Bewegung, die ihre Körper, ihre
Glieder durchfließt, ſie durcheinanderwirbeln,
ſich trennen und verlieren und immer wieder
ſich finden läßt. Die Aufnahme wird wieder
holt. Die Photographen richten ihre Geräte,
wie Schützen liegen ſie auf der Lauer. Noch
einmal hebt der Regiſſeur ſein Sprachrohr
„Verſtanden, Kinder Noch etwas exakter, noch
etwas leichter. Alſo das Ganze noch mal!“
Dann ſich zurückwendend: „Pleeh-beck!“
le de beck läuft“ hallt es zurück. Ein

auſchen geht durch die Halle, drei dumpfe
eichen ertönen, und dann ſetzt ſchmetternd und

klingend Muſik ein, unmittelbar in die Glieder
fahrend, irgendwoher, Rhythmus und Takt,
ümmernde Synkopen. Aufnahme beendet,

Pleehbeck Schluß!“ brüllt das Sprachrohr.

„Plag ba 4ptel euuä
Was heißt, was iſt „Pleh-beck“? Es iſt

Engliſch und heißt „play back!“ Spiel zurück!
ind was wird hier „zurückgeſpielt“? Sehr

einfach: das optiſche Bild auf den Tonſtreifen,
er bereits vorher aufgenommen wurde. Und

warum das? Weil es einfacher, weil es billiger
iſt Eine „Playback“Apparatur nimmt nur
wenig Platz weg. Sie erſpart zugleich die
ſtändige Mitwirkung eines Orcheſters, die bei
ſolchen, ſich manchmal über Tage erſtreckenden
lufnahmen zu teuer ſein würde. Sie läßt zu

gleich auch dem Komponiſten noch alle Möglich
eiten offen. „Play-back“Muſik wird meiſt nur
kurz „angeſpielt“ Sie beſteht häufig nur aus
wenigen Takten und iſt noch nicht endgültig,
urchweg nur ſoweit da, als ſie bereits not

wendig iſt, ſei es als Stimmungsträger, ſei es
als Untergrund der Handlung, wie es bei
Vallettaufnahmen eben der Fall iſt Von
ihrer Technik und der Technik des Kinos über
Jauyt aber wird die Arbeitsweiſe des Film
muſikers und damit die Muſik ſelber weit
gehend beſtimmt.

as man heute von einem Filmmuſiker er
wartet, iſt kurz geſagt dies, daß er eine durch
aus arteigene, filmgemäße Muſik zu

mponieren verſteht. Man verlangt von ihm

mehr als eine gefällige Jlluſtration der
Handlung und einen „Schlager“, der populär
wird. Durchaus gleichberechtigt ſtellt ſich die
Muſik dem Bild und dem Wort an die Seite.
Sie will mehr ſein als eine akuſtiſche Beigabe.
Sie will die Handlung ausſchöpfen und von ſich

aus zu ſelbſtändiger Charakteriſterung finden.
Kurz: dramatiſcher Beſtandteil des Films
werden, andererſeits den Film aber auch nicht
ſinfoniſch belaſten. Alſo „leicht“ ſein, das heißt,
eingängig, allgemein verſtändlich und irgend
wie auch haften bleiben So hat auch der

Guſtaf Gründgens hat ſich bei ſeinem
Terra-Film „Der Schritt vom Wege“ (nach
Fontanes „Effi Brieſt“) das Ziel geſteckt, den
Dichter Fontane in der Anlage des Drehbuchs
und im Dialog bis zum letzten zu reſpektieren.
Betrachten wir das Porträt dieſer Effi Brieſt
in der Geſtaltung von Marianne Hoppe und
leſen wir. wie Theodor Fontane in ſeinem
Roman die junge Effi einführt:

„Effi trug ein blau und weiß geſtreiftes,
halb kittelartiges Leinwandkleid, dem erſt ein

Aufn.: Gründgens Prod. Terra
feſt zuſammengezogener, bronzefarbener Leder
gürtel die Taille gab; der Hals war frei, und
über Schulter und Nacken fiel ein breiter
Matroſenkragen. Jn allem, was ſie tat, paarte
ſich Uebermut und Grazie, während ihre
lachenden braunen Augen eine große natür
liche Klugheit und viel Lebensluſt und
Herzensgüte verrieten. Man nannte ſie die
„Kleine“, was ſie ſich nur gefallen laſſen
mußte, weil die ſchöne ſchlanke Mama noch
um eine Handbreit höher war.“
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Schlager nach wie vor ſeine Berechtigung, er
ſoll ſich nur einordnen in die Geſamtmuſik und
nicht wie es allerdings noch immer häufig
der Fall iſt eine „große Nummer“ ſein und
ein Eigenleben führen, das mit dem drama-
tiſchen Bogen der Muſik nicht zu vereinbaren iſt.

70 u t kompontert?
Die Arbeit des Filmkomponiſten beginnt

beim Drehbuch. Jn ſtändiger Gemeinſchaft
mit dem Regiſſeur und den Schauſpielern
werden zunächſt die Teile beſtimmt, die über
haupt muſitkaliſch ausgewertet werden ſollen.
Dabei vermag die Muſik mehr oder weniger
ſtark im Vordergrund zu ſtehen. Während man
bei Dialogen meiſt auf ſie verzichtet, wird ſie
bei der Darſtellung einer Handlung faſt immer
eine Rolle ſpielen, und ſchließlich können von
ihr auch derartige Antriebsmomente ausgehen,
daß ſie zu dominieren beginnt, wie man es
häufig bei „reinen“ Muſik oder Revuefilmen
erlebt, wo ſich das Bild und die Handlung aus
der Muſik entwickeln Dieſe Muſik muß daher
auch von vornherein da ſein. Denn ohne ſie
wäre keine Aufnahme möglich. Sie iſt alſo die
erſte Aufgabe des Filmkomponiſten.

„Jns Alureine“ geselerteben
Es folgen dann die „playback“Aufnahmen.

Die Muſik, die „grundſätzlich“ jetzt bereits da
iſt, wird häufig nur von einem kleinen
Orcheſter getragen auf den Tonfilmſtreifen
übertragen. Dieſer Streifen läuft bei der Auf
nahme ab. Das Bild wird „zurückgeſpielt“.
Aber dieſe Muſik iſt wie geſagt noch nicht
endgültig. Denn noch iſt der Film ja nicht ge
ſchnitten. Die „Cutter“ aber haben ihre eigenen
Geſetze, ſo daß durchaus die Möglichkeit beſteht,
daß der Filmkomponiſt ſeine Muſik obwohl
ſie das Primäre iſt nachher noch einmal
ſtark umarbeiten muß: ergänzen, kürzen, auf
großes Orcheſter umſetzen. Der erfahrene Film
komponiſt weiß das: er legt ſeine „Playback“
Muſik alſo von vornherein darauf an. Er
ſchreibt ſie gewiſſermaßen „ins Unreine“,
trotzdem aber ſo, daß ſie die Grundlage für
eine ſpätere endgültige Muſik abgibt, eine Auf-
gabe, die eine große künſtleriſche Elaſtizitä
vorausſetzt.

lautiselt sein ist alles
Hinzu kommt, daß der Filmmuſtker mit allen

dieſen Problemen in alle rkürzeſter Zeit
fertig werden muß. Denn für die endgültige
Synchroniſierung des Filmbandes bleiben ihm
meiſt nur einige Tage. Jn dieſen wenigen Tagen
muß er die geſamte Muſik bis auf wenige
Teile, die während des Spiels mit dem Bild
zuſammen aufgenommen werden noch einmal
überholen. Mit der Stoppuhr in der Hand,
den ablaufenden Film vor Augen muß er ſie
dann auf die ſich dramaturgiſch ergebende
Länge bringen. Und häufig noch ganz zum
Schluß, während er ſchon mit dem Dirigenten-
ſtab vor ſeinem Orcheſter ſteht, hier noch etwas
kürzen, dort noch etwas hinzuſetzen, immer
bereit, immer wach, immer ſicher im Entwurf
wie in der Vollendung So entſteht die Film
muſik zwiſchen Muſenkuß und Stoppuhr, ſie
wie der geſamte Film überhaupt, ein Geſchöp
aus Kunſt und Technik. pö.

&Atelier in Qeiselqasteig

itud aus
Die Filmanlagen der „Bavaria“ in

Geiſelgaſteig ſollen erweitert und groß
zügig ausgebaut werden. Um bei der Geſtal
tung dieſes großen Bauvorhabens und ſeiner
techniſchen Einrichtungen nicht nur die in
anderen deutſchen Atelierbetrieben geſammelten
Erfahrungen auszunützen, ſondern auch die im
Ausland gemachten Kenntniſſe zu verwerten,
hatte die Bavarig im Frühjahr 1938 eine
Studienkommiſſion nach Rom und London ent
ſandt, die die wichtigſten italieniſchen und eng
liſchen Filmatelierbetriebe beſichtigt hat.
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Wage Werk-livendtenat Wleine Witelig uuit peel PDlate
frau und Familie

Von Ah Batli, Zugendgruppenfiilirertn, Alleleau ber ler

Auf einer Reiſe las ich zum erſtenmal in
einer Zeitung das Wort „Werk-Ehrendienſt“,
Unter der Ueberſchrift Vom Gebet zur Tat“
waren hier kleine Aufſätze zuſammengefaßt, die
Frauen und Mütter über ihren Ehrendienſt
geſchrieben hatten. Das war etwas ganz Neues
für mich, und ich forderte meine Jugend
gruppen Mitglieder auf, eine ſolche Aufgabe zu
erfüllen.

Kurze Zeit darauf bekam ich ſchon eine Auf
forderung der DAF. Merſeburg, mich wegen
meines Arbeitsplatßes dort vorzuſtellen. Wir
gingen durch einen winkligen Hof vorſichtig
über gelblichgrüne Säurepfützen ſteigend, die
in kleinen Rinnſalen aus den unteren Räumen
der Fabrik der Gerberei ſickerten. Der Betriebs
obmann begrüßte uns freundlich, und dann
gingen wir eine eiſerne Treppe hinauf und ge
langten in den Arbeitsraum, in dem ich meinen
Arbeitsplatz erhalten ſollte. Ein ſtarker,
beizender Geruch ſchlug uns entgegen und ver
ſchlug mir für den Augenblick faſt die Luft.
Jch fühlte ein kleines Anbehagen in mir hoch
ſteigen, als ich daran dachte, zehn Tage in dem
Raum verbringen zu müſſen, in dem ich vorher
kaum zu atmen gewagt hatte. Doch das glück
liche Geſicht der Frau, für die ich meinen
Ehrendienſt ableiſten wollte, ließ ſolche Ge
danken ſofort ſchwinden, und es erſchien mir ſo
wenig, ſo gering, nur einmal kurze zehn Tage
das zu tun, was andere Menſchen, die vielleicht
auch unendlich viel Sehnſucht nach Schönem
haben, jahrelang tun müſſen tagaus,
tagein.

Mein „Kumpel“ band mir dann einen alten
Lappen üm den Leib Wegen der guten
Schürze“ und erklärte mir dann recht kamerad
ſchaftlich, was ich zu tun hätte. Wir arbeiteten
beide an einem ungefähr 2 Meter breiten Tiſch,

auf dem die am Kamm getrennten, alſo gelben
Leder eines Rindes lagen, und zwar roh noch,
direkt nach den Gerbevorgängen. Jn die
gummibehandſchuhte Rechte bekam ich einen
„Plüſch“, d. i. ein mit Plüſch bezogenes StückHolz, damit wurde das Leder Strich für Strich
mit Farbe überſtrichen. Es gehören viele, viele
Arbeitsvorgänge dazu, um aus einem ab

ezogenen Fell ein fertiges Leder herzuſtellen.
om Meiſter wurde mir während eines gründ

lichen Rundganges durch die geſamten Räume
alles eingehend erklärt. Jn der Mittagspauſe
wurden die Kaffeeflaſchen in einem alten
Eimer, in dem heißes Waſſer geholt wurde,
warm geſtellt und im Gemeinſchafksraum wurde
dann gegeſſen. Gut ſchmeckte mir mein Brot
eigentlich nicht. Es war ein ganz übler Geruch
im Raum, und weil ich dachte, es müßte mal
gelüftet werden, wollte ich das Fenſter öffnen.
„Aber nein, nur das nicht“ hieß es da, „dann
wird es nur noch ſchlimmer!“ Es wurde mir
gezeigt: der Keſſel, dem der unangenehme Ge
ruch entſtrömte, ſtand zwar im Freien, aber
gerade Unter den Fenſtern des Frühſtücks
raumes. Jn der Mittagspauſe hatte ich
Gelegenheit, meine Arbeitskameradinnen zu
betrachten und in ihren Geſichtern zu leſen. Jn
jedem Geſicht, in den Geſten ein Stück Leben

oder Schickſal.

Die Betriebsfrauenwalterin, dieſe wirklich
liebe und mütterliche Frau, die Frauenſchafts
mitglied und gute Nationalſozialiſtin iſt,
machte mir alles ſo leicht wie nur irgend
möglich. So recht als guter Geiſt des Hauſes
mußte ſie immer verſuchen zu ſchlichten und Vor
bild zu ſein. Sie teilte Heftchen und Karten
aus von der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft, heftete vor Arbeitsbeginn
reizende Plakate von „Mutter und Kind an
die Wand und war unermüdlich im Beſtreben,
das Jntereſſe der anderen auf dieſes eine und

roße ſchöne Ziel unſeres heutigen Lebens zuPuren, den Nationalſozialismus. Späterhin

kamen wir während der Pauſe auch oft auf
den Führer und die Bewegung zu ſprechen,ſtellten Vergleiche zu früheren Jenten an und

verſuchten, auch die anderen in unſer Geſpräch
hineinzuziehen. Es gelang auch, und das machte
mir viel Freude. Jch nahm an den Sorgen
und Nöten der Arbeitskameraden Anteil, und
ſie begannen von ſelbſt, mir aus ihrem Leben
zu erzählen. Und ſo kam es, daß ſich immer
mehr eine ſchöne Kameradſchaft zwiſchen uns
entwickelte. Sie begriffen manchmal nicht, daß
ich ſo ſparſam und einfach ſei und vor allem

ſo ganz umſonſt für eine fremde Frau arbeitete
und nicht früher die Fabrik verließ als ſie
alle. Sie wunderten ſich, daß mich der Betriebs
führer nie ſah, wenn er durch den Raum ging.
Jch war glücklich, maßlos glücklich darüber und
es war mir der ſchönſte Dank für meine Mühe
und die kleinen Opfer, die damit verbunden
waren.

Und ſo kam der letzte Tag heran. Jch wollte
nicht ſang- und klanglos aus dem Betrieb aus
ſcheiden Und brachte ein Bild des Führers mit,
hinter das ich eine herzliche Widmung ge
ſchrieben hatte. Jch traute meinen Augen kaum,
auf meinem Platz ſtand eine ſchöne Sammel
taſſe. Mir traten vor Freude die Tränen in
die Augen. Jch überreichte der Betriebs
walterin mein Bildchen und ſtumm drückten
wir uns alle die Hand.

Dreimal war ich nun ſchon, ſeit ich fort bin,
für kurze Zeit bei meinen Arbeitskameradinnen
in der Fabrik, und vor einigen Wochen waren
ſie, der Meiſter und die Frau, für die ich meinen
Ehrendienſt abgeleiſtet hatte, Gäſte im Hauſe
meiner Eltern. Zehn Tage waren es nur, ſie
ſind aber reich an Erinnerungen und damit
für mich unvergeßlich.

u

Aeue Fragen der Paar
Mit der Verkleinerung der Küchenräume

wird die Frage der zweckmäßigen Ausnutzung
der ſenkrechten und waagerechten Stellflächen
immer dringender. Jn jeder Küche fallen
zwei Wände faſt völlig für die Nutzbar
machung aus, weil ſich in der einen die Tür
und in der anderen die Fenſter zu befinden

flegen. Der allgemeine Wunſch der Haus
rau, die Wände möglichſt frei von Küchen

geräten zu halten, nicht nur der Ordnung
wegen, ſondern auch um ihr Verſtauben zu ver
hüten, hat die bekannten völlig geſchloſſenen
Küchenmöbel entſtehen laſſen. Als voll
kommenſte Form kann die Reformküche be
zeichnet werden, die äußerlich geſchloſſen und
glatt gehalten iſt und auch durch Anſetzen von
Bauelementen erweitert werden kann. Die
Reformküchen haben die unſchönen Beſenecken
verſchwinden laſſen, bieten heute auch dem
Staubſauger und dem Bügelbrett Platz und
ſchaffen ſomit Ordnung. Auch die Fächer in
den Schränken ſind für die Aufnahme von Ge
ſchirr und den vielen kleinen Hilfsgeräten
ausreichend.

Eine beſondere Form reſtlos ausgenutzter
Küchenmöbel ſind die Küchen mit doppelter
Schranktür. Jn der 10 bis 15 Zentimeter
tiefen Tür finden Vorratsgläſer, Eierbecher,
Gewürzbehälter uſw. Aufnahme, und dahinter
erſt befindet ſich der eigentliche Küchenſchrank,
in welchem Kochgeſchirre und andere Gegen
ſtände Platz finden. Raumſparend ſind auch die
ſogenannten Büfettküchen, bei denen ſich
zwiſchen den ſeitlichen Schränken eine Abſtell
fläche befindet, die für die Aufnahme von
Brotkaſten und Brotſchneidemaſchine gedacht

Seil
Feäleet das Wink. in die Qemeingeliu st.

Mehr als je fordert gerade unſere Zeit von
jedem einzelnen Menſchen, ſeine perſönlichen
Wünſche zum Wohle des großen Ganzen
hintenanzuſtellen und der Gemeinſchaft einzu
ordnen. Das ſoll nun etwa nicht bedeuten. daß
das „Jch“ allein dadurch an Geltung verliert,
im Gegenteil: erſt in der richtigen Einſtellung
der eigenen Perſönlichkeit zur Gemeinſchaft
ſteigen und wachſen die Werte unſeres „Jch“.
So holt ſich der Charakter aus der Gemein
ſchaft ſeine Stärke und bildet den Menſchen,
wie er zur Erhaltung eines ſtarken Volkes ge
braucht wird! Es iſt darum notwendig. ſchon
dem jungen Menſchen in dieſe Verbindung
mit der Gemeinſchaft zu bringen.

Schon beim kleinen Kind können wir beob
achten, wie wichtig der Einfluß der Amgebung
verſchiedener Menſchen für die Entwicklung des
Kindes iſt, und wir Eltern ſind deshalb be
ſonders verpflichtet, unſere Kleinen in ein
gutes Verhältnis zur Umwelt und ihren Ein
flüſſen zu bringen. Dieſes zeitige Gewöhnen
an andere Menſchen, in unſerem Falle beim
Kind möglichſt an faſt gleichaltrige Sviel
gefährten, hat einen ausſchlaggebenden Ein
fluß auf den Charakter, auf die Lebenshaltung
des Kindes überhaupt!

Schon im Spiel lernt das Kind in Gemein
ſchaft mit anderen zu leben, ſich mehr oder
weniger bewußt auf einen anderen Menſchen

einzuſtellen. Nicht nur Verzicht. teilen oder ſich
ein bißchen fügen müſſen lernt das Kind, hier
gilt es auch einmal ſich durchſetzen zu wollen
und nicht aus Machtloſigkeit nachzugeben.

So manche Mutter und beſonders, wenn ſie
nur ein Kind hat, hat ſich ſchon einmal dieſe

Gedanken durch den Kopf gehen laſſen, zumal
es für dieſe Einzelkinder doppelt ſchwierig iſt,
ſie zu gemeinſchaftlichem Leben mit anderen
Kindern zu erziehen. Wie bald können wir
hier Abhilfe ſchaffen! Wollen wir, daß unſere
Kinder einmal ganze Kerle werden, dann
müſſen wir jede Gelegenheit wahrnehmen, die
unſere Kleinen der Gemeinſchaft mit anderen
Kindern naheführt. Das Deutſche Frauenwerk
hat in vielen Ortsgruppen bereits Kinder
gruppen geſchaffen die möglichſt alle Kinder
im Alter von vier bis zehn Jahren zu erfaſſen
ſucht. Jede Mutter wird bald ſehen, wie der
Einfluß von anderen Kindern auf ihr Kleines
nur von Vorteil iſt. Das Kind wird nicht nur
geiſtig rege werden, ſondern es lernt, ſich auf
die Umwelt. einzuſtellen und ſich zu behaupten
Das „Muß“ in ſpielender und lernender Ge
meinſchaft wird bald zur ſelbſcverſtändlichen
Notwendigkeit für das Kind. Wir reihen un
ſere Kleinen in die Kindergruppen ein, um
charaktervolle, tatkräftige Menſchen heranzu
bilden, auf die das Vaterland ſtolz ſein kann.

Annemarie Dobkowitz.

mmer pralefttselt!
Schweißige Hände ſind oft recht un

angenehm. Um dieſem Uebel abzuhelfen, badet
man am beſten die Hände in einer ſtarken Ab
kochung von Eichenrinde. Auf ein Liter Waſſer
gibt man einen gehäuften Löffel voll Eichen
rinde. Nach dem Bade trocknet man die Hände
ordentlich ab und reibt ſie mit Salizylſtreu
pulver ein. Dieſes Mittel muß des öfteren
wiederholt werden.

Bürſten darf man, wenn man ſie reinigt,
nur in der Höhe der Borſten ins Waſſer legen.
Seifenlauge, mit etwas Salmiak und Soda
durchſetzt, eignet ſich beſonders zur Reinigung
der Haarbürſten. Man ſchwenkt die Bürſten
in der Lauge hin und her, kämmt ſie gut aus,
ſpült gründlich und trocknet ſie dann mit einem
weichen Tuch. Mit den Borſten nach unten
legt man ſie dann an die Luft zum Aus
trocknen.

Geſtrichene Fußböden werden ſchön
glänzend durch eine Löſung von Spiritus,
Schellack und Kolophonium. Man bewahrt dieſe
Miſchung längere Zeit in einer gut verkorkten
Flaſche auf. Vor dem Gebrauch wird die
Miſchung noch einmal kräftig geſchüttelt und
dann leicht mit einem weichen Lappen auf
getragen.
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Zu den anderen unerläßlichen Aus
ſtattungsſtücken der Küchen gehören neben den
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quargauflauf mit M eladentunke.
Pellkartoffeln, Hering t Kräutertunke.

Dienstag: Fiſchauflauf mit Kartoffeln
Grünkohl. Abends: Bratkartoffeln, Kohl
rübenſalat.

Mittwo ch Gemüſeſuppe, Meertettich

e Aufhängung von

e vom h

tunke, Kartoffelwickelklöſe mit Fleiſchfülle
Abends: Milchgraupen mit Obſt. Rot

Donnerstag: Kartoffelbrei, oteRübengemüſe, Feldſalat. Abends: Kartoffel

ſalat mit Sellerie, Rotwurſt. e m
Freitag Fiſchfrikaſſee mit Gemüſe n

Kartoffelrand, Backobſt. Abends. Quarg
keulchen mit Backobſt.

SonnabendHammelfleiſch.

Sauerkrautſalat. coſtplatte
jude t oSonntag: Rinderbraten, Friſch Phends:

Kohlrübeneintopf mit
2 vends: Pellkartoffeln,

Kartoffeln, Quarggelee mit Obſt.
Gemüſeſülze, Tee.

Sag A. t Quaurg-
1 Liter Milch, 150 Gramm Karten

375 Gramm Quarg, 25 Gramm Mehl, 50 Aner
Zucker, 1 Vanillezucker, das Abgeriebeneninen
Zitrone, 1 bis 2 Eier, 50 Gramm a

Man läßt den Sago in die kochen vchen.
einlaufen, langſam weich und ren Und
Der Quarg wird durch ein Sieb geſtri
mit dem Mehl, Zucker, Vanillezucker, d mit
und den Eiern vermiſcht. Das ganze Sulteten fcitetendem Sagobrei und den vorberei e
ninen zuſammengerührt und in eine

Auflaufform im Ofen gebacken. e
irtſchoVorgeſchlagen von der Abteilung woran

Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk,
Merſeburg.
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